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Actenmaͤßige Nachrichten 


don bem. 


Naubgefimdel 


„en ben 


_ Meingegenbet , * Odenwald und den 
angrenzenden Ländern 


befonderd _ 
in Bezug auf bie in Darmftadt in Unterfuhung 
*  befindliden Glieder beffeiben 
oh 


©. F. B ri | l, | 
Großherzogl. Heſſi iſchem Kriminal⸗ ⸗Richter ann Darmſtadt. 





Erſte Abtheilungs 


mit den Bildniffen von acht Haupt: Räuber, 
— 








KONINKLIUNE 
\MWLICTHEEK 


Darmſtadt 1814, 
bei ßeherüundd Grske 


— Oo — 
einer feſten ausſchließenden Verbindung und Zufam- 
menbang ftanden, fondern ſich zur Aysführung ihrer 
Unthaten zufammentotteten, wie fie fih in einer Ger 
gend zufammenfanden; fo glaubte ich paffender meiner 
Arbeit den vorgefekten Titel geben zu müffen. 


Die zweite Abtheilung, welche befonderd von den- 
jenigen Verbrechen fprechen wird, an denen die beruͤch⸗ 
tigten Räuber Zoh. Adam Grasmann, Mar 
‚ tin Ruppredt, Koh. Adam Wehner, Go 
hannes Lehn und Johannes. Kinzinger, fos 
dann Jakob Erbeldinger und Georg Tafdher. . 
mit andern ihrer Spießgefelen Theil genommen ha⸗ 
ben, mwird unverzüglich nachfolgen. 


Darmſtadt den adten Dftober 1814. 





. 


Einleitung 


Hs Herrn Stadt: Direktor De Pfiſter's zu Heidelberg ak⸗ 
tenmäßiger Geſchichte der Räuberbanden an den beiden 
Ufern des Main's, im Speſſart und im Odenwald, ſo wie 
aus des Kriminal- Richters, Hofgerichts:Naths Herrn von 
Grolmann's aktenmäßiger Gefchichte der Wogelsberger und 
MWetterauer Näuberbanden ift es ſchon bekannt, daß die 
berüchtigten Räuber Johann Adam Heusner vulgo 
dicker auh rother, Krämer oder Odenwalder 
Han Adam genannt — in einigen Gegenden auch unter 
dem Nahmen Fleiner Samel bekannt; Johann 
Adam Gradmann vulgo großer Samel, und Mar: 
- tin Ruppredt, vulgo Heffen Martin genannt, in 
den hiefigen Gefängniffen einfigen und in Unterſuchung fte: 
ben. Durch die gegen fie geführte Unterfuchung wurbe . 
nicht nur eine, in dem biffeitigen Odenwald tinter dafigen 
Einwohnern ſich zu bilden angefangen habende — und in ih» 
sen fträflichen Unternehmungen ſchon fehr weit gediehen 
gewejene Dieb: und Räuberbande entdeckt, die der Sicher: 
‚beit der biefigen Provinz, und felbft der benachbarten Stan: 
| | a 
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ten höchſt gefaͤhrlich würde geworden ſeyn; ſondern auch an— 
dere bekannte, berüchtigte Räuber, namentlich der ſogenannte 
baarfüßige Hannes (Johannes Fuchs), der 
Fleine Johann (Johann Adam Wehner, 
von denen erſterer von Wiesbaden, letzterer aber von 
Aſchaffenburg zur Confrontation und weiteren Unterſuchung 
hieher gebracht waren), das ſogenannte Kramer Johann: 
ben, (Johannes Kinzinger),' der Spiel: oder 
Mufifanten Hannes (Johannes Lehn) ausgemit» 
telt und zum Geftändniß ihrer Verbredien gebraht. Wenn 
daher gleich viele Verbrechen , weiche ben drei erften Räus 
bern zur Laſt liegen, in den genannten beiden Werken vor: 

kommen, insbefondere Herr Stadt: Direftor De Pfilter, 
mein verehrtefler Freund, in dem zweiten Theil feiner akten— 
mäßigen Geſchichte mehrere derfelben aus den hiefigen Unter« 
ſuchungsakten erzählt hat; fo glaube ich doc Feine unnütze 
Arbeit zu unternehmen, wenn ich das vollſtändige Reſultat 
der dabier geführten Unterfuhung öffentlich vorlege da in 
jenen Werfen einettheus bey weitem nicht alle Verbrechen 
vorkommen, welde diefelbe zum Segenftand hat, und es 
anderntheild vielleicht nicht nur dem größeren Publico übers 
haupt, fondern auch Juſtiz- und Pelicey: Beamten insbe 
fondere nicht unintereffant iſt, zu wiffen, wie jeder ber 
Theilnehmer, beſonders bey größeren Verbrechen, thätig 
gewefen ift, was zum mwenigften nad meiner Erfahrung den 
Juſtiz- und Policeybeamten bey eintretenden Unterſuchungen 
gegen noch in der Freyheit herumziehende Theilnehmer 
von fehr entfchiedenem Nugen feyn muß. Herr Stadt Dis 
reftor DY Pfifter und Herr Hofgeribisrath von Grol- 
mann haben in ıhren Werken, die Verbrechen meiftens 
nur nach den Angaben der Damnififaten, wie ſolche die 
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Verifikationsprotokolle enthalten , ohne befendere Anführung 
der Ihätigfeit der Urheber derfelben, vorgetragen; ich bin 
dagegen in obiger Ueberzeugung, beſonders den Angaben 
und Bekenntniffen der hiefigen Inquiſiten gefolgt, und ich 
glaube, daß in diefer Beziehung. gegenwärtige Arbeit als 
Sertfeßung und Wervellftändigung jener Werke angeſehen 
werden kann. 

Bemerken zu müffen, daß die Eingeſtaͤndniſſe, auf denen 
die Erzählung der Verbrechen beruhen, auf Eeine Weife 
durch angewandte phnfifhe Zwangsmittel erpreßt worden 
find, würde ib für Beleidigung jedes Unterrichteten in der 
Kriminal Rechtswiſſenſchaft und für Herabſetzung meiner eig: 
nen Befhäftsführung halten ; allein die Bemerfung kann ich 
nicht unterlaffen, daß phufifhe Zwangsmittel, die ohnehin 
als Erforfbungs: Mittel der Wahrheit jet wohl in jedem 
deutfchen Staqt geſetzlich unterſagt find, aber doch immer 
noch von manchen Inquirenten in der Hitze der Leidenſchaft 
angewendet werden, beſonders dann, wenn fie in Schlägen 
beftehen, gerade bey einem verfchmigten Verbrecher, welches 
gewöhnlich der größere Verbrecher iſt, die entgegengeſetzte 
Wirkung von der beabfihtigten der Negel nach herverbringen 
wird, und daß, wenn ein folder Inquiſit je durch das Über 
maas von Schmerzen zu einem Geftändniß gebracht wer: 
den. follte, er bey der eriten Gelegenheit ſolches wider: 
rufen wird. Studium des Charakters des Inyuifiten, und. 
daxẽnach eingerihtete, demſelben Zutrauen einflößende Be 
handlung, möglichfte Schenung, und mäßige Strenge nur 
als Eorreftion für wiederholte offeribare Lüge und durdy 
Güte nicht zn zwingende unverfennbare Halsftarrigkeit, ars 
gewendet, dies find, nad meiner Erfahrung, die Mittel, 
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die bey einer fonft fahgemäß geführt werbenden Unter 


fuchung zwar mühfem, aber gewöhnlich fiher zum Ziele, 
führen. 


; Auf diefe Weife wurbe der in Heidelberg Bingerichtete 
Weit Krämer bier zum erſten Geftändniß feiner Theil: 
nahme an dem befannten Raubmord zwifchen Hemsbach und 
Laudenbach und ber übrigen Theilnehmer, und dur Fortſez⸗ 
“zung diefer Behandlung, die man dem Großherzogl. Baadi⸗ 
fen Amte Weinheim, an das die Auslieferung von hier 
aus gefhah, befonders empfahl, zu feinen nachfolgenden 
wichtigen Befenntniffen beftimmt, und eben fo wurden Jo⸗ 
bann Adam Heusner und bie andern oben genannten 
bier in Unterfuhung geftandenen Verbrecher zum Geftänd» 
niß ıhrer vielfältigen, zur Zeit, wo fie von ihnen abgelegt 
wurden, zum größten Theil von ihnen, dem Inquirenten 
aber aud ihrer Eriftenz nad, unbekannt gewefenen Ver— 
brechen, beftimmt. 


Ich befheide mich zwar wohl, daß ih in dem, was 
id) von ber Behandlung des Inquifiten bey der Unterfuhung 
gefags habe, dem erfahrenen Inquirenten nichts neues fage, 
vielleicht ift e8 aber dem angehenden von Nugen. 


Mit der Einfangung und Beftrafung einzelner Näuber, 
und wenn es auch eın ganzes und mehrere Dußend find, 
Eann übrigens noch nicht gefagt werden, daß bie Bande da⸗ 
mit zerftort ſey, zumalen, wenn die Glieder derfelben nicht 
in einem veften ausſchließenden Zufammenhang leben, wie 
dies mit der Bande der Fall ift, zu denen bie hiefigen In 
quifiten, die in Heidelberg hingerihteten und zum Theil bie 
in Siefen figenden, gehörten. Ä 
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Die Entdelung und Vellrafung ber eingefangenem 
Gauner wird zwar ihre Spiesgefelen momentan aus einer 
Gegend verfheudhen; allein wenn jene auch die härtefte 
Strafe leıden müffen , fie nit gänzlich entfernen und ab: - 
halten, bald wieder zurüdzufehren und ihr voriges Unmefen 
‚mit noch mehr Verwegenheit zu treiben als vorhes, ihre 
Einfangung aber nur um fo fhwieriger feyn, je mehr das 
Beyſpiel ihrer Spiesgefellen fie anffordern muß, nichts un: 
verfucht zu laffen, um gleicher Strafe zu entgehen. 


Neben der gefeglihen Beftrafung des entdeckt werden» 
den Nöubers, ift ed daher nothwendig, daß Eräftige Polizey⸗ 
Maasregeln eintreten, welde die Gauner aus den Grenzen. 
des Staats entfernt halten, und ihre Bıldung ım Inneren 
verhüten, wenn öffentlihe Sicherheit erhalten werden foll. 


Herr Stadt: Direktor D* Pfifter zu Heidelberg hat 
in dem zweiten Theil feines oben angeführten Werks pag. 
56. segg. Maasregeln zur gänzlihen Vertilgung der Gays 
ner vorgefchlagen, die unläugbar ihrem Zweck fehr angemefs 
fen find, alfein zuerft Einrichtungen voraus feßen, bie ihre 
| Realiſi irung manchen Schwierigkeiten unterwerfen möchte. 


Vorerſt wird es daher immer noch bey ſolchen Maas: 
regeln bleiben müffen, die jeder Staat für fi) treffen Eann, 
und ohne daß dazu befondere Einrichtungen und lberein 
Fünfte mit den andern Staaten Deutfchlands nothmwendig, 
doch fo eingerichtet find, daß damit zum wenigften 
der oben bemerkte Zweck: Abhaltung der Gauner von den 
Grenzen und Verhinderung ihrer Bübuns im Inneren, be 
wirkt werden kann. 


\ 


Da ſolche Maasregeln — in dem gegenwaͤrtigen 
Zeitpunkte, wo nach beendigten langjaͤhrigen Kriegen bie 
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Öffentliche Sicherheit durch die Auflöfung mancher Militär: 
Corps, durch Deferteurd, befonders gefährdet werden Fann, 
nothwendig zu werden fiheinen, fo nehme ich daraus Ver: 
anlafjung, hier meine Anfibten darüber, wie mir fold)e 
meine Erfahrungen an die Hand geben; zur näheren Deut: 
theilung in Eurzen Umriffen vorzulegen, 


a. Ohne daß der Gauner in einer Gegend feine vertrauten 

Käufer hat, in denen er Herberge findet, und Abnehmer 
des Entwendeten antrifft, kann und wird er fih nicht in 
derſelben herumtreiben, Viele Gauner haufen zwar in der 
beſſeren Jahreszeit hinter Hecken und in Waldungen, allein 
auch diefe, ohnehin ſchon durch ıhre Lebensweiſe leichter zu 
entdecfende, und eben deshulb der Öffentlichen Sicherheit mes 
niger gefährliche Gattung, als diejenige ift, zu der Heu 8 
ner, NRupprecdt, ber fogenannte Fleine Johann, 
das Krämer Johannch en und andere berüchtigte Räu— 
ber gehöreten, welche mit ftattlichen Kramfaften, aud 
gewöhnlich mit guten Päffen und zum Schein des rechtl. 
Beſitzes ihrer Waaren mit Conti von befannten Handlungs: - 
häußern verfehen, das platte Land fowehl als die Städte 
durchziehen, ihre Waaren zum Verkauf herumtragen, und 
die Jahrmärkte befuhen — werden fich zu Feiner Zeit in 
einer Gegend aufhalten, wo fie nit auf den Nothfall ihre 
Hehler und Schlupfwinkel haben. 


Hieraus erzeigt ſich als erſte Nothwendigkeit zur Errei⸗ 


chung obiger Zwecke: 


Vertilgung der vertrauten Häußer der Gauner und 
ihrer Abnehmer, 


Diefe wird erlangt‘ werden, wenn 


* 
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1.) bey Unterfuchungen gegen verbächtige Perſonen ber 
ſondere Rückſicht auf die —— ihrer gehabten Her— 
bergen gen» men, 

2.) eine befondere Belohnung demjenigen zugeſichert 
wird, der durch Anzeige der Eingeſeſſenen, welche vers 
daͤchtige Perionen bey fich beherbergen, oder geftohlenes Gut 
an fid Faufen, zu ihrer näheren Entdedung Gelegenheit 
giebt, wenn 


3.) die als Hehler oder durch Ankauf des Geſtohlenen 
als Begünſtiger der Gauner überwieſen werdende Eingeſeſſe⸗ 
ne, nach aller Strenge der Geſetze beſtraft werden, 


4.) und erſteren für die Folge das Aufnehmen von 
Fremden, ohne Unterſchied, ob es In- oder Ausländer 
ſind, unterſagt, und in ſo fern dieſelbe nach den ſonſtigen 
Policey Geſetzen zur Beherbergung befugte Wirthe find, die 
Wirthſchaftsgerechtigkeit genommen, den letzteren aber, in 
ſo fern es zum Handel berechtigte Kaufleute oder sa fi ind, 
die Befugniß dazu entzogen wird; ; ; 5 

5.) den’ Bewohnern der DOrtfchaften fowohl als der 
Städte, befonders der Landftädte, die nicht durch Wirth: 


‚ fchaftsgerechtigfeit zur Beherbergung von Fremden befugt 


find, muß daneben die Aufnahme berfelben, in fo fern fie 
nicht. ihre Anverwandte find, bey Geld» oder Förperlicher 
Strafe unterfagt,. und auch bey leßteren ihnen zur Ver: 
bindlichkeit gemacht werden, binnen den erften 24 Stunden 
der, in dem Ort, mit Handhabung. ber Policei beauftragten 


| ‚ Behörde, die Anzeige von ihrem Aufenthalt zu machen. 


6.) Den zur Beherbergung von Fremden berechtigten 
Wirthen muß zur Obliegenheit gemacht werden, jeden Abend 
eins namentliche Liſte der bey ihnen logivenden Fremden, der 
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Zeit ihres Aufenthalts, ihres Standes und ne bey 
der Policeybehörde einzureichen. 

7.) die Eleineren, gewöhnlich nur Leute von geringerem 
Stand beherbergenden Wirthen müffen aufferdem verbunden 
ſeyn, die Päffe der Fremden zur Unterfuhung mit einzufenden, 
feinem Fremden aber, der mit einem Pop nıct verfehen ift, 
ohne vorherige fpriftliche Erlaubniß der Orts: Policei zu bes 
herbergen. 
8.) Den mit der Policei in den Ortfcaften bes plat⸗ 
ten Landes gewöhnlich beauftragten Schultheißen muf eine 
zweckmäßige Inſtruktion gegeben werden, wie ſie die Päſſe 
zu beurtheilen haben, mit der Anweiſung, bey dem gering— 
ften Zweifel über die Üchtbeit und Richtigkeit des Paffes, 
deffen Inhaber zu arretiren und an das vorgefeßte Juſtizamt 
zur näheren Unterſuchung einzuliefern. 

9.) Die Schultheißen müffen aufferdem diejenigen 
Fremden, welche in’der Gegend in üblem Rufe ftehen, auch 
wenn dieſer Ruf fie Feines beftimmten Verbrechens befchuls 
digt, ohne Rückſicht auf den allenfalls befigenden Paß, ver: 
haften, und mit berichtliher Anzeige über die Urfache der 
Verhaftung, wobey namentlich auszudrücken ift, was ber. 
Ruf von dem Arreftaten fagt, an das vorgeſetzte Juſtiz⸗ 
amt zur näheren Unterſuchung einſchicken. 

10.) Einzeln liegenden Häußern, Höfen, Mühlen darf 
Feine Wirthichaftsgerechtigkeit gegeben, auch nicht einmahl 
das Ausfchenfen von Setränfen erlaubt werden; | 

31.) einzeln liegende Häußer müffen nah und nad) ab» 
gefhafft, und deren weitere, Errihtung unter Eeinen Um— 
fländen erlaubt werben; 

12.) die Bewohner einzeln liegender Käufer, Mühlen, _ 
Höfen müffen, wenn, fie durch die Umftände ſich gezwungen 


4 
| | 
glauben, Fremde aufzunehmen , entweber insgeheim fogleich, 
oder zum mwenigften aisbalden nah ihrem Abzug dem Orts: 
fhultheißen von deren Aufenthalt, den Umftänden, unter 
welchen er gegeben worden, dem Weg, den die Fremde, 
wenn auch gleich nur wahrſcheinlich, genommen haben, 'und 
was ihnen von ſolchen während ihres Aufenthalts oder fonft 
. befannt geworden, die Anzeige machen. | 

15.) Der Ortsfchultheis hat aber die —— als⸗ 
balden nach erhaltener Anzeige den Fremden nachſetzen, und 
ſie wo möglich arretiren zu laſſen, und an das vorgeſetzte 
Juſtizamt zur Unterſuchung einzuliefern. 

14.) Die Unterlaſſung der sub No. ı2. bemerkten 
Anzeige, oder wenn ſich zeigt, daß fie früher gemacht wer: 
den Eonnte als gefchehen, muß mit nahmhafter Strafe be 
legt, und nur dur erhebliche, die Unmöglichkeit der Be: 
folgung des Gebots Hinlänglich beweifende Gründe, entfhul: 
digt werben Eönnen. 

25) Die Wohnungen der fchon als Hehler und Bes - 
günftiger von Gaunern oder verbädtigen Perſonen überwies | 
fenen Einwohner, fo wie derjenigen, welche als ſolche anges | 
jeigt find, oder im Gerüchte ſtehen, insbefondere auch bie 
Sudenherbergen 37, müſſen unter befondere policeilihe Auf 





* 


*) Bey dem gewaltfamen Einbruch und Raub auf ber Mühle 
bey Oberliederbah, war es bie Judenherberge zu Felben- 
bergen, wo ſich bie Räuber anfänglich zufammen beftellt 

hatten. Drey Wochen nachher wurde in dem Pfarrhauße 
Soffenheim im Herzogthum Naffau von den nämlidhen Räu— 
bern mit Ausnahme von 3. A. Heusner und dem Eleiz, 
nen Zöxg, wie unten weiter vorkommen. wird, ein ähne 
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ſicht gefegt, auf die ein» und ausgehenden fremben Perfonen 
ein genaues Augenmerf genommen, und öfter zu ungewöhn— 
lichen Zeiten genau vifitirt, und bey erfleren jeder betreten 
werdende Sremde, von deffen Aufenthalt, als eines An. 
berwandten, keine Anzeige geſchehen ıft, chne Rückſicht, ob 
derjeibe einen Paß, oder andere, zu feiner Legitimation an: 
gezogen werdende Papiere befigt, * retirt und zur weiteren 
Unterfuchung an das vorgefrßte Juſtizamt abgeliefert werden, 
und dies nemliche muß au bey den Judenherbergen in Ans 
ſehung aller der Fremden geſchehen, zu deren Veherbergung 
Fein beſonderer Erlaubnißſchein des SERIEN vörgezeigt 
. werben kann. 

16.) Die nemlihen unvermutheten Vifitationen müffen 
| auch auf einzeln liegenten Häußern, Höfen, Mühlen und 
dergleichen unternommen werden. 

Die ven Herrn Stadt Director D Pfifter in feis 
nem fohen öfter angezogenen Werk vorgefhlagene Amneftie 
für die Hehler und Begünftiger der Gauner möchte ſchwer— 
Iih ihren Zwed erreihen. Diefe an Unverfhämthert und 
Frechheit im Läugnen oft dem hartnädigften Gauner vor 
gehende Menfchenklaffe ift der Negel nad zu tief verderben, 
und hat zu viel Intereffe in ihrer Verbindung mit den Räu— 





liches Berbreden begangen, und babey ein, ben Räubern 
* auf der Straße aufgefloßener Megger von Höchſt ermordet, 
und aud) zu diefem Verbrechen verfammelten fi die Thäter 
in ber nemlichen Zubenherberge, Nah Keils Actenmäßi- 
ger Geihichte der Räuberbanden p. 433. gab der Räuber 
Fetzer an, daß im Xilgemeinen die Zudenherbergen am 
Rheinftrom Eochem feyen. 


* 
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bern und Dieben, als daß ſie ſich zur freiwilligen Angabe 
ihrer bisherigen Verhältniſſe durch ihre zugeſicherte Straf⸗ 
loſigkeit, der ſie, darinne, daß fie gewöhnlich erwarten koͤn⸗ 
nen, von den Gaunern ſelbſt nicht angegeben zu werden, 
und im Nothfall ſich durch Leugnen durchzuhelfen hoffen, 
doch zu entgehen glauben, — bewegen laſſen werden. 

Für die öffentliche Sicherheit find die Bettler befonders 
gefährtic, 

Außerdem daß die Raͤuber , wenn zweckmaͤßige Sicher⸗ 
heitsmaasregeln oder die Jahrszeit ihrem Handwerk Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legen, fi) öfter zum Betteln bequemen 
muüſſen, daß namentlich die Weiber und Kinder derjelben 
von ıhnen dazu ausgefchicft werden, und fie ſelbſt nicht ‚felten 
unter der Masfe von Handwerfspurfhen, Collectanten ıc. 
fegenannte Scheinfprünge, (Diebilähle, die bey Tag, wo 
fid) Gelegenheit dazu findet, begangen werden), verüben; fo 
find es auch befonders die Weiber und Rinder, welche bie: 
Gelegenheit zum Rauben und Stehlen bei dem Betteln auss 
erfehen, 

Es ift daher audin auf öffentliche Sie 
heit nothwendig, 


daß gegen das Betteln kraͤſtige ——— ia 
werden, 


Bon Armenanftalten und Armenvererdnungen über⸗ 
haupt zu reden, iſt hier der Ort nicht. Es iſt wohl nicht 
leicht ein teutſcher Staat, in dem bereits nicht mehr oder 


weniger zweckmaͤßige ER und Verordnungen darüber. R 


eriftiren. 
In Beziehung auf öffentliche Sicherheit möchten aber 
folgende ee nothwendig ſeyn: 
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2a.) Das Betteln muß für jeden fowohl Inländer als 
Ausländer verbeten ſeyn. 

b.) Ten Geiſtlichen und Ortsvorfländen muß es bey 
ſchwerer Ahndung unteriagt ſeyn, irgend Jemand ein At: 
teftat uber jeıne Axmuth und Hülfsbevürftigkeit, fie mögen 
ihren Grund baben werin fie wellen, zu ertheilen, oder 
auch nur Zeugniffe über durch unverſchuldete Zufälle in ih— 
rem Vermögen oder an ihrer Gefundheit erlittenen Verluſt 
auszuftellen: benn dergleichen Atteſtate werden gewöhnlich 
als förmliche Vertel-Patente und nicht felten als Päffe von 
ben Befigern gebraudt, und ven unwiffenden Drtsvoritän: 
- den angenommen. 

c.) Einheimiſche Bettler, welche — ihrem Wohnort 
Allmoſen ſammeln, müſſen an dem Ort, an dem fie darüber 
betreten werben, verhaftet, und unter gehoͤriger Begleis 
tung nad) ihrem Wohnort, auf deffen Koften, gebracht, 
und bier von dem einfhlägigen Juſtiz- oder Policeramt zur 
Strafe gezogen werden ,„ die bey der Wiederholung fteigen 
muß, und in dieſem al am zweckmäßigſten mit befonde 
rer policeilicher Aufficht verbunden werden wird. 

d.) Auswärtige heimathlofe Bettler, die von dem Au. 
moſenfordern Gewerbe machen, und hierunter namentlich 
auch die fogenannte Betteljuden, welche gewöhnlich große 
Diſtrikte auf abwechſelnden Wegen, um nicht zu oft an ei: 
nen Ort zu fommen, durchztehen, -müffen fogleih an der 
Grenze abgewiefen, oder wenn fie ſich über bdiefelbe einzus. 
fohleichen gewußt haben, wie Vaganten behandelt werden. 

e.) Auswärtige Bettler, die eine beftimmte Heimath 
haben und im Lande betreten. werden, find in ſummariſche 
Unterfuhung zu ziehen, und wenn fie bierbey nicht als 
fon verdädtig erfheinen, zum erfienmal, wenn es ihre, 


# 


* 


13 | 


koͤrperliche Eonftitution erlaubt, mit einer Tracht Schläge - 
abzufirafen und mit einem Laufpaß über die Grenze in ihre 
Heimath zu derweifen, oder, was ned zweckmäßiger feyn 
möchte, von einem Ort zum andern -unter Bedeckung an bie 
Suftiz = ober Policei : Behörde, unter der ihr Wohnort ges 
legen ift, zu tranfpcıtiren, und Jener zugleich ven der Ur⸗ 
fache der getroffenen Verfügung Nadrict zu geben. Im 
Fall des wiederhoiten Betretens muß daneben längere oder 
kürzere Gefängnißftvafe eintreten. 


f.) Das Allmofenfammeln auf Collecten:Briefe muß für 
Auswärtige unbedingt verbeten, und nur dem geftattet feyn, 
wem dazu von der innländifchen höheren Policei» Behörde 
ausdrüdlihe Erlaubniß ertheilt ift. 


Solche Collektanten müffen daher gleich an ber Grenze 
jurücigemwiefen, und wenn fie ſich über: folche. einzufchleichen 
wußten, verhaftet, ihmen die bey fih habenden Papırre ab⸗ 
‚genommen, und fie zur forgfältigen Unterfuhung gezogen 
werden. Ihre Papiere find gewöhnlih falih, und eine - 
von Großherzogl. Heſſiſcher Regierung dahier mit den Gigs 
nalemrnts befannt gemachte Liſte enthält allein, ohne Weis 
ber und Kınder, 47 ‚Individuen, weiche. die verfchiedenen 
Staaten Teutichlands durchziehen, und mit ihren Familien 
unter mancherlei Geftalt, als verabichiedete Offizierd, ver 
armte Kaufleute, Fabrikanten, Geiſtliche ꝛc. auf falſche Col⸗ 
lektenbriefe betteln: es tritt aber auch der Fall ein, daß 
viele dieſer Bettler, das Betteln nur für den Nothfall und 
zum Dedmantel treiben, und ihr. Haupthandwerk Raub 
und Diebſtahl iſt. Ein gemifer Johann Georg 
Braun, der in der vorhin bemerkten Liſte auch ſignaliſirt 
iſt, war nicht nur Haupttheilnehmer an dem unten vorkom⸗ 
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men werdenden gewaltfamen Einbruch und Naub auf der 
Mühle bey Oberliederbach, fondern auch an einem 5 Wochen 
nachher in dem Pfarrhaus zu Soſſenheim vorgefallenen und 
mit einem Mord verbundenen ahnlihen Verbrechen. 

g.) Die von ihren Eltern auf dad Betteln ausgefchicft 
werdenden Kinder, müffen gleichfalls angehalten und nad) ih» 
rem Alter beftraft werden. Sind die Eltern nicht einheis 
mifch, fondern Ausländer, fo müffen die Kinder daneben. 
über jener Aufenthalt, Beihäftigung 2. vernommen, und 
ergiebt ſich hieraus, daß diefe fib in dem Lande aufhalten, 
fo find auch fie zu verhaften, zur näheren Unterfuchung zu 
ziehen, und dann nad Maasgabe des ober sub d. und e, 
Gefagten gegen ‚fie zu verfahren. 

Die ohne feften Wohnjig und ohne hinlänglihe Mittel 
zu ihrer Subſiſtenz herumftreifenden Individuen (Waganten) 
find gewöhnlich: entweder ſelbſt Gauner — oder fie ſtehen 
doch mit folhen in Bekanntfchaft und häufig in Verwandt: 
ſchaft und bilden, wenn ich mich fo ausdruͤcken darf, für 
jene ein Depot, aus dem fie ihren. Zuwachs erhalten. 

Es ift daher nothwendig, daß in Anfehung ihrer ſolche 

Maasregeln getroffen werden, durch welche diejenigen unter . 
ihnen, welche als dem Staat angehörig zu betrachten find, 
mit ihren Familien gezwungen werden, fih zu nützlichen 
Staatsbürgern zu bilden, oder doch zum mwenigften für die 
Sicherheit des Staats unſchaͤdlich gemacht; die dem Staat 
nicht angehörigen aber aus deſſen Grenzen entfernt gehalten 
werden. 
Als dem Staat angehörig möchten diejenigen anzuſehen 
ſeyn, welche entweder in demſelben gebohren ſind, oder ſich 
eine längere Anzahl von Jahren, etwa ſechs, in demſelben 
aufgehalten haben. 
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Mehrere teutfche Staaten haben bereits obigen Grund: 
faß angenommen , und für die Individuen, welche hiernach 
ald dem Staat. angehörig zu halten find, Borforge getrofe 
fen. und es Fann nicht fehlen, daß wenn ein gleiches allent- 
halben geſchteht, dies eins der wirkiamften Mittel feyn wird, 
Daganten und Gauner ganz ausjurotten. 

' Sn der hiefigen Provinz beftehen darüber folgende, durch 
ein förmliches Geſetz zwar nicht feftaeießte, von Grofber: 
zoglicher Regierung, als höherer Landespolicei Behörde, aber 
in einzelnen. Fällen verfügte Anordnungen, deren Zweckmä—⸗ 
ßigkeit wohl nicht zu bezweifeln ift, und die ich daher hier 
‚näher anführe: 

1.) Den ald dem Staat angehörig anzufehenden Va: 
ganten, fie mögen ein beftimmtes Gewerbe treiben oder 
nicht, wird mit ihren Familien nach dem Unterfchied, ob 
fie jene Qualität daraus befißen, daß fie im Staat gebohren 
ſind, oder daß ſie ſich eine beſtimmte Anzahl von Jahren 
darin aufgehalten haben, entweder der Ort ihrer Geburt 
oder ihres hauptſächlichen Aufenthalts zum Ne Wohn 
fiß angewiefen, 

2.) Giebt ein Individuum einen Ort an, von dem es 
wahrſcheinlich machen kann, daß es ſich hier vorzüglicher | 
mit feinem Gewerbe ernähren kann, und die Gemeinde hat 
feine beſondere Einreden gegen ſeine Duldung; ſo wird ihm 
ſolcher angewieſen. | 

3.) Sie ftehen mit ihren Familien an dem Ort, wo. 
fie hingewiefen werden, unter bejonderer policeiliher Auf⸗ 
fe. | | 
4) Sie find, menn fie Fein eigened, zu ihrer unb 
Ährer Familie Subſiſtenz _ ausreichendes Gewerbe trei- 


Ab 


ben, fhuldig, bie ihnen oder den ihrigen in * Gemeinde 
angewieſene Verdienſtarbeiten anzunehmen, und koͤnnen 
ſich ſolcher nur aus ſehr gegründeten Urſachen entſchlagen. 
Weigern fie ſich der angebotenen Arbeit; fo hat ber Ein: 
wohner, der fih ihrer dazu bedienen will, folhes dem. 
Drtsfhultheiß anzuzeigen und fie werden, in bem Fall fie 

keine genugfame Gründe ihrer Weigerung anführen Fünnen, 
durch Zwangsmittel zur Arbeit angehalten, oder mit Ge⸗ 
fängnißftrafe belegt. 

5.) Sie erhalten dagegen in dem Fall, ber Bleib glei | 
andern einfäffigen Armen, aus ber Gemeinds Caſſe ii 
tige Unterftägung. 

6.) Weder fie, noch ein erwachfenes Glied ihrer Fem 
lie darf ſich aus dem Ort und ſeiner Gemarkung entfernen, 
ohne dem Schultheißen davon bie Urſache ihrer vorhabenden 
Entfernung, die Zeit ihrer Dauer, und den Ort, me fie 
fi hinbegeben wollen, die Anzeige gemacht zu haben. 

7.) Der Schultheis hat, wenn ſonſt feine Tedenklic 
keit eintritt, ſodann zu der Neife eine fehriftliche Urufnde 
ausjuftellen, Worin der Vor» ind Zunamen des Inhabers, 
die Urfache der Neife, der Ort, wo fie hingerichtet iſt, bie 
Zeit des Abgangs von dem Wohnert beftimmt, und der Weg 
vorgefchrieben ift, den er zu nehmen hat. 

8.) Der Inhaber diefer Urkunde ift verbunden, bey ' 
feiner Ankunft an dem Ort, wo er fid) hinzubegeben willens 
“it, fich fogleid) bey dem dafigen Ortsvorgeſetzten, oder ber 
fonftigen Policei-Behörde zu melden, fich unter die Urkunde 
die Zeit feiner Ankunft, und bey feinem Weggehen bie 
Zeit feines Abgangs, fo wie auch daß er ſich in der Zwi— 
ſchenzeit wirflih an dem Drt aufgehalten, aud womit er 
fich daſelbſt befihäftigt hat, atteftiren zu laſſen, fegleich bey 
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feiner Ruͤckkehr die Urkunde dem Ortsſchultheißen einzuhän: 
digen. | 

9.) Das Unterlaffen einer dieſer Vorſchriften wird mit 
Gefaͤngnißſtrafe belegt. 

10. Zeigt. ſich insbeſondere aus der Zeit des Abgangs 
von Haus und der Ankunft an dem beftimmten: Ort ber 
Reiſe — oder umgekehrt des Abgangs von legterem und der 
Rückkunft in dem Wohnort, in dem DVerhältniß der Entfer 
nung beider Orte, daß der Neifende die vorgefchriebene 
Route nicht eingehalten, eder wird er außer derfelben betre— 
ten, fo wird er eben fo, ald wie wenn aus einem oder dem 
andern Mangel der rüczubringenden Atteftation, der eigent: 
fihe Zweck der Reife verdächtig erfheint, zur N Un: 
un gezogen: 


11.) Huf die Wohnungen der auf biefe Weife Eonfinnir: 
ten und die bey ihnen aus: und eingehende, „nicht Orts⸗ 
einheimifhe Perfonen, wird ein befonderes Augenmerk ge: 
hemmen, bey ihnen öfter Nahfuchung angeftellt und die bey 
ihnen betreten werdenden Fremden mit ihnen verhaftet und 
zur nähern Unterfuhung genommen, 


12.) Dem Ortsgeiftlihen und Schultheißen Tiegt es ob, 
genau darauf zu fehen, daß die Kinder der Confinnirten 
zur Schule und Kirche angehalten werden, die erwachſenern 
vom weiblihen Geſchlechte ſich als Mägde verbingen, die 
von dem männlichen Geſchlecht aber ein Handwerk erlernen, 
oder in dem Fall, daß fie hierzu Feine Gelegenheit finden 
folten , als Knechte gleichfalls Bauerndienſte nehmen. 


13.) Der Ortsſchultheis hat jedes Vierteljahr Über das 
Betragen der Confinnirten und ihrer Familien Bericht an 
| | > 
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bas Amt zu erflatten, und babey die Scheine, welche ben: 
felben zu Eurzen Entfernungen aus dem Ort während ber 
Zeit ertheilt worden find, mit einzuſchicken, das Amt aber 
bat feinen Beriht an. Großherzogliche Regierung zu er 
ftatten, 


14.) Iſt das Betragen der Confinnirten und ihrer Fa— 
milien während dem Zeitraum von einem Jahr untadelhaft; 
fo hört die firenge polizeiliche Aufſicht auf, und fie find 
dann fähig, in die Gemeinde als Beifaffen aufgenommen zu 
werden. | 


Es verfteht ſich übrigens von felbit, daß die Ortsfchul: 
theißen auf weitere Entfernungen und ind Ausland Heife: 
päſſe nicht ertheilen können, fendern daß dies lediglich von 
dem Amt geihehen kann, auch die von ihnen auszuftellen- 
den Erlaubnißfcheine ju momentane Entfernungen aus dem 
Drt und feinem Bann dafür nit genommen werden Fön: 


nen. 


Dem Staat zuzumuthen, auswärtige, ihm nad) den obigen 
Beftimmungen nicht angehörige Vaganten in oder außer Ars 
beitshäußern im Lande zu befchaftigen und bürgerlich zu beffern, 
ift zu weit gegangen. Der Staat wird alles thun, was ihm _ 
mit Billigfeit zugemuthet werden Fann, wenn er bey der erften 
Klaffe deffallfige Worforge trifft, würde aber felbft unge: 
recht gegen feine nüglichen Unterthanen handeln, wenn er 
foldyen die Unterhaltung des fehr häufig aus andern Staaten 
"fortgewiefenen Geſindels aufbürden wollte, 


Merden auswärtige. Vaganten daher im Qande betre: 
ten, ſo müffen fie ı) feftgehalten und zur Unterfudhung ge— 
jegen werden, ob fie die öffentliche Sicherheit nit durch 
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wirkliche Verbrechen gefährdet haben oder mit Verbrechern 
in Verbindung ſtehen: iſt eins oder das andere der Fall, 
fo muß das Weitere rechtlich gegen fie verfügt werden; er: 
ſchenen fie aber 2) weder in einer nod in der andern Hin: 
fire >urc, die Unterfuhung verbähtig, fo müffen fie wegen 
ihres ſchädlichen Umherſtreichens mit eıner Förperlihen Züch— 
tigung belegt und dann unter gehöriger Bedeckung über die 
Grenze gebracht. werden. Erfcheinen ſie 3) nad den obigen 
Veftimmungen als einem andern Staat angehörig, fo müffen 
fie auf dieselbe Weife dem nächſtbenachbarten Ortsfhultheis 
gen überliefert und von Ort zu Ort weiter an bie Juſtiz · 
und Polizeibe horde/ in deren Bezirk ſie gebohren ſind oder ſich 
vorher aufgehalten haben, zur weitern Verfügung über fie 
tranfportirt und abgeliöfert werden. Die Bededung darf, 
wie fih von felbft verfteht, aber leider gar oft gefchieht, _ 
nicht aus Kindern, Weibern oder abgelebten Greiſen beſte⸗ 
— *) a 


* Die — welche Ua Stadt: ‚Direktor D. Pfifter 
in feiner actenmäßigen Gefhichte Thl. 1. Pag. 203 gegen 
biefe Maasregel maht, wird fi dadurch heben, wenn bie 
Behörde, in deren Bezirk der angegebene Heimaths ober 
Geburtsort Liegen fol, den Baganten, im Fall feine Ane 
Habe unrichtig war, nicht laufen läßt, fondern auf ber 
nemlihen Route an das forum deprehensionis unter Bes 
deckung zurückſchickt, und zugleich diefes von den näheren 
Verhältniffen, warum feldhes geſchieht, unterrichtet. Dies 
wird felbft ein Mittel feyn, bie eigentlich wahren perfän« 
lichen Verhältniffe des Vaganten zu entdecken, der daräber, 
daß feine Angabe unrichtig war, Rede und Antwort geben 
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4) Der Bedeckung muß eine offene Urkunde zugeſtellt 
werden, in der neben der Perſonal-Beſchreibung des Wagan- 
ten die Urſache der Ausweifung, nad Lmftänden auc der 
Ort, wo, und die Verhäliniffe, unter‘ denen der Ausgewie ſene 
betreten worden iſt, fo wie der Juſtiz- oder Polizeibehörde, 
an die er tranfpertirt werden, aud die Route, auf der 
ſolches geſchehen fol, zu bemerken ift und diefe Urkunde muß 
dem nächſten Ortsſchultheißen des Nahbars : Staats mit 
dem Arreftanten überliefert werden, 


5.) Läßt fi der Ausgewiefene in dem Staat wieder be: 
treten, dann ift er mıt härterer Förperlicher Züdtigung oder 
Zuchthausſtrafe zu belegen: im dritten Fall aber ıft Urſache 
genug verhanden, ihn als wirklichen Verbrecher zu behan⸗ 
bein und in peinliche Unterſuchung zu ziehen und zu be: 
ſtrafen. | | 

Für Öffentlihe Sicherheit find auch Deferteure und nach 
beendigten Kriegen, entlaffene Soldaten von aufgelößten 
Corps häufig fehr gefährlih. Sie find öfters ſchon vor 
dem Eintritt in das Militair gefährlihe Waganten oder 
wirkliche Verbrecher gewefen, und haben den Militärftand 
nur um einftweilige Unterkunft zu haben, oder gerichtlichen 
Verfolgungen zu entgehen, gewählt , ober fie laffen fich erft 
jest nach ihrem Abgang vom Militair aus Mangel an hine 
laͤnglicher Subfiftenz, in, deröffentlichen Sicherheit gefährliche, 
Werbindungen ein, | 





muß. Die Koften ber Hin» und Rüdfendung Eönnen nie 

"  bebeutend feyn. Hier war dies zum wenigften ſchon ber 
Fall mit folden von der Behörde ihrer angeblidhen Heimath 
zurücdgefandt wordenen Vaganten. 
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Dies beweiſet nicht nur uͤberhaupt Erfahrung, ſondern 


benaut ſolches auch die bieſige Unterſuchung in dem 


Martin Ruppredti(Heffen Martin), Johann 
Adam Wehner. ‚(Heiner Sohann) und — 
Erbeldinger. 


In Hinſicht — Baer Individuen elf alfo ins 
die ‚nöthigen Maasregeln getroffen werden. Ä 


2 Wegen der Deferteure von inländiſchem Militair beftes 
"hen in allen Staaten Gefege, die gehörig befolgt, fie für 
öffentliche Sicherheit unfchädlih machen müffen. Auch von 
verabſchiedeten Soldaten von dem ſtehenden inländiſchen 
Militair läßt ſich im Allgemeinen für öffentliche Sicherheit 
keine Gefahr fürdten, jumalen da zu jenem at 
gewbhnlich nur Eingebohrne genommen werden. 


Es kann alſo nur die Rede von Deſerteurs von auslaͤn⸗ 
diſchem Militair, und von ſolchen ausländiſchen Verabſchie— 
deten ſeyn, die bey Corps dienten, welche nur für die Dauer 
des Kriegs beſtanden ‚ und mit deren Auflöfung —— 
Wurden. ie 4 


—— darf 


1.) der Aufenthalt im Staate der Kagel nach nicht ge: 
Antıet feyn: zu dem Ende muß 


2.) ben Gemeinden, andern Cörperfchaften und einzel: - 
nen Eingefeffenen im Staat verboten feyn, einen ſolchen 
als Dienftbote, Taglöhner, Vieh» oder Fruchthüter und zu 
‘irgend einer Arbeit oder Dienftleiftung anzunehmen, ohne 
dazu Erlaubniß von der ne Polizei: Behörde ——— 
zu haben. 


2a 
3) Die Srtsfhftheigen müſſen beſonders darauf fehen, 
daß ſich fein Deſerteur ohne eine ſolche Erlaudniß zur Dul⸗ 
dung in dem Ort aufhalte J 


4.) Wird ein Deferteur oder ein von einem aufgelöften 
Corps Entlaffener betreten; fo ift ev anzuhalten und im Fall 
er die Abficht der Rückkehr ın den Staat; dem er angehort, 
glaubhaft nahweiien Fann, mit einem Laufpaß zu verfehen, 
in dem, ihm die. Miarjchreute vorzufchreiben ift, auf den er 
den nächſten Weg über die Grenze nad aad Heimath zu 
gehen hat. Wird er 


5) außer diefer Marſchroute betreten hr er kann 


6) die Abſicht in ſeine Heimath zurückkehren zu wol: 
fen, nicht glaubhaft nachweiſen, zeigt vielmehr bey dem 
Derabiciedeten die Zeit, wann, und der Ort, wo er 
den Abfchied erhalten, im Verhältnig zur Zeit und der 
Entfernung des Orts, wo er angehalten’ worden, daß er 
berumftreift; fo muß er als Vagant behandelt werden, 


Manche Gewerbe und Refchäftigungen find von . der 
Art, daß fie bey dem Herumſtreifen) das damit verbunden 
ift, zu fhadlichen Verbindungen Anlaß geben Fünnen, dem 
Staat zum Theil ſchon an fib fchädlid find, oder nad, der. 
Erfahrung gar häufig nur zum Dedimantel des Naubes und 
Diebshandwerks getrieben werden. 


Zu der erſteren Gattung von Bien gehören : 


Alle diejenige, welche Glücksſpiele führen, Schatgra 
ber, Gaukler, Kameel- und Bärenführer, herumjiehenbe 
Dlitaetenfrämer und Quackſalber. | 


Zu der leßteren: & 
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Gemeine, auf ben Märkten und Kirchweihen herum: - 
ziehende Mufifanten, gemeine Krämer, Kammerjäger, 
Keſſelflicker, Scheerenſchleifer, Schnallen macher, Sägefei⸗ 
ler, unzünftige herumſtreifende Buchbinder, bie, ſogenannten 
Kaſten- und hauſirenden Krämer, namentlich auch die foges 
nannten mit Ellenwaaren herumziehenden Bündeljuden, auch 
Zunder: erden Geſchirr und Porjellainhaͤndler. 


Die hieſige Unterfuhung ſowohl als die zu Heidelberg 
und Sieben geführte „ zeigen, daß die meiften Haupträuber 
unter irgend einer diefer. Geftalten ihr gefährliches Hand: 
werk treiben ; am meiften gefährlich für öffentliche Sicherheit 
find diejenigen Räuber, welche als fogenannte Kaften» und . 
Galanteriefrämer herumziehen, ba ‚fie bei dieſer Beſchaͤfti— 
güng nicht allein befondere Gelegenheit: finden, fih Verbin» 
dungen zu verfhaffen, und unentdeckt zu bleiben, fondern 
aud den Abſatz des geftohlenen Guths, befondets von Waa⸗ 
“ren, ohne Zwifchenperfon felbft betreiben, auf den Märk: 
ten, als dem Schein nach ehrliche Krämer, feil halten, 
im Grunde aber hierbei die Gelegenheit zu Räubereien aus: 
maden, und an den Rückkehrenden ausüben, ohne daß der 
Verdacht auf ſie faͤllt. 


Zu Erreichung des vorgeſteckten Si mögen daher | 
in Anfehung ir eingreifende Polizeimaasregeln ein⸗ 
treten. 


Die oben ald dem Staat an ſich ſchen wonli be⸗ 
zeichneten Gewerbe dürfen‘ ſonach 
21.) feinem Unterthanen geftattet werden, 


| 2.) Ausländer, die fich damit beihäftigen ,, dürfen nicht 
über die Grm gelaſſen, und 


* 


3.) wenn fie innerhalb derfelben betreten werben, fe 
müffen fie wieder über foldhe gebracht, und bey dem wieder 
holten Betreten ald Vaganten behandelt werden, wobey ſich 
von felbft verfteht, daß, wenn fie fi) eines Betrugs oder 
ſonſt verbstener Handlung fehuldig gemacht haben, fie zur 
befonderen Strafe gezogen werden müffen. 


4.) Raffen ſich Inländer mit einem ber Gewerbe betres 
ten; fo müffen fie in ihren Wohnort zurückgebracht und 
mit angemeffener Strafe belegt werden. 


Die dem Staat nicht an ſich fhädlichen, aber von Gau» 
nern. blos ald Decfmantel getrieben werbenbe Gewerbe 
dürfen 


5.) nur SInländern zu treiben erlaubt feyn. 


6.) Wollen diefe außer ihrem Wohnort ihr Gewerbe 
treiben, fo müffen fie unverdächtig feyn, und von ihrem vors 
‚gefeßten Amt einen, jedoch auf beftimmte Zeit einzufchränfen» 
den Erlaubnißſchein dazu haben, welder nad abgelauſener 
Zeit zu erneuern iſt. 

7.) Wird ein Inländer in der Betreibung eines der 
angeführten Gewerbe ohne oder mit einem veralteten Erlaub⸗ 
nißſchein betreten, oder er hat letztern zu andern Zwecken 
mißbraucht, fo muß er nicht nur zur Strafe gezogen, fon 
dern ihm auc in leßterem Fall der Schein abgenommen 
werben. 


8.) Den fremden Kaftenfrämern und Haufirern darf ber 
Eintritt und Aufenthalt ins Sand, fo wie das Beſuchen der 
Märkte nur dann erlaubt werden, wenn fie nachweiſen kön— 
nen, daß jle irgendwo anfäßig find, und das Recht iu han: : 
deln ordnungsmäßig erlangt haben. 


>5 
9.) Sind in einem Staat Feine Inländer, die fi mit 
einem der übrigen bemerften, dem Staat nicht fhädlichen 
Gewerbe abgeben, fo kann anfäßigen und fi) fonft al® uns» 
verdächtig Tegitimirenden Ausländern, von. der obern Poli» 


zeibehörde unter den obigen bey Inländern bemerften Bedins 
gungen bie Erlaubniß zu deren Betreibung ertheilt werben. 


10.) Keder Ausländer, der nicht in bem Fall iſt, daß 
er nach den Bedingungen sub 7. und 8. die Erlaubniß er⸗ 
halten hat, ˖ſich im Lande aufzuhalten und fein Gewerbe. zu 
treiben, darinnen aber betreten wird, iſt anzuhalten, und 
in dem Fall er fich nicht ale unverdächtig legitimiren und 
nachweiſen kann, daß er im Auslande einen feſten Wohnort 
hat, zur naͤhern Unterſuchung zu ziehen, und als Vagant 
zu behandeln — in dem Fall aber, daß er die bemerkte 

Nachweiſung darbringen kann, über die Grenze zu weiſen. 


Wirklicher Verbrechen überwiefen werdende Gauner 
werden ſich durch eine zeitliche Strafe nicht leicht beſſern und 
abhalten laffen, nad erlangter Freiheit wieder ihr voriges 
Handwerk fortzufegen. Die Weiber oder Beifchläferinnen 
derfelben find wo möglich noch gefährlicher wie fie felbft+ 
da fie, ſobald fie wieder ind Freie kommen, während dem 
der Mann oder Zuhalter noch in dem Gefängniß oder der 
Strafanftalt figt, bey der erſten beften Gelegenheit einem 
Andern ſich beigefellen , und wenn diefer noch nicht: vol 
Eommen Räuber und Dieb ift, ihn gar bald dazu bilden. 
Die hiefigen Räuber ftimmen mit dem, was Hölzerlips 
nad Herrn Stadt:Direftor Di Pfifter actenmäßiger Ge 
fhichte ıter Theil pag. 209. sed. einft in dem Werhör vom. 
den Meibsleuten und ihrer Gefährlichkeit fagte, ganz 
überein. 


“ 
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> Martin Rupprecht äußerte: ed würbe Schade feyn, 
wenn seine von den hier figenden Weibsleuten je ihre Fretheit 
erhielt, da auch der. unſchuldigſte Kerl in ıhren. Händen gar bald 
zum Räuber werden müſſe: „Ich, faate er,. war zwar, wie ich 
noch mein erftes Weibsbild, eine gewiffe Windftrumpfin, hatte, 
auch ein-Dieb, allein feitdeni ich das Gretchen (eine Tochter des 
Porzellain- Hannes) habe, bin ich zuerſt durch ſie ein rechter 
| Spitzbube geworden Auch legt die hieſige Unterſuchung zu 
Zag , daß die Weibsleute von dem Handwerk ihrer Männer 
nicht nur überhaupt Kenntniß haben, und wenn ein Raub 
oder Diebſtahl unternommen werben fell, ſolches vorher er— 
fahren, fondern daß fie auch zuweilen felbft auf die Dieb: 
ftähle mit ausgehen, gewöhnlid aber diefelbe ausfundfchaf: - 
ten. Seusner hat von feiner rau nicht nur Diebftähfe 
angegeben , die fie felbft wider feine Abſicht begangen hat, 
fondern er erflärte au‘, daß er derfelben jedesmal, wenn 
er auf einen Raub oder Diebftahl ausgeaangen, gefagt ha— 
be, wo er hingehe. Dabei find Weibsleute weit hart. 
nädiger und unverfhänter im Leugnen, als bie Männer, 
ja ſie machen diefen Vorwürfe, wenn fie aufrichtig find: 
Heusner's Frau gab ſolchem, weil er aufridhtig war, 
den ——————— Zickem Hannes (Schwätzer). F 


— dieſe Schaan wird es burchaus nothwendig, 
| daß eben ſo wenig wirklicher Verbrechen überwieſene Gauner 
nach überſtandener Strafzeit, als deren Zuhälterinnen oder 
Weiber unbedingt ihre Freyheit erhalten, oder über die 
Grenze gebracht werden. Haben ſolche eine beſtimmte Hei— 
math, dann muß mit der Behörde, in deren Bezirk ſolche 
gelegen iſt, vor ihrer Entlaſſung darüber communicirt wer. 
den, daß man fie daſelbſt aufnimmt und unter ſtrenge poli— 
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eyliche Aufſicht ſetzt, als dem einzigen Weg, auf dem ih⸗ 
nen ber Ruͤcktritt in die Gaunergeſellſchaft nad erlangter 
Freiheit unthunlich gemacht wird. Das Großherzogl. Ban» 
difche Direstorium des Neckarkreiſes hatte nah Pfifter 
oten Thl. pag. 55. diefe offenbar’ ſehr zweckmaͤßige und zur 
Vorbeugung größeren’ Uebels allein führende Vorforge, in 
Anfehbung der in Heidelberg in Unterfuhung geftandenen 
Meibsieute, und ficberlich mit gutem ‚Erfolg für öffentliche 
Sicherheit getroffen. Erklaͤrt fi) die einſchlägige Behörde 


jur Aufnahme bereitwillig, dann zuerft find: die Verhafteten 


zu entlaffen, und unter hinlanglicher ficherer Bedeckung da- 
Hin zu bringen. Wird aber die Aufnahme verweigert, oder 
es zeigt ih, daß der Gauner und. feine Zuhaͤlterin Feine 
beftimmte Heimach haben, dann werden -fie, als Sicher⸗ 
‘heitsmaadregel', in einem Gorreftions: oder Arbeitshaus 
zum wenigiten fo lang zurücfzubehalten feyn, bis ‚man von 
ihrer vollſtändigen Vefferung ſich überzeugt - halten Fann, 
und wird ıhnen in diefem Fall ein ſchicklicher Ort im: Lande 
zum Aufenthalt anzuweifen feyn, an dem fie fortwährend 
unter ſtrenger polizeilicher Auffiht gehalten werden müßten. 
Ungerecht gegen den Nachbarſtaat ift ed nicht. nur, dem über: 
wieſenen heimathsloſen Werbrecher blos über die Grenze zu 
bringen, Und ihn ſo Jenem zuzumweifen, ſondern es ift auch 
ſelbſt eine unzureichende Maasrtegel für Hffentliche Sicher 
heit des ihn erilirenden Staats felbft, da der Gauner, wenn 
er es in dem angrenzenden Rand für ſich nicht paffend findet, 
‚gewöhnlich an einem andern Drte wieber über die Dame 
Terügeeßie | 
| Die Erziehung der nicht — — der Gau⸗ 
per, die in dem Gorreftions's oder Arbeitshaus zurückgehab 
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ten werden, ſo wie derjenigen, die zur lebenslaͤnglichen 
Zuchthaus- oder Todesſtrafe verurtheilt werden, muß der 
Staat übernehmen, und dafür ſorgen, daß nach erlange 
tem reiferom Alter die Knaben ein ſchickliches Handwerk ler⸗ 
men. oder als Dienſtboten ihren Unterhalt: verdienen, die 
Madchen aber als Mägde fir) verdingen. 


Gewöhnlich werden folhe Kinder fchen in früher Ju⸗ 
gend unterwieſen und angehalten, die Gelegenheit zu Dieb— 
ſtaͤhlen/ die fie insbeſondere beim Betteln finden, auszu⸗ 
kundſchaften, und ſelbſt kleine Diebſtaͤhle, namentlich auch 
auf Märkten, zu begehen: dabey wird ihnen der Grund: 
faß, nichts zu geftehen, eingeprägt, und das Zuwiderhan— 
deln mit harten Züchtigungen beftraft. Um fo mehr wird 
es nothwendig, daß der Staat es in den bemerkten Fällen 
übernimmt, fie zu brauchbaren Menſchen bilden zu laffen, 
wenn nicht in ihnen die Gauner neuen Zuwachs erhalten 
ſollen. 


Ich beſcheide mich wohl, daß meine hier vorgelegten 
Sdeen über die. Maasregeln, die dazu dienen, Gauner von 
den Grenzen des Staats abzuhalten, und ihre Bildung 
im Inneren zu verhüten, nicht alle neu und zu einer all: 
gemeinen Sicderheitd: Ordnung nicht. hinreihend und ume 
. faffend genug find; allein eines Theild war ich nicht Wil 
Iend, zu leßterer einen Plan vorzulegen, weshalb ich mich 
auch auf die Pas: Polizei nicht eingelaffen habe, und andern: 
theild glaubte ih, auch die nicht neue Ideen mit aufneb- 
men zu bürfen, ba fie zum Ganzen meiner Anträge gehö- 
ren, ihre Nüßlichkeit zu dem vorgeſteckten Zweck fich durch 
bie Erfahrung, die mir die. gegen berüchtigte Räuber ge« 
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führte Unterfuhung an Hand giebt, bethätigt, "und ohne 


ihre Mitanwendung: das für öffentliche Sicherheit nicht ber 


wirft werden Eann, was nah dem Zweck bewirft wer 
den _foll. ” = 


_ Könnten bie ‚gegebene Anfichten forgfäftiger bearbeitet 
ſeyn, fo Bitte ih um Nachfiht;. meine überhäufte Amts: 
arbeiten vergönnten mir nur wenige Zeit,. die ich darauf 
verwenden fonnte. 


Auf ſchriftſtelleriſchen Ruf mache ic keinen Anſpruch, 


‚ eben fo wenig, als ich in gegenwärtiger Arbeit ein gelehr: 


tes Werk übergeben will; ich wünfdhe nur für allgemeines 
Beſte mein Scherflein beizutragen, fo weit meine Kräfte 
und Amtsverhältniffe binreichen. 


Eın weitläufiges Verzeichnis von Signalements hänge ich 
dem gegenwärtigen Werk nicht an. Die in ber hieſigen 


Unterſuchung vorkommenden find bereitd zum größtentheif 


aus folhen in der aktenmäßigen Gefchidhte ded Herrn Stadts 
Direktors D Pfiffers, in fo fern fie nice in der von 
ihm geführten Unterfuchung vorfemmen, aufgenommen, und 
in fo fern diefes nicht ift, die Signalements aber aus den 
Heidelberger und Gieſer Acten, in jenem Werk oder von 
Herrn Hofgerichtsrath Kriminalrihter von Grolmann 
in den feinigen gegeben ſind, finde ih unzwedmäßig, fie 


auch aus den hiefigen Unterfuhungs:Aften nochmals zu ge» 


ben, da ich weiß, daß verſchiedene Signalements von einer 
Perfon mehr verwirren und zweifelhaft machen, als auf 
Flären. a 
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Wuͤnſcht eine Behörde die in den hiefigen Akten. vor: 
Eommenden Gignalements zu befi un fo wid — ſolche 


gerne mittheilen. 
® 


Nur einige Notizen über einen ober den andern Gau: 
ner, die zw deſſen befferer Entdeckung dienen Eönnen , werde 
id am Schluſſe mit einigen Signalements, die in jenen 
Werken nicht vorkommen, mittheilen. - 
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Die Veranlaſſung zu ber Unterſuchung, deren Reſultat 
man nun vortragen will, war folgende: 


In der Nacht vom Bten auf den gten Mär; ıBıo 
wurden dem Einwohner Sohannes Maafer zu Fraͤnkiſch— 

Crumbach mehrere Kleidungsftüde, Ieinen Tuch und andere 
dergleihen Effekten - mittelft Einbrub8 entwendet. Der 
Sohn des Beftohlenen eilte mit feines Vaters Bruber von 
Werſau auf die benachbarten Orte, um den Dieben nad 
zufpüren. In Rimbach (wo Heusner und Grasmann ſchon 
länger fehr bekannt waren), Eehrten jene beide In dem 
Wirthshaus zur Krone ein. Gleich nachher Fam der Knecht 
des dafigen Neumüllers in die Wirthsftube, der Maaferifche 
Sohn erzäßtte ihm den Diebftahl, und erhielt dagegen ‚die 
Äußerung ‚ er folle ſtille ſeyn, fo eben Eomme einer. von 
den Hauptkerls. Es Fam darauf aud ein Mann ig die 
Stube, welcher einen Mantel umhängen, und den rechten 
Arm in einer Binde trug (ed war Johann Adam Heu 
ner), bdiefer ließ ſich ein Glas Bier reihen und holte da: 
bei einen ftarf mit Silber befchlagenen Pfeifenkopf aus der 
Taſche. Der Maaferifhe Schn äußerte, daß der Pfeifen 
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Fopf gefiohlen ſeyn müſſe, da er von einem Crumbachet 
Horndreher befchlagen fey: und ohne ein Wort zu fagen, 
entfernte fich hierauf Heusner aus ber Stube. Nach ſei—⸗ 
ner Entfernung rieth der Wirth zur Krone dem Maaferis 
fhen Sohne, daf er fih nad) Albersbach wenden folle, in» 
dem ſich ber berüctigte Samel da aufhalte. Hier wurde 
nun Grasmann, der fi mit feiner Beifchläferin flüchtig 
zu machen fuchte, hinter einer Hecke im Feld ergriffen und 
feftgebalten, ein bei fich gehabter Buͤchſenranzen mit Effek⸗ 
ten aber nicht weit von ihm entfernt gefunden. 

Mittlerweile war aud Ich. Adam Heusner ind Drt 
gefommen, und als ein verdächtiger Kerl, deſſen Einfan— 
gung von dem Amt ſchon längft angeordnet war, ebenfalls 
verhaftet. Beide wurden nad von dem Patrimonialgericht 
Crumbach geführter General-Uinterfuhung am ıöten März 
1840 in das hiefige Stockhaus eingeliefert. | 

Johann Adam Grasmann fhien der muthmas: 
liche Anführer einer Näuberbande zu feyn, melde in einer 
Bekanntmachung der damahligen Großherzogl. Frankfurti— 
‚Shen Negiefung zu Afchaffenburg vom Jahr 1809 im Allge- 
meinen fignalifirt war; Sohbann Adam Heusner aber 
war nicht nur in feiner eingeraumten Verwandtſchaft mit 
Grasmann, fondern aud) aus einem Schreiben des Löwen: 
fteinifchen Amtes Freudenberg höchft verdächtig ‚ “da derfelbe 
nad) diefem Schreiben in eine Familie geheirathet hatte, die 
wegen Räubereien berüdtigt war, und deren Vater deswegen 
ſchon gefänglid eingefeffen hatte; dieſen Verdacht beftätig- 
ten die Ihatfachen, daß er bereits im Jahre 1806 wegen 
Diebftahl bey dem Großherzogl. Amt Umſtadt verhaftet war 
und fehr bedenkliche Verhaͤltniſſe damahlen gegen ihn ein 
traten, 
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Da ſich hiernach mit gre@er Wahrſcheinlichkeit in ben 
beiden Arreitaten bedeutende Räuber vermuthen liefen, das 
‚angezogene Schreiben des Amts Freudenberg auch wahr: 
ſcheinlich machte, daß Johann Adam Heusner felbft ſchon 
von dem Würzburgiſchen Centamt Homburg als Mitglied 
einer berrächtlichen Diebsbande in Öffentlichen Polizeiblaͤttern 
verfotst werden; fo veranlafte dies mit vorläufiger Bei: 
feitfenuna der Unterfuchung des Diebftahls bey Johannes 
Maaier, durd) Correfponpenz nähere Notizen von den Mer: 
haufen zu erbaiten zu fuchen, weiche dafür fpreden konn— 
ten, daß beide Inquiſiten berüchtigte Näuber feyen. 


Die erften nähern Nachrichten erhielt man 

a.) ın Eeziehung auf Johann Adam Heusner 
von der in Würzburg, gegen eine, in Kiſſingen arretirt 
wordene, Räuberbande, beſonders niedergeſetzt geweſenen Un⸗ 
terſuchungs Commiſſion; nach dieſen Nachrichten war Heu s⸗ 
ner in den dortigen Unterſuchungs Akten mehrerer Räube⸗ 
reien bezüchtigt, auch im Jahr :805 auf Verordnung des 
dortigen Hofgerichts in öffentlichen Blättern ſignaliſirt und 
verfolgt werden. Die Übereinfiimmung des mir von diefer 
Commiffion von dem dert bezüchtigten Überrheiner 
oder dicken Hann Adam mitgirheilten Signalements, 
mit dem Sobann Adam Heusner, Die Übereinſtim⸗ 
mung der mir von den Familien⸗ Verhältniffen jenes feiner 
Frau kommuntzirten Notizen mit denen der Frau edes Heuss 
ners ließen keinen Zweifel am deſſen Identität mit dem 
difen Hann Adam übrig. oo 


b.) Den Johann Adam Gras mann 
bezeichneten von Miesbaden erhaltene Akten, Mittheifuns 
GE — | * | 


! 
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gen," die ih von dem vM Gemmingiſchen Patrimonial; 
Gerichts Beamten Stein zu Fränkiſch Crumbach erhielt, und 
endlich früher Unterſuchungs-Akten gegen die berüchtigten 
Räuber Zunder Albert und kleinen Johann, die 
unter den falihen Namen Selzer und Jahn hier gefef 
fen waren, alfenthalben als den unter dem Namen gros 
sen Samel berüdtigteen Räuber. Von der Unterſu⸗ 
Hungs:Commiffion zu Würzburg erhielt man baid hernach 
auf die derfelben gegebene Nachricht ven der höchſtwahrſchein⸗ 
lichen Identität des Heusners mit dem diden Hann⸗ 
Adam, aus den dortigen Unterfuchungen bie gegen den» 
felben vorgelegenen Bezüchtigungen fpeciell mitgetheilt, und 
eben fo von dem Großherzogl. Würzburgifhen Landgericht 
Karlftadt dasjenige Eommunicirt, was in ben dortigen Une 
terfuhungs Aften vom Jahr .ı805 gegen denfelben vorlag. 
Durch die zu Heidelberg immittelft auch gegen ben — bier 
zuerft zum Geftändniß des bekannten zwiſchen Hemsbach und 
Laudenbab vorgefallenen Raubmords gebraten Veit 
Krämer und feiner Complicen eingetreten gewefene Unter: 
ſuchung erhielt man weitere Notizen von neueren Verbrechen 
des Heusners und Grasmanns durch fhriftlihe Mit: 
theitungen, die dadurch, daß Kriminalrichter bei einer, 
auf Verordnung Großberzogl. Regierung dahier zu Ende 
July ıdıı nad Heidelberg unternommenen Reife, die dor: 
tigen Inquiſiten felbft fprechen und näher vernehmen Eonn: 
te, nod erweitert und beftätigs wurden. 

Mit den auf diefe Meife befeffenen Notizen wurde bie 
Unterfuhung am ı4ten Auguft 1811 mit dem Johann 
Adam Heusner angefangen. | 

&o hartnäckig diefer anfänglich fi anließ, fo offenher. 
zig wurde er, freilich nur nad und nah, nachdem man 
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ihm eine Neihe feiner Kameraden. mit ihren Spitznamen 
vorgehalten, und ihn fo in den Spiegel über die von ihm 
habenden Kenntniſſe hatte fehen laſſen und bhierbey, dä 
mar wahrnahm, daß er für ſachgemäße, auf Herz und Ber 
nn — Vorſtellungen empfänglich war, auch von 

r Seite auf ihn zu wirken fuchte und ihn dann ſogleich 
alteiın und fo harte feßen laffen, daß er ganz fich felbft und 
feinem Nachdenken über die ihm gemachten Vorftellungen über: 
toten war Es iſt in pſychologiſcher Hinſicht vielleicht nicht 
unecheblich, daß eben dieſes Alleinſitzen vereint mit den Eine 
wirtungen auf feinen Berftand und das Machdenfen, dem 
er ſich bei jenem überlaffen war, bei ihm Gewiffensrüh: 
rungen berverbrathte, die ihn zu’ feinem erften Bekennt⸗ 
niſſe brachten, und daß feine ganze Offenherzigkeit da ans 
fieng, wie er ſah, daß man ihm mit möglichfter Schonung 
bei feinen Verhören behandelte, und er dadurch gewonnen 
worden war, ſein Zutrauen dem Inquirenten zuzuwenden. 
In der erſten Zeit, als er mit ſeinen Bekenntniſſen anfieng, 
und wo er von der Verhaftung feines Bruders noch gar 
nichts wiſſen Eonnte, äußerte er einftens gleich bei dem Eins 
trier in die Verhör-Stube mit ſichtbarer Bewegung, daß 
es ım Stodhaus umgehen müffe, daß es einen heftigen 
Schlag in feinem Zimmer gethan und fein Bruder ihm ers 
ſchtenen fey: er bemerkte dabei, daß es Feine Stunde in 
der Naht ſey, in der er nidt an den unheimlichſten Orten 
marſchirt ſey, ohme daß ihm je etwas begegnet wäre. Das, 
was er in dem erfolg der Unter ſuchung und nachdem er 
feine Haupt: Verbrechen einbefannt hatte, darüber, und. 
wie er durch feine, in den ihm vorgefchwebten Bildern, ents 
ftandene Gemwiffensangft, zur Aufrichtigkeit beſtimmt worden, 
heiter angiebt, iſt in pſycholegiſcher Hinſicht ebenfalls ‚fit 

oo &d 
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mer merfwürdig. Er fagt hierüber in feinem Verhör vom 
2öten Auguft ı8ı2, wie er das zweitemal (e8 fey am ıöten- 
Auguft eın Sahr gewefen) aus dem Verhöf zurüc in fein 
Zimmer gefommen wäre, habe er die Lehren und Ermah— 
nungen, die ıhm gegeben worden, überlegt, und da er hier: 
bei gefunden, daß ihm Läugnen nichts helfen würde, daß 
er aber auf der andern Seite bei einem offenen Geſtändniß 
nicht nur ſelbſt verlchren fey, fondern auch noch fo viele 
andere Menſchen unglücklich machen werde; fo habe er den 
Gedanken gefaßt gehabt, fid zu erbängen, und aud be- 
reits den Strid dazu gedreht. In dem Augenblid aber, 
wo er die That habe ausführen wollen, fen es ihm vorge: 
£ommen, Als wenn Hundert und abermal Huhdert Men- 
fhen um ihn ftünden, und wo er nur ın eine Ede de$ 
Zimmers geblickt, habe er darin jemand zu fehen geglaubt, 
und doch niemand gefunden. Dies habe ihn von feinem 
Vorſatz abgebraht und er habe fih auf feinen Sad hinge: - 
legt. Da fey ihm fen Bruder in feiner gewöhnlichen 
Kleidung erfbienen, jo dag er denfelben hätte anreben 
- Zönnen, wenn der Schrecken es ihm zugelaffen hätte. Die 
zwei darauf gefolgten Nächte habe er die nemlihen Erfchei- _ 
nungen gehabt, da fei aber fein Bruder nicht in der ge- 
wöhntlichen Geftalt, fendern bläulich gewefen; feine Beftür- 
zung habe ihn aber jedesmal abgehalten, feinen Bruder zu 
fragen, was er welle.. Diefe Erſcheinungen hätten ihn be. 
fimmt, den ihm gegebenen Lehren und Ermahnungen zu 
folgen, und mit offner Aufrichtigkeit all’ das Böſe, was. 
er gethban babe, zu befennen, und bete er gegenwärtig fo 
gut er Fönne, gar oft zu Gott, daß er ihm nur fo lange 
das Leben laffen möge, um der Obrigkeit durch Aufrichtig: 
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feit wieder dienen und dadurch noch fo viel Gutes thun zu 
können, als er dorher Böfes gerhan habe. 


Da ed nit — ſeyn kann, zu wiſſen, auf 
welchem Weg ein ſo großer, entſchloſſener, viel Verſtand 
und Gewandtheit habender Verbrecher, der ſchon an mehre— 
ren Orten arretirt, und verſchiedentlich gleichſam über dem 
Verbrechen ergriffen worden war, und ſich immerhin durch⸗ 
zulügen wußte, endlich zu einem ſo offenen Geſtändniß ge— 
bracht wurde, wie es bei ihm der Fall iſt; ſo habe ich 
geglaubt, das bisher Geſagte erzählen zu dürfen. 


Johann Adam Heusner. 


Derſelbe iſt ſeit dem 14ten May dieſes Jahres 36 Jahre 
alt,. Fatholifcher Religion, verheurathet, Water eines noch 
lebenden Mädchens von 12 Zahren, und zu Mumlıng- 
Crumbach in dem Standesherrlichen Amt —— ges 
beren. 


Sein noch Iebender Vater, Tobias Heusner von 
Grünenwörth bey Werthheim gebürtig, iſt der Sohn eines 
Hirten, und nährte ſich bey und ſeit feiner Verheurathung 
mit Maria Catharina Grasmännin, einer Schwe— 
ſter des Mit: Snquifiten Johann Adam Grasmanns, 
gleichfalls als Hirt, Zaglöhner und Korbmarher, indem_er 
ohne feſten Wohnfig zu haben, an verfhiedenen Orten in 
dem Standesherrlihen Amte Breuberg und jenfeitd des 
Mains von den Gemeinden die Viehhute übernahm. Die: 
fen Ernährungszweig behielt berfelbe Bid vor etwa 6 Jah— 
ren, von wo er ſich als fogenannter Kaften Krämer und ber 
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neben auch auf dem Taglohn ernährt, und ſich gleichfalls 

ohne feiten Wohnfig in den Aemtern Reichenberg und 
Schönberg befonderg aufhält. 3 


Inquiſit hatte bey ſeiner Verhaftung noch drei Ges 
fhwifter, die fämtlih jünger waren wie er. Einen Brus 
der, Namens Stephan, der als Nauber und Dieb zu 
Heidelberg in der Folge verhaftet wurde und ſich dafelbit im 
Gefangniß erhängt hat, (diefer führte den Spitznahmen: 
langbeinigter Steffe); eine Schweſter, die an eis 
nen herumziehenden Krämer Namen! Johann Adam 
Vogel verheurathet ift und endlich noch einen Bruder, der 
mit feiner Mutter verhaftet, hier im Stockhaus an ber 
Lungenfucht geftorben ift, 

Den Eltern, fo wie feinen jüngern Geſchwiſtern fteht 
durchaus nichts entgegen, was annehmen ließ, daß er nicht, 
fo lange er bei ihnen ſich aufhielt, zu einem ordentlichen 
Lebenswandel wäre angehalten worden. 


Während feinem Iedigen Stande hielt fih Inquiſit 
theilg bei feinen Eltern auf, theils diente « er in reiferen Jah⸗ | 
zen bei Bayern ald Knecht. 

Er war 21 Jahre alt, als er auf dieſe Weiſe bei ei: 
nem Bauer zu Mehnert im Großherzogl. Frankfurtiſchen 
Amt Klingenberg diente, feine Eltern aber in dem benach— 
barten Orte Vockenrode dag Vieh hüteten. Während dies 
fem feinem Dienft kam feiner Mutter Bruder und Pathe, 
Johann Adam Grasmann, auf dem Felde zu ihm, 
wie er.eben mit Zadern befchäftigt war, fehilderte ihm ſei⸗ 
nen Zuftand in einem möglichft gehäffigen Lichte und zeigte 
ihm dagegen, wie viel befier er e8 haben würde, wenn er 
wit ihm gehe, und beftimmte ihn auf dieſe Weife, einen, 
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Dienftheren heimlich zu verlaffen. - Snguifit nahm hierbei - 
diefem ein Betttuch oder Kiffenzüge mit, in weicht er feine 
Effekten padıe. Er ging nah Laudenbach, wohin ihn 
Grasmann befhieden hatte, und traf hier folhen und 
defien in feiner Gefellfhaft gewefenen Schwager, Michel 
Herold, Heusner wurde nun von Grasmann zu 
kleinen Diebereien von altem Eiſen, Ketten, alten Hacken 
und dergleichen angehalten. Er blieb auf dieſe Weiſe von 
Oſtern bis Michaeli bei dem Grasmann, wo er denn 
nach -Boderode zu feinen Eltern, die dafelbit nod) das Vieh 
‚ hüteten, zurückkehrte. Während dem er fi nun bei dieſen 
aufhielt, Iernte er feine Frau kennen, die nah Würzburg 
reifen und dert kurze Waaren kaufen wollte, hierbey aber 
bei ‚feinen Eltern, die ſich mit der Veherbergung armer 
- Leute abgaben, Nachtquartier genommen hatte, und wenige 
Zage nach diefer erſten VBekanntfhaft wurden beide zu - 
Wertheim in bem Kapuzinerklofter getraut. Diefe feine, des 
Heusners, Frau ift eine Tochter eınes fibern Johann 
» Georg Kaufmanns, der ehedem Thorwächter zu Freu— 
denberg war, dann Krämerei trıeb und Daubenhelz' machte 
und von bdiefer Befchäftigung den Namen Daubenhauer 
führt. Sie hat mehrere rechte und Stiefgefhmwilter und 
unter erfteren eine Schwefter, Namens Elifaberh, die 
eine Zeit lang mit Georg Zehn, vulgo diden Jörg 
und dann auch mit dem. fegenannten Eleinen oder Krä— 
mer Johannchen, aub Schneider genannt, (Johan: 
nes Rinzinger) auch mir dem fogenannten Shmuhb:- Bal- 
fer als deren Beifchläferin herumzog und unter andern im 
Jahr ı805 bey dem Großherzogl. Würzburgifchen Centamr 
Hamburg verhaftet war. 
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Nach feiner Verheurathung blieb Heusner nech etwa 
ein Jahr bei ſeinen Eltern und zog dann mit dieſen nach 
Wuͤſtamorbach bey Umſtadt. Hier kam Johann Adam 
Grasmann wieder zu ihm, und beredete ihn abermals, 
mit ihm zu gehen Heusner blieb nun aufs Neue von 
Nevgchr bis Oſtern bei jenem, indem er mit demjelben die _ 
Fleinen Diebereien fortießte. Die Lebensweiſe, bei der ferne: 
Srau dennoch bettein gehen mußte, fing inzwifhen an dem. 
Heusner zu mißfallen, und er entfernte fi daher wies 
ber von Grasmann, und beaab ſich zu feinem Scwirger: 
vater nah Monbrunn, und arbeitere mit demfelben eine 
Zeitlang als Holzmacher in einem. Walde bei Miltenberg. 
Auf Pfingften, in eınem Zeitpunfte, wo Heusner mit 
feinem Schwiegervater überfpannt gewefen feyn will, kam 
—Grasmann wieder zu ihm und berebete ihn nermals 
nit ıhm zu geben. Er zog mit demfelben wiederholt bis zur 
Erndte auf die nemliche Weife wie fruher herum: um die 
angegebene Zeit wurde er aber von feinem Later bei Ham» 
melbach abgeholt und mit nah Rimbern genommen. Er 
wohnte hierauf bier mit feinen Eltern im Hauszins, und 
machte gemeinfchaftlich mit feinem Water Körbe, brach wäh. 
rend dem Winter mit demjelben Tannüpfel ıc, 


Heusner, der wahrfibeinlich dech der Lebensweife, 
zu der er nach feiner Angabe von frinem Pathen Grass 
mann angeführt worden war, mehr Geſchmack abgemwen:: 
nen hatte, «ld anhaltender Arbeit, blieb immittelft nicht 
fehr lang bei feinen Eitern, fondern entfernte fi abermals 
von denfelben in Geſellſchaft des fogenannten f[hramm: 
bafigen Jörgs, (Georg Fontſch), und von nun an 
wurde er Dieb und dann Räuber von Profeffion. 
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Seine erſte Ausflucht mit dem ſchrammbackigten 
Jörg war nach Obernburg und ven da nach Schippach, wo 
er die Bekanntſchaft des fogenannten Mahnenjörgs und 
des Lumpenftoffel® machte. Er kam bald nachher mit 
dem Balthafar Meinhard, vulge Schmuh-Bal— 
fer (Schmue heißt in der Jeniſchen Sprache weibliche 
Shaam) in Befanntfchaft, mit dem „die obgenannte 
‚ Schwägerin Heusners, Elifaberh, ebenfalls eine 
Zeitlang herumgezogen war, und welder unter dem Nas 
men Baltbafar Grünewald in dem ehemaligen Zucht⸗ 
haus dahier geſeſſen und darin geſtorben iſt Meinhard 
war ein Hauptgenoſſe des Schinderhannes und nad 
Heusners Angabe derjenige, welcher in jenes und ande: 
rer Sejellibaft am 25ten Mai 1301 einen Kurmaynziſchen 
Korporal zu Kleinrohrheim erſchlagen hat. 


Dieſer Meinhard, der nach Heusners Ausſage 
grade wie ein Schornſteinfeger die Leiter auf der Achſel des 
Nachts in den Ortſchaften herumgieng und in ein Haus 
nach dem andern einſtieg, bis er etwas fand, was der Mühe 
werth war! mitzunehmen, war fein Lehrmeiſter in nächt⸗ 
lichen Diebftähten, und der zu Mannheim im dafigen Zucht: 
haus verfiorbene Peter Eichler, vulgo Hainftädter 
Peter, mit dem er fpäter befannt wurde, führte ihn 
zum Straßenräuber an, und er kam feinen Lehrmeiſtern 
nicht nur bald gleich, fendern übertraf fie auch. Selten“ 
war er auf einer Unternehmung ohne Gewehr bei fih zu 
führen, was gewöhnlich Piftolen waren, er ftand bei feinen 
Genoſſen in großem Anfehen, erkannte feinen über fich, 
fondern war Bei Haupt = Unternehmungen gewöhnlich der 
Anführer. Er führe den Namen dicker oder Krä— 
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mer, aud roiher Hann: Adam, er zog ald foge 
nannter Kuftenframer herum, hatte gewöhnlich nicht unbe 
beutende Waarenvorrathe und führte der Regel nad gute 
FPäfle. | 
Bon feinen erften unter der Anleitung des 3 obann 
Adam Grasmanns begangenen Diebftahlen ſagt Heus: 
ner, daß fie nichss als Kleinigkeiten betroffen hatten. Im 
etften Sommer, wo er mit jenem herumzog, ftahlen fie une 
ter andern zu Breitenbrunn ein oder zwei Stücke Tuch, die 
von dem Eigenthümer aus Vergeffenheit auf der Bleiche Tier 
gen gelaffen worden waren. Einmal mußte Heusmer zu 
Dberkinzig aus einer Scheune einen Sad Spelz fort — 
und bis nad Ober:Laudenbad tragen, wo Grasmann 
die Frucht mit dem Sad an einen dafigen Müller verkaufe 
te. Heusner fagt, dem Grasmann fey Feine Klei: 
nigkeit zu fchlecht gewefen, daß er fie nicht mitgenommen, 
und er ärgere fih noch, daß er demfelben bei folchen Lum⸗ 
pereien geholfen hätte. | 


So groß und vielfältig übrigens die von Heusner 
einbefannten Verbrechen find, fo begreifen fie doch noch nicht 
die Summe der von ihm begangenen. Er behauptet zwar 
beharrlih, daß Fein größeres vom ihm begangenes Verbre: 
en fey, das er nicht eingeflanden habe, allein er jagt 
binficptfich geringerer Verbrechen, wohin er auch attentirte 
Gtraßenräubereien, Diebftähle durch Einbruch oder Einfteiz. 
gen oder mit Kührung von Waffen verübt, rechnet ,. felbft: 
wenn man ihn nod) fünf. Jahre ins Verhör nehme, fo wür⸗ 
‚be er am Ende: diefer Zeit doch nicht behaupten Eönnen, daß. 
er alles angegeben habe, denn der Kleinigkeiten könne er 
fid unmöglich alle noch fe genau erinnern. 
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Bei der Wichtigkeit und Menge der von Heusner 
einbefannten Verbrechen, wird es bei deren Erzählung auf 
- bronologifhe Ordnung nicht anfommen, fondern zweckmäſi— 
ger feyn, wenn die Verbrechen nad ihrer Gattung zufam: 


mengeftellt werden. In diefer Ordnung wird man nun fek 
bige vortragen: 


A.) Gewaltfame Einbrüche und Räubereien- 


1.) Zu Geislig bei Gelnhaufen: 
Theilnehmer waren dabei; 


Johann Adam Heusner, 

Deffen Bruder, Stephan Heusner, 

Kleiner Jörg (Sohann Georg —— 
in Gießen verhaftet.) 

Wurzel Jörg (Georg Fehn), 

Kleiner Johann (Johann Adam Wehner.) 


E6 war in.der Nacht vom ııten auf den ı2ten Sen- 
ner 1807, al® von den vorbemerkten Iheilnehmern an. 
dem Schultheißen Geiger zu Geislitz biefes Verbrechen 
verübt wurde, Derfelbe hatte damahlen fremde Kaufſchil⸗ 
Iingsgelder eingenommen, welches dem Eleinen Johann’ 
von einem Einwohner Sriß zu Geisliß verrathen worden 
war. 
. Die Räuber Eamen in dem Iſenburg-Meerholziſchen 
Ort Mittelgränd, das zwei Stunden von Geislitz ent: 
ferne iſt, zufammen und zogen von da in verfchiedenen Par⸗ 
thieen nad) Geislig, wo fie in dem Haus des die Gelegen- 
beit zum Diebſtahl verrathen gehabten Einwehners einkehrs 
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ten, umd bis es Zeit zur Ausführung der That war, fih 
aufbielten; Nachts zwiſchen a1 und ı2 Uhr madıten fi 
die Räuber mit Stricken zum Binden, Stöden und Wachs— 
lihtern verfehen von da auf, an das Haus des Beraubten, 
deſſen Hund von tem bemerkten Einwohner oder deffen Sohn 
mit Krähenaugen vergiftet worden war. Meusner brad 
an der hinten in die Küche führenden Thüre mit einem bei 
fin gehabten Meißel eine Öffnung, durch welche er die in: 
neren. Riegel an der Thür zurückſchob und nad der Angabe 
des Beraubten einen quer über die Thüre hergelaufenen 
ſtarken Prügel wegräumte, und fo biefe öffnete. In der 
Küche wurde der Wachsftocd angezündet, und die aus ber: 
ſelben auf den Hausgang führende Thüre von Heusner 
dadurch geöffnet, daß er mit einem Meffer zwifchen der Thü— 
re und dem Ihürpfoften durchfuhr und den außen befindlis 
den Kloben aufhob. Won dem Hausgang her flürmten nun 
die Räuber mit Gewalt in die Stube. Durch das Getöſe 
aus dem Schlafe gewerft, ſah Schultheiß Geiger vier der 
Käuber mit dem brennenden Wachsftod plößlich vor fich fte: 
ben. Heusner und deffen Bruder befegten fogleich von 
beiden Seiten das Bett, worin Geiger mit feiner Frau la— 
“ gen, der Eleine Jörg aber drang in die Kammer an 
das Bett, worin die Kinder des Beraubten fohliefen. Io: 
hann Adam Heusner foderte den Geiger auf, fill zu 
ſeyn und fein Geld herzugeben; Geiger befolgte dag erftere 
nicht, und erhielt deshalb ven Heusner ein Paar Schläge 
mit der Sand, da er aber aucd hierauf nicht ruhig und ftill 
Wurde, jo jeßte ihm Heusner, nad) feiner Angabe, den 
Meißel, den er quer im Munde hatte, mit der Drohung auf 
die Bruft: ‚fen fill oder ich fleche dich todt.“ Die Frau des 
Schultheißen erhieltvon Stephan Heusmereinen Schlag” - 
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mit einem Stock über das Auge, daß fie davon betäubt wur: 
be, und als fie fi wieder erholt hatte, mit einer Art, 
welche Johann Adam Heusner von dem Hausgang 


mitgenemmen. hatte, einen zweiten Schlag auf den Kopf, 
daß fie für todt liegen blieb. Der in der Kammer gelegene 


ze asjahrige Schn des Weraubten, der aus dem Bett aufge: 


fprungen war, empfieng von dem Eleinen Jörg mit eis 
nem unten beichlagenen Stachelſtock einen Schlag mit fol: 
her Heftigkeit auf den Kopf, daß der Stock jerfprang, das | 
Blut aber an der Stubendecke wieder fprüßte. Das Amt 
Altenhaslau fand dieſe beide Mishandelten, als es ſich auf 
die ihm gemachte Anzeige noch in der nemlichen Nacht nach 
Geislitz begab, in ihrem Blute ſchwimmend. 


Johann Adam Heusner äöffnete während dieſer 
Mißhandlungen einen in der Kammer geſtandenen Schrank 
und nahm die darin befindlich gewefengn Kleidungsftüde her» 
aus, deſſen Bruder Stephan zerfihlug eine eben dafelbft 
geftandene Kifte und raubte das darin befindlic) gewefene 
Geld und da der vor der Stubenthüre gebliebene kleine 
Johann erflärte, daß das in der Kifte gefundene Geld 
noch nicht alles fei, fo hbied Johann Adam Heusner 
eine in der Stube geftandene zweite Kifte mit der oben bes 
merkten Art auf, im welcher ſich Weiszeug Gexräthe befand. 
Da die Näuber nichts mehr zu finden wußten, und nicht, 
wie ber Beraubte glaubte, weil der Wächter geblafen hätte, 
entfernten fie fih. &ie theilten noch in der nemlichen Nacht _ 
den Naub zwifhen Niedergrundau und Wiedermarfch bei eis 
nem Feuer, das fie angemacht hatte. 


Nach der Angabe ded Heusners trug ed an bem 
Geld jedem zu feinem Anıheit 24 fl, und augerdem har er 


46 
und fein Bruder 8 Stück Laubthaler ; die fich in einem Süd: 
chen befonders befanden, unterfchlagen. 

Nach der jedoch unbefhmorenen Angabe des Schultheis 
fen Geigers betrug aber der Raub 394 fl. an Geld und 
500 fl. an Kleidungsitüden, Leibgeräthe ıc. 

2.) Gemwaltfamer Einbruch und Raub auf der Mühle 
bey Breitenborn 2 Stunden von Gelnhaufen. 


Theilnehmer an biefem Werbrechen waren: 


Johann Adam Heusner, 

Itzig Mucd (ein Jude), 

Deſſen Knecht Mofes, 

Polak (ein Jude, zu Wiesbaden hingerichtet), 

Peter Henrihd Hann Adam (Johann Adam 
Hoffmann), y 

Mahne Friedrich (Friederich Schüß, zu Her: 
delberg hingerichtet.) 


Ein zu ®elnhaufen in der Burg mehnender Jude, 
Namens Wolf, hatte dem Itzig Muck verrathen, daß 
der Beliger der Mühle Wilhelm Zirkel viel Geld befige, 
welches er zuerft eingenommen habe. Itzig Muck machte 
daher den Anfchlag zum Angriff der Mühle. Die oben» 
genannten Famen ju Roth in einem Judenhauſe zufammen, 

Hier wurden Patronen gemacht, die Pitolen geladen, 
deren Keusner eine — und bie übrigen zwei bei ſich 
führten und damit, mit Striefen zum Binden und Wachs— 
libhtern verfehen, würde der Zug .auf die ehngefähr 24 
Stunde von Roth entfernte Mühle angetreten, wo die Räu— 
ber um Mitternacht ankamen. Es war in der Nacht vom 
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aten auf ben ten Auauft 1807. — Johann Adam 
Heusner war bei dem Unternehmen der Anführer, war 
angeblich mit einer Zlınte und Seitengewehr bewaffnet und: 
wurde. von den; Andern „Herr Lıeutenant“ genannt. Die 
Lichter wurden vor der Mühle angezündet, und es geſchah 
fodann der Angriff durch Auffprengung der Hausthüre mit 
einem Stück Holz, dem fogenannten Rennbaum, welden 
Itzig Mud führte. * Da es mit dem Auffprengen der 
Stubenthüre nicht fo ſchnell gehen wollte, indem Mud 
fünf bı8 ſechsmal damwider rennen mußte; fo mußte Mah⸗— 
ne: $riedrich auf Befehl Heusners als eine Kriegs: 
lift von außen die Stubenfenfter einfhlagen, um die Auf: 
merkfamkeit des Müller6, wenn er dur den Aufenthalt, 
der durch das verzögerte Aufiprengen der Stubenthüre ent: 
ftand, Zeit gewonnen hätte, fih zur Gegenmwehr zu rüften, 
von der Stubenthüre, wo der Hauptangriff geſchah, ab und 
auf die Fenfter zu richten. Die Stubenthüre wurde immit- 
telft dufgeiprengt und die Räuber drangen nun mit gemach- 
ten Echnurrbärten in die Stube: nur Mahne ; Fried 
sich wurde außen mit.einer Piftole verfchen als Schildwache 
gelafien. In der Stube wurden alsbald die Lichter anges 
klebt, die Räuber fanden aber hier niemand als ded Müllers 
Srau und deffen 66jährige Mutter. Diefe wurde fogleic) 
aus dem Bette aeriffen, von dem Knecht des Mucks gebuns 
den und “mit heftigen Schlägen mishandelt. Der Muller 
Zirkel war eben unten in der Mühle befchäftiget, wohin 
deshalb Heusner und Perer Henribs Hann Adam 
drangen. Zirkel feßte fi gegen dıefe auf ihn eindringenden 
Häuber zur Wehre und erhielt deßhalb ven Peter Hen- 
richs Hann Adam mis einem Prügel mehrere Schläge 
auf den Kopf, fo, dab das Blut davon rann: nad dem 
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viso reperto hatte er eine Wunde auf dem rechten Schei— 
telbein 5 Zoll lang, eine "auf der - Stirne 2 Zell lana, bei 
weicher die aͤußere Tafel des Hirnſchädels lädırt war, und 
eine fehr ftarfe Contufion am redyren Arm über dem Ellen: 
bogen. Der Übermacht weichend, retırırte fih Zirkel ın die 
Kammarube , wohin ihn die Räuber nicht verfolgen Fonns 
ten. Diefe kehrten wieder in die Stube zurüd, allwe die 
alte Mutter des Müllers, da fie angeben fellie, wo fie ihr 
Geld habe, "das fie, wie der Jude von Geinhaufen verra- 
then hatte, befisen fellte, fortwährend mit Schlägen- und 
von einem der Rauber, nab Heusners Angabe vom Ju: 
den Polaf, mit Säbelhieben mıshandelt wurde. Mad) 
‚ben chirurgiſchen viso reperto hatte fie eine Wunde auf 
dem rechten Sceitelbein. zwei und einen halben Zell lang, 
eine dergleichen auf der Stirn nahe am Schlafbein, von dem 
‚ein Stück Haut einige Zoll lang und breit neben dem Auge 
herunter hieng, eine Wunde mitten auf der Stirn einen 
halben Zoll lang, die Ellenbogen-Röhre des rechten Armes 
war in der Mitte entzwei gehauen, der Mittelfinger der rech⸗ 
ten Hand war gefpalten, und es zeigten ſich an dem nemlis 
hen Arm noch drei geringere Wunden. Die Mishandelte 
blieb ohnmächtig liegen. 


Unter der vorbemerften Mishandlung erflärte die uns 
glückliche alte Frau in der Angit, daß fie ıhr Grid eınem 
Muanne geliehen, der Ziegel dafür gefauft habe und bar die 
Räuber, daß fie bis den andern Tag warten mögten, mo 
fie das Geld wieder holen und ihnen geben well, Heut: 
ner erzählte diefen Umjtand mt Laden und dem Zuſatz: 
Die Alte mag weht geglaubt haben, daß wir lange Zeit 
hätten, uns aufzuhalten, | 
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Auch des Müllers Frau follte — und geſchlagen 
werden Heusne r nahm-fie aber, ‚ya. fe Wöchnerin war, 
in Schutz, und fie blieb .. von. a Mißhandlung 

verſchont. 


J 
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Inzwiſchen war derfelbe und Peter Henrichs 
Hann Adam aus ber Stube wieder in die Mühle zurück- 
gekehrt, im der fi der Müller verborgen hatte. Letzterer 
- führte dabey eine Flinte, melde fie nach Angabe des Heu s⸗ 
ner 6, gleich dem &äbel in der Mühle gefunden hatten. Da 
der Müller auf die Aufforderung der Räuber nicht gutwillig. 
feingn- Zufluhtsort verlaffen wollte ;. fo wurde ihm mit Todt- 
ſchießen gedroht. Range für‘ fein Leben, folgte derſelbe num 
dem Berlangen der Räuber, gegen das Verſprechen, ‚nicht 
weiter mißhandelt zu werden.” Er wurde in die Stube ges 
bracht, und ‚hier. aufgefordert, ‚anzugeben ,. wo er fein Geld 
habe: et führte die Räuber in eine. andere Stube, wo noch 
zwei Dannsperfonen ſchliefen, die alsbald von dem Knecht 
des It ig Muck gebunden wurden. Die Räuber fiengen 
nun an, die in dieſer Stube geſtandene Kiſte zu zerſchlagen 
und die darin gefundenen Effekten heraus zu nehmen, ließen 
aber damit ab, da ber Muller erklaͤrte, daß er ihnen die 
Schlüffel geben wollte. Heusner ſchloß darauf die noch. 
nicht zerfhlagenen Kiften auf und ed wurde geraubt, was 
ſich darin vorfand. Das Geraubte wurde in Bettüberjlige 
gepackt, welche von den Betten abgeſtreift wurden. Die 
Raͤuber entfernten ſich dann, nachdem ſie vorher Spiegel, 
Uhren, Tiſche, Stühle und Bänke jufammen geichlagen hat: - 
ten, was nad) Angabe Heusners die Juden aus Bosheit 
darüber, daß fie nicht mehr gefunden , gethan haben ſollen. 
Sie nahmen ihren Weg wieder zurück nad) Roth in des Ju⸗ 
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den Haus, von dem fie audgegangen waren. "Hier wurde 
das Geraubte bis AlıPForgenten Nat in Verwahrung gege⸗ 
ben und dann in BR euer getheilt: das meifte von der 
Effeften Eaufte ber Jude zu Neth an fih. Während dem 
Unſchuldige wegen diefed Raubes in Verdacht und Unterfu: 
chung Famen ‚hatte Heusner bie Brechheit, dabei figen zu 
bleiben und mit anjuhören, wie von demfelben in den um 
liegenden Ortſchaften geſprochen murde, und er bemerft da: 
bei, daß er hier felbft mit angehört, daß des Müllers Fran 
erzähle habe, daß, wenn er nicht sin 1, fie um das 
Leben gekommen feyn würde, 

Bon dem geraubten Geld erhielt Heusnkt, Itzig 
Muck und Peter Henrichs Hann Adam jeder g 
eder 10 große Thaler voraus, an dem übrigen trug ed nad) 
Angabe Heusners jedem der Näuber ju feinem Antheil 
14 — 15 fl. Außer dem Geld beſtand das Geraubte in 
Meidundeftäden, Leinwand , Leibgeräthe, Tiſch- und Bett: 
tücher ıc.° Ein paar hirſchlederne Hoſen und 5 bis 6 zinnerne 
Löffel hatte Heusmer für ſich beſonders mitgenommen, in 
der Meynung, daß leßtere von Silber feyen. Nach Angabe 
bes beraußten Müllers beftand das Geraubte: = 

" 2.) in ı00 Stüd Paubthalern, 
2.) 45 fl. in 24 fr. Stüden, 
3.) 30 fl. in 6 Er. Stucken, 
4.) einem halben Conventiensthaler. 

Die Effeften beftanden nach deffen Angabe in mebseren 
Manns: und Werbskleidern, Hemden ıc. und befonders in 
vierhundert Ellen Leinwand. 


3.) Nur kurze Zeit nad) dem vorbemerften Verbrechen 
wurde ein ähnliches zu Grävenwiesbach im Herzoglich-Naſ⸗ 


Br, 
fauifchen Amt Ufingen verfucht, wobei ſich die Verwegenheit 
der Räuber beſonders auszeichnete. 
Theilnehmer dabei waren! 


Johann Adam neun. 
Kleiner Jörg; 

Überrheiner Wilhelm; 
Zinngießers Ludwig; 
Spiel-Hannes; 
Porzetlain⸗Hannes; 
Gilbert; * 
Mahne-Friedrich; 

Peter Henrichs Hann-Adamz 
Itzig Muck: | 

| Deſſen Knecht Moſes. — 


Der Raub galt dem RE Zodik zu Graͤvenwiesbach, 
der damahlen grade viel baares Geld vorräthig hatte und ei: 
nen Kramladen von Specerei⸗ und Ellenwaaren führte, und 
ſollte in der Naht vom 27ten auf den 28ten Auguſt 1807 
ausgeführt werden. Itzig Muck hatte von einem ändern 
Juden in Grävenwiesbach Kundſchaft von dem Geld, auf 
welches es beſonders abgeſehen war, erhalten. Die Räuber | 
verfammelten fich auf der Haſſel⸗Hecke, mo Patronen ge: 
macht und die Piſtolen geladen wurden, deren namentlich 
Johann Adam Heusner, der. Eleine Jörg, und 
Spiel:Sannes bei fid führten. Von der Haffel:Hede 
zogen die Näuber mit den geladenen Gewehren, Stricken 
zum Binden und den gewöhnliben Wachslichtern verfehen, 
nad) dem Ort, wo fie den Matb vorhatten. Aus einer vor 
follenen Mühle, die fich vor dem Ort befand, nahmen fie 
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einen größeren Balken zum Aufrennen ber Hausthüre und 
einen Eleineren zum Auffteßen ver Stubenthüre mit. Spiel 
Hannes und Peter Henrichs Hann Adam wurden 

| abgefandt, das Schlüſſelloch an der Kirche zu verftopfen, um 
dadurch das etwaige Stürmen der Einwohner zu verhüten. 
Um an das Haus des Juden Zodi zu Eommen, mußten 
die Räuber eine lange Straße in dem Ort durchgehen. Ein 
dafelbft wehnender Einwehner öffnete daß Fenſter, und rief 
ihnen zu, wo fie hin wollten, allein das hinderte fie nicht, 
ihren Weg fortzufegen. Heusner fagt, dag, nod ehe fie 
an des Juden Zodicks Haus gekommen wären, ſchon Lärmen 
im Ort gewefen fey und bie Einwohner jufammen gelaufen 
wären, unb bemerkt hiebei, das würde fie nicht gehindert 
haben, den Raub auszuführen, wenn fie nur die Stuben: 
thüre hätten aufbringen Eönnen. Bei dem Juden Zodid 
waren in felbiger Nacht gerade zufällig der Jude Seligmann 
von Großlinden und der Jude Herz von Ufingen, und diefe, 
Zodick mit feinen beiden Söhnen waren noch beifammen und 
fpielten auf der Karte, um fi) den Schlaf zu vertreiben, als 
die Räuber um mehr hinter der SEM. ber in den 
Hof Kamen, 


Samuel Seligmann von Grävenwiesbach, der ebenfalls 
den Abend in Zodicks Wohnung gewefen , war ſchon früher 
gegen eilf Uhr nah Haus gegangen. Der eine von Zodicks 
Söhnen hörte nad) feiner Ausfage, wie fo die Geſellſchaft 
in der Stube beifammen war, in,dem Hof das Bellen eines 
Hündchens, das früher ihm zugeftanden hatte. Dies veran: 
laßte ihn, die in den Hof gehende Hausthüre zu Öffnen, wo 
er dann wahrnahm, daf die Räuber zwei und zwei hinter der 
Scheuer her mit brennenden Lichtern auf das Haus zu Famen, 
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Neben her gieng ein großer Kerl 2 welcher die anderen zu 
Fommandiren fhien. Der Jude fchloß die Hausthüre fogleich 


wieder zu und ed wurde nun außen fommandirt: Darauf 
gefeuert und losgeſchlagen. | 


Heusner will von einem Hündchen, das im Hof oder 
bei ihnen gewefen, nichts wiffen: nad feiner Angabe hat 
der Sohn des Zodicks die Thüre geöffnet, als er Inquiſit ſelbſt 
eben Feuer fhlug, um die Lichter anzuzünden; die Räuber . 
find zwar hinter der Scheuer hergekommen, aber nicht zwei. 
und zwei, und es war Itzig Muck, welcher das Com- 
mando führte, und nachdem die Thüre wieder zigefchloffen 
und die Lichter angefteckt worden waren, vorwärts marſchirt 
Fommandirte. In dem Augenblic diefed Commando's ſtürm- 
ten Heusner, Mahne⸗Friedrich, Zinngießers 
Ludwig und der PorzellainsBannes die Hausthüre 
mit dem dazu beflimmten Balken ein. Die Lichter wurden 

in dem Hausgang angeffebt, und nun die Stubenthüre von 
Heusner, Überrhbeiner Wilhelm und Zinngie 
ßers Ludwig angegriffen. Die in ber Stube befindid 
gewefene Juden hatten ſich indeß auf die ihnen von dem 
Zodickiſchen Sohn von dem, was er im Hofe wahrgenom⸗ 
men, gegebene Nahriht, feſt an die Thüre geftemmt. 
Den Eleineren Balken, der zur Einrennung diefer Thür be- 
flimmt war, hatte der, welder ihn tragen ſollte, nicht mits 
genommen oder verlegt gehabt, und den andern Balken Eonn- 
ten die Räuber wegen feiner Länge in dem Hausgang gegen 
die Stubenthüre nicht gebrauchen. Heusner und die an: 
. dern genannten Räuber verfuchten daher die Thlre mit Ge: 
malt einzutreten, fie brachten es auch fo weit, daß die Thüre 
einen großen Sprung befam, und Zinngiefers Lud— 
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wig einen großen Splitter losbrechen Eonnte, allein ihre 
Kräfte reichten nicht hin, die Thüre aufjuiprengen, Waͤh⸗ 
vend dem dieſes vor und im Haus vorgieng, gab es Lärmen 
im Ort, und die Einwohner eilten dem Hauſe zu. Die Räu: 
ber liegen fi ‘aber dadurch von ber Fortfekung ihres Vorha— 
habens, wie ih ſchon bemerkt habe, nicht abhalten, fondern 
der auf der Schildwache geftandene Eleine Körg und 
Spielhannes feuerten mit ihren Piftelen unter die an: 
rüdenden Einwohner, Ginem der im Haus gewefenen Ju: 
den, der dem Fenſter heraus um Hülfe ſchrie, fuhr hiebey 
ein Schuß dit am Kopf vorbey.e Gegen oben erwähnten 
Suden Samuel Seeligmann, der früher aus des Zodicks 
Haus in ferne nicht weit davon entfernte Wohnung gegangen 
war, gefhah von einem der Räuber bei ihrem Rückzug ein 
Schuß, als er, auf den entftandenen Lärmen und inden er 
zwei bis drei Kerl in feinem Garten wahrnahm, die nad 
des Zodicks Haus hin fheffen, feinem Fenſter heraus Feuer 
rief. Heusner, der, ald man ihm über diefen Umſtand 
Vorhalt machte, ſogleich den gemeinten Juden erkannte, ins 
dem er bemerkte, daß es der fen, welcher früher nad) Haus 
gegangen wäre, war ed nad) feinem Eingeftändniß, der ge: 
gen denfelden die Piftole hielt, fagt aber dabey, daß ſolche 
nicht losgegangen, weil das Zündloch verftopft geweſen fey. 


Nachdem endlich die Näuber vergeblich die Stubenthüre 
zu erflürmen verfucht hatten, zogen fie fich ſchießend aus dem 
Drte zurüc und nahmen ihren Weg wieder nach der Haffel: 
Hecke, wo fie fih vertheilten. Auf diefem Rückzug verlor 
der Eleine Jörg feine Piflole, welde den andern Mor: 
gen von dem Schulmeifter zu Grävenwiesbad nebft aufgebif: 
sonen Patronen ver dem Orte gefunden wurde. 


—— 


Den Morgen vor dem verſuchten Raub hatte die Frau 
des Zodicks einen in die Hausthüre geſchobenen hebräiſchen 
Brief gefunden, worin dieſer gewarnt weirde, ſich vor Spitz⸗ 
buben in Obacht zu nehmen. Nah des Heusners 
Angabe waren es Zigeuner, weldhe an dem Raube hat: 
ten Theil nehmen wollen, aber zurücgeflofen morden 
waren, von denen dieſer Warnungs: Brief herrührte. 
Heusner bemerkt hierbei, daß ein Bote auf des Zigeu⸗ 
ner Freitags Pferd den Brief nach Grävenwiesbach gebracht 
babe und der. Jude die. Perfon wohl anzugeben wiffen werde, 
durch welche ihm folcher zugeftellt worden ſey. 


4.) Vier Tage nad diefem verfuhten, aber mißglüd: 
ten Raub, nemlich in der Naht vom ıten auf den atem " 
September 1807, würde ein anderer, ſich durch die große 
Mißhandlung der Beraubten und die Verwegenheit der Raäu— 
ber auszeichnender , Raub auf der Mühle bei Oberliederbach 
in dem Herzoglich Naffauifhen Amte Höchſt wirklich aus. 
geführt. 


Theilnehmer dabei waren: 


1.) Johann Adam Heusner; 

2.) Kleiner Jörg; 

3.) Itzig Muck; 

4.) Deſſen Knecht Moſes; 

5.) Itzig Lindheimer, vulgo Schmuckel; 
Moſche Fuchs; 
7) Polak; 

8) Gin anderer junger Jude, und 

9.) Braun, ein mitunter als falſcher Collekteur de: 

umziehender Kerl. 


x 
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Die sub 5, 6 und 7 genannten Juden find wegen eis 
nes drei Wochen nah dem gegenwärtigen Verbrechen zu 
Soffenheim verübten Naubes und dabei vorgefallener Ermors 
dung eines Metzgers, bei wel legterem Verbrechen ebens 
wohl auch Itzig Mud und Braun Theilnehmer waren, 
zu Wiesbaden durch den Strang hingerichtet worden. 


Johann Adam Heusner und der Feine Jörg 
waren zufammen in Heldenbergen, wo fie Itzig Mud 
durd feinen Knecht hatte auffuhen und in die dafige Juden- 
Herberge, eine Haupt-Räuberhöhle, von wo aus die Räu— 
ber auch auf den Raub zu Soßenheim, nad) den Wiesbader 
Unterfuhungs.Aften, gegangen waren, beftellen laffen. Sie 
fanden indeß den Mud nicht dafeibft, derfelbe hatte aber 
die Beftellung hinterlaflen , daß fie nach Bürgel bei Offen: 


bab in das dafige Wirthehaus zum Adler kommen follten. 9 


Auch hier trafen ſie den Geſuchten nicht; durch einen dem 
Wirthshauſe gegenüber wohnenden Juden, der auch bei dem 
ſchon bemerkten Raub zu Soßenheim betheiligt und zu Wies- 
baden in eine mehrjährige Zuchthausftrafe verurtheilt worden 
war, erhielten fie aber die Nadrict, daß Muck und feine 
Kameraden die Nacht auf etwas anders ausgegangen feyen, 
und folche fie erwarteten. Dieſe fanden fi denn auch bald 
ein, und es wurde nun dem Heusner und Eleinen 
Jörg der Vorſchlag zu gegenwärtigem Naube gemacht und 
folder von ihnen angenommen. In des vorbemerften Juden 
Haus wurden Patronen gemacht und Abends nah Einbruch 
der Nacht bey Bürgel über den Main gefegt, und der Weg- 
nach der zum Raub audgefehenen Mühle angetreten. Die 
Juden führten Piftolen, Stride zum Binden, Lichter x. 
bei fih. Die Patronen wurden aus bed Juden Haus zu 


57 


Bürgel mitzunehmen vergeſſin; Johann Adam Heus— 
ner und der kleine Jörg giengen daher auf dem Marſch 
"nad der Mühle nah Höchſt hinein, kauften da noch ‘Pulver 
‚und der legtere laß Kıefeliteine zufammen, welche in bie 
Piſtolen geladen wurden. Vor dem Hof der Mühle, in 
welchen die Räuber, da er unverfchloffen war, ohne Beſchwer⸗ 
de gefemmen , wurden die Lichter angezünder und dann mit 
einem Stüf Bauholz; die Hausthüre aufgerannt. Der no 
nicht lang zu Bett gelegene Müller Jung, durch den hefti⸗ 
gen Laͤrmen aufgeſchreckt, fprang heraus, um nad der Urs 
ſache zu ſehen. Die Räuber Famen ihm aber fhon in dem 
Hausgang mit ungeftümmen Lärm, unter franzdfifhem Flu⸗ 
hen und den brennenden Lichtern in der Hand, entgegen. 
In der Meinung, daß es betrunfene Menfchen feyen, die 
ihn in der Vefoffenheit necken wollten, rief er ihnen ganz 
unbefangen entgegen, daß fie fi) mit ihren Richtern in Obacht 
nehmen und ihm die Mühle nicht anſtecken möchten. Augen« 
blitih wurde er aber von Mofes Buchs, Itzig Mud 
und deffen Anecht beim Kopf gepadt. Heusner drang fe 
glei in die Mühle, um fi des Muͤhlknechts zu verfichern, 
fand aber feinen, indeß eine geladene Flinte, die er zu fi 
nahm und wieder zu den andern zurückkehrte. Die Juden 
hatten bis dahin vergeblich den Müller zu Boden zu werfen 
geſucht, fie konnten aber feiner nicht mächtig werden. Heu s⸗ 
ner fprang daher herbei, warf den Müller zu Boden und. 
nun wurde er fogleich gebunden; ein gleiches gefhah mit 
deffen Frau. Auch der Fleine Sohn des Müllers, der fi 
unten in der Mühle befand, und von dem Itzig Muck 
aufgefunden werden war, wurde von biefem gebunden. In 
der untern Stube wurde fodann ein an ber Wand befeftig- 
tes Eck Schraͤnkchen mit Gewalt aufgefprengt, und das darin 
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Gefindlich gewefene Geld, nach der Angabe des Beraubten in 
5 — 600 fl. beſtehend, herausgenommen. Mit feinem eige 
nen ſpaniſchen Rohr wurde dieier dabei mıt den heftigften 
Schlägen ven dem Mofes Fuchs mishantelt, und_an ver 
fhiedenen Theilen feıned Körpers mit Litern gebrennt, um 
anzugeben, wo er fein übriges Geld habe. Deſſen Frau, der 
anfänglich die Hände auf den Rücken gebunden waren, wurde 
ebenfalls. mit Schlägen mishandelt, da fie fi die Hände 
frei zu machen gewußt und ihr nun die Hände an die Haare 
gebunden. Während dem dies unten in der Stube vorgieng, 
waren Heusner und Muc in den oberen Stock gedrumn: 
gen, ed wurden die Thüren aufgefprengt und die Kiften zev: 
fhlagen. Die in.einem Zimmer dafelbft gelegene Tochter des 
Beraubten wurde aus dem Bett geriffen und zu Boden ge: 
worfen, und ebenfalls gebunden, die Magd aber, da fie fi) 
flüchten wollte, auf das Bett zurück geworfen und mit Fauft: 
fchlägen mishandelt, daß fie beinahe finnlos liegen blieb. 
Der ältere Sohn des Beraubten wurde, da er erklärte, daß 
er das Bein gebrochen, nicht gebunden, ſondern ihm nur 
das. Geficht mit einem’Kiffen bededt. Die Frau des Mül— 
lers hatte fi inzwifchen wiederholt von den Striden, mit 
denen fie gebunden war, zu befreyen gewußt und ſich dem 
Fenſter hinaus geflüchtet. Der mit dem Juden Polad 
auf der Schildwache geftandene Eleine Jörg fhoß auf fie, 
ohne ihr jedoch zu ſchaden. Der in dem Etall gelegene Fuhr⸗ 
knecht des Beraubten, durch den Lärmen aufgewedt, fiel 
. durd die vielen Lichter, die er auf dem Hof und im der 
Mühle wahrnahm, auf den Gedanken, daß Feuer ausge: 
brochen fey und fprang deshalb ſchnell über den Hof nach der 
Mühle zu. An der Hausthüre wurde er aber von den auf 
der Schildwache geflandenen Räubern zurück und wieder -in 
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den Stall getrieben, indem fie ihm die Gewehre mit der 
Drohung auf die Bruſt fegten, daß er bei dem erften Caut 
darnieder gefhoffen werden würde. Der Heine Sohn des 


- Müllers hatte ſich indeß feiner Banden zu entledigen gewußt, 


fid) durch das Wafferbeet hinaus gemacht und war in das 
benachbarte Ort nad Hülfe geeilt. 


Noch ehe aber diefe anfam, und wie Heußdner an 
giebt, ohne daß die Räuber von dem Entfpringen des Jun⸗ 
gen etwas gewahrt hatten, verließen diefelbe wieder die Müb: 
le. Auf dem Ruckzug geſchah die Theilung neben ber Strafe 
von Vilbel nad Frankfurt, ohngefähr drei oder drittehalb 
Stunden von ber Mäpte, | 


” Während dem biefer Raub vorgieng, hatten auf dem 
Seitenbau ſechs bis fieben Maurer und Zimmerleute gelegen, 
die bey dem Bauwefen des Beraubten in Arbeit geftanden, 
was den Räubern nicht unbekannt war.. Allein ohngeachtet 
diefe Menſchen ihr Handwerkszeug, Pickel, Aexte bei fi hat: 
ten, fo waren fie doch fo ver den Räubern in Burdt, daß 
fi Eeiner von feiner Stelle zu bewegen getraute. Der Be: 
amte fand fie noch unbemweglich auf der nemlichen Stelle, als 
er Nachts ı2 Uhr auf die Nachricht von dem vorgefallenen 
Raub mit mehreren Einwohnern von Oberliederbad) auf der 
Mühle anfam, Nach dem auf der Stelle von dem Beam: 
ten aufgenommen worbenen Protofoll wurde der Müller und 
feine Frau auf die abfcheulichfte Weiſe gefchlagen und mis 
handelt, und der erftere an mehreren Stellen des Hintern 
mit angezündeten Fichtern gebrennt, auch die eine Magd am 
Kopfe fehr zerrupft gefunden. Es wurden fodann in der 
Mühle von den Mäubern zurüdgelaffene Stricke, einige 
Wachskerzen, ein gewöhnlicher Stock ven Hartriegel, auf 
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welchem ein Ellenmaas eingekerbt war, vorgefunden; die 
Hausthüre war mit einem ſchweren eichenen vlerkantigen Balz 
ken aus ihrem Riegel geſprengt, alle Thüren der oberen Etage 
mit einem etwas kleineren Balken aus den Angeln geriſſen, 
und alle Kiſten und Schränke mit einem auf der Mühle ges 
fundenen Heb Eifen jerfchlagen und eingeftoßen, die Kleider 
und fonfligen Effekten durchwühlt und auf den Boden ge: 
werfen. 

Nach der Angabe des Beraubten beſtand das geraubte 
Geld in 5 — 600 fl., ven ſonſtigen Effekten, die mitge— 
nommen worden, iſt nur ein mit Silber befchlagenes fpani: 
ſches Rohr und eine Flinte angegeben: der Müller Zung 
gab aber felbft an, daß er das Geraubte nicht für fehr bes 
deutend halte. Der Dienfimagd wurde nad) ihrer Angabe 
ihr erfpartes Geld und ein weißes Halstuch aus ihrer Kifte 
geraubt. 


5.) Zu Altenhofen, vier Stunden von Sulda, in ber 
Behaufung des dortigen Einwohners, Johann Storh. 


Bei diefem Verbrechen waren Theilnehmer:: 


Sobann Adam KHeusner, | 

Jochem (Joachim Kod, in Marburg verhaftet.) 
Spiel -Bannes, 

Krummer Hanjoft, 

Kleiner Hann: Adam, 

Überrbeiner Wilhelm, und 

Großer Johann. 


Die That gefhah in der Nacht vom 6. aufden 7. No: 
vember 1807 in der Behaufung des ſchon gedachten Einwoh: + 
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ners Johann Storch zu Altenhefen. Jochem, ber in dem 
Haufe bekannt war, hatte den Andern die Gelegenheit ver⸗ 
rathen. 

Es war Nachts ehugefähr 12 Uhr, als die Räuber nea: 
ben ber, nad dem Hof gehenden Hausthure mit einem bei 
ſich gehabten Meißel oder einer Eggenzinke eine Öffnung zu 
brechen verſuchten, um durch dieſelbe den inneren Riegel der 
Hausthüre zurückzuſchieben und dieſe zu öffnen. Sie 
ließen aber hiervon, aus einer, Heusnern und Spiels 
Hann es nicht mehr erinnerlichen Urſache ab, und der kleine 
Hann-⸗Adam mußte durch ein, ohnfern der Thüre ſich be: 
findliches Fenſter einſteigen, und von innen die Thüre den 
Übrigen öffnen. Dies geſchah mittelſt Ausſchraubung und 
Aushebung des Fenſters, wobei die Raͤuber feine ‚großen: 
Schwierigkeiten zu überwinden, hatten, ‚ und durch Anſtellung 
einer bei dem Haus gefundenen Egge ſtatt Reiter. Die Höhe 
des Fenſters mar 5 Schuhe von der Erbe. Der Beine. 
Hann-⸗Adam öffnete, ohne daß es die in der Kammer zu 
Bette gelegenen Storchiſchen Eheleute gewahrten, die Stu: 
ben: und dann die Hausthüre. Außer dem Eriummen 
Dannfried und Spielhannes, die außen auf der 
Schildwache gelafjen wurden, drangen nun die andern Räu— 
Ber durch die Hausthüre in den Hausgang, in welchem Licht 
angezündet wurde. Mit diefem in der Sand, kamen fie in 
die Stube. Die Storchiſche Ehefrau, Die in derfelben her: 
um laufen hörte, und das Licht wahrnahm, ſchrie: „Jeſus 
Maria! was giebts da draußen?” In: dem Augenblick 
traten aber der. kleine Sann:Adam und der Über 
rbeiner Wilhelm in die Kammer. Erſterer ſtürzte ſich 
in das Bett zwifchen die Storchiſchen Eheleute, indem er 
fih über die Bruft des Mannes weglegte, und beide zum 
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Stillſchweigen, die Frau aber. zugleich aufferderte, anzuge⸗ 
ben, wo das Geld fey. Der Mann wurde nad) feiner An— 
gabe mit feinem eigenen Wafchfeil gebunden. Wöhrend dem 
Wilhelm und der kleine Sann: Adam die Stordi- 
fhen Eheleute in der Kammer bewachten, nahm Jochem 
in der Stube aus einem Heinen Kaften, der fih unter einem 
Tifehblatte befand, die zurüdgefchoben wurde, das darin ge: 
legene Geld. Zohbann Adam Heufner fland babey, 
hielt den Büchfenfa auf, in welchen das geraubte Geld ge: 
bracht wurde, war aber fonft unthätig, da er gerade einen 
böfen Daumen hatte. Die Räuber hatten fi kaum 6 — 7 
Minuten damit befchäftiget, als der Wache geftandene 
Hannjoft in der Meinung, daß die Nachtwache komme, 
und das in der tube gehabte Licht fie derfelben verrathen 
mögte, „heraus!“ rief, worauf ſich die Räuber eilends 
entfernten. 


Heusner und — hatten Piſtolen bei ſich, 
‚bie wie-gewöhntih mit Schrot geladen waren. - Mad der 
Entfernung. der. Näuber fand- fi in dem Bett der Stordi: 
fen Eheleute ein Meſſer. 


Der Raub wurde noch in der nemlichen Nacht auf dem 
Sparhof in den daſigen Viehftäen geheilt; es erhielt da⸗ 
bei jeder zu feinem Antheil 40 fl. — Fa 


Nach der eidlichen Angabe des Beraubten beftand das 
Geraubte ausfchließend zweier Dufaten, in 
— fl. | 


6.) Sn der Naht vom ıoten auf den ııten April 
808 wurde die im Greßherzogl. Wurzburgiſchen Landgericht 


63 | u 


Hilters gelegene Au: Mühle von Räubern angegrfen und 
unter Mishandlung der Einwohner beraubt. 


‚Die Theunehmer an diefem Verbreden waren: 


Johann Adam Heusner, 
überrheiner Wilhelm, 
Kleiner Johann, 
Der Jörg von dem ſogenannten Tanzſtöffel, 
— 6(Georg Schmitt, in Würzburg verhaftet.) 
Der große Johann (in Fuld verhaftet.) 
. Ein Keffelflicter, Namend Ludwig N. 
Der ſchwarze Conrad (Eenhards en. 
Krämer Matthes, 
Krämer Sanneshen, aub Ekels: Kinndad— 
| hen genannt (Johannes Knaut in Würze 
burg verhaftet) und angeblich 
Weil’ KRrömer, was aber diefer mit dem Krämer- 
Matthes in Abrede ſtellt, und Heusner auf 
näheren Vorhalt nicht beftimmt, fendern nur fo 
viel behaupten fann, daß derfelbe fo wie jener von 
ihm zur That beſtellt gewefen fey. 


Heusner war mit dem Überrheiner Wilhelm 
von dem Fulder Markt zu. Brandenften mit dem Fleinen 
Johann zuſammen gekommen, welcher den Jörg 
Sch mitt bei ſich hatte. Dieſe beide machten den Antrag 


uu Beraubung der Mühle; deren Beſitzer nad ihrer Angabe 


viel Geld haben follte. Zwei Tage naher kamen die Räu- 
ber auf dem Hinkelhof eine Stunde von Schlihtern, oder 
wie Krämer: Matrhesd angab, auf dem Sparhof ju- 
fammen, Sie jogen von da auf den Dummersfelder Hof und 
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blieben hier bis den andern Tag nad dem Mittagseffen. 
Heusner, Jörg Schmitt und der Keffelflider 
giengen dann den andern voraus auf die ebenfalls in eben- 
bemerktem Landgericht ohnfern des Orts Eckweisbach gele: 
gene Becken Mühle, wo Schmitt gut bekannt war, und 
fie, nad der Ankunft der übrigen Kameraden, zu Naht 
aßen, und nad eingebrochener Nacht gegen die zum Angriff 
ouserfehene Au. Muͤhle, die zwei und eine halbe Stunde da- 
von entfernt liegt, weiter zogen. Jörg Schmitt hatte 
auf der Veen: Mühle eine Flinte in Verwahrung gegeben, 
die Heusner mitnahm. Außer folher hatte er noch eine 
oder zwei Piftolen bei fih; auch der kleine Sohann, 
der Überrbeiner Wilhetm und der Keffelflider 
waren ‚mit dergleichen verfehen. Während dem die Räuber 
zu Nacht afen, kam ein Nachbar von dem Müller in die 
Stube, den fie zwangen, bis nad ıhrem Abgang zurück zu 
bleiben, um nicht durch ihn verrathen zu werden... Jörg 
Schmitt, der ſchwarze Conrad und der Koſſelflik— 
Eer hatten fih, da fie auf der Au-Mühle bekannt waren, 
auf dem Dummersfelder Hof Masten von Haaren gemacht, 
die fie dafelbft aus den Stühlen genommen hatten. u 
gegen Mitternacht, als die Räuber vor der von allen eiten 
zugänglichen Aus Mühle anfamen. Die Lichter wurden kun 
angeſteckt. Heusner und Überrheiner Wilhelm 
rannten dann mit einem ſechs Schuh langen Stück Holz 
die Hausthüre ein. Der noch nicht zu Bett geweſene Knecht 
des Müllers, als er das Einſtürzen der Hausthüre und den 
Lärmen in dem Hausflur hörte, ſuchte die Thüre der im 
untern Stock befindlihen Wohnftube zujuhalten, wurde aber 
zurückgedrängt und die Räuber ftürzten darauf, die Gewehre 
in ber Hand, in bie untere Wohnftube. Gleich bei dem 
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Eindringen in diefelbe gefhah von dem Keffelflicder ein Piſto⸗ 
lenſchuß nach dem Knecht, er wurde darauf gebunden und 
da er ſich dagegen wehrte, von dem ſchwarzen Conrad 
mit Schlägen fo arg mishandelt, daß ihm, wie Heu 
ner felbft fagt, das dem Geficht herunter geronnene Blut 
das Sehen benahm. Einige in der Stube gewefene arme 
Leute wurden zwar nicht gebunden, jedoch unter Bedrohung 
von Mishandlung angewiefen, ruhig zu ſeyn. Heusner 
und Überrheiner Wilhelm drangen mit noch zwei an- 


dern in den obern Ste, wo fie den Vater, und die Frau 


des gerade abmwefend geweſenen Eigenthümers der Mühle 


Wingefeld im Bette antrafen. Beide wurden gebunden und 


mit dem Geficht gegen dıe Wand gelegt. Heusner nahm 
fodann aus einem Schränfhen, das ohne Gewalt geöffnet 
wurde, eine Gurte, in ber fi ein, nachher falſch gefunde⸗ 
ner franzöfifher Thaler verfand, und außerdem noch einige 
Gulden Geld in einem Beutelchen, welches ſich entweder in 


dem nemlihen Schränken befand, oder der alte Mann in 


den Hofen hatte. In dem nemlihen Zimmer wurden zwei 
nicht verfohloffen gewefene Kıflen geöffnet, die darin fich vor« 
gefundenen Effekten herausgebracht, und das, mas die Räue 
ber für fi anfländig fanden, mitgenommen. 

Es war zwar vor dem Angriff unter den Näubdern be: 
fimmt, daß alle auf der Mühle fi findende Perfonen ge: 
bunden werden follten, und die von Heusner geführte 
Stricke waren daher noch vor der Mühle in zwei Parıhien 


. getheilt worden; inzwifhen blieben die Magd, fo wie die 


Sch weſter und Frau des alten Müllers doch damit- vers 


ſchont. 
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Die Magd wurde indeß aus dem Bett gebracht, ihr ihe 
Selb abgefordert, und da fie erklärte, daß fie an habe, 
mit einem Stod gefchlagen. Ä 

Einer der Räuber war im Begriff, ihre neben dem Bett 
geftandene Kifte aufzufchlagen, ließ aber auf ıhr Bitten da« 
von ab, und Öffnete die Kifte mit dem Schlüffel. Mehrere 
Kleidungsftüde und einiges Geld wurden daraus ——— 
und die Magd wieder in das Bett verwieſen. | 


Die Schwefter des alten Müllerd wurde nach ihrer eis 
genen Angabe nicht nur gar nicht mishandelt, fondern mit 
einem bei diefen Unmenfcen auffallenden Zug von Menſch— 
Tichkeit und Mitleiden, auf ihre Angabe, daß fie eine alte. 
ledige Perfon fey, die Eein Geld habe und Frank feye, ange 
wiefen , fib im Bett ruhig zu verhalten und nidye zu erfchrefs 
Een, damit fie feinen Schaden nehme. Ein in der Stube 
geitandener WMtar murde-indeß von dem Tanzſtöffel 
(Georg Schmitt) zerfhlagen, fo wie die in ber Neben⸗ 
Fammer geftandene Kifte und Schrank aufgefhlagen ı und das 
- ben Räubern Anftändige mit fortgenemmen, 


Aud in der untern Wohnftube wurde aufgefchlagen, was 
fi ch an Schränken und Kiſten vorfand. 


Überrheiner Wilhelm gieng während dem in dem 
Haufe mıt einer Süchfe oder Klinte herum, welche die Näu: 
ber ın dem Haus gefunden hatten. Während dem die Ni - 
ber auf diefe Weife in der Mühle haußten, hatte ein unten 
in der Wehnftube gelegenes armes Weibsbild zu entfhlüpfen 
gefuht; fie wurde indeß von dem auf der Schildwache ge: 
ftandenen Eleinen Johann wahrgenommen und da fie 
auf das Anrufen „Halt!“ nice hörte, fendern nach dem 
benadbarten Ort Eckweisbach um Hilfe fortlief, von jenem, 
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ber die von der Beden: Mühle mitgenommene und von Heus⸗ 
ner mit Hafenfchrot geladen wordene Zlinte hatte, iht nad: 
gefheffen, dadurch zum Stillſtehen und in die Mühle zurück⸗ 
gebracht. Nach dem chirurgiſchen Fundſchein war. das MWeibss 


bild durch den Schuß mit zwei Schröt am Fuß und an bem 
Knöchel verwundet: worden. 


Die Frau des alten Müllers war glücklicher. Diefe be: 
fand fi bey dem Angriff der Räuber no in der untern- 
Wohnſtube, wo fie auf den Knecht gewartet hatte. Als ber 
Lärmen entftand, tetirirte fie fih in eine Stube des Neben⸗ 
haufes, und da fie hörte, daß ihr von den NRäubern melde 
nachkamen, imbıe daneben befindliche Kammer, die fie abſchloß. 
Die Räuber fprengren zwar die Thüre ein, und fie erhielt, 
als fie wahrgenommen wurde, von einem derfelben einen 
Schiag mit dem Stod und ein anderer fette ihr das Gewehr 
auf die Bruft; fie fand indes Gelegenheit, zu entfpringen, 
Fam nad) Eckweisbach, wo fe Lärmen machte und Hilfe her: 
bei holte. R g 


Noch ehe aber die zu Hilfe eilenden Einwohner von Ed: 
weisbach anfamen , wären die Räuber fchon abgezogen. 


Heusner will nichts davon wiſſen, daß jemand von 
der Mühle entkommen ſey, fondern er ſagt vielmehr, daß 
fie abgezogen wären, weil nichts. mehr zu thun geweſen 
ſey. 

Tanzſtöffel, der Keſſelflicker und fhwarzer 
Konrad hatten auf der Au: Mühle. die Masken vor, welche 
fie auf dem Dummersfelder Hof ſich gemacht hatten. 

Die Beute, welche die Rauber davon trugen, war uh: 
ter all ihrem Erwarten. gering. Nach der eidlichen Angabe 
der Beraubten beftand diefelbe an Geld: indem nachher als 
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falſch gefundenen franzöfifchen Thaler, 9 fl..an Kronen und 
Conventionsmünge, 1 fl. an verrufenen Grofchen, und ı fl. 
20 Er. Eleiner Münze. Heusner fagt, es habe Eeinem fo 
viel zu feinem Antheil ertragen, daß er Apr den Thaler habe 
herausgeben Fönnen. , = 

Der Werth der übrigen geraubten Effekten a an Kleidungs: 
ftücken, Halstüchern, Getüche ıc. betrug nach eidlicher Würs 
digung der Beraubten 157 fl. 34 Er. 


7.) Johann Adam Heusner hatte, fo wie frü« 
ber aub Spiel:Hannes (Johannes Lehn) von ei 
nem Juden zu Runspeln die Kundſchaft erhalten, daß der 
Beamte zu Eckenderoth (der nemliche, von dem ſchon Keil 
in feiner aktenmaͤßigen Gefchichte erwähnt, daß er den Räu- 
bern Schuß gewähre), zu Schwalbach eine Erbſchaft geholt 
habe, die ihm abzunehmen von Heusner der Anſchlag ges 
macht wurde. 


Es waren zur Ausführung des Unternehmens ® 


Heidben:Peter, 

Heffen: Henrid, 

Juſtus Holzapfel, 

Zinngießers Qudmwig, 

Schoden- Henrid, 

Überrheiner Wilhelm, 

Der Eleine Sann: Adam, 

Heusners Bruder, (der tangbeinigte , 
Steffen), 

Der dide Bub, und ' 

Sobann Adam Grasmann, 
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größtentheils von Adam Heusner beftelt, der zu ber 
Zeit mit feinem Bruder und dem dicken Buben gerade 
ven dem unten vorfommenden Straßenraub zwiſchen Alten: 
haslau und Höchſt nad Erbftadt zurück gekommen war und 

theils hier, theils in Oberau die übrigen Räuber angetroffen 
hatte. Es wurde befchloffen, dem Begmten die Erbſchaft in 
feiner Behaufung durch offene Gewalt, mit Erftürmung des. 
Haus:Eingangs, Knebeln der Perfonen und bewaffneter 
Hand zu verüben. Die nähere deßfallfige Verabredung wur: 
de zu Nommelshaufen im Wirthshaus, wo die Räuber zu: 
fammen famen, getroffen ; Johann Adam Heusner 
übernahm die Lieferung des Pulver und Blei's, und der 
Weiherhof wurde zum Sammelplatz beſtimmt, und verabre⸗ 
det, daß hier die Patronen gefertiget werden ſollten. 


Am zıten December 1808 fanden fi zu dem Ende auch 
die Räuber biß auf den Heusner, feinen Bruder, 
Grasmann, Heſſen-Henrich, biden Buben und 
Heiden- Peter ein: Heusner nennt von folden na» 
mentlid) den Überrheiner®ilhelm, Eleinen Hann: 
Adam, Zinngießers Ludwig und den Holzapfel; 

- die Bewohner des MWeiherhofs geben die Zahl der daſelbſt 
theils um Mittags, theils des Abends eingetroffenen Räuber 
auf gan. Heusner blieb weg, weil er mit dem Über: 
rheiner Wilhelm darüber überfpannt war, daß er mit 
defien Frau einige Qage herum gezogen war, und er, da 

dieſer fhon in Rommelshaufen feinen Groll darüber gegen 
ihn gezeigt hatte, fürdtete, daß es deßhalb zu ernfihafte» 
ren Auftritten Eommen mögte. Gr beredete daher aud) die 
übrigen in feiner Geſellſchaft fi befunden habenden Räuber 
zurückzubleiben unter dem Worwano, dag im der Gegend 
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von Eckenderoth viel Militair liege, und deßhalb bey ber 


Ausführung des Raubs zu viel Gefahr jey. 


Da Heusner, der die Gelegenheit zu dem Haube 
wußte, und nad allen Umftänden zum Anführer dabey be 


“ flimme war, fi nicht einfand, fo unterblieb die Ausfüh- 


rung, 


Auf dem Weiherhof hatte fih indeß zwifchen Übers 
rheiner Wilhelm und Zinngießers Ludwig Streit 
entfponnen ; die Räuber enifernten fih von da Nachts gegen 
eitf Uhr in einzelnen Parthieen; die legten waren die zwei 
eben genannten und Eleiner Hann Adam. Sie hats 
ten Eaum den Hof verlaffen, ald Wilhelm wahrnahm, 
daß Ludwig bei fi holte, und da er glaubte, daß derfelbe 
nad) feiner Piftole greife; fe nahm er die ne und ſchoß 
ihn. von hinten her todt zufammeh. 


Johann Adam Heusner hatte indeß von Rom: 
melshaußen aus die Gelegenheit zu einem andern Raub fchon 
wieder außzuforfhen gefuht. Es war von ihm auf einen in 
Ober⸗Reichenbach ſich niedergelaffen gehabten Franzoſen, der 
Wirthſchaft trieb, und ven dem er wußte, daß er viel Geld 
auf den Platz gebracht gehabt hatte, abgefehben. Um aus: 
aufundfchaften, wo derfelbe fein Geld aufbewahrt habe, hatte 


‚er den erfchoffenen Zinngießers Ludwig (Ludwig 


Wagner) ausgefbidt, Gelb einzumechfeln, das er bey 
dem  Franzofen wieder gegen Silber ummechfeln well: 
te, indem er erwartete, babei ben Aufbewahrungsort ven 
deſſen Baarfchaft zu erforfhen, Die Ausführung des Plans 
unterblieb. aber, weil der zum Raub ausgefehan Oentefene in⸗ 
zwiſchen von Ober Reichenbach wegzog. 
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B.) Straßen: Räubereien mit: tödtlicher Verwundung 
a der Beraubten. I 


8.) Das erſte dieſer Verbrechen fiel zwiſchen Hoöhfeld 
und Wertheim am ıoten Nevember ı805 ver. 


Zheilnehmer waren: 


Johann Adam Heusner, und | 
Das Eleine Krämer: Johannden — oder 
Scneiderchen (Johannes Kinzin— 
ger.) | | 
Beide Räuber Eamen aus ber Gegend von Rimbach nad 
Miltenberg, von wo fienad Wertheim giengen. Hier kehr⸗ 
ten fie bei dem bdafigen Bäder und Nebenwirth BD... ein, 
der mıt beiden befannt war, und ıhnen die Nachricht gab, 
daß der Roſenwirth von Höhfeld in Wertheim anwefend fei, 
Wein dahin gebracht und dafür ohngefähr 700 fl. einzuneh: 
men habe und die Nacht herbei kommen werde, bis derfelbe 
von Wertheim wegfahre. H-... felbft war nad) der Aus: 
fage des Roſenwirths einer von denjenigen, weicher von dein 
Wein erhalten, den er mit feinem Bruder Peter Ziederling 
dahin um Lohn gefahren hatte. Zr 


Beide Räuber machten fib auf dieſe Kundſchaft von 
Mertheim voraus fort anf den Weg nad) Höhfeld. Sie ka— 
men auf demfelben bis an den nächft diefem Drt liegenden 
Hof, chne daß ihnen der erwariete Roſenwirth nachgekom- 
men wäre. Indem fie daher den Weg wicder zurüc nach 
Wertheim zu nahmen, begegnete ihnen ber Bruders— Sehn 
bes Roſenwirths, der mit feinem Ochfenwagen voraus zurück 
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fuhr. Die Räuber gefellten fi zu demſelben, giengen wie- 
der eine Strede mit ihm zurück, ließen fih mit ihm in ein 
Gefpräh ein, fragten ıbn hierbey aud nad) dem Roſenwirth 
und erfuhren, daß foldher noch zurüd fey und nachkomme. 

Beide Eehrten fih nun wieder nad Wertheim zu. Es 
war 6 Uhr Abends und vellftändig Nacht, als fie bald nach— 
her dem Hojenwirth und feinem Bruder Peter Fiederling, 
' die nad 4 Uhr mit jenes feinem Wagen von Wertheim. weg 
gefahren waren, begegneten. Mit der Piftele auf die Bruft 
gefeßt, wurde ihnen das Geld abgefordert. Der Rojenwirth 
reichte fein Beutelchen, in dem fi etwa 5 fl befanden, hin, 
wurde aber von Heusner angemwiefen, daſſelbe auf die 
Erde zu werfen und glei feinem Bruder aufgefordert, auch 
das übrige noch bei ſich habende Geld berzugeben. Da beide 
verſicherten, daß fie keins mehr bei fi hätten, die Räuber 
aber na ber von ihrem Kundſchafter Hehabten Nachricht 
glaubten, daß diefelben ſolches nur verläugneten ; fo wurden 
ſolche nun perfönlich angepadt, mit Schlagen mishandelt, 
und zu Boden geworfen. Joharen Adam Heusner 
hatte e8 bierbei nad) feiner Angabe mit dem Bruder des Po: ' 
ſenwirths, das Kramer: Johannden aber mit diefem 
zu tbun. Zur Erde geworfen, vifitirte Heusner jenes 
feine Kleidungsſtücke, indem er dabei feine Piftole und Stod 
neben ſich auf die Erde legte. Der von dem Schneider 
ben zu Boden gefhlagene Roſenwirth rief feinem Bruder: 


„Gott fey meiner armen Seele gnädig! Bruder, 


„ich bin hin!“ 


Heusner glaubte, bafı ſein Kamrad in Gefahr (ey, ließ 
keshalb den Bruder des Roſenwirths fahren, fuchte im Dun: 
fein nad feiner Piftole und Steden, während dem jeneg 
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ihm entſchlüpfte, feinem Bruder zu helfen ſuchte, und da; 
Ber dem Schneiderhen mıt einem Euren Steden (Heu $: 
ner nennt ed einen — auf den Kopf. — 
Nun rief dieſer: 


„Bruder, jetzt ſchieß!“ 


ſprang zu gleicher Zeit zurück, und ſchoß ſeine mit Schrot 
geladene Piſtole auf den Peter Fiederling los, und vermig« 
dete ihn in den linken Arm. 

Diefe Wunde hinderte indeß denſelben nicht, den ke, 
bern zuzurufen: 


„Halt ihe Kerl, der Schuß hat mir nichts gethan ® 
„Jetzo kommt wieder ber, wir wollen es euch 
„machen!“ | 


Diefe hielten es aber nicht für gut, länger zu verweilen „ 
fondern machten fi fort, da auch der Rofenwirth, welcher 
dur den Schuß aus feiner Betäubung, in welcher er durch 
die Schläge auf den Kopf verfegt geweſen, wieder zu ſich 


ſelbſt gekommen war, — rief: 
\ 


„Bringt mir mein Wagenbeil herl⸗ 


Seine Piſtol⸗ tieß Heusner auf dem Platze zurück, 
wo ſie am andern Morgen aufgefunden wurde. Sie war mit 
einer kleinen Kugel — einem ſegenaunten Pfoſten — ge⸗ 
laden. 

Der immittelſt, — die Unterſuchung gegen Jo— 
hann Adam H eusner laͤngſt geſchloſſen war, durch den 
von Aſchaffenburg hier zur Confrontation geweſenen Elei- 
nen Johann entdedit und zur gefänglichen Haft gebracht 
wordene Johannes Kinzinger (Krämer-Jo hann— 
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den) ſtellt indeß in Abrede, den Schuß gethan zu haben, 
und behauptet, daß es vielmehr Heus ner gemeien, der 
gefheffen babe, da er fih gegen die beiden Angegriffenen 
micht mehr habe wehren Eönnen, die auf dem Plaß virges 
fundene Pıftole auh nicht dem Heusner, fondern ıhm, 
Rinzinger, zugeitanden habe. Der verwundete Bruder 
des Roſenwirths ftarb den ı2ten November, alſo den zwei: 
ten Tag nach feiner VBermundung, am Brand, Zufelge 
der nach feinem Ted vorgenommen wordenen Legal: Infpek: 
tion war der Schuf in die äußere Seite des linken Arms 
gegangen und ein Schrot: Schuß. Diefer Stelle der Berwun: 
bung nach war ſolche durchaus nicht abſolut lethal, fondern 
vielmehr unter geſchickten chirurgiſchen Händen unbedeutend. 
Das von dem Fürftlich « Föwenfteiniihen Landamt zu Wert: 
beim erhaltene, aber leiter in der Mitte abgebrocene und 
nicht einmäl unterſchriebene Unterfuchungs:Prorekoll über das 
Ableben des laesi läßt auch in feiner jegigen Geftalt nur zu 
fehr vermuthen, daß der Tod lediglich eine Folge eben fo uns 
wiffender als ungeſchickter und vernachläffigter Behandlung 
war. 


| Sehr. zu wünſchen märe es gewefen, baß ber die In— 
ſpektion des Leichnams vorgenommen habende Arzt — eine 
Sektion konnte wegen allzugroßer Fäulniß nicht vorgenom⸗ 
men werden — ſich darüber näher geäußert hätte, ob nach 
der Beſchaffenheit der Verwundung der hinzugetretene 
‚Brand unabwendbar und derſelbe in der Beziehung abfos 
lut fethal oder ob der Brand Folge unwiffender und unges 
ſchickter Behandlung und fo die Urfache des Todes war. 


Die Wunden des Roſenwirths Georg Fiederlings be: 
fanden im vier öberflächlichen gequetfchten Hautwunden in 
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osse parietatis. Nicht Iange nach diefer That hatte Heu: 
ner, wie er jelbft erzähle, die Frechheit, als Kaſtenkrämer 
dem Roſenwirth in ſeinem eigenen Haus ein paar Bockfelle 
zum Verkauf anzubieten; er erzählt dies mit dem Zuſatz: 
der Roſenwirth müſſe ſich dieſes Umſtandes ſelbſt noch erin⸗ 
nern, und ber Krämer ſey er, Heusner, geweien. Das 
nähfte Nachbarshaus war deſſen gewöhnliches Quartier zu 
Höhfeld. 

| Heusn er hatte mit dem Bekenntniß dieſes Verbre⸗ 
chens lange zurück gehalten, und wie er zu jenem übergieng, 
zur Entſchuldigung angeführt, daß er es deshalb nicht ange⸗ 
geben, weil er und fein Schwager, das Schneiderchen, 
dabei allein geweſen ſeyen. 


9) Straßenraub im Ronneburger Wald und dabei er⸗ 
folgte Tödtung eines Fuhrmanns. 


j . 
- Bei diefem Verbrechen waren Theilnehmer: 


Schann Adam Heusner, 

Deſſen Bruder, Stephan Heusner, 

Der dvıde Bub (Ehriftian Haag), 
Johann Adam Grasmann, 

Martin Rupprecht, vulgo Helfen. Martin. 


Die That geſchah am aten Februar 1809. Der foge 
nannte Porzellain« Hannes (Johannes Vogt) 
Vater der Beifchläferin ded Martin Rupprechts, hatte 
biefem 'verrathben, daß die den Geinhäufer Markt Befuchen- | 
den Tuchmacher von Schotten ein guter Bang feyen, und 
diefer dem Johann Adam Heusner davon Nachricht 
gegeben ‚ der bie andern zum Unternehmen einlud. | 
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Der Drt, wo die Tuchmacher von Schotten bei ihrer 
Rückkehr von Gelnhaufen beraubt werden follten, war an 
dem Eingang des Ronheburger Waldes, an der von Mittel: , 
grund nach dem Ort Vonhaufen gehenden Straße beftimmt. 


Den Heusner, Grasmann, dicken Buben 
und Stephan Heusner führte ihr Weg dahin über den 
Gräflich Meerholziſchen Pachthof bei Mittelgründ, wo erſte— 
rer gut bekannt war, ſie einkehrten und Apfelwein tranken. 
Sie trafen hier den Juden Salomon Levi von Lorbach, der 
euch von dem Gelnhäuſer Markt kam und welchen Johann 
Adam Heusner als kochem Fannte. Er erfundigte ſich 
bei diefem nad) den erwarteten Tuchmachern, erhielt aber 
die Nachricht, daß diefelden aud über Haingrund fahren 
Fonnten, welder. Weg jwar etwas weiter, aber beffer ſey. 
Dadurch bereits ungewiß gemadt, ob bie erwarteten Inch» 
macher den Weg kommen würden, fahen fie bei dem Heraus« 


| gehen aus dem Hof einen Wagen fahren, fanden ihn in 


dem nahe gelegenen Ort Mittelgründau halten, und Vor—⸗ 
fpann nehmen und begaben fi) nun durch biefes Ort an den 
zum Angriff beflimmten Platz, indem fie den Wagen für den 
zum Raub beftimmten Quchmadern angehörigen hielten. 
Den Martin Nupprecht fanden fie bereits auf dem 
Ples. Sie waren hier kaum beifammen, ald der Wagen 
angefahren kam. | Ä 


Es war ber Knecht eines fihern Bed zu Büdingen, der 
einen Wagen Glas aus dem Kahlgrunde nad Tüdingen führ: 


te und fi) zu Mittelgründau den dafigen Einwohner Peter . 


Weinel als Vorfpann mitgenommen hatte. Die Nacht war 
eingetreten, wie diefelben an den Wald famen; fie waren 
Faum 20 Schritte in demfelben gefahren, als fie von den 
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Raͤubern angegriffen wurden. Der bilde Bub mar voratt, 
und da angeblich der Voripänner Weinel gegen ihn mit der 
Peitſche hieb, fo gab er ihm einen folhen Schlag mit feinem, 
nach der Angabe des Grasmanns mit Blei eingegeſſen 
gewefenen, Stock, daß er zufammen flürjte. Der Geſchla—, 
geme raffte fih von diefem Schlag. wieder auf, erhielt aber 
von Grasmann nod einige Schläge und flürgte darauf 
ganz jufammen und blieb zwifchen den Pferden liegen.‘ „,,,) 


Der Beckiſche Ancht, Heinrich Herchenröder, wurde 
indeß von Martin Rupprecht und Stephan Heus— 
ner mit Schlägen angepadt und erhielt dabei von jenem 
mit einem Stachelftod einen Stich in den Arm. Auf fein 
Lamentiren, daß er Frau und Kinder habe, und feine Er: 
Härung, daß fie fih in ihm irrten, indem er Glas fahre, 
gebot Johann Adam Heusner durch das Zurufen: 
„Halt!“ den Andern Einhalt. Dieſer nahm nun die Pferde 
und fuhr den Wagen von der Straße ab in den Wald, wäh— 
rend dabei der dicke Bub ihm mit einer dazu angezündeten 
Strohfackel leuchtete. Der Veckiſche Knecht wurde von 
Stephan Heusner, Martin Rupprecht und 
Gras mann dem Wagen hinten nad) geführt: beide er: 
ſtere giengen ihm zur Seite und jeder hielt ihm eine Piſtole 
nach dem Kopf hin, vor. Auf dem Platz, wo der Wagen 
ſtill hielt, wurde Herchenröder an ein Wagenrad gebunden, 
Johann Adam Heusner aber kehrte zu dem gefchlages 
nen Fuhrmann Weinel zurüd und ſchleppte ihn an einen 
Eihbaum, an den er ihn anfegte. Nah Heusners An: 
gabe ſowohl als der des Grasmanns, Ruppredts.und 
des diden Bubens Eonnte Weinel nit mehr fprechen, . 
er röchelte und athmete nur ſtark. Johann Adam 
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Heusner wufh ihn mit feinem bei fi gehabten Brande⸗ 
wein; berfelbe biutete fo ftark, daß Heusner fein beim 
Abwaſchen gebrauchtes Nastuch nicht mehr benutzen konnte, 
ſondern es wegwerfen mußte: dieſer fühlte dabei nach ſeiner 
eigenen Verſicherung, daß oben in dem Hirnſchädel ein Lech 
und ſolcher ganz eingeſchlagen war. 


Nach der Rückkehr des Johann Adam Bat 
zu dem Wagen mwurde der Bedifche Ancht von dem Rad 
Iosgebunden, da die Pferde den Wagen fortzogen. Er wur: 
de dagegen nun an Händen und Füßen gebunden, auf die 
Erde gelegt und mit von dem Wagen genemmenen Tüchern 
zugedeckt, um ihn dadurch zu verhindern, die Räuber zu ers 
Eennen. Nun wurden die auf dem Wagen gepacdten Kiſten 
herunter geworfen, aufgefchlagen und das darın befindliche. 
Glaswerk, beftehend in Zafelglas und Trinkgläfern zertrüm: 
mert. Die Räuber trugen nichts davon, als einiges Werk: 
zeug von einem Slasfchleifer, das fie in einem Käftchen fan» 
den-und zum Theil für Silber hielten und nad) der Angabe 
des Beckiſchen Knechts einige ihm zugeftandene Kleidungss 
ſtücke. Nachdem die Räuber mit dem Aufſchlagen der Kir, 
ſten ıc. und’ dem Nachſuchen nah der — dem Johann, 
Adam Heusner verloren gegangen gemwefenen — Piftole 
an eine Stunde zugebracht hatten, fo wurde der Beckiſche 
Knecht losgebunden, der gefchlagene Vorfpänner Weinel ber: 
bei gebracht, auf den Wagen gelegt, mit den Packtüchern 
zugedeckt und erfterer dann angewiefen, nad Mittelgründau. 
zurück zu fahren. j | 


Bei der dafigen Ankunft brachte der Bedifhe Knecht 
den Weinel in feine Behaufung, mo er den folgenden aa 
gen halb 7 Uhr ftarb. na 
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Die Räuber batten fi) bei der Abfahrt des Bediſchen 
Knechts ebenfalls von dem Platz entfernt und ihren Weg 
nach Hainchen genommen, wo ſie, außer dem Martin 
Rupprecht, ihr Quartier hatten. Herr Stadt Direktor 
D’ Pfiſter hat in dem ıten Theil pag. 111 feiner aften- 
mäßigen Geſchichte bereits bei dieſem Verbrechen das auffal⸗ 
lende Benehmen gerügt welches das Gräflich⸗ Iſenburgiſche 
Juſttzamt zu Bübingen fowohl hinſichtlich der Verfolgung 
der Urheber dieſes abſcheulichen Verbrechens, die nur einige 
Stunden von dem Ort der That fi ch aufhielten, als der Rich⸗ 
tigſtellung des Thatbeſtandes der Tödtung beobachtet hat. 
Das Benehmen des Arztes und Wundarztes iſt um ſo auf⸗ 
fallender, da ſie nicht nur die Obduktion unterlaſſen haben, 
ſondern auch in ihrem viso reperto fih nicht einmal bes 
ftimmt äußern, ob nach dem © efühl der Hirnſchädel dann 
wirklich entzwei war, londern nur ſagen, daß es fo geſchie⸗ 
nen. 

‚Wer von den aubemi den Bedifen —* an Ans 
den und Küßen gebunden, Tonnte nicht genau ausgemittelt 
werden. Grasmann und Johann Adam Heusner. 
gaben es von Rupprecht, diefer aber von Heusneran. 


C.) —— — 


20.) Strafen Raub jeifgen Altenbach und Rene 
heim. 


Sonntags am 7ten Auguft 1808 wurden bie. Juden 


Heyum Mary, deſſen Sohn Herz Heyum, deſſelben Gehülfe 
Herz Kahn und Midas Samuel, ſamtlich von, Schries 


ur" 
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im, wiſchen biefem Ort und Altenbach — und be⸗ 
raubt. 


| Die Thater waren: 


Johann Adam Heusner, | 
Deſſen Bruder Stephan Heusner, — 
Johann Adam Grasmann, 
Zunder Albert (Albert un und 

Der Eleine Sebann. : 


Dieſelben waren von Grosimmern aus auf die That 
ausgegangen, indem ihnen befannt war, daß die Juden den 


„am Öten Auguſt eingetretenen Markt zu Beerfelden beſuch— 
ten. In Raudenau bei Grumbach Eehrten fie am Breitag 


Abend auf der Freiheit, einer der öffentlichen Sicherheit 


Bisher fehr gefährlich gemefenen Näuberhöhle, ein. Won 


dem Beſitzer Johann Adam (Lautenfchläger) liehen fie zu ih⸗ 
rem. Unternehmen, von dem fie folhen unterrichteten, eine 
Flinte. Nah Einbruch der Naht zogen diefelben weiter.: 
Johann Adam Heusner und der Eleine Johann 
giengen-in den Ort Albersbach herein, während die andern. 
ihren Weg um daffelbe herum nahmen. 

Heusner Eopfte dem dafigen Schuhmacher Johann 
Adam Rettig um Mitternacht am Fenſter und lieh von ihm 
einen Karabiner. Auf der ſogenannten Juchhe bei Bons— 
weiher verweilten die Räuber den Tag über. Die Gewehre 
verbargen fie in der Nähe in Gebüſche. Während dem fie- - 
bier verweilten, Fam auch der Schultheis von Bonsweiher , 
dahın, trank mit ihnen und fah mit’ zu, wie fie den Abend 
beim Weggehen die Gewehre wieder zu fih nahmen. Jos 
hann Adam Grasmann lieh von dem Beſitzer der 
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Juchhe Michel Fuhr eine Piſtole zu dem vorhabenden Raub. 
Gegen Abend: brachen die Räuber von hier nach Weiher, wo 
fie ın dem dafigen Wirthshauſe des Michel Eberle, vulgo 
Soͤumichel, einkehrten, Stephan- Heusner eine Pie 
ftete iich und fie fodann fo lang verweilten, y ed Zeit war, 
auf den zum Raub beftimmten Platz zu gehen.“ Die Gewehre 
wurden ohne: Hehl in dem Wirthshauſe gezeigt: - Sämtliche 
waren mit Schrotgelaven, Heus ner führte den in Al 

bersbach geliehenen Karabiner, der kleine Johann aber | 
die Flinte von der Freiheit. Die Räuber harten die Fredy 
heit, auf den Weg nah Weiher den Grasmann in ihre 
Mitte zu nehmen, und ſolchen den ihnen Begegneten für 
ihren Arreſtanten auszugeben, den fie an das Amt: bringen 
wellten. | ih E3 | 


# 


Es war ſchon einige Stunden Tag, als fie auf dem 
Pia in dem Wald zwiſchen Schriesheim und Altenbach ins 
Faten. ° Nachdem fie eine Stunde verweilt hatten, famen 
dıe erwarteten Juden. Johann Adam Heusner und 
der Eleıne Johann hielten fie an, und forderterfähnen 
mıt den Gemwehren in der Hand das Geld ab, obgleich kurz 
vorher mehrere Menſchen an ihnen vorbei nach Schriesheim 
in die. Kirche gegangen und ned nicht weit entfernt waren. 
Die Angegriffenen vetteten fich indef mit der Flucht, Bis 
auf den Herz Kahn, der feligehatten und nad) der Angabe 
Grasmanns zu Boden gefhlagen wurde. Johann 
Adam Heusner nahm ihm die Geldgurte, in der fi 
46. fl. befunden haben ſollen. Einen der Juden verfolgte 
der kleine Johann mit dem Gewehre in der Hand bis 
unter die vorermwähnten Kirchenleute. Heyum Marr hatte, 
ebe er fioh, nad feiner Angabe einen Schlag mis einem 
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Stock oder Flinte auf ben Kopf bekommen und auf ber Flucht 
feinen Geldbeutel weggeworfen, den er in der Folge jedoch 
“wieder erhielt. "Außer der Gurte wurbe dem Beraubten das 
Merk von einer — und. ein blauer. Tuchrock abge: 
nommen. 

Die Mäuber begaben fih nad der That in bie Gegend 
von Wilheimsfeld, wo fie theilten und von da auf die Trumm, 
wo fie ded Nachts ankamen und bei einem dafigen Einwoh— 
ner die Flinte und den Karabiner einftellten, dann aber big 
om Tag fid in den Wald legten und ſofort ihren Meg nad 
Hammelbach nahmen. Hier wurden Albert Krämer 
“und der Eleine Johann, die durch den Ort gehen well« 
ten, während dem die drei andern ihren Weg um denfelben 
nahmen, unter den falſchen Namen Jehannes Selzer und 
Jehannes Jahn arretirt, als Vagabunden in das hieſige 
Steckhaus gebracht, aus dem letzterer kurz nachher durch⸗ 
brach, erfterer aber nach einem kurzen Arreſt wieder entlaſſen 
wurde, da von dem gegenwärtigen Straßenraub hier man 
befannt war. 

 GBrasmann, Johann Adam und Stephan 
Heusner wurden zwar von den in damahliger Erndter 
jet im Felde geweſenen Schnittern verfolgt, flüchteten 
aber in bie nahe Waldung, indem fie ihre Werfolger 
durch Vorhaltung der — von ſich zurück zu halten 
wußten. 


21.) Straßenraub bei Hauswurz. 


‚ Bei dam folgenden Straßenraub waren BR: 


Johann Adam Seusnen, 
Veit Kramer, = 
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Heſſen-Henkich (Henrich Feſtweber), 
Überrheiner Wilhelm (Wilhelm Rhein), 
Krämer Matthes, und 
Kleıner Johann. i 

Die That gefbah am ıotem Mai 1808. Johann 
- Adam Heusner hatte ald Krämer auf dem Markt zu 
Herchenhein feil, als ihm die andern Theilnehmer den Vors 
flag ıhaten, die den Markt befucht se Viehhaändler 
zu berauben. , 


Sie warteten auf der Strafe nah Hauswurz die Ge: 
legenheit dazu ab, ‚An den Gärten vor dem Orte Gunzenau 
gefeuten fie ſich zu den, von erwähntem Markt, auf den fie 
zum Theil Vieh zum Verkauf gebracht hatten , zurüdfehren: 
den Meinrich Weber, einem ım Auszug lebenden alten Mann 
ron Romerts, Peter Wehner und Johann Georg Falter, 
beide Bauern von dem nemlichen Orte und zweien Juden 
aus Sliedern. Unter dem Vergeben, daß fie, die Räuber, 
Viehhändler von Gersfeld ſeyen und Vieh auf den Herchen⸗ 
heiner Markt getrieben gehabt, ließen fie ſich mit dieſen Leu: 
ten in ein Geſpräch ein, bei dem ſich Johann Adam 
Heusner und Überrheiner Wilhelm insbeſondere 
mit dem — den andern hinten nachgegangenen alten Hein: 
rich Weber unterhieiten, und von hm zu erforſchen fuchten, 
was er mıt den andern für Geld bei jih haben mögte. So 

kamen jie zuſammen bis ohnfern des Dorfes Hauswurz an 
. eine Stelle ım Wald, we zivei vorher fich getrennt gehabte | 
Wege wieder zufammenftießen. 


Heſſen— Heinrich ſetzte ſich hier plötzlich nieber, als 


wenn ihm eine Unpäßtichfeit-zugeftoßen fey, und bie m 
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Araes abndenden bisherigen Geſellſchafter der Räuber ftellten | 


fit‘ um ıhn herum. Im Augenblic fprang nun Heffen 
Henrich auf, zog unter dem Kittel, den er anhatte, eine 
Piſtole hervor und donnerte den Unbefangenen entgegen: 
„Gebt dur Geld ber oder das Leben!’ Plötzlich fielen nun 
jetzt fäͤmmtliche Näuber über die Menſchen her: Henrich 
Weber wurde von dem Überrheiner Wilhelm ange: 


| packt, heftig gefchlagen‘, aber demohngeadhtet nicht bezwun⸗ 


gen: Heusner fam daher jenem noch zur Hülfe und nun 
erhielt Weber nicht nur wiederholte Schlage, fondern wurde 
au arbunden und ıhm feine Gurte mit 163 Carolins vom 
Leibe aeriffen. Die beiden Bauern Perer Wehner und Georg 
Falter murden von den andern Räubern ebenfalls mit Schlä: 
gen ſehr mishandelt, mit Füßen getreten, gebunden und er: 
fterem eine Gurte mit 26 fl.. dem le&reren aber eine der- 
glerd,en mit 8 Carelins geraubt. Dem Juden Zakel hatte 


Heusner feine wenige Baarſchaft und eine Tabakspfeife | 
ebenfalls genommen, beides ihm aber wieder gegeben, da er 


famensirte, daß er ein armer Mann fey und Eleine Kinder habe. 
Ersmer Marthes raubte ındeß vem nemlichen Juden das 
Geld wieder; Heusner jeßte ſich zwar dagegen und verlangte, 
don * dmieiben das Geraubte wieder zurucflellen follte, 
Mäarthes ſtellte ſich aud fe an, als wenn er diefed thun 
weit ‚alleine. behielt das Geld und unterichlug es bei der 
Ihe ung. Jud Mannchen erhreit einen beveutenden Schlag 
auf ten Kopf. er rertere indeß dıe paar Gulden Geld, die 
er ber ſich batte. dadurch, daß er es in die Hoſen verbarg, 
we foiches von dem Näuber nıcht geſucht wurde. 


Anffallend ift die Verwegenheit, mit welcher diefer 
Straßenraub begangen wurde! es war noch heller Tag und 
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ſo nahe bei dem Dorf Hauswurz, daß man, nach der Ver— 
ſicherung der Beraubten, in dem Ort ihr Geſchrei hätt: hö⸗ 
ren müffen. Als Urfache der durch Schläge erlittienen Miss 
handiungen giebt daher Heus ner befonderd den Umftand 
an, daß die Beraubten fo heftig gefchrieen hätten. Ohne 
Scheu Eehrten die Räuber nad 'der That auf dem nemlichen 
Weg, den fie in Gefelfhaft der Beraubten gegangen waren, 
wieder zurück. 

Außer dem von ben Damnificaten eiblich — 
Betrag des geraubten Geldes, wurden bdenfelben nody ver: 
fhiedene Effekten von unbedeutendem Werth geraubt. 


12.) Straßenraub zwiſchen Böhft und Altenhaßlau. 


Am ıöten Dezember ı808 wurden zwifchen Altenhaßlau 
und Höchſt im Großherzogl. Frankfurtiſchen Gebiet verſchie⸗ 
dene Ochſenhändler angegriffen. Nach dem Einbekenntniß 
des Johann Adam Heusner und des zu Breuberg 
hingerichteten Chriſtian Haags vulgo dicken Buben 
waren die Ihäter außer ihnen beiden noch: 


Zinngiefers Qudmwig, 

Stephan Heusner, und 

Ein dem Namen nad unbekannter vormald Main— 
ziſcher Soldat. 


Dem Zinngießers?L udwig war von einem Wirth 
zu Geislitz verrathen, daß auf den beſtimmten Tag die Och» 
fenhändfer von Frankfurt kommen würben, und diefer gab 
davon dem damahlen in Roth bei Geinhauſen gelegenen 
Johann Adam Heusner Nachricht. Sie Famen darauf 
mit ihren obengenannten drei anderen Spissgefelen in dem. 
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Kaufe des erwähnten Wirths des Abends zufammen und 
tranken bı6 den andern Morgen etwa anderthalb Stunden 
‚vor Tag, wo fie an den zum Angriff befiimmien Plag zwis 
fhen Altenhaßlau und Höchſt abzegen. Schann Adam 
Heusner führte eine Piſtole und Zinngießers Lud⸗ 
wig lehnte bei dem Wirth noch zwei Gewehre, die fo wie 
jene vor dem Aufbrud nah Angabe Heusners von dem 
Virih ſelbſt mit Schrot geladen wurden. | | 


Etwa eine halbe Stunde vor Tag kamen bie Ochſen⸗ 
händler, nach der Angabe Johann Adam Heusners 
vier an der Zahl, unter ihnen einer zu Pferd, und’in ıhrer 
Geſellſchaft auch ein Handwerkspurſche. Sie wurden von 
Zinngießers Ludwig, dem dicken Buben und dem . 
ehemalig Maingifben Soldaten ſegleich angegriffen, während 
Jehann Adam Heusner und fein Bruder noch etwas 
zurück waren, da fie die Ankunft der Reiſenden noch nıdt 
fo bald vermuther hatten. Der von dem diden Buben 
angegriffene Handwerkspurſche mehrre fi gegen biefen und 
den hinzugefemmenen Stephan Heusner mit eınem 
Stock Degen und verwundete jenen an der Hand. Er hatte 
dadurd nichts gewonnen, denn wer dicke Bub padte den 
Degen, zerbrach ihn auf dem Anie und nun wurde der Ans 
gegriffene von ihm und dem Stephan Heusner zur 
Erde geriffen, mit feinem eigenen Steck mit Schlägen miß: 
handelt, und feiner in einem Päckchen bei ſich getragen ge- 
habten Effeften und feines Geldes beraubt. 


Der zu Pferd gewefene Ochſenhaͤndler, welcher das 
Hauptgeld bei fid hatte, eiite nach Altenhaßlau zurück und - 
entfam, obgteih Zinngiefers Ludwig zweimal ihm 
nachſchoß. Auch zwei von den Zußgängern entfprangen, ei— 
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ner aber wurde feft gehalten und des bei ſich gehabten Gel 
des beraubt, welches in ı20 fl. beftanden haben fol. 
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Die Räuber nahmen nad) der That ihren Weg nad 
Erdftade, wo der dicke Bub.und Stephan Heusner 
noch an ihren Händen die ‚erhaltenen Wunden trugen, und 


- Binngießerd Ludwig den Stod des Handwerkspurſchen 


führte, in welchem der Degen ſich befunden hatte. 


Nach den Ausfagen des Scultheißen zu Altenhaflau, 
die in den hierher mitgetheilten Akten vorkommen, (eine 
förmlihe Unterfuhung Eonnte wegen des Verbrechens nicht 
vorgenommen werben), find ed außer dem Handwerkspur⸗ 


ſchen ſechs Mann geweſen, die angegriffen worden. “Unter 
ihnen war ein fiherer Michael Martin von Bifhofsheim, 


der für die Übrigen 100 Carslins in einer über die Schulter 
gehangenen Gurte getragen hatte, und ein Jude, Mamens 


Meier von Schondern, der zu Pferd war und 1300 fl. bei 


fid) hatte. Die Gefellfchaft war Morgens früh um 4 Uhr 
von Attenhaßlau weggegangen. Der erfte Angriff gefchah 


auf den Michael Martin mit dem Anrufen: „Spitzbube, 
gieb das Geld her!“ Derfelbe 346 indeß einem der Raͤu⸗ 


ber über das Geficht einen Schlag mit dem Stock, daß er zus 
fammen ftürjte und feine. Piftofe fallen ließ. Die Übrigen 


Räuber fprangen nun herbei, es gefhahen vier Schuß, wor _ 


durch Michael Martin jedoch unbedeutend verwundet wurde. 
Durh das Schießen ſcheu, warf das Pferd, morauf ber 
Jude faß, feinen Reiter mit dem Geld herunter und fprengte 
leer nach Altenhaßlau zuräf, und der Jude ihm nad) und 
machte die Anzeige. Das Geld wurde wieder gefunden: 
Einer der andern Ochſenhaͤndlet hatte zwei Hiebe an dem 


Kopf und an den Beinen. Der Hand werkspurſche war ein. 
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Zimmermann und von Frankfurt; die ihm geraubte Baar: 
fchaft beftand in 5 fl. Außer ihm Famen die übrigen der 
Angegriffenen ſämmtlich nad Altenhaßlau zurüc. 


13.) Straßenraub in dem Altkronduer Wald. 


Nah Pfingften ı808 (dahin beſtimmt fid) die Zeit nad) 
einem von Martin Rupprecht einige Tage vorher zu 
Münzenberg begangenen Diebjtahl) waren Heusner und 
der Eleıne Johann zu Steinau ohnweit Sclictern in. 
dem Haus des dafigen Zinngiegers, einem Schwager des 
großen Johann. Dieſer machte ıhnen den VBorfchlag, 
Suden bei, ihrer Rückkehr von dem Markt zu Zeitlofs zu bes 
rauben. u | 

Während dem- fie zufammen noch hiervon fpradhen, ka— 
men Jochem und dejjen Bruder Hann fried (Joahim 
und Johann Friedrich Koch, le&terer zu Meinungen 
verhaftet), die damalen. mit irdenem Gefchirr handelten, an 
dem Haufe vorbei. Der Eleine Johann rief fie herein, 
es wurde ihnen der Vorfchlag zum Raube gemacht, und er 
von ihnen fogleih angenommen.- Jochem und Hann: 
fried führten die Beifchläferin von Albert Kramer bei 
fih, die wurde abgeſchickt, noch drei tüchtige Spiesgefellen 
zu der Sache aufzuſuchen. Sie traf zu Diedelsheim den 
frummen Hannjoſt, Martin Ruppredt und 
Heiden: Peter, die wenige Tage vorher zufammen ei: 
nen Diebflahl zu Münzenberg begangen hatten, gab ihnen 
von dem. vorfeienden Naub Nachricht mit dem Bebeuten, 
daß fie nur zu dem Zinngießer nah Steinau gehen follten, 
wo fie die andern antreffen oder hingebracht werden würden, 
wo biefelben ſeyen. Noch ehe Sannjeft und die beiden 
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andern nach Steinau kamen, waren inzwiſchen Heusner 
und die oben bei ihm weiter Genannten bereits auf den zur 
Ausführung des Raubs beftimmten Plag in dem Altkronauer 
Wald von dem Zinngießer geführt worden, da fie ſämmtlich 
der Gegend unkundig waren. Jenen wurde deßhalb von dem 
Zinngießer die Gegend in dem Wald bezeichnet, wo ſie die 
andern antreffen würden. Hannjoft und die beiden ans’ 
bern gaben bei ihrer Ankunft in der Gegend zwar durch Pfei⸗ 
fen das Zeichen von ſich, aber ohne Antwort zu erhalten. 
Sie lagerten fi deshalb in den Wald, fhliefen eine Zeit 
. lang und wiederholten nad “ihrem Erwachen das Zeichen 
durch Pfeifen, aber eben fo vergebens. Endlih nahm Mars 
tin Rupprecht den Heusner mit feinen Gefellen wahr, 
diefe wiederholten das Zeichen, worauf fie fih denn zuſam⸗ 
men vereinigten und Heusner jedem feinen Pas anwieß, 
den er bei dem Raubangriff einnehmen ſollte. 


Die Räuber lagen an einer Stelle, wo der Weg eine 
Krümme macht, wodurch die erwarteten Juden verhindert 
waren, fie eher wahrzunehmen, als biß fie bei ihnen ange: 
fommen waren. &ie hatten fi) noch nicht lange vereinigt, 
als die Juden, achtzehn an der Zahl und in ihrer Geſellſchaft 
noch zwei Bauern, die ein Paar Ochſen trieben, und zwei 
Weibsleute, ankamen. Sie wurden ſogleich angehalten und 
aufgefordert, ihr Geld herzugeben. Es geſchah dies von dem 
kleinen Johann und Heusner mit der Piſtole in der 
Hand Die Juden, wahrſcheinlich ſich auf ihre Anzahl vers 
Iaffend, verfuchten es, fich zur Wehre zu fegen, wurden ba: 
bir mit Schlägen mishandelt und ihres Geldes nebft einer 
Heinen fülbernen Pfeife und zweier fübernen Uhren beraubt. 
Die Bauern und die Weibsleute liegen die Räuber unanger 
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taftet ihres Mens ziehen. Der mit einer Piftole bewaffnet 
gewefene Hannjoſt wurde bei dem Angriff nicht gebraucht, 
fondern mußte in den Hecken bleiben, weil die Räuber fürch— 
teten, durch deſſen Erumme Hände verrathen zu werden, 


Hannfried hatte einem der Juden die Gurte abgeriffen, 
daß ber Riemen zerfprang und das Geld heraus auf die Erde 
fiel. Er weilte foldyes mit der Gurte aufheben, befam aber | 
von dem Juden einen Schlag auf den Kopf und diefer nahm 
bie Gurte wieder zu fih. Nun erhielt aber derfelbe von 
jenem Schläge und die Gurte wurde wieder‘ abgenommen. 
Hannfried ließ indep die Gurte wieder auf die Erde fal: 
len und jegt nahm fie Heusner zu ſich. Eine zweite Gur⸗ 
te full ebenfalls Hannfried einem andern der Juden ab: 
‚genommen haben. | 


Martin Ruppred t mißhandelte einen der Juden 
mit Schlägen, weil er fi gewehrt hatte: er nahm ihm ein 
Beutelden mit zwei Kronenthalern ab. 


Die Beute wurde nicht weit von dem Pla& getheilt, wo 
der Raub gefchehen war. Ohngefähr vier Schritte davon 
war die Hütte eines Kebtenbrenners, dem Martin Rup 
prect bei dem Vorübergehen zwei Sechsbätzner auf Anwei: 
fung. des Heusners hinlegen und ihm zurufen mußte: 
„Da, nimm das fir einen Schnaps, « 


Es ertrug jedem der Räuber zu feinem Antheil an der 
Beute 120 fl. 


‚Der Zinngießer in Steinau erhielt für feine Dienfte 
zwei Carolin, die ihm Heusner durch die Beifchläferin 
des Albert Krämers zufandte. 


4 1 gı 
14.) Crrofen-? Raub zwifhen Uſenborn und dem. 
u 


An dem foigenden Straßenraub waren ———— 


Johann Adam Heusner, 
Ufenborner Lips ERDIHpE Wiederſpeun | 
ven Ufenbern),- % 
Kleiner Johann, 
Scheeler Peter, 
Stephan Heusner. , 
| Dar Ufenborner Lips wolte au den Veit Krä— 
mer und deffen Vater, Albert Krämer, angeben, al 
fein erfterer widerſprach diefes nicht nur, fondern Johann 
Adam Heusner und der in Gießen verhaftete Heiden 
Perer ſtellen folhes auch in Abrede. F 
Es waren die Juden Lekiſch Oppenheimer und deſſen 
Tochter, David und des Juden Judas Knecht, ſaͤmmtlich 
von Uſenborn, ſodann die daſigen chriſtlichen Einwohner, 
Johannes Severin, Johannes Gerhard und Johannes Bel— 
ler, die am Jıten Auguſt 1808 in dem Wald jwifchen Uſen⸗ 
born und dem Neuhof auf ihrer Rückkehr von dem Markt 
zu Gedern angegriffen und beraubt wurden. 
| Johann Adam Heusner hatte fhon auf dem, dem 
Gederner Markt vorhergegangenen Markt zu Ortenberg mit 
dem Überrheiner Wilhelm und einem vor zwei Jah⸗ 
ren als Vagabund in dem hieſigen Stockhaus geſeſſenen ſichern 
Schannes Stelz von Stammheim den Plan, die legte: 
ren. Markt befuhenden Juden anzugreifen und zu berauben. 
Stel; war auch auf den Markt gegangen, um abzuwarten, 
bis die Zuden die Waaren einpadten und ſollte dann diefen 
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voraus auf ben zum Raub beftimmt gewefenen Pla eilen 
und den beiden anderen, die fih dafelbft ſchon angeftellt hat: 
ten, die Botfchaft davon bringen. Die Ausführung des 
Raubs unterblieb aber, weil Stelz, der, nad der Angabe 
Heusnerd, zu dem vorgehabten Naub nur dur Bere— 
dung ſich beftimmt hatte, Reue empfand und auf dem be 
flimmten Pag ſich nicht eıngefunden hatte, und es neben 
dem noch zu früh am Tag war, mie die Juden bei dem Plag 
vorbei famen, wo Heusner und Überrheiner Wil. 
beim auf fie warteten, als daß der Raub ohne große Ge: 
fahr hätte unternommen werden können. 


Johann Adam Heusner erfuhr indeß von dem 
Ufenborner Lips, daß der nächſte Markt, den die Su: 
den aus feinem Ort befuchten, zu Gedern fey, daß er den 
Weg, den fie nahmen, gut wife, und da hierbei Tips zu: 
gleich den Vorſchlag machte, die Juden zu berauben; fo wure 
de died auch alsbald befchloffen und die nähere Verabredung 
mit den andern Theilnehmern getroffen. Die Räuber Famen 
in der Gegend von Diedelsheim zufammen und giengen in 
zwei Parthieen auf den zum Raub beſtimmten Plag in den . 
Wald zwifchen dem Neuhof und Ufenborn. 


Sobann Adam Heusner unb Ufenborner 
Lips trugen Piftelen bei fih, die übrigen waren mit Stöfs 
fen oder vielmehr Prügeln bewaffnet. 


Die oben bemerkte Geſellſchaft, von der die drei Chri« 
ften zum Zragen der Waaren der Juden gedungen waren 
und von denen Severin fein 15jähriges Mädchen bey fich. 
harte, war Abends um halb fieben oder fieben Uhr von Ge: 
dern weggegangen, auf dem Neuhof eingekehrt und nad ei⸗ 


nem kurzen Verweilen um die Zeit, daß man Gicht anftedt, 
‚von da wieder aufgebredhen. ie faman den Wald, da es 


bei dem damaligen regneriſchen mn fen ziemlich finfter 
war. a 


Ein paar Büchfenfhuß baven entfernt liegt eine Zie 


‚gelhütte, in diefer befanden fib Johann Adam Heu 


ner und Heiden: Peter noch und tranfen Waffer, als 


- die Geſellſchaft an ſolchen vorbeigieng. Beide folgten derfels 


ben ſogleich nad). 


In dem Augenblic, wo die Gefellfchaft hinter einander 
gehend, an dem Plaß angekommen war, wo die drei andern 
Räuber, Heiner Johunn, Stephan Heusner und 


Ufenborner Lips auf fie. warteten, ſtürzten diefe aus 


ben Hecken mit dem Anruf: „Halt, die Waaren ab!“ 
hervor. — a | 


Der Zude Lekiſch Oppenheimer und deffen 26jährige 
Tochter wurden zu Boden geſchlagen, und eriterem fein bei 


ſich gehabtes Geld, angeblich ın 30 - 40 fl. beftehend, ges 


raubt; Letztere wurde inebefondere von dem Ufenborner 


| Lips, den ſie nach ihrer Verſicherung beſtimmt erkannte, 


mit auf die Bruſt geſetzter Piſtole angepackt und mit einem 
Prügel auf den Kopf geſchlagen, daß ſie zu Beden ſtürzte, 
und hier hingeſtreckt und fortwährend mit Schlägen, mißhan⸗ 


- delt, ihre Weiblihfeit von dem nemlichen Räuber mit infa: 


mer Brutalität beleidigt. 


Johannes Gerhard, der die Waaren des Juden Juda 
trug, wurde von Stephan Heusner mit einem Prüs 
gel auf den Kopf gefcblagen, daß er zufammen flürgte: der 
ſelbe raffte fich fogleich wieder auf und rettete. fih von weis 
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tern Mishandlungen mit ber’ Slucht, ohne etwas von ben 
getragenen Waaren zu verlieren. 


d 


Sohann Voller , der die Waaren des Juden Lekifch zu 
tragen hatte, machte fid ſogleich bei dem erſten Anruf der 
Räuber auf die Flucht, indem er das Neff, worin er die 
Waaren trug, von fih abwarf. Ufenbo rner Lips ver 
ſuchte nad) ihm zu fhießen, dad Pulver brannte aber ab. 


Der von der Geſellſchaft mit ſeinem Mädchen zuletzt ge— 
gaͤngene Johannes Severin wurde von Johann Adam 
Heusner und dem Heiden: Peter angegriffen. Je— 
ner gab ihm zuerft mit feinem Stod einen Schlag auf den 
Kopf, den legterer wiederholte und ihm fodann einen Stoß 
auf die Bruft verfegte, von dem er mit dem auf den Nücen 
getragenen Neff, oder, wie Johann Adam Heusner 
fagt. Kaften mıt Waaren, rüclings zufammen flürgte. Das 
Mädchen des Severins fiel auf ihren Vater, und fchrie fehr 
heftig, e8 wurde ihr von Johann Adam Heusner‘ 
in einem rauhen Zon und ber Drohung Stillſchweigen gebes 
ten, daß ihr fonft der Hals abgefhnitten werden würde. 


Heusdner nahm dem zu Boden Geftürzten nunmehro 
den Kaſten, von welchem der eine Zragriemen bei dem Zus 
fammenfturzen zerplagt war, ab und hänge ihn dem Hei« 
dens Peter auf; — das andere Meff mit Waaren nahm 
der Eleine Johann auf den Rüden und fo zogen die Raͤu 
ber ab und nahmen den Weg nach Diedelsheim. 


Noch während die Räuber mit den Beraubten- befchäf: 
tigt waren, hatte fih der Ufenborner Lıps mit eınem 
Pak Waaren entfernt und wurde deshalb bei der Theilung 
der übrigen Beute — — 
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Dieſe Beute beſtand in einer bedeutenden Quantität 
verſchie dener Ellenwaaren, als wollen Tuch, Flanell, Cat: 
tun, Hals tücher, Band ꝛc., welche Waaren den Juden Les 
kiſch Oppenheimer und David Dotterus zugehörten. 

Einen Theil der Beute hatte Heiden-Peter auf 
dem Rückweg verlohren oder weggeworfen, weshalb er bei 
der Theilung keinen Antheil an dem Band erhielt. Die 
Theilung geihah zu Diedelsheim in dem Haufe eines bertis 
gen mit den En vertrauten aaa ah Namens Da 
ſenhirts. 


15.) Straßenraub zwiſchen Butzbach und Wetzlar. 


Aum ꝛiaten Auguſt 1809 wurden die Gebrüder und Tuch» 
macher Ludwig und Philipp Eiſenhard und des erſteren Sohn 
Johannes Eiſenhard von‘ Niederkleen im Naſſau-Weilburgi— 
ſchen Amte Atzbach, bei ihrer Rückkehr von dem Markte zu 
Weslar, den fie mit ihren Fabrikaten befucht hatten, Abends 
gegen 9 Uhr eine Viertelfiunde von dem Ort Klein-Rechten: 
bad) in der fogenannten Hochelheimer Wald - Ede auf der 
‚ Ehauflee von Näubern angegriffen, ſchrecklich mißhandelt 
und der bei fih geführten Waaren und / ihres Geldes be: 
raubt. e 
Die Theilnehmer an dieſem durch die gefährfighe Mis⸗ 

handlung der Beraubten ſich auszeichnenden 
Raub waren: 


Johann Adam Heusner, 

SHeſſen-Henriih( Heinrich Feſtweber), 
Überrheiner Wilhelm (Wilhelm Rheim, 
Martin Rupprecht, 
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Selnröbder Ludwig ceudvis Funt), 
Conrad Anſchuh, 
Heiden-Peter (Peter Görzel), 
Krummer Hannjo ſt (Juſtus Holzapfel), 
Ein zweiter Hannijoſt, vulgo Lumpen— Jo ſt ge 
nannt, 
Schwarzer Jung *5. 


Die Räuber kamen in dem Hofhaus zu Münzenberg zu: 
 fammen, Heffen: Henrich hatte die Gelegenheit zu 





*) Die in Gießen einfigenden Theilnehmer : Heiden»Peter, 
Conrad Anſchuh, ſchwarzer Jung, Lumpen: 
joſt und Ludwig Funk nennen auch den fogenannten 
Schoben-e Henridh als Complicen; Johann Adam 
Heusner widerſpricht aber diefer Angabe beharrlidy eben 
fo wie Martin Rupprecht. 

Der Griminal:Rihter Hofgerihts:Rath von Grolmann 
findet Bein Bedenken, in feiner, Aftenmäßigen Geſchichte ꝛc. 
da, wo er das gegenwärtige Verbrechen aufführt, die An: 
gabe des Heusners,baß Schoden=- benrid an dem— 
felben feinen Theil genommen , mit einer Note zu beehren 5 
ber Werth diefer Anmerkung beftimmt fi inzwifchen bon 
felbft, wenn man die Zaht ber Theilnehmer, wie fie Heus⸗ 
ner angiebt, mit dem zur Unterſtützung ſeiner Behauptung, 
daß Schoden-Henriich nicht dabei geweſen, angegebe— 
nen Grund, daß er von daher, daß ſie aus dem in dem 

Wirthshaus zu Münzenberg von dem Raub verkauften Tuch 
10 Carolins erlößt. und jeder eine Garolin erhalten, be— 
ſtimmt wiſſe, daß es ihrer nur zehn geweſen, vergleicht. 
Uebel wird es Herr Hofgerichts-Rath von Grolmann nicht 
nehmen, daß man ben Heusner nicht durch phyſiſche 
Mittel dazu gezwungen hat, auch den Schoden ⸗Hen⸗ 
rich als Theilnehmer zu nennen. 


* 
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dem Raub gewußt und unter andern den Heusner mit 
dem krummen Hannjoſt und Heiden-Peter zu Aich 
bei Oſtheim, ſo wie den gleichfalls in ber Gegend gelege⸗ 
nen Überrheiner Wilhelm dazu angeworben. In 
dem Hofhaus zu Münzenberg verweilten die Nauber, bis in die 
Nacht, wo fie dann auf die Straße von Wehlar nah Buß: 
bach zogen, und ohngefähr drei Viertelſtunden bon diefem 
Ort in dem Wald fih lagerten. Morgens ohngefähr um 
30 Uhr machten ſich Sobann Adam Heusner und 
Heiden: Perer nad Weblar, um näher auszuforfhen, 
ob die von letzterem gekannt gewefenen Perfonen, auf die 
es abgefehen war, auf dem Markt fi) befänden und bezeich- 
neten deren Waarenkaſten mit Kreide, um daran fie auf der 
Straße zu erkennen, Bei ihrer Zurückkunft wurde ſich nun 
an die Stelle gelagert, die jur Ausführung des Raubes be— 
flimmt war. Heſſen-Henrich führte einen in Münzen: 
berg gelieheneri Karabiner bei fih, Sohbann Adam Heus: 
ner, Martin Rupprecht, Heiden: Peter und, 
was Heusner jedoch nicht gewiß wiffen will, der Frumme 
. Hannjoft Piftolen, Die anderen führten; wie gewöhns 
lich, Prügel: | , | 9 


Als die Gebrüder Ludwig und Philipp Eifenharb. und 
des Erfteren Sohn mit dem Karn, worauf fie ihre und fos 
dann die Waaren eines gewiffen Schneider Dallınger’s von: 
Niederkieen bei fi führten, an dem Plag, wo die Räuber. 
lagen, anlangten, fprangen fämmetliche aus dem Gebüſch. 
Mit vorgehaltenem Karabiner rief ihnen Heſſen-Henrich 
„halt!“ zu. Der den Karin geführt habende Ludwig Ei— 
fenhard erhielt von dem Erummen KHannjoft einige 
Schläge auf den Kopf, daß er zufammen ſtürzte. Mit Hülfe 
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des Johann Adam Heusners wurde Hoi dem Über: 
rheiner Wilhelm der Karın gewendet und eine Strede 
in den Wald geführte, hier die Kaften aufgeichlagen, und 
die darin vorgaefundenen Waaren, beftehend in mehreren 
Sorten Tuch, feidnem Band, Spißen, Kattun, keinenem 
Zub, Sammer und wollenem Band und etwas Kaffee und 
Zuder herausgenommen. 


‚Ludwig Eifenhard, der fih von ben erften Schlägen 
wieder ermannt hatte, fuchte fich zwar zu wehren, alleın er 
wurde überwältigt, dem Karın in den Wald nacgeführt, 
und hier unter fortwährenden Schlägen und Stößen gebun: 
den. Ohnmächtig zu weiterem Widerstand lamentirte und 
fhrie er zu den Näubern, ob fie denn feinen Gott hätten ? 
erhielt aber ven einem mit der Antwort: „wart, ich will dir 
den Gott geben’ einen Fauftfchlag ins Gefiht, ein anderer 
aber fhiug einen Karabiner auf ihn an. Da er immer fort 
lamentirte, fchrie ein dritter Näuber dem mit dem Karabis 
ner zu: „Schieß den Hund todt!“ und diefer drückte auf 
ihn 108,'das Pulver brannte aber auf der Pfanne ab. Ges 
bunden auf der Erde liegend, durfte er fih nad feiner Außs 
fage nicht umfehen; fo wie er diefes verfuchte, erhielt er 
von einem der bei ihm geftandenen Räuber einen Schlag ins 
Gefibt mit den Worten: „Hund, fiehft du dich auch noch 
um?’ Nah Johann Adam Heusners Angabe war 
es Heffen: Heinrid, welcher gegen den Ludwig Eifen: 
hard den Karabiner anfıhlug und losdrückte; er behauptet 
aber, daß dieſes gleich anfänglich und ehe berfelbe ncdy in 
den Wald gebradt worden, gefchehen fey: von dem dros 
benden Zuruf: ,‚‚fhieß den Hund todt!“ will derfelbe: 
nichts wiſſen. Martin Rupprecht und Ludwig Funk 
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waren nach jenes Eingeftändniß diejenigen, welche ben Lud— 
wie Eiſenhatd, da er ih wehrte, mit Schlägen mishandel— 
‚ten und in den Maid braten. Erfterer nahm ihm bier 
den nach deſſen Angabe in 150 fl. beftandenen Markt. Eribs 

‘aus dem Büchſenſack 


JJohannes Eiſenhord ſuchte glei in dem erften Augen: 
blick nad Klein-Rechtenbach dur die Frucht zu. entfpringen, 
er wurde aber von dem Heſſen-Henrich, dem Fohann 
Adam Heusner zuletzt noch zu Hülfe kam, eingeholt, 
an Handen und Füßen gebunden, auf das Geſicht gelegt und 
feines Markt-Erloſes, nach feiner Angabe in 50 fl. beſte— 
hend, und einer jilßernen Uhr beraubt. Umſehen durfte fi) 
ber Xeruubte bierbei nicht; fo oft er dies verfuchte, erhielt 
er von Heſſen-Henr ich einen Schlag ins Geſicht. Sonſt 
eriıtt er Feine Mishandlung, da er ruhig war und fich weis 
ter nicht zur Wehre ſetzte. Ein Räuber foll nad feiner Ans 
Habe zuiegt noch mit eınem Karabiner immer auf ihm ange⸗ 
ſchlagen, auch losgedrückt haben, ohne daß jedoch der Schuß 
losgegangen iſt. Am grauſamſten und gefähtlichſten wurde 
—— Eiſenhard mishandelt. 


Glieich bei dem erften Angriff fprangen zwei * Raͤuber 
auf ihn zu, einer ſchlug ihn auf den Kopf, während der 
andere ſich ſeines Markt: Erlöſes, der gegen 100 fl. Betrugy 
bemäctigen molite. Derieibe feßte fih nad feiner Ans 
gabe dagegen zur Wehre, fo, daß er mit den Rüubern zu: 
fammen in einen Graben fiel. Segleich drangen noch andere 
Räuber auf ıhn eın, er wurde in den Wald geſchleppt, und 
hierbei von einem mit einem Prügel auf Kopf und Schultern 
-fo heftig geſchlagen, daß er beſinnungslos Tiegen blieb. Es 
waren nad Schann Adam Heusners Angabe die in 
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Gießen einfigenden Conrad Anfhuh und Johann Zu: 
ftus Dieß, vulgo Lumpen-Joſt, melde den Philipp 
Eifenhard fo fehr mıchandelten. Er wurde hierüber. fo er: 
grimmt, daß erden Conrad Anfhuh zurückſtieß, und 
da diefer den Prügel nun gegen ihn hob, ihn in den Gra— 
ben ſturzte. Anſchuh giebt feibit diefen Zug von Menfch: 
lichkeit, den Heus ner aud bei andern Gelegenheiten bliEs 
fen ließ, an, und will nur nicht einer von denjenigen gewe: 
fen feyn, welcher die Mishandlung verübt hat, fondern giebt 
den Lumpen-Joſt ald denjenigen an, welhen Heusner 
deshalb in den Graben geworfen hat, dieſer bleibt dagegen 
dabei, daß dieß Fein anderer, Als er, der Anſchuh gewe 
fen. Heusner blieb noch zuletzt bei dem ſchwer verwundet 
geweſenen Philipp Eifenhard und verband: ıhm auf fein Bit. 
ten den Kopf mit feinem Schnupftuh, das er folhem aus 
ber Taſche zog. 


Nach volljogenem Haube Fehrten die Räuber wieder auf 
den Hof zu Müngenberg zurüd. Hier wurde noch in der . 
nemliben Nadıt das Meifte des geraubten Tuches an einen 
dafigen Juden um ı0 Carolins, die feidenen Baͤnder aber 
an einen andern Juden um 3 Carolins verkauft. Die übrige 
Beute wurde getheilt, bis auf das dem Johannes Eifenhard 
geraubte Geld und filberne Uhr, melde nah Johann 
Adam Heusners Angabe Heffen = Henri unter: 
ſchlug. | 


Nach dem Abzuge der Räuber hatte fich zuerft Johannes 
Eifenhard von feinen Banden an den Füßen zu befreien ge- 
mußt; mit auf den Rücken gebundenen Händen eilte er nach 
Klein-Rechtenbach und von da nah Gros-Rechtenbach um 
Hülfe, in der Meinung, daß fein Water und Onkel todt 
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geſchlagen worden ſeyen. Auf dem Weg dahin ſchnitt ihm 
der Schäfer von Klein-Rechtenbach die Strike entzwei, mit 
benen feine Hände auf den Rüden gebunden waren. 


Auch Ludwig Eiſenhard — fi ch nach Entfernung * 
Räuber aufzurichten. Mit noch auf den Rücken gebundenen 
Händen eilte auch er nach Klein-Rechtenbach, wo inzwiſchen 
ſchon durch die Ankunft ſeines Sohnes die Einwohner in 
Allarm geſetzt waren. 


Den Philipp Eiſenhard fanden die zu Huͤlfe Gefommes 
nen in feinem Blute und ohne Befinnung auf dem Plaß 
liegend: das Pferd mit dem Karın war im Walde an einen 
Baum gebunden. = 


Nach dem viso reperta fanden fih an leßterem eilf 
beträchtliche Kopfwunden; die Beiden Schulterblätter und 
Arme waren dur: die heftigen Schläge aufgeſchwollen und 
mit Blut unterlaufen. Das linke Schulterblatt war. zer» 
fprengt, und die Röhre des. Ober: Arms zerſchlagen. Ludwig 
‚ Eifenhard hatte gleich. über dem Stirnbein eine drei und 
einen halben Zoll lange bis auf's Cranium tiefe Wunde, 
am Sinterhaupt eine Wunde von zwei und einen halben Zoll 
Fänge; beide Hände aber waren durch das Zufammenbinden 
und Schläge geſchwollen. | 


Nach der eidlichen Angabe der Beraubten betrug der 
Werth des Geraubten einſchließlich des Geldes und ausſchließ— 
lich einer auf dem Karrn gelegenen Flinte 2352 fl. 35 Er. 


> Philipp Eifenhard und Schneider Dallinger wurden durch 


den Verluſt in ihrem Nahrungsſtand ganz zurück geſetzt, und 
bei erfterem hatten die erlittenen Mishandlungen die noch 
jegt fühlbaren traurigften Folgen auf feine Geſundheit. Wer 
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- Ludwig Eifenharb iſt dieſes der Fat weniger, allein er teibet 
noch jetzo an ofterem Schwindel. 

Mad) der Angabe Heusners,.. mit der — die bes. 
Martin Rupprechts übereinftimme, waren die Beraub⸗ 
fen injwifchen diejenigen nicht, auf weiche es die Räuber eis 
gentlich abgeſehen hatten. 

Heusner hat dieſes Verbrechen zuerſt und ehe noch 
einer‘ der in Gießen einſitzenden Theilnehmer etwas dadon 
angegeben hatte, freiwillig angegeben; deſſen Ausfagen wur: 
den alsbald dem dortigen Criminalgericht mitgetheilt. 

20.) : Werfuchter Straßen: Raub auf. der Höhe bei, 
Neunkirchen und am nemlihen Tag wirklich volljogener Raub 
* ee 


h Sohbann Adam Heusner, 

u. Sohann:-kdam Grasmann, 
Georg Taſcher von Stenau, und 

T Jakob Erbeldinger von Billings 


hatten fih im September 805 auf einen Sonntag Morgen 
bei Neunficchen ım Oberam Lichtenberg auf die ſogenannte 
Germannd: Höhe in den Wald gelegt, und hier den auf den 
Beerfelder Markt gehenden Handelsjuden aufgelauert. Die 
dehfallfige Verabredung war ſchon früher getroffen, und dem 
zufolge beide erftere Räuber fhon den Samftag Abend vor: 
her auf den Platz eingetroffen, zu denen fi die.beiden, ans: 
dern Sonntags früh gefellten. . Sie hatten zufammen bis, 
noch der Kirche zu Neunkirchen vergeblich auf die auserfehe: 
nen Juden gewartet, und da damit die Zeit. herum war, 
um welche diefe gewöhnlich den, Weg zu Fommen pflegten, 
auch nad) der Kirche die mit ihrem Vieh in die Gegend kom— 
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menden Weidbuben zu fürdten waren; fo wurde auf: An« 
trag Johann Adam Heusners beſchloſſen, auf einen 
andern Platz zu gehen. und da auf -WBündel:Zuden zu lauern, 
die.von den Zürther-oder Rimbacher Märkten, welde- auf 
‚den nemlichen Sonntag fielen, rüdfehren würden... ‚Die 
Räuber braden daher auf und Iagerten ſich ohnfern dem Ort, 
Schannenbach, nit weit von einem Walde, der Beiden: 
buch genannt, an den Heppenheimer Weg. 


Noch vor Sonnenuntergang kam der Jude Salomon | 
Sofeph von Reichenbach, von dem Rimbacher Marft zurück⸗ 
fehrend, und feine Waaren in einem Sack tragend, auf der 
andern Seite des Aders, am dem die Räuber an dem Weg 
gelagert waren, den Fußpfad her. | u ae 


. Wegen des Geſträuchs und der Felfen nahm derfelbe 
dieſe nicht wahr. Er war eine kleine Strecke fortgegangen, 
als die Räuber befchloffen ‚ihn anzugreifen und zu. berauben. 
Erbeldinger und Heusner fprangen dur ben Wald 
bemfelben vor, Grasmann und. Zafcher folgten ihnen. 
Der Erbefdinger war der vordere und Deusner chn: 
‚gefahr noch 60 Schritte entfernt, als folder mit dem Suden 
an einer einzeln fiehenden dien Puche, unvermuthet 
zufammenftieß. Er wurde fegleih von ;Erbeldinger mit 
„halt!“ angerufen und ihm fein Waarenfad von der Schul 
ter geriffen. Der Angegriffene. ſuchte zwar das Herz des 
Näubers zu erweichen,. indem er ihm,vorftellie, daß er ein: 
armer Mann ſey, allein das ſchlug bei. diefem nicht an, ber 
ihm vielmehr erwiederte, daß er auch ein armer Mann fey 
und Kinder habe. Der Jude fuchte darauf. zu entfliehen, 
allein Erbeldinger holte ihn ein, führte ihn zu dem 
Waarenſack zurück und gab. ihm zwei Schläge auf.den Kopf, 


\ 
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daß er ſinnlos zu Boden fiel. Er Eniete fih darauf auf den⸗ 
feiben und nahm ihm feine Waaren und fein Gelb bis auf 
56 - fr. aus der Taſche und Eehrte darauf: mit dem Raub zu 
feinen; in einiger Entfernung zurückgebliebenen, Spiesge— 
fellen zurück, indem er den Beraubten auf der Strafe lie: 
gen ließ: | 

Die geraubten Waaren beftanden nad) Angabe des Be: 
raubten in baummolenen und feidenen Halstüchern, Herrn: 
huter Zeug 2c. und hatten den Werth von 500 fl., das ge: 
raubte Geld aber betrug 25. fl. Die Räuber theilten noch 
in der nemlichen Nacht bei Kirfhhaufen. Mad ihrer Ans 
gabe betrug das Geld nicht fo viel, als wie der Beraubte ans 
giebt, indem jeder nur 25 — 24 Bagen zu feinem Antheil 
erhalten haben fol; auch den Werth der Waaren erklären fie 
für weit zu hoch angegeben. Der Beraubte hatte nach feiner 
Angabe zwei Löcher im Kopf und brachte an 8 Wochen mit 
feiner Wie derherſtellung zu. 


J 17) Straßen Raub zwiſchen Reinheim und Spad): 
brücken. J | 


Johann Adam Heusner hatte dufdem Hundert: 
Morgen, einem Hof bei Ueberau in dem Amt Reinheim, 
von dem bafigen Befländer Ludwig Schanz, einem ausge: 
zeichneten Hehler und Begünftiger ber Näuber, verrathen er: 
baten, daß ein Jude don Spachbrüden den Markt zu Brens- 
bad) befuche, der ſchoͤne Waaren führe, und dabei den An- 
ſchlag erhalten, folden zu berauben. Heusner gab hier 
von dem Überrheiner Wilhelm Nachricht und beide, 
zu denen fih neh Hannfried (Johann Friedrich 
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Adam Weis), gefellten, kamen den nädhftfolgenden Markt 
zu Brensbah, am Zıten März 1809 von Erbftadt über den 
Main herüberin der Abſi cht, den Juden zu berauben. Bei 
dem erwähnten Schanz auf dem Hundert: Morgen, an def: 
fen Haus die Straße von Brensbah nah Spahbrüden ver: 
bei führt, Eehrten fie ein und warteten hier ohngefähr drei 
Stunden, als der Jude Simon Jakob von Spachbrücken 
mit dem daſigen - Taglöhner Johann Georg Stromberger, 
der deſſen Wäaren auf einem Schubkarren fuhr, und feinem 
Dienftmadden, Fromet, von dem Markt zu Brensbach zurück 
vorbei Fam. Während dem Simon Jakob mit dieſer feiner 
Begleitung feinen Weg durch Überau und Neinheim fortfeßte 
und an erfterem Ort eine Erfrifhung zu ſich nahm, gewan⸗ 
nen ihm die Räuber den Vorſprung auf dem Weg nad Spach— 
brüden ab, Es war Abends zwifchen 7 und 8 Upr nad 
eben aufgegangenem Monde, als jene ſchon ganz in ber 
Nähe von Spahbrüden vier Männer, anfänglid unter eis, 
nem Apfelbaum ftehend und dann auf fich zufommen fahen. 
Guten Muthes über feinen Markt» Erlös und in der Mei: 
nung, daß diefe Menfchen von dem gerade auch zu Darmſtadt 
gewefenen Markt zurüd kämen, machte Simon Jakob feinem 
Begleiter die Bemerfung, daß fie da jetzt erfahren könnten, 
wo der befte Markt gewefen fey; er hatte indeß dieß Faum 
gefprochen, als einer von den vier Männern (ed waren die 
oben genannten Räuber) und zwar der Überrheiner 
Wilhelm an dem Taglöhner Stromberger vorbei auf ihn 
zuſchoß, ihn an der Bruft faßte und zu Boden warf; die 
drei andern umringten den Stromberger, der den Schub: 
farren, auf weldiem die Waaren geladen waren, alsbald 
fallen Tieß und zu entfliehen fuchte, aber fogleich aud) wieder 
eingeholt wurde, Der kleine Hann: Adam flug mit 
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einem Prügel nad, ibm, , er wehrte indeß die Schläge mit 

dem vorgehaltenen Arm ab, faßte den, Prügel, worauf aber. 
auf jenes Rufen um Hulfe der Hannfried herbei kam 
und ihm mehrere Schläge auf den. Kopf gab, daß er drei— 
mal zu Boden ſank; der Eleine Hann:Adam fegte ihm 
Sodann einen: Fuß auf den Hald, daß er dad Geſicht nicht 
ummenden Eonnte. Das Dienftmädchen des Simon Jakob 
ſuchte auc zu entfliehen, wurde aber von einem Ser Räu— 
ber eingeholt und mußte ſich neben den Stromberger, das 
Geſicht auf die Erde gewandt, nieder legen, 


Simon Jakob, der nach feiner Ausfage gleich anfänglich 
einige Schlage-auf den Kopf erhalten hatte, ſträubte ſich 
gegen den Überrheiner Wilhelm, der.ihm in den Ta- 
ſchen nad) dem Geld ſuchte, und fhrie. Heusner, der 
damit beichäftigt war, die Stricke an dem Schubfarren, mit, 
welchen die Waaren befeitiget waren, entzwei zu fchneiden, 
rief deshalb dem Wilhelm zu: „wenn er nid ſtill hält, 
fo fchneid’ ihm den Hals ab!“ oder, wie die Beraubten 
fagen : „ſchneid' ihm das Eingeweid’ aus dem Leibe! ’. 
indem er, Heusner „zugleich mit dem Meſſer in der Hand 
berbeifam, und den Juden fefthiele, während ihm Wil 
beim das Geld aus der Tafche nahm. Die auf dem Schub⸗ 
karren gepadten Waaren, fo wie die, welhe Simon Jakob 
felbft trug, wurden gleichfalls aufgepadt, und die Räuber 
nahmen dann ihren Weg nah einem Wald, dem fogenanns 
ten, Dörnbach. Da die Veraubten und Mishandelten fort: 
dauernd fehr fhrieen, fo verfolgten die Näuber indeß den, 
Weg, den fie zu nehmen willens waren, nicht, fondern nab- 
men vielmehr einen andern in entgegengefegter Richtung an 
Rohrbach vorbei — über Oberramftadt und Darmftadt, nach. 


‘ 
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“ Sangen , indem ſie, um ihre allenfalfige» Verfolger irte zu 


führen, ein Stück Satine von den geraubten Waaren abſicht⸗ 
lich in anderer Richtung auf dem Weg zurückließen. 


Bon Langen aus, wo fie mit Tages anbruch ankamen, 
nahmen fie ihren weitern Weg nach Sprendlingen, lentten 
hier von der Chauſſee rechts ab nach Offenbach hin, verbars 
gen die Waaren in einen daſigen Wald „fruhſtuckten ſodann 
noch zu Neu: Iſenburg „ worauf ſie nad Frankfurt giengen, 
den Abend aber von da zuruckkehrten, die Wanıen abholten 
und fofort bei Kumpelpeim über den Maın fuhren. So 
waren diefelben bereits am folgenden Morgen über 10 Stun 
den von dem Ort der That entfernt, während in der Nähe 
Streitzuhe zu ihrer Habhaftwerdung angeſtellt wurden. Es 
lag überhaupt in der Taktik der gegenwärtigen Räuber und 
ihrer Geſellen, daß fie ie fich bei Hauptunternehmungen ‘ nicht 
in der Nähe des. Orts, wo foldye ausgeführt werden follten, 
aufhielten, fondern 10 und mehrere Stunden weit her fa- 
men, und nad ber That eben fo weit ſich eiligft wieder 
entfernten, und fo gewöhnlich alle Anſtalten zu ihrer Ber: 
felgung fruchtlos madten. 


Die geraubten Waaren beftanben in wollenem Tuch ver: 
fihiedener. Gattung, Bieber, Bigber. Sotine, Flanell und an: 
deren Ellenwaaren verfhiedener Gattung: den Werth der» 
felben giebt der beraubte. Simon Jafob auf 1100 bis 1200 flr 
den Betrag, des Geldes aber auf 70 — do fl. an. 

Mach dem chirurgiſchen Fundſchein hatte Simon Jakob 
eine Wunde auf dem linken Seitenbein von 2 Zoll Länge, 
welche die äußere, Bedeckung getrennt hatte und mit einer 
ftarfen Contuſion umgeben; Johann Georg Stromberger; 
aber hatte eine drei, Zeil lange Wunde auf. der linken Seite 
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des Stirnbeins, welche bis auf das epicränium eingebrun⸗ 
gen war, fodanm eine ftarfe Eontufioh und —— an 
dem rechten Vorderarn. naar 

| . ae a ae euere 2 
28.) Straßen: Raub zwiſchen Oberrad und Heiſen⸗ 
Am zoten September 1809 wurde der Fuhrmann Dies 
. der Gans von Groszimmern auf der Feldgrenze von den Orte 
| ſchaften Diezenbach und Oberroden von mehreren Räubern 
angegriffen und die auf feinem Karren geladenen Krämer: 
waaren geraußt, 


: Die Thäter — Sraßenraube Br: : 


Johann Adam Geusner, | 
Sohann Adam Srtasmanm, 
Kleiner Johann, 
Hannfried (Johann Friedrich goch), 
Der krumme Hannjoſt, und 
Deſſen Schwager Hannes (Johannes Sig: 
pel), | | 


Diefe Geſellſchoft war von der Jenſeite des Mains auf 
gut Glück herüber gekommen, um eine Gelegenheit zum 
Rauben zu ſuchen. In der erſten Nacht warteten fie in ei⸗ 
nem Tannenwalde bei Froſchhauſen, durch welchen die Fand: 
ftraße zieht, vergeblich darauf. Sie trennten fih den Mors 
‚ gen und kamen an einem beftimmten Plag wieder zufammen. 

Abends in der Dümmerung begegnete ihnen auf der 
Straße von Dberrod nah Frankfurt verfchiedene von letzte— 
ze? Stadt zurückehtende Krämer und Schuhmacher von Grot: 
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und Kleinzimmern, die Heusner zum Theil Fannte, Wald 
nad ıhnen Fam aud der Fuhrmann Dieder Gans mit fei- 


nem. Karın entgegen, auf dem die vom jenen in Srankfurt 


gekauften Waaren geladen waren. . Hannjoft, der mis 
Hannfried ohngefähr 5 50 Schritte vor den übrigen Raus 
bern voraus war, redete den Gans an, was er fahre? und 
befam die Antwort: „Leder.“ indem Augenblid wurde 
aber auch Gans- angehatten, Hannjofk Hab: ihm 
zwei Schläge auf den Kopf, daß ihm, nad feiner Angabe, 
das Blut dem Geſicht herunter lief; der immistelft mit den 
übrigen gleich. hberangefommen gewefene Heusner faßte das 
Pferd und führte den Karın ohngefähr 70 Schritte in das 
Feld hinein, dem Dieter Gans aber wurden von Hannes 
Sippel die Augen. mit: dem Schnupftuch zu, die Hände 
aber mit feiner eigenen Peitſche auf den Rücken gebunden 
und er. fo von demfelben und dem Grasmann'dem Karın 
nachgeführt, und ihm das Schreien unter der Drohung, ihm . 
den Hals abzufchneiden, unterfagt.. Er wurde etivas ent: 
fernt von dem Karın auf die Erde mit dem Geſicht gegen 
dieſelbe gekehrt, gelegt und von Johannes Sippel, 
dann auch vom Grasmann eine Zeitlang bewacht. Die 
andern packten immittelſt den Wagen ab und nahmen von 
‚den darauf ſich befundenen Krämerwaaren, was ihnen ans 
ftand, und fie am beften fertbringen. fonnten. Mac der 
Angabe des Fuhrmanns follen aud auf dem Karen befindlich 
- gewefene Fäffer zerichlagen worden ſeyn, was ingwifchen 
Heusner, Grasmann und der Eleine Johann in 
Abrede fielen. Während dem: der Karın abgepadit wurde, 
hatten fih aub Sippel und Gras mann vondem uhr: 
mann entfernt, und diejer benußte diefe Gelegenheit zu ent: 
fliehen, Jener fegte zwar demfelben, da Heus ner feine 
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Flucht gewahr worden war, nad, allein er Eonnte ihn nicht 
einhelen. Den Karrn mit dem Pferde ließen die Räuber 
im Seide ftehen. Die geraubten Gegenftände beftanden in 
verihiedenen Ellenwaaren, Schnupftabad , Kaffee und Zuk⸗ 
fer, eine Kifte mıt Lichtern wurde aufgefchlagen und ver: 
dorben. Won einem Pad Leder, der. ebenfalls auf dem 
Karrn fich befand, wurden nur von dem Eleinen Johann 
ein Paar Kalbfelle zu einem Paar Stiefel genommen. Die 
Eigenthümer der geraubten Waaren, Peter Anton Brand 
von Kleinzimmern, Heinrich Görbel von Grofjimmern und 
Johann Georg Herbert von da, gaben den Werth des Ges 
raubten auf 742 fl. 33 Fr. an, werunter jedoch die ruinirte 
Kifte mir Richtern, die Kalbfelle und der von dem Fuhrmann 
Dieter Gans zu 16 fl. angegebene Werth ven Kaffee und 
Zuder, welcher fein Eigenthum gewefen, nicht begriffen ıft« 
Der Raub wurde noch in der nemlichen Nacht bei Renhbrüßs 
ten getheilt. 
Heusner führte dabei eine Piftole. 


19.) dia zwifchen Diedels heim und Hein⸗ 
chen. 


Nach dem vorigen ray enraub kehrten die Räuber wies 
der auf die Senfeite des Mains zurück und ſechs Zage nach: 
her wurde ein anderer zwifchen Diedeldheim und Heinchen 
verübi. | 


Da 


Hierbei waren Theilnehmer: 


Sohbann Adam Heußner, : 
Sohbann Adam Grasmann, 
Martin Rupprecht, 
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Kleiner Ishann, 
Matthes Öfterlein, valke ——— Mat— 
thes, 
Andreas Fiſcher (Martin Rupprechts 
Schwager, in Marburg verhaftet), 
Veit Krämer, und 
Defien Bruder, Jakob. 7 


Es waren die Kandelsjuden, Abraham Löw, nebſt 
deſſen Knecht, Aron, Löw Loͤſer, Jakob Simon und Abra— 
ham Moſes von Diedelsheim, Moſes Löw von Büdingen 
und Jakob Iſaak von Wachenbuchen, ſodann ein zehnjähri- 
ges Judenmädchen von Frankfurt, welche am 26 September 
1809 die Frankfurter Meſſe beſuchen wollten, und Abends 
halb eitf Uhr in demWald zwifchen Diedelsheim und Hein: 
den von den oben‘ bemerkten Näubern -angegriffen,' ” mit 
Schlägen hart mishandelt und beraubt wurden: 

Dem Johann Adam Heusner war die Gelegen: 
beit von den Gebrüdern Dchienhirt zu Diedelsheim, deren. 
Haus vertraut war, und in welchem die Beute von dem oben 
sub No. 14. vergetragenen Raub getheilt wurde, verrathen. 
Er und ber fleine Johann giengen zuſammen von den 
übrigen Räubern ab nach Diedelsheim und erkundigten fich 
daſelbſt bei den Valdoveren noch näher nach der Abfahrt der 
Juden und dem Weg, den ſie nehmen würden, während 
dem die andern zu Heinchen in dem Haufe des daſigen Schä—⸗ 
fers auf ihre Rückkunft warteten. 

Nach den Nachrichten, welche Heusner und ber 
kleine Johann zu Diedelsheim einzogen, ſollten die Juden 
den Weg über Lindheim nehmen: der Fuhrmann, den die— 


ſelben gedungen hatten, war aus dem Haufe der Gebrüder 
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Ochſenhirt, und wußte, nad Heusners Angabe, von 
dem Anfchlage, der auf die Juden gemacht war. 


Aus des Schäfers Haus zu Heinen giengen die Räu— 
ber. zuerft Abends auf die Straße, welche nah Lindheim 
führt ; fie lagerten fih bier in einem Kartoffelader und 
fbliefen zum Theil, ald Grasmann das Abfahren des 
Magens im Dorfe hörte und daraus zugleich wahrnahm, daß 
die Juden einen andern Weg fuhren. Die Räuber fäum: 
ten nun nicht, im Laufe denfelben auf der Straße nach Hein: 
chen zuvorzufommen. Heusner führte die Flinte bei ſich, 
welche nach feiner Angabe von der Mühle zu Breitenbern 
mitgenommen worden war tind die er einem Einwohner zu 
Heindhen in Verwahrung gegeben hatte; Grasmann und 
Martin Rupprecht hatten Piftolen, 


Die Gewehre waren mit Schrot geladen. Sn dem 
Wald zwifchen Diedelsheim und Heinchen wurden die Juden 
erwartet, wo diefelben, meiftens neben dem Wagen herge: 
bend, Abends ohngefähr halb eilf Uhr eintrafen. Ungewiß, 
ob fie die, zum Berauben Beabfidhtigten, feyen, giengen 
Heusner, Martin Rupprecht und der Fleine Jos 
hann noch ohngefähr acht Schritte in den Hecken denſelben 
gleich an der Straße hin, als einer von ſolchen ſie dadurch 
verrieth, daß er, über das Geräuſch aufmerkſem gemacht, 
den andern in dem jüdiſch-deutſchen Dialekt zurief: „Moſche, 
hör’ einmal, was ift da!” Plötzlich drangen nun die Räu— 
ber, Heusner an ihrer Spige, aus den Heden hervor, 
überfielen die Juden, ſchlugen fie zu Boden und nahmen 
ihnen das bei fi) gehabte Geld, zwei Uhren und einige 
Kleidungsftüde, welde den Beraubten vom Leibe ausgezo> 
gen wurden, einiges Brandſilber and ein Pfeifenbefchläg ab. 
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Beusner packte ben Juden Abraham Löw van Diedelsheim 
und bewillfommte ihn, da er ihn ſchon früher mit andern 
in feinem Haufe hatte berauben wollen, mit den Worten: 
„Spitzbube, habe ich dich einmal! gieb das Geld her!’ 
Abraham Löw erhielt nach feiner eidlichen Ausfage mit einer 
Piftole zwei Schlage auf: den Kopf, daß er zufammen fhür;s 
te, worauf er von drei Raͤubern ausgeplündert wurde. as 
kob Iſaak von Wachenbuchen erhielt von Heus ner mit der 
Flinte einen Stoß — und Grasmann nahm ihm das 
Geld, die Uhr und zog ihm ein Paar Stiefeln aus. Dem 
auf dem Wagen gebliebenen Judenmädchen geſchah kein Leid, 
außer daß ihm einige Kleidungsſtücke genommen wurden, 
welche daſſelbe in einem kleinen Körbchen bei ſich hatte. 


Veit Krämer und deſſen Bruder ſollen bei den Mis⸗ 
handlungen der Juden, die, wie Heußner übereinftims 
mend mit ihnen fagt, fünmetlih Schläge befommen haben, 
befonders thätıg gewefen ſeyn, was jener aber abläugnet. 


Eine weiße Welte, welche einem ber Veraubten abge: 
nommen wurde, war, wie Grasmann angiebt, fo blutig, 
daß er fie, mie er fih ausdrückt, nicht zu feinem Theil hät 
te haben mögen, 


Nach der eidlihen Ausſage der Beraubten beftand das 
ihnen zufammen entwendete Geld in g Garolınd, 24 rieds 
sihsd’or, 8 Dufaten, 2 Souverains, 9 doppelte Louisd'or 
in Geld und 525 fl. 30 Fr. in Silber: Geld, welche Angabe 
‚aber bie inhaftirten Theilnchmer widerfpreden. Heusner 
war bei den andern, da fie durd das Gerücht die Summen 
gehört hatten, welche den Beraubten genommen worden feyn 
fsllten, gleich in dem Verdacht, daß er davon untericlagen 
haben möchte, allein er laugnet folches bis auf eine Duplo» 

H 
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ne, weldherer einräumt, untergemafelt zu haben. Nach 
feiner Angabe trüg es ihm zu feinem Antheil an dem Geld 
25 fl. Grasmann, Rupprecht und Veit Arämer. 
geben aber ihren Antheil nur zu 14 — 15 fl. any und der ' 
Fleine Johannn auf nod weniger. ı 


Die Theilung geſchah noch in der nemfichen Nacht bei 
dem, ohngefähr zwei Stunden von dem Plaß, wo der Raub 
geihehen, entfernten Orte Hedenbergen: Heusner und 
Grasmann kauften hierbei dıe filbernen Uhren heraus. 


Wegen des gegenwärtigen Straßenraubs, dem legten 
in feiner Näuberbahn, war Johann Adam Heusner 
bei dem Curfürſtlich -Heſſiſchen Amte Windecken vom 27ten 
November ıBog bis den ıyten Februar 1810, alſo bis kurz 
vor ſeiner gegenwärtigen Verhaftung, in Arreſt und Unter— 
fubung. Er, der damalen noch einen nicht unbedeutenden 
Kramerfaften führte, war unter dem Namen der Krämer: 
Hann:Adam in dortiger Gegend bekannt, ftand aber 
wegen feines Näuber:Lebens in Verdacht. Kurz vor feiner 
Arretirung erhielt er in dem Wirthshauſe zu Oftheim „ wor 
rin er logirte, von dem mit ihm wohl befannt geweſenen 
bafigen Landſchöffen Baumann einen gefährlihen Schuß durch 
die Hand, von dem er in dem biefigen Arreft zuerft wieder 
völlig hergeftelt wurde und der ihm einige Finger Eoftete. 


Die beraubten Juden von Diedelsheim Fannten ihn, 
und auf ihre Veranlaffung wurde er arretirt. Allein ob— 
gleich diefeiben ihn beftimmt als einen der Theilnehmer an 
dem Raub refognoszirten, fo konnte doch bei dem Umſtand, 
daß er die That den Beraubten beharrlich in das Geſicht 
läugnete, und die Recognition, wie das Amt mit Recht bes 
merkte, nach dem fonft eingetretenen Verhältniffen, mehrer: 


ii 


lei Berenttickeiten gegen ſich hatte, kein anderes Reſultat 


liefern, als ſeine Abſolution von der Inſtanz und Verweis 


* aus dem Gürftenthum — 


20.) Straßen: Raub zwiſchen Büchenberg, Kalbach 
und Mittelkalbach im Fuldiſchen Amt Neuhof. 


Johann Adam Heusner lag mit dem Wurzel 
Jörg (Georg Horn), dem Zunder-Albert (Ak 
bert Krämer) und einem Korbmader, vulgo Jochem, 
im Sommer. 1805 in dem Ort Maffig bei Wertheim, wo 
Zunder: Albert den Vorſchlag machte, in die Gegend 


Bo ven Sdhlichtern zu ‚gehen und da den nad Frankfurt zurück 


kehrenden Ochſenhaͤndlern von Gersfeld das Geld abzuneh— 


* 


men. Der Vorſchlag wurde angenommen, blieb aber damals 


unausgefüßrt, weil Zunder» Albert und Wurzel 


Jörg ſich fo ſtark betrunfen hatten, daß ſie nicht marſchi⸗ | 


ren fonnten und die Kamradſchaft daher nicht um die Zeit 
- in der Gegend eintreffen Eonnten, zu welder die Ochfen: 
haͤndler ſolche gewöhnlich pafliren. 


Inzwiſchen traf Johann Adam Heusner mit ur | 


Heinen Johann auf dem Geifenhof bei Miltenberg zu 
fammen und er machte nun diefem den Vorfhlag zur Ber 
‚raubung der Ochſenhändler. 


Bu ihnen gefellten fih noch im Baulande ber Hütten 
Hannes (Johannes Müller von Robern, in Mus. 


dach verhaftet ) ‚ und ein anderer Räuber Frie del. 

Unter Anführung des Heusners wurde von Wert: 
heim aus aufgebrehen, um den Raub auszuführen. Auf 
dem Weg nad) der dazu beflimmten Gegend famen fie bei 


if im Grospergogtic Srankfurtifhen vorbei; wo Erie 
be, 22 
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del und Hütten: Hannes am hellen Taͤg drei Stücke 
auf der dafigen Bleiche gelegenes Tudy mitnahmen. 


Heusner wußte von Zunder: Albert, daß bie 
Ochſenhändler bei ihrer Rückkehr von Frankfurt in dem Wirths; 
hauſe zu Mittelfalbach bei Schlichtern einfehrten. Da er in 
der Gegend nicht befannt war, und fi des Wegs nicht mehr 
zu erinnern wußte, welchen die Ochfenhändler ven Mittel: 
kalbach nad dem, was er von Zunder: Albert gehört 
hatte, nahmen; fo gieng er mit dem Hütten: Hannes 
felbft in das Wirthshaus, gab fi für den Schn eines Od: 
fenhändlerd aus, deſſen Knecht mit dem Geld defertirt fen, 
erfundigte ſich unter diefer Maske um die Rückkehr der Od: S 
fenhändler von Frankfurt und um den Weg, den fie nähmen, | 
und erfuhr denn nit nur von dem Wirth , daß felbige an 
dem Tag zurückkämen, fondern aud) den Weg, den fie nahe’ 
men. Es war dies am 23ten Juli 1805. Der Ocfenhän: 
Ier, Jude Meier von Gersdorf, Fam an diefem Tage mit 
feinem Ochfentreiber von Frankfurt zurüd und fehrte, wie 
gewöhnlich, in erwähnten Wirthshaus ein. Der Odhfen: 
‚treiber trug das Geld, ı20 Carolin in ganzen und halben 
Kronen, in einer Gurte. Um ſolchem die Laſt zu erleichtern, 
miethete Meier zu Mittelkalbach einen Boten, um demfelben 
das Geld bis nad) Büchenberg tragen zu helfen. Heusner 
war inzwifchen auf die von dem Wirth eingezogenen. Nach 
richten mit feinen Geſellen vorangegangen und hatte fi mit 
ſolchen in einem Wald an den Weg hinter einen Buſch gela⸗ 
gert. Er war mit einer Piſtole und Friedel mit einer 
doppelten Piſtole, beide auch, wie die andern zwei, mit 
Stöcken, oder vielmehr Prügeln, verſehen. Nachmittags 
halb fünf Uhr gieng der Ochſentreiber mit dem Boten von 
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Mittelkalbach weg, während der Ochſenhaͤndler Meier fi 
noch dafelbft-verweilte. ine Heine Stunde von dem Ort 
famen diefelben an den Pla, wo Seusner mit feinen 
Befellen im Hinterhalt lag. Der Bote hatte. die Geldgurte 
über beide Achſeln gelegt. An dem Platz angekommen, ſpran— 
gen Heusner und Friedel. mit den gefpannten Piftolen 
in der Hand aus dem Buſch hervor und riefen ihnen zu: 
„Salt! abgelegt ! oder wie die Beraubten fagen, „das 
Leben!“ Der kleine Johann und Hütten Ham 
nes fprangen zugleich auf der andern Seite des Buſches 
hervor ‚ und ‚jener nahm dem fich weiter nicht widerfegenden 
Boten die Geldgurte von den Schultern ab. Den Ochſen⸗ 
treiber viſitirte Friedel, — Hütten: Hannes nahm 
ihm den Rod und durchfuchte folhen, warf ihm diefen aber 
wieder hin, da er die Räuber darum mit der Erklärung bat, 
daß er ein armer Mann fey. 


Beide Beraubten wurden nun aufgefordert, zu laufen 
und weil, wie Heusner fagt, der Bote fih nit dazu 
verftehen, fondern immer dad Geld wieder haben wollte, fo 
erhielt er von Friedel einen Schlag auf den-Kopf, von 
welchem er, nach feiner Angabe, betäubt zu Boden flürgte, 
einen zweiten Schlag erhielt er auf die linke Schulter. Die 

- Räuber entfernten fih in die Heden und theilten den Raub 
bei dem Spaarhof. 


Segenwärtiges Verbrechen giebt Übrigens einen fehr leb⸗ 
haften Beweis, wie vorfichtig Richter und Inquirent bei Prü: 
fung der Indicien ſeyn müffen und wie forgfältig fe insbefondes 
re alle Verhältniffe in dem Fall prüfen müffen, wenn der Be; 
ſchädigte ein beftimmtes Individuum als den Urheber eines 
Verbrechens secognosciren will, ehe er diefer Recognition Glau⸗ 
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ben beimißt, und wie nothwendig es zu gleicher Zeit be 
jeder Unterfuchung ift, daß auch alles, was für den Anges 
ſchuldigten zu fprechen fcheint, unterfucht wird, | 

Bei dem vorliegenden Fall wollten bie Beraubten an» 
fänglih einen Juden von Udrichshauſen in einem der Räuber 
gefannt haben; ihr Irrthum wurde aber zum Glück gleich 
entdeckt, fo daß es für ben Juden Eeinesweitere BRANGEMD: 
me Kolgen hatte, 

Zwei andere anfäffige Einwohner von Matten in dem 
Frankfurtiſchen Amt Brikenau, des einen Sogn und Knecht, 
wurden aber als verdächtig wirklich verhaftet und zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen. Es war heller Tag, wie der Straßenraub 
geſchah, und doch waren die Beraubten von einem der Ver— 
hafteten ſo feſt überzeugt, daß er der Räuber ſey, welcher 
mis doppelter Piſtole den Voten angehalten hatte, was, 
wie wir wiffen, Friedel gewefen ift, daß fie fogar durch) 
einen feierlichen Eid befehworen, daß diefer und Eein anderer 
es gewefen fen. 

&o fehr Fann bei einem ſolchen Vorfall Uübe raſchung 
und Beſtürzung die Sinne des Menſchen täufchen. Zum 
Glück für den, au fonft in feinem guten Ruf geftandenen 
Nekognoscirten, konnte er fein Alibi nothdürftig ermweifen, 
und fand in der Grosherzoglich Frankfurtiſchen Regierung zu 
Fulda einen einfihtsvollen Richter; ohne diefen würde er 
wohl nicht ganz frei gefprochen worden feyn. 


21.) Strafen: Rand zwiſchen Walddüren und Hain 
ftade, 

Zu den früheren Straßen:Näubereien, welche Johann 
Adam Heusner mit feinem Lehrmeifter, Peter Eich: 


19 ee 
ler, vulgo Hainftädte Weder Dreberd Peter be 
gieng, gehört folgender: Er wurde von den eben genann⸗ 


‚ ten beiden Räubern zwifhen Hainſtadt und Walddüren in 


dem Walddürner Wald an dem fogenanhten Kainftäbter 
Brücklein an zwei Judenpurſchen, Memle Liebmann und 
Iſaak Berges von a am 25ten April 1804 be- 
gangen. 

Dem Peter Eichler war von einem Einwohner zu 
Hainftade verrathen, daß ein Judenknecht von einem dortigen 
Einwohner eine Sypothef: Schuld von 7 Carolins eingenom« 
men habe, daß der Zude den andern Morgen von Kainftadt 
abgehe, und fie ihm das Geld abnehmen könnten. Eichler 
machte ſich daher mit dem in ſeiner Geſellſchaft geweſenen 
Johann Adam Heusner den andern Morgen vor Ta— 
ges Anbruch auf in den Walddürner Wald, wo ſie auf den 


Juden warteten. Beide Räuber führten Flinten bei ſich, 


die mit Schrot geladen waren. Ohngefähr um 10 Uhr kam 
der Jude mit einem Paar Ochſen und in Geſellſchaft eines 


andern Judenpurſchen, der einen Pack Waaren trug, an. 


Eichler und, Heusner giengen ihnen entgegen und for: 
derten fie auf, ihr Geld herzugeben, nach der Beraubten Anz 
gabe mit den Worten: „wollt ihr euer Geld hergeben, 
oder das Leben?“ Jener, ber Eichler, packte den Ju— 
den an, der daß Geld eingenommen hatte, es war Memle 
Liebman, nahm ihm das, wie Heusner fagt, in fieben 
Carolins beftandene Geld, eine filberne Uhr und eine mit 
Silber befchlagene Tabakspfeife ab und gab ihm mehrere 
Stöße auf den Arm, in das Geſſicht und auf den Mund 
mit dem Flintenkolben. 
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Heusner nahm dem ambern Juden fein Geld, das 
in einem Beutelchen war und nach der Angabe des Beraub« 
ten in 3 oderäfl, beftand. Die Waaren ließ er ihm. Von 
dem geraubten Geld erhielt der Einwohner zu Hainſtadt, 
welcher die Gelegenheit verrathen gehabt, 5 fl. 30 Fr. 


22.) Straßen-Raub im Baulande bei Konigshofen. 


Vier Wochen nach vorftehendem Straßenraub, den 22. 
Mai 1804, nahm Johann Adam Heusner an einem 
andern bei Konigshofen im Bauland Theil. Außer ihm 
waren Theilnehmer: | 


Sohbann Adam Karr, vulgo ſtrublichter 
Adel, 

Albert Arämer, und | 

Einer Namens Jörg, vulgo uͤberklu g. 


Dieſe Geſellſchaft war zuſammen auf dem Markt zu 
Mergentheim und hatte daſelbſt den Anſchlag gemacht, den 
dieſen Markt beſucht habenden Viehhändlern auf der Straße 
aufzulauern und ſie zu berauben. Sie hatten ſich zu dem 
Ende des Abends von Mergentheim weg gemacht und in ei— 
nen Wald zwei und eine halbe Stunde von Mergentheim 
an die Straße gelagert; Die Zeit, wo die Viehhändler 
zurückzukehren pjlegten, gieng indeß vorüber, ohne baf einer 
derſelben kam. Heusner war deshalb ſchon Willens, weg 
zu geben, als er angeblih von den andern beredes wurde, | 
noch zu bleiben, ın der Erwartung, daß fih Gelegenheit 
geben werde, andere von dem Markt zurücdkehrende Perfonen 
zu berauben. Es Eam denn auch der Weißgerber Chriftian 
‚Sommer von Kinzeldau, der den Mergentheimer Markt eben: 


- 
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falls beſucht, und auf dem Rückweg ſich von ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft getrennt hatte Heus ner, ber von dem Platz aus 
in ein benachbartes Dorf gegangen geweſen war, zu Mittag 
gegeſſen und etwas zu viel getrunken hatte, ſchlief, als 
Sommer gegen den Platz kam, wo die Räuber ſich gelagert 
hatten. Er wurde von den andern aufgeweckt und ſprang 
ſogleich ehne Hut blos in den Hemdsermeln mit feinem friſch 
geſchnittenen Prügel aus den Hecken hervor auf den Weis 
gerber Sommer zu, den er zugleich anrief, zu halten: und 
das Geld herzugeben. Dieſer ſchlug indeß demheeusner, 
wie er mit feinem Prügel auf ihn zufchlagen wollte, ſolchen 
aus der Band und fuchte fih auf das freig. geld durch bie 
Flucht zu retten. Heusner holte ihn indeß ein, flug 
ihn mit feinem Prügel durh einen Schlag auf den Kopf 


zw Boden, forderte ihm die Geldgürte mit der Drehung ab, 
ihm fie fonft 166 und in den Leib zu ſchneiden, nach Angabe 


des Beraubten aber, unter der Drohung, ihm den Hals abe? 
zufchneiden. ° Während dem Eamen ohngefähr 100 Schritte? 
entfernt an 30 Perfonen, die ebenfalld von bem- Markt zus 
rückkehrten. Dies und obgleich Sommer bei der Nähe dieſer 

Leute beftändig um Hülfe ſchrie, ſchreckte den Heusner 
jedoch nicht ab, den vorgehabten Raub auszuführen, und 

jenem die Gurte vom Leibe zu ſchneiden und ſich damit im? 
den Wald zurückzuziehen. Von den andern Räubern war 
nur der ſtrublichte Adel anfänglich dem Heusner eine? 
fleine Strede aus dem Wald gefolgt, hatte fi aber als: 
bald wieder dahin zurücgezogen, wie er ſah, daß jener des 


Beraubten mächtig war. Heusner giebt felbit an, daß 


bie andern wegen der Nähe der gekommenen Menſchen fich 
nicht getraut hätten, aus dem Wald hervorzugehen. Na 
feiner Ausfage beftand das in ber Gurte geraubte Geld in 


& 
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etwa eilf · Carolins — nach der eidlichen Angabe des Beraubs 
ten aber in 140 — ı50 fl. Eine filberne Uhr und noch ei: 
niges Geld, welches er in ber Taſche hatte, wurde ihm’ 
richt genommen, wahrfcheinti weil Heusner wegen der 
Nähe der Menſchen keine Zeit dazu hatte. Er, der Be— 
raubte, erhielt nach ſeiner weitern eidlichen Ausſage, nicht, 
wie Heusner behaupten will, einen Schlag, ſondern drei 
Streihe auf den Kopf, von denen er ganz ohnmächtig und 
bewußtlos wurde und an 5 — 6 Wochen mit feiner Wieder: 
herftellung zubrachte. 


23.) Straßen: Raub zwifchen Haingründau und Geln: 
haufen. 


—* 1 
Am 4ten Mai 1807 wurden die Juden Löw Michel 
Lorſch von Gelnhaufen, feine Schweiter, und feine Schwäge: 
rin Gottſchalk Lorſch's Ehefrau, Jud Hirfh von Meer: 
holz, und deſſen Schwefter, Wolf Nathan von Gelnhaufen, 
der Anecht des dafigen Handelsuden Abraham Liebmann, fos 
dann der dortige Burg: Infaß Schleidt, welcher dem Löw 
Michel Lorfh feine Waaren auf einem Schubfarren fuhr, 
auf ihrer Rückkehr von.dem Markt zu Büdingen, den fie 
befucht. hatten, an .einer Wald:Ede jwifchen Haingrändau 
— gewöhntih heben Gründ genannt — und Gelnhaufen, 
auf dem Weg nad Roth- von Räubern angegriffen, mit 
Schlägen mishandelt und beraubt. 


Die Ihäter waren: 


—— Adam Heusner, 
Der kleine Hann-⸗Adam (Zohann Adam 
non und 
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Peter Henrichs Hann = Adam (Johann 
Adam Hofmann) | 


Heusner bielt eben fo, wie der Fleine Jörg auf 
dem Markt zu Gedern feil. Zu ihnen geielite ſich dafelbit 
der Fleine Hann : Adam und Peter Henrichs 
Hann» Abam. Beide erftere waren mit dem. Juden Löw 
Michel Lorſch und feinen Verhältniffen gut bekannt , da fie 
bfters Waaren bei demſelben Fauften. Der Eleine Jörg 
machte den Vorfchlag ‚ diefen Juden bei feiner Ruͤckkehr von 
dem Markt zu berauben, indem er zugleich, als in der Ge: 
gend befannt, den Plaß angab, wo dies am beften gefchehen 
könnte. Der Vorfchlag wurde angenommieh, Jörg lieh 
bem Heusner feine Piftelen, er felbft blieb aber zurüd, 
weil er beforgte, von dem Lorſch erkannt zu werden. Heus⸗ 
ner padte feine Waaren früher ein, wie die andern Krä— 
mer, übergab fie dem Eleinen Jörg, der folde mit nah 
Diedelsheim nahm, und machte ſich ſofort mit ben beiden 
andern auf den Weg nad) dem Piatz, wo der Jude ange⸗ 
griffen und beraubt werden ſollte. Dieſer kam mit der übri- 
gen eben bemerkten Geſellſchaft Abends bei eintretender Däms » 


merung dafelbft an. Heus ner rief mit vorgehaltenen Pir. 


fteten das „Halt! zu. Die meiften von der Gefellfchaft‘ 
‚ entfprangen , Cm Michel Lorſch, Wolf Nathan, fo wie der: 
Burg: Infab Schleidt wurden aber, wie Heus ner angiebt, 
son dem Eleinen Dann: Adam und Peter Henn: ' 
richs Hann-Adam mit harten Schlägen mishandelt, 
- dem Welf Nathan fein Achfelfad mit Waaren und wie er ans 
giebt, das bei ſich gehabte Geld, dem Schleidt aber der Schub: 
farren mit Waaren, den er Über die von Peter Henn 
richs Dann Adam empfangene Schläge" hatse ſinken lafı 
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fen, abgenemmen. Die Räuber zogen fid) nach vollbrachtem 
Raub in den Wald zurück, wo am andern Tag, ber Schub: 
farren und das Kamiſol des Infaffen Schleidt gefunden wur: 
de; die Beraubten und Mishandelten aber fuchten fi mit 
Zurüdlafung ıhres Eigenthums zu Rönten fo gut BR 

konnte. 

Wolf Nathan giebt an, daß er durch die Schlaͤge 9 
mishandelt geweſen, daß er auf Händen und Füßen nad) 
dem nahen Ort Roth gekrochen ſey. 

Die Theilung des Geraubten geſchah zu Hainchen in 
des dortigen Schäfers Haus. Nach der Angabe der Beraub⸗ 
ten betrug der Werth des in Ellenwaaren beſtandenen Raubs 
einſchließlich des baaren Geldes. 1676 fl. 2ı Er. 

Heusner wurde übrigens wegen dieſes Straßenraubs 
nicht lange nachher zu Gelnhauſen in dem Hauſe des Ju— 
den Löw Michel Lorſch, wie er eben bei demſelben Waaren 
gekauft hatte, durch franzöſiſche Gensd'armerie arretirt, nach 
Hanau, von da nah Frankfurt und endlich nad) Main; ges 
bracht, von wo er indeß, nad) einem Arreft von fieben Wo— 
den, wieder nad Frankfurt zurück gebraht — und nachdem 
er auch hier noch ı4 Tage gefeffen, wieder auf freien Fuß 
geftellt wurde. Der Eleine Jörg felbft hatte dem er: 
wähnten Juden verrathen gehabt, daß Heusner einer von 
denjenigen gewefen war, die ihn beraubt hatten und def: 
halb feine Arretirung veranlaßt. 


24.) Straßenraub zwiſchen Hanau und Wilhelmsbad, 


Zur Zeit der Sranffurter Frühjahrs : Meife 1809 tra: 
fen ih Sohbann Adam Heusner, 
der krumme Hannijo ſt, 
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Heiden: Peter, und 
Heſſen-Henrich 


zu Hainchen. Um zu ſehen, ob ſich eine Gelegenheit zum 
Rauben finden möchte, giengen ſie zuſammen auf die von 
Frankfurt nach Hanau führende Straße. Heffen- Sen: 
rich und Heusner waren mit Piftolen bewaffnet. Zwi⸗ 
fhen Hanau und Berfenheim begegnete ihnen Abends, als 
ed etwa vier Stunden Macht gewefen feyn modte, eine 
ı Chaife, welche bereits etwa 30 Schritte bei ihnen vorüber 
gefahren war, ald Heffen:KHenricd den Anfchlag mad). 
te, fie anzugreifen. Derſelbe fprang nad und hielt den 
Fuhrmann mit vorgehaltener Piftole an. Diefer mußte ab 
und der in der Chaiſe figende Reifende ausfteigen. Hanns 
joft bewachte erfieren, dem er dabei einige Stöße mit dem - 
Stock gab. Den Neifenden vifitirte Heffen:Senrid, 
während Heiden» Peter daneben ftand, und nahm ihm 
eine goldene Uhr und, wie Heusner angiebt, Zfl. an. 
Geld. Diefer flieg fofort neh in die Chaife und fuchte hier 
nah, fand aber weiter nichts mehr als ein Frauenzimmers 
Halstuch. | 
| Die goldene Uhr und das Halstuch Eaufte Heusner 
von den übrigen um 2x fl. heraus, das an erfterer befindlich 
gewefene Petſchaft aber Heſſen-Henrich um ı fl. 
Die Uhr verkaufte naher Heusner an den Pächter 


Schmitt auf dem Gräſlich Iſenburg Meerhofzifchen fogenann: | 


sten Weyerhof. Durch die an die Juſtiz Canzlei zu Meer: 
holz gefchehenen dieſſeitigen Mittheilungen ift die Uhr wirk: 
lich aufgefunden und der Eigenthlimer, damalen unbekannt, 
‚Öffentlih zu deren Empfangnehmung aufgefordert worden. 
Nach Herrn Eriminal-Richter Hofgerichts- Rath v. Grolman's 


‘ 
J 
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Aftenmäßiger Geſchichte 1. war der Beraubte Efaias Chrift 
von Oppenheim und das geraubte Geld beftand nicht in 3 fl. 
fondern 34 Carolins, und ed war außerdem ein meerfhaume 
ner Pfeifenkopf dabei. So unwichtig übrigens auch der Um« 
ftand ift, ob der in Gießen einfigende Heiden: Peter oder 
Johann Adam Heusner das Verbrechen zuerft einbe⸗ 
Fannt hat, fo glaubt man doch bemerken zu müffen, daß, 
wie die dieffeitigen Akten ausweifen, Heiden: Peter kein 
einziges Verbrechen, weran Heusner mit ihm 
Theil genommen, früher einbefannt hat, als wie diefer, daß 
vielmehr, umgekehrt aber, Heusner ed war, der das erfte 
Bekenntniß ablegte. Man hat fein Gingeftindniß jedesma: 
len dem Kriminal-Gericht zu Giefen mitgetheilt, und es 
müßte fonderbar zugegangen feyn, wenn es nicht früher, als 
die Bekenntniffe Heiden: Peters erfolgten, dort ange 


langt wäre, da foldhes bei andern entfernteren Behörden, 


wohin ebenfald Communikationen erfolgten , eingefom- 
men ift. | J 


25.) - Strafen: Raub zwiſchen Kioppenheim und Nie: 
derwöllſtadt. | 


Johann Adam Heusner war zu Ende Februars 
oder Anfangs März; ıBog mit dem Schoden-Henrid 
cHeinrih Vogt) nah Vilbel gegangen, um mit einem 
dafigen nun verftorbenen Einwohner Namens Müller einen 
zu Dordelweil vorgehabten Diebftahl näher zu verabreden. 
Schoden-Henrid gieng nur durch das Ort durch und 
wartete auf dem — an der Straße nad) Kloppenheim liegen: 
den — Chauffeehaufe auf die Rückkehr Heusnerd. Es 


war fhen Abend und die Nacht eingebrochen, als beide bier 


"wieder zufammen trafen und einen Branntewein tranfen. 


” 
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Während fie bei dem Glas Branntewein ſaßen, Fam der Fuhr: 
mann Sartmann Koft von Niederwöllſtadt mit feinem Kar: 
ren, auf weldem er in Sranffurt geladene Waaren führte, 
bei dem. Ehaufferbaufe an und löste Chauffee. Die Räuber 
fragten den Chauffeegeld-Erheber, was Koft geladen haben 
möge und erfuhren, daß er Kaffee.und Zucer geladen habe. 
Sie giengen fofort demfelben nah und holten ihn zwifchen 
Kloppenheim und Nieberwölftadt, ohnfern der fogenannten 
Herberge, ein, als er eben ftill gehalten und bey der Dun: 
kelheit nad) feinem Karren geſehen und vifitirt hatte, ob ſich 
die Waaren noch unverfehrt auf demfelben Befinden. In 
dem Augenblick, wo er im Begriff war, weiter zu fahren, 
padte ihn Schoden Henrich von hinten, unter den 
- Worten: „Haben wir dic einmal” und fuchte ihn zu Bos 
den ju werfen, er wurde aber feiner nicht mächtig und bei» 
be, ber Zuhrmann und Schoden: Henrich, fielen zuſam⸗ 
men in den Chauſſeegraben. Jetzt ſprang auch Heusner 
hinzu; der Fuhrmann wurde mit deſſen Beihülfe überwältigt 
und mit einem Strick an den Händen nebunden. Heusner 
ſuchte den Karren von der Chauſſee ab ins Feld zu führen, 
| auf Vorftellen und Bitten des Koft’s, daf fein Pferd wegen 
des Grabens derunglüsfen könne, unterblieb jedoch ſolches. 
Unter der Drohung, daß er fonft Schläge befommen würde, 
nach der Angabe des Fuhrmanns Koft aber , indem ıhm von 
einem der Räuber ein armlanges Meſſer an-die Kehle geſetzt 
wurde, wurde demfelben Stillſchweigen geboten und er an 
feinem Karren nachgefuhrt. Die Waaren wurden ſofort ab: 
gepackt und der unter denfelben befindlich gemeiene Kaffee 
und Zuder ;-außerdem aud ein paar taufend Nah: und ein 

Baar Pike — genommen, 
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Mit Schlaͤgen wurde der Fuhrmann nicht mishandelt, 
allein, ob aus Muthwillen oder Bosheit, gezwungen, Roſi— 
nen zu eſſen, die ſich auf ſeinem Karren gefunden hatten. 
Ein Malterſack mit Gerſt (Graupen) wurde aufgeſchnitten 
und auf die Erde ausgeleert, und in ſolchen der auf dem 
Wagen in Kaſten verpackt geweſene Zucker gethan. 


Die Räuber zogen ſich nah ausgeführtem Raube auf 
der Straße nach Friedberg zurück, indem fie den beraubten 
Fuhrmann gebunden auf der Straße liegen ließen. 

Nach dem Angabe Heusners betrug der geraubte Zus 
Eer ohngeführ 50 — 60 Pfund und der Kaffee machte ohn: 
gefähr ein hiefiges halbes Simmer aus. Der Beraubte hat 
darüber Feine weitere Angabe gemacht. 


Sn dem Wirthehaus zu Beimen el die un 
bie Beute, 


26.) | Straßenraub zwiſchen Wertheim und Aufenau. 


Johann Adam Heusner, deſſen Bruder Ste: 
phan Heusner und Chriſtian Haag vulgo dicker 
Bub waren acht Tage vor dem oben sub No. 12. vorgetra⸗ 
genen am ıödten Dezember vorgefallenen Straßenraub zwi: 
ſchen Altenhaßlau und Höchſt darauf ausgegangen, Juden, 
die von dem Gelnhaufer Markt zurückkehrten, zu berauben; 
ihr Verhaben blieb aber unausgeführt, weil die Juden durch 
anhaltenden heftigen Negen beftimmt worden waren, zuerft 
Morgens bei fhon-volem Tag von Gelnhaufen weg wu j 
reifen. 

Abends in der Dammerung traf obige Gefellfchaft zwi: 
hen Aufenau und Wertheim zwei Salzfärder, die ihnen 
auf der Chauſſee vorausfuhren. Es waren dies die Salz: 
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Fuhrlente Adam Hohmann von Orb und Philipp Engel von 
Aſchaffenburg, die mit ihren leeren Karren auf dem Rück, 
wege nad Haus waren. Johann Adam Heusner, der 
das Weibsbild eines andern Raͤubers, des fogenannten 
Tanzſtöffel, bei ſich hatte, befahl den beiden andern, 
daß fie den Fuhrleuten nacheilen und wenn es der Mühe 
werrh feye, fie angreifen und berauben follten. Waͤhrend⸗ 
dem Heusner mit dent Weibsbild eine kurze Strede hin 
ten nach folgte, machten ſich fefort die beiden andern an den 
Suhrleute, von deinen Hohmann auf feinen Karren faß, 
Engel über neben dem ſeinigen hergieng, vorbei und ihnen 
boraus bis an eine Stelle, to die Chauſſee bergab geht. 
Wie die Fuhrleute hier zu ihnen kamen, wurde auch gleich 
auf fie zugeſchlagen. Hohmann erhielt einen mörderiſchen 
Schlag auf den vorderen Theil des Arms und dem zweiten 
auf der Kopf, von welchem er ohnmaͤchtig vom Karın her⸗ 
unterfiel. Philipp Engel fiel von dem erften Schlag betäubt 
zu Boden, raffte ſich zwar wieder auf, wurde aber von einen 
der Straßenräuber über die Bank ver Chauſſee eine Anhöhe - 
herunter geworfen, erhielt dort noch einige Schläge auf den 
Kopf und fein bei fi gehabtes in 6 fl. 36 Fr. beftandenes 
Geld wurde ihm dus der Tafche, genommen, Dem Hohmanı 
wurden 7 — 8 Gulden aus der Tafche genommen. Mittlerweile 
war aub Schann Adam Heusner mit den Weibs: 
bitd herbeigetommen; auf feine Ordre wurden die Karten 
durchſucht und ba weiter nichts darauf gefunden wurde, den 
Beraubten angedeutet, weiter zu fahren, "Heusner mit 
feinen Befelen gieng den Karren hierbei einige Schritte hin. 
ten nach, bis an eine Stelle, an der der Weg nad) Drb von 
der Chauffee abfuhrt. Hier wurden die Beraubten, da fle 
über die erlittenen Mishandfungen fehr ſchrieen und lamen⸗ 
a J 
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tirten, unter der Drohung, daß man fie fonft todt fchlagen 
würde, aufgefordert, flille zu feyn. Die Näuber nahmen 
fodann ihren Weg ganz unbefümmert auf der Ehauffee fort, 
nach. dem nächſten Ort Aufenau. 

Hohmann ıft nad) feiner Ausfage durch die Verwundun—⸗ 
gen außer Stand gefegt worden, als Fuhrmann feinen Ver: 
dienft zu fuchen und hat deshalb fein Geſchirr abfhaffen müf 
fen; er empfindet bei Weranderung der Witterung die hef— 
tigften Schmerzen im Kopf. Auch Philipp Engel empfindet 
nach feiner Angabe die nemlichen Folgen und ift feit der er— 
“Jittenen Mißhandlung beinahe unfähig, feinem Haushalt 
vorzuſtehen. | j 


27.) Straßen : Raub zwifhen Weinheim und Gros- 
Sachſen. 


Am gten December 1806 wurden auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Weinheim und Gros⸗Sachſen im Grosherzoglich Badi— 
ſchen der von dem Weinheimer Markt zurückkehrende Sohn 
des Juden Salomon von Gros-Sachſen und der Einwohner 
Ehriftian Kaifer von da, welder bie Waaren von des erfteren 
Water auf einem Schubfarren fuhr, von Straßenräubern ans 
gegriffen, mit Schlägen mishandelt und beraubt. 


Die Theilnehmer an dieſem Straßenraub waren: 
Johann Adam Heusner, | 
Sakob Erbeldinger, 

Stephan Heusner, 

. Der unter dem falfhen Namen Valentin Hiller 
bier gefeffene Joſe ph Weber, vulgo Krug: 
Joſeph, 

Der ebenfalls hier geſeſſene Frie drich Kehlinger, 
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Bann-⸗-Martin (Joh. Martin Rieckert) und 
Ein fiberer Maurer, Namens Chriftian, aud der 
fheppe Preus genannt. 


"Diefe Näuber kamen in Albersbach zuſammen, giengen 
von da nah Weinheim, mo einige von ihnen Branntweirt 
tranfen, und fofert von da gegen Abend Auf die Chauffee. 
nach Gros-⸗Sachſen hin. Sie hatten es auf die von dem 
Weinhermer Markt zurückehrenden Handeisjuden und deren 
Beraubung angefehen, ohne daf es auf eın beftimmtes In⸗ 
dividrum abgeſehen war: Es war Abends bei eingetretener 
Tummerung , als ihhen jenfeıts ber an der Chauffee liegen: 
den Lützelhäuſer Ziegeſhütte, bei der fi die Räuber noch 
vorher Branntewein hätten herausreichen laſſen und getrun⸗ 
ken hatten, Chriſtian Kaiſer mit feinem Schubkarren hinten 
nach gefahren kam, auf welchem er die Waaren des Juden 
Salomon geladen hatte, welcher den Weinheimer Markt 
beſucht harte Eine Strecke zurück kamen noch andere Leu⸗ 
te, welche fe nahe waren, daß bie Näüber ſie ſprechen hör: 
ten.  Dieß hielt indeffen dieſelben nicht ab, den Chriftiard 
Kaifer, ihm unvermuther, in dem Augenblick zu umringen, als er 
auf das Rufen des ihm nachgegangenen 17jährigen Sohnes 
des Juden Salomon feinen Schubkarren niedergeſtellt und 
diefer einen Pack Hanf darauf gelegt hatte. Betreten dar? 
über , ſich plöglid von mehreren fremden Menſchen umringt 
zu ſehen, fragte Kaifer, nach Erbeldingers Angabe : 
„Nun, mas fol das?“ hatte aber von Heusner faum 
die Antwort darauf erhalten: „das wirft du ‚gleich ſehen / als 
Friedrich Kehl in ger mit einem langen Meſſer die Stricke 
entzwei zu ſchneiden anfieng, mit weichen die Waaren auf 
den Schubkarren gebunden waren. Kaiſer langte hierbei 


So 


132 
gegen den ebenfalld mit dem Abpacken der Waaren beichäftige 
ten Sohbann Adam Heusner mit der Hand aus und er: 
hielt darüber von, Kehlinger einige Schläge auf beide 
Arme, und da er heftig fhrie, einen Schlag auf den Kopf 
mit der Bedrohung ‚,daß er todt gefchlagen würde, wenn er 
noch einmal fchreie; von dem legten Schlag ſank Kaıfer zu 
Boden: aber auch in diefem Zuftand erhielt er nody mehrere 
Schläge. Der Schn des Juden Salomon ſuchte zu ben, 
auf der Chauffee nachgekommenen, Perfonen fih zu retten, 
allein Erbeldinaer fprang ihm nad, holte ihn ein und 
nahm ihm unter der Drohung, ihn todt zu fchlagen, fein bei 
ſich gehabtes Geld ab, das, wie der Beraubte angiebt „in 
eilf — nah Angabe des Erbeldingers aber nur in fünf 
bis fünf und einen halben Gulden beftand. Nachdem bie auf 
dem Schubfarren gelegenen :Päde genemmen waren, ent 
fernten fi ‚die, Räuber über das Feld und durd die Wein 
berge. Sie nahmen den Weg nad Albersbach, wo fie bei 
dem bafigen Einwohner F. einkehrten, und in deffen Stube 
noch in der nemlihen Nacht theilten. Die fowohl gleid) 
nad) dem Raub, als wie den andern Tag veranftaltete Vers 
folgung der Ihäter war fruchtlos, obgleich dieſelben nur we⸗ 
nige Stunden von dem Ort der That ſich aufhielten. So 
wenig können alle policeiliche Maasregeln von Erfolg ſeyn, 
wenn nicht die Diebshehler mit aller ra des oo 
verfolgt und. beftraft werden. 


Die geraubten Waaren beftanden in einer bedeutenden 
Quantität verfhiedener Ellen-Waaren und — den Werth 
von 1200 fl. 
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28.) Straßenraub bei. Oberroden. : 


— Johann Adam Heusner —— DE ES 
der Frankfurter Herbſtmeſſe 1808 mit 


ſeinem Bruder Stephan, 
F dem dicken Buben, | 

frummen Haͤnnjoſt, —— 
Spielhannes — 52 Lebhen)⸗ * 
deſſen Bruder Seinxich | 
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jenſeits des Mains Herdßer gekommen, um den Markt zu 
Grumbach zu benutzen, und die Handelsjuden, die ſelbigen 
beſuchen, zu berauben. Sie hatten ſich auch zwiſchen Grum⸗ 
bach und Grosbieberau gelagert, ihr Vorhaben Eonnte aber 
nicht ausgeführt werden, weil an dem. Tag nicht, wie fie ges 
glaubt hatten, Markt zu Grumbach war. Sie waren defr 
halb im Begriff, wieder über den Main über Dieburg, Ober: 
roden auf der Straße ‚nach Srankfurt pin zurück zu Eehren, 
als fie des Abends bei Oberroden in einem Tannenwaldchen, 
das auf der einen Seite der Landſtraße ſich befindet, ſich las 
gerten. Es war ſchon etwa eine Stunde Nacht als der. 
Krämer Landelin Sanderxbeck und der Jude Löw Meier von 
Münfter, von Frankfurt kommend, in ihrer Nähe anlangten.. 
Es wurde ſogleich beſchloſſen ſie anzugreifen und zu beraus 
ben. Die Räuber fürmten aus dem Wäldchen, indem fie | 
. die Reifenden anriefen: „ Halt, ihr Spisbuben! legt ab, 
was ihr habe! Auf, den Krämer Sanderbeck wurde von 
Stephan Heusner ſogleich losgeſchlagen, ſo daß er zu— 
ſammenſtürzte; ; derſelbe raffte ſich aber wieder auf und ent— 
ſprang; Stephan Heusner ſuchte auf ihm zu ſchießen, 
allein bie Piſtole verfagte. Ein paar hundert Schritte im Felde 
wurde er inzwiſchen von dem Steffen und dem Spie Ida u: 
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nes, fodann von dem dicken Buben wieder eingeholt, 
zufommen geſchlagen, fo daB ex bewußzios liegen blieb In 
dieſem Zuftande wurde ihm nun. ſeine neue blautuchene Jacke 
ausgezogen und die Waaren, die er ın Frankfuet eingekauft 
hatte, genommen. Der Werih des Geraubten betrug, nad 
Sanderbecks Angabe 50 fl. 36 er. Zuerit nach der Entfer⸗ 
nung der Räuber kam Sanderbeck wieder zu ſi ſich und ichlepps 
te fi) nad) Oberroden. Nach feiner Angabe hatte er drei 
Lower ım Kopf und feine Arme waren blau und ja war; ger 
(lagen. Neben ii en er einen hingen Apfeiſtamm 
liegen. 

Mihrenddem Sanderbe auf diefe Weiſe misbandelt 
und beraubt wurde, hatte Johann Adam Heusner 
und ſein Gevattermann, der Frumme Hannjoſt/ den Aus 
den Low Meier angepadt. Heusner ſchlug demſelben mit 
der geballten Hand auf die Bruſt, daß er rückungs yoams 
men ftürzte, Hannjoſt bededte ihm dann das Geht mit 
feinem Rod und da er diefen zu lüften fürchte, ſo erhlelt er 
von Heus ner neue Schläge ins Geficht und es wurde ibm 
mit Todtſtechen gedroht. Nach Angabe des Löw Meier 
wurde ihm das linke Auge beinahe aus dem Kopfe geſchla— 
gen, Er hatte nichts bei ſich, als ein Beutelchen mit 5 fl. 
40 Er., 2 Pfünd Lichter, einige Pfunde Fleiſch, zwei Meer⸗ 
Äpfel, Feuerzeug und ein Sackmeſſer. ‚Das wurde ihm big 
‘auf die Lichter und das Fleifh genommen ; Heusn er a 
ihm jedoch nachher den Feuerftahl, das Meffer und die Meer 
äpfel; Hannioſt aber das Geldbeutelchen wieder zurück, 
Nah der Angabe des Löw Meier glaubten die Räuber bei 
ihrer Nückfehr von dem Sanderbef, daß fie ihn todt hätten 
liegen laſſen. Sie follen nad diefer Angabe geäußert ha: 
ben: u Der.hat die Krenk, der ſteht nicht mehr auf. « 
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Sobann Adam Heusner will jwar von biefer Außer 
rung nichts ‚gehört haben, allein er giebt doch fo viel nad, 
daß fein Bruder geäußert, daß er dem Beraubten einen har» 
ten Schlag gegeben habe. 


29.) Straßenraub bei Buchen. 


Bei dem nun folgenden Straßenraub waren 
‚ Johann Adam Heusner, und 
Peter Eichler 
bie Iheilnehmer. 


| Es waren zwei Juden von Willenbuchen,- welche den⸗ 
Markt zu Buchen: befuhen wollten, die angegriffen und bes 
raubt wurden. Die That gefchah in dem nemlichen Zahr, 
in welchen der oben sub No, 2ı. erzählte Straßenraub vor* 
fiel.- Peter Eichler hatte die Gelegenheit zum Raube ges 
wußt. Er und Heusner, erflerer mit einer Flinte und 
letzterer mit einer nicht lange vorher zu Steinbach bei Mi’ 
chelſtadt geftehlenen Büchſe bewaffnet, erwarteten die Juden 
etwa "eine oder drei viertel Stunden von Buchen in einem 
an der Straße herziehenden Wald, in melden fie fi die’ 
Nacht dur gelagert hatten; auf der andern Seite der Straße 
fand fich offenes Feld. Den Morgen Famen die Juden, die 
Räuber fprangen, die Gewehre in der Hand, aus den Hecken 
: hervor und forderten- bie Juden auf, zu halten und ihre Waa- 
ren abzulegen. Einer berfelben wollte entfpringen, Heuv—⸗ 
ner holte ihn aber ein und nahm ihm die Waaren; dem an: 
bern aber geſchah das nemlihe von Eichler. Mad der 
Ausfage Heusners.foll Feiner der Juden mit Schlägen 
mishandelt worden feyn, weil, wie derfelbe weiter ängiebt. 
fie, die Räuber, nicht viel Zeit gehabt, da hinter ben Be⸗ 


hi) 
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- yaubten viele Wagen auf der Straße gefahren Famen, Die 
Räuber zogen fih nah dem Raub fchnell ın den Wald zu: 
rück. Die geraubten Waaren beftanden in verfiiecenen 
Ellenwaaren, in feidenen uno baumwollenen Tuchern, etwas 

Mouſſelin, einem Stüd Taffent, baumwollen, feinen und 

‚ feiden Band. Die Beutz wuroe zum Theil im Wald, zum 
Theil auf dem Geifenhof getheilt, und nachher eine Parthie 
davon an einen Wirth zu Nieberg, eine Atunde von cben 

‚ erwähnten Hof’ und an einen dafigen Uhrmader von ihnen 
verkauft, das Übrige aber erfterem in Verwahrung gegeben. 

Das Berififationsprotofell über dieſes Verbrechen Eonnte 
nicht erheben werden, da nad ben von der Fürſtlich Keinins 
giſchen Juſtiz⸗Canzlei eingegangenen Nachrichten in dortigen 
Negiftraturen keine Akten über den Thatbeſtand fich auffin: 
den ließen, und bie Beraubten nicht ng ju maden 
: waren. 


30, ) Strafen: Rauh zwiſchen Albersbach und Wald: 
Erlenbach. 
Sm Jahr 1805 gegen die Gerhftgeit wurde der Einwoh⸗ 
ner und Wagner Adam Emig von Bonsweiher auf feinem 
Rückweg von Lindenfeld von Straßenräubern angefallen, ge⸗ 
fährlid mit Schlägen mighanbelt und beraubt. Die Thä— 
fer waren; | 
Zohann Adam Heusner, 
Deſſen Bruder, Stephan Heusner, 
Daß fogenannte Hann: Martinden Martın, 
Niedert), und, wie Johann Adam- 
Heus:ner angiebt, a8 ! 
Johann Adam Grasmann, . 
wog aber biefer Seharrlich laͤugnet. 
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Der beraubte Emig war nach Lindenfels gegangen, um 
fein Meiſtergeld zu bezahlen; er Eonnte aber bei dem dama=- 
ligen Reamten nit vorkommen. Es war gerade Markt zu 
Lindenfels; Emig gieng ın ein Wirthshaus, traf da meh⸗ 
vere Bekannte, bei denen er fi bı8 Abends nad g Uhr ver: 
weilte, und dann. feinen Nücdweg nad Bonsweiher antrat. 
Vor dem Albersbacher Wald, wo der Pfad. von dem Ort 
Albersbach nah Wald Erlenbach geht, hatte fid Heusner. 
mit feinen Spiesgefellen, die zufammen von erflerem Ort 
. kamen, hinter einem, großen Mifthaufen verborgen, als 
Emig fingend den Weg daher fan. Hann:Martınden, 
bemerkte feinen Spiesgefellenz „ich wıll denn doch einmal 
zu dem Mann geben, und. ihn fragen, warum er fo ſingt“ 
und ſogleich fprang er auch hinter dem Mifthaufen gegen dem 
Wagner Emig hervor, ohne daß jedoch, wie Heusner be, 
haupten will, damals nod die Abſicht geweſen feyn folle, 
denfelben zu berauben. Auf ihn einfpringend, rief Hanns, 
Martinhen dem Wagner Emig zu: „Bift du Spigbube 
da, gieb das Geld her!’ und gab ihm zugleich einen Schlag 
mit dem Stod. - Emig kam indeß dadurch nicht aus der Faſ⸗ 
fung, er faßte dem Hann: Martinhen den Stod und, 
prügelte ihn ab: unglüdlicherweife zerfprang dem Emig der 
Sted bei dem dritten Schlag, er wehrte fi jet noch mit 
den Händen, ſtieß den ihn Angreifenden zurück und ſuchte 

ſich mit Laufen zu retten. Run ſprangen indeß auch Heuss 
‚ner und fein Bruder hinter dem Mifthaufen hervor, und; 
verfolgten in Gemeinſchaft mis Hann-⸗Martinchen ben 
fi zu retten ſuchenden Emig. Einer der Räuber, der bei⸗ 
nahe immer gleich mit.ihm fprang — es war Stephan 
Heusner — gab ihm hierbei. einen: Schlag mit einem, 
Prügel von einer jungen- Tanne mis. ‚folder Heftigkeit auf. 
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den Kopf, daß der Prügel entzwei brach. Schon war Emig 
bis in die Nähe von dem Ort Albersbach gekommen, als er 
beim Kerabfpringen von eınem jähen Berg ın ein, durch 
Schweine gewuhltes tiefes Loch fprang, und in dem: Augen: 
bie von dem ihm zunächft gewefenen Stephan Heu: 
mer einen Schlag oder Wurf an das rechte Hüftbein erhielt, 

wodurch er außer Stand geſetzt wurde, meiter zu fpringen. 
Er wurde nun von den drei Räubern überfallen, mit Schlä- 
gen auf den Kopf heftig mishantelt, fo dag ihm das Blut 
gleich über oas Geficht flof. Einer der Näuber zog ihn, als 
er zur Erde lag; an den Haaren mit dem Geficht gegen die 
Erde, während ein anderer ımmer auf ihn zufchlug und der 
dritte fih auf ihn Eniete nnd ihm das Geld aus der linken 
MWeftentafhe und ein Schnupftuch aus der Rocktaſche nahm: 
in der rechten Weftentafche hatte er noch 4 Laubthaler, die 
er dadurd) rettete, daß fie micht vifitirt wurde. Das ihm 
geraubte Geld betrug nach feiner Ausfage 17 fl. 50 Er. 


Mad) volljogenem Raub entfernten fi die Räuber, ins 
dem fie den Beraubten und Mishandelten auf dem Pag lie⸗ 
gen ließen, der, als er wieder zw fich fetbft gefommen mar, 
ſich in das nahe Ort Alberobach ſchleppte, wo ihm in des da⸗ 
ſigen Schultheißen Haus die Wunden ausgewaſchen wurden, 
und er die Nacht über zubrachte. Nach ſeiner Angabe hat 
Emig neun Wochen lang im Bette liegen müſſen und noch 
laͤngere Zeit mit ſeiner Geneſung zu thun gehabt. Seine 
Kleidung war von Blut gefärbt; er hatte zwei tiefe Kopfe 
wunden und mehrere Contufionen auf demfelben und andern 
Theilen des Körpers, befonders fehmerzhaft war für ihn der 
Schlag oder Wurf am rechten Schenkelbein: noch jeßt 
will er eine befondere Schwäche daran empfinden. 


‘ 


u . 


. 
139 
31.) Verſuchter Straßenraub im Merchinger Wald. 


Nach dem oben’sub No. 20. erzählten Straßenraub bei 
Mittelkalbach bueben Johann Adam Heusner und 
Friedel, weld leßterer damalen eine fibere Caroline 
.(Edertin) als Beifchläferin mit fih führte,. zufammen. 
Sie hieiten fi) eine Zeitlang zu Altheim ım Vaulande in eis 
nem dafigen vertrauten Haufe auf, wo fie von dem geraub» 
ten Gelde brav zecbten und fi wohl feyn ließen. Mit wel: 
ber. Verſchwendung dieie Menfhen das, was fie durchs Raus 
ben gewonnen, wieder verpraßten, davon erzählte Johann. 
- Adam Heusner bei diefer Gelegenheit eine Anekdote von, 
Sriedel:  Diefer war ‚von Atsheim aus nah Küftenbad) 
‚gegangen, um feine dortigen Anverwandten und Bekannten 
zu beſuchen: er ‚hatte von dem Raub. bei Mittelkalbach 25. 
Kronenthaler ‚und außerdem eine filberne Uhr bei fi. Geld, 
und Uhr verproffet,. kam berfelhe Nachts berrunfen in einer, 
Poſt Chaife gefahren nach Altheim zurüc und hatte zwei Hu— 
ſaren als Ehrengarde bei ih. Heusner, ber im Schlafe 
lag, mußte aufſte hen und nun gieng das Saufen mit den 
Huſaren und dem Poſtillon die Nacht — bis an den Mor⸗ 
gen, wo biefe zurückkehrten. » 


Heusner und Friedel, bie nach ihrem Weggang 
von Altheim im Vaulande und Odenwald mit einander herr 
umjogen, eifuhren von einem Handels-Juden, der gewoͤhn⸗ 
fid) den Merchinger Wald paffırte und viel Geld bei fich ha⸗ 
ben ſollte. Sie beichloffen, diefem aufzulauern und ihn zu 
zu berauben. Hütten : Hannes, von dem jene wußten, 
daß er fih zu Sindolsheim in dem Haufe des Vaters des 
berüchtigten Krämer: Matthes aufhalte, wurde von ih: 
nen dazu eingeladen, und, fie drei giengen dann zufammen 
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von Sindelsheim weg nach Altheim in das daſige vertraute 
Haus. Hier wurde zu dem Unternehmen eine Flinte gelie— 
hen, dieſelbe, um ſich ihrer Brauchbarkeit zu verſichern, 
auseinader gelegt, ſodann mit Schrot geladen und den Abend 
nach dem Merchinger Wald gejogen. Außer der’ Flinte hatte 
Friedel feine doppelte Piftole bei fih. - Auf ihrem Weg 
nah dem Merhinger Wald Famen diefelben an dem Brand: 
ackerhof vorbei. Sie hatten Durft und es wurde‘ ſonach auf 
der Stelle befchleffen, ihn aus dem Keller diefed Hofes zu 
ſtillen. Heusner und Friedel erbrachen die nach außen 
zugehende Kellerthür und brachten aus dem Keller eın: Fäß⸗ 
hen mit Wein. Da diefesiihnen aber zu ſchwer zum weis 
tern Fortbringen und der Wein, wie fie glaubten, durch das 
Nütteln ihnen untrinfbar war ; fo Eehrten Heusner und 
Friedel nochmals in den Keller zurück. Heusner drüd: 
te die in den Hausgang gehende Fallthüre auf, öffnete die 
GHausthüre und gieng ſodann mit Friedel die Sreppe hin 
auf unter das Dach, wo ſie Hemden, zinnerne Teller, ein 
Bett und etwas Dörrfleiſch mitnahmen und dann zuerft wie: 
der in den Keller — und da en Fäfen mit Wein 
füften. - 

Hütten :» Hannes hatte immittelft. an der Haus: 
thüre mis der Flinte Schildwache geftanden. ie fegten 
nun ihren Meg nah dem Merhinger Wald fort. Hier la: 
gerten fie fi neben der Straße in die Hecken , die bei ihnen 
geweſene Beiſchlaͤferin des Friedels aber wurde an die 
Straße geſetzt, um ihnen bei der Ankunft des erwarteten 
Juden das Zeichen zu geben. Die Räuber hatten die Nach: 
sit, daß ber Jude zu Fuß fomme, es Fam inzwifchen ei: 
ner zu Pferd, den fie zwar für jenen hielten, aber dog) defr 
fen nicht gewiß waren, | 
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Auf das m des Friedels Beiſchläferin gegebene 
Zeichen kamen die Rauber alsbald aus den Hecken heraus; 
der auf dem Fußpfad, welcher an der entgegengeſetzten Seite 
der Straße herzog, gerittene Reiſende hatte ſie aber durch 
die nicht dick geſtandenen Hecken wahrgenommen, hatte ſei⸗— 
nem Pferd die Sporen gegeben und war davon gejagt, ehe 
die Räuber ihn feſthalten kannten. Hüttenhannes, der 
die Slinte hatte, ſchoß ihm zwar nad, allein er fehlte und 
fo entfam der Reifende, der nah dem Schuß nody fill hielt, 
fih umfehrte und den Näubern zurief: „wart ihr Spigbus 
ben, ich will euch ſchießen lernen!‘ glücklich der Gefahr. 


Nah diefem mislungenen Raub kehrten die Räuber wie: 
der na Altheim zurüd. Auf diefem Nüdweg gewahrten 
fie. einen franzöſiſchen Geiftlihen, auf einem andern Weg 
gehend, Friedel machte ſogleich den Vorfchlag, diefem die 
Uhr zu nehmen. Er fprang auch fogleich auf den Beiftlichen 
zu, und Heusner ihm nad.  Derfelbe wurde angehalten 
und von Friedel aufgefordert, die Uhr herzugeben; er 
erflärte aber den Naubern: ,, Meine Herren, was wellen 
Ste? ic bin ein franzöfifcher Geiftliher und wollte, daß 
Sie mir hier auf diefem Platz 1000 fl. abnehmen Eönnten, 
dann hatte ich noch mehr zu Haus’’; dies half ihn inzwis 
fhen nichts, er wurde von Friedel durchviſitirt, und zu: 
erft als diefer dadurch fid) überzeugt, daß der Geiſtliche Feine 
Uhr hatte und er nur ohngefähr 13 Batzen befaß, unberaubt 
' gehen gelaffen. Der Reutende, welder in dem Merdinger 
Wald angegriffen werden fellte, konnte nicht ne ge 
macht werden. 


| Der Werth des Diebftahls auf dem VBrandader: Hof 
betwug nach der Angabe des Zeftehlenen 75 fl. — Die Raͤu— 


# 
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ber hatten nach feiner Ausſage das Faß, welches ſie zuerſt 
aus dem Keller brachten, aus einem andern gefüllt: daſſelbe 
war ungereinigt und der Wein wollte ihnen deshalb nicht 
ſchmecken. 


32.) Verſuchter Straßenraub auf dem nemlichen Pi 
und dabey erfolgte Tödtung des Friedels. 


Ohngefähr 3 oder 4 Wochen nach dem eben voraetras 
genen attentirten Steaßenraub, ed war am 3ten September 
ıBo5, machen 


Johann Adam Heusner, 
Deffen Bruder ——— und 
Friedel 


auf dem nemlichen Platz den Verſuch, den ſchon das erſtemal 
erwarteten Juden zu berauben, wobei Friedel von dem 
RNevierjäger Gambs zu Merhingen töptlich verwundet wurde. 

Sohann Adam Heusner und Friedel harten 
den Stephan Heusner bei Kainsbach im Odenwalde an: 
getroffen, diefem ihr Vorhaben, erwähnten Fuden zu berau⸗ 
ben, eröffnet und ſolcher ſich zu ihnen geſellt. Während dem 


fie ohngefähr 16 Schritte von der Straße ab in dem Wald la 


gen und auf den Juden warteten, war Friedel unter ber 
angeblichen Erklärung, einmal Waffer trınfen zu wollen, von 
den andern beiden mweggegangen, und an der Straße geblie— 
ben. Inzwiſchen kam der von Berligingiſche Revierjäger 
Gambs in Dienſtgeſchäften von Merchingen ber. Friedel 
bemerkte ihn kaum, als er aufbrach und die Straße fort: 
gieng. Dem Säger ſchien dieß verdächtig; fein Verdacht 
vermehrte fih, da er wahrzunehmen glaubte, daß Friedel 
ein Gewehr unter dem Rock trage. Er forderte daher folden 
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auf, ftille zu halten, allein Friedel fprang ftatt beffen, 
fhnel in das Gebüfh. Dadurch nod mehr darin beftärft 
daß er einen Spigbuben oder Wilddieb vor fi) habe, ſchoß 
Gambs dem Friedel ın das Gebüſch nad) und verwundete 
ihn, Friedel ftarb einige Tage darauf an der Wunde. 

Die beiden Heusner hörten den Friedel noch jam- 
mern, und unfer Inquifit Johann Adam fand ohngefähr 
9 Schritte entfernt in dem Gebüſch⸗ als. der Nevierjäger 
Gambs zu dem Friedel kam und darüber Hagte, daß er 
ihn geihoffen habe Heusner fagt: „ich hätte den Jäs 
ger ſchießen Fönnen, daß er Eeine Ader mehr gerührt hätte; 
allein ich dachte, warum folft du den (hießen, da Friedel 
ſchon geſchoſſen iſt.“ 

Auf dem Platz, wo der Revierjaͤger Gambs den Verwun⸗ 
deten antraf, wurde ein Wachsſtock, ein dicker eichner Prügel, 
ein paar Diebsſchlüſſel, ein Pulverhorn, eine doppelte Pi⸗ 
ſtole und verſchiedene Patronen mit Pulver und Schrot ges 
füllt, gefunden. Die Schiüffel und Piftole wurden in der 
Erbe vergraben gefunden, wohin fie der Gauner nad) feiner 
Berwundung noch begraben hatte, 

Außer der doppelten Piftole des Friedels Gatten 
Heusdner und fein Bruder zwei Piftolen und die Blinte 
von Altheim, welche ſchon das erſte mal mit auf den Platz 
genommen worden war, bei ſich. 


33.) Verſuchter Straßenraub zwifchen Miltenberg und 
Waldürn. | 

Im July 1803 wurden die Ochſenhändler Gebrüder 
Habold von Geislingen, Johannes Schufter von da, Be; 
nedickt Iſrael Burbaum von Merchingen, Jakeb Heilmann 
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von Walbürn, bei denen nody zwei Ochfentreiber und zwei 
Weibsleute, fodann der fie gefahren: habende Fuhrmann mit 
feinem Wagen ſich befand, auf ihrer Rückkehr von Frankfurt 
zwiſchen Mittenberg und Waldürn auf dem Neuſaſſer Berg 
von Straßenräubern angefallen, entkamen aber glücklich da⸗ 
durch der Gefahr, daß einer von ihnen das Leitfeil der Pfer— 
de ergriff, und mit dem Wagen davon. rannte, auf dem fid) 
zum wenigften 12000 fl. befanden. 


Die Theilnehmer an diefem attentirten Straßen : Raub 
waren : 
Johann Adam Heusner, 
Peter Eichler, 
Der dicke Bub, 
Johann Adam Wohlgemuth, 
Einer Namens Martın, 
Der fogenannte Dfenpukers Jörg, und 
"Ein Siebmaher, Namens Michel, der ehedem 
unter den Öftreihifhen Soldaten gedient und 
der Schwager des zu Breuberg hingerichteten 
Bürften : Caspers ift, 


— 


Der in Mannheim geſeſſene und daſelbſt im Arreſt ver⸗ 
ſtorbene Peter Eichler giebt die Theilnehmer jo an: 
Johann Adam Heusner, dicker Chriſtian, Wohl 
gemuth, Martin, der in Würzburg ſeyn ſoll, Jakob 
Völlinger und ein öſtreichiſcher Soldat. 

Unſer Inquiſit Johann Adam Heusn er Fam Sonn: 
tag8 von Reinſachſen her auf den Geiſenhof, wo er die übri« 
gen Gefellen bı8 auf den Wohlgemurh antraf, und ihm 
von Erler der Antrag zum Angriff und Beraubung der 
Ochſenhändler geſchah, die alle Woche gewöhnlich Vieh nad) 


% 
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Frankfurt trieben und-Dienftags bei ihrer Rückkehr durch die 
dorrige Gegend Famen. Heusner nahm ben Antrag an: 
die Geſellſchaft blieb Bis den -Dienftag auf dern Geifenhof, wo: . 
fie an den zum Angriff beftimmten Pag auf dem Neufaßer: 
Berg zogen und hier die Ochfenhändler erwarteten. Deus: 
ner und. Peter Eichler waren mit Gewehr und zwar 
erfterer mit. einer Doppel: Zlinte bewaffnet, Die Ochſen⸗ 
händter: famen wirktich , währenddem Eichler unter einem. 
Birnbaum lag und ſchlief, und kamen diesmal unangefochten 
durch, weil die andern nach Heusners Angabe nicht Much 
genug hatten, fie anzugreifen Eichler tobte nah Heut: 
ners Ausfage, wie er beim Erwachen erfuhr, daß die Och: 
fenhandter den Weg paffirt-feyen, und es wurde beſchloſſen, 
den nächſten Dienftag diefeiben zu berauben. Die Räuber: 
biteben beifammen Und zegen auf der Winterau und dortigen 
Gegend herum. bis auf den. beftimmten folgenden Dienſtagz 
zu ihnen geiellte fih .nch Johann Adam Wohlge: 
muth.von Weyher. An. dem beftimmten Tag lagerten fie- 
fi an den erften Plag, und erwarteten die Ochfenhändler: 
Diesmal waren außer bem Heusner und Peter&ichler 
auch der; dinefe Chriftian, der damalen, nach jener über: 
einftimmenden Ausfage, ned ein blofer verlumpter: Bube 
wer — umd der Siebmacher mit Gewehren bewaffnet, und 
jeder mit Pulver und Schrot gefüllten Patronen ;‘ die vor: 
her gefertigt worden waren, verfehen. Die Ochſenhändler 
hatten’ einen Wagen bei fi, waren aber wie gewoͤhnlich an 
dem Neufafier Berg abgeftiegen, und dem Wagen mit dem ' 
Yuhrmann zu Buß nachgefolgt, bis auf den Benedikt Jfrael 
Buxbaum, den Johann Schuſter und ein Weibsbild: Es 
war Morgens zwifchen 10 und 11 Uhr, als die Räuber. dent 
Wagen über das Feld fahren ſahen; fie —— ſich alsbald 
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ſchnell aus dem Fußpfad, neben dem fie den Odhfenhändfern, 
in der Meinung, daß fie zu Fuß Eommen würden, aufge 
„ lauert hatten, auf die Höhe in.das Gebüſch neben den Fahr⸗ 
weg. Noch waren diefelben zweifelhaft, ob der Wagen zu 
den Ochſenhändlern gehöre, als fie diefe hinten nad, kom— 
men ſahen. Heusner und Eichler fprangen nun vor,. 
und riefen den Wagen, den fie ın ihrer Ungewißheit fdyon 
eine Eleine Ztrede hatten vorbei fahren laſſen, an, zu hal⸗ 
ten. Der auf dem Wagen gefefiene Johann Scufter faßte 
in dem Augenblic das Leitferl und trieb die Pferde mit ſei⸗ 
nem Stod zum Laufen an. Heusner ſchoß nun nach dem 
Wagen; Eichler that zwei Schüffe und tödtete einen Hund 
der Ochſenhändler, den fie angehegt hatten: auch der Sieb»: 
macher und der dicke Bub feuerten auf die Angegriffe: 
nen. Inzwiſchen wurde dadurch nicht bewirkt, daß. der 
Wagen ftille hielt; Eichler fprang demfelben noch eine 
große Strecke nach und hatte ihn fehon eingeholt und beider. 
Langwied gefaßt, kehrte aber wieder um, indem, wie 
Heusner angiebt, ver und die übrigen Gefelen nur eine 
Eleine Strecke nachgegangen gewefen waren. Die zu Fuß ge: 
‚wefenen Ochfenhändler retteten fi) mit der Flucht, und die 
_ Räuber erhielten nichts ald einen Mannsrock, der vom Wa: 
| gen berabgefallen war. Das Geld, in ı2 — 14000 fl. bes 
ftehend, wurde auf dem Wagen gerettet. 


Jakob Heilmann, der bei dem Angriff zunäcft hinter 
dem Wagen hergegangen war, erhielt von einem Schuß ei- 
nen Schret in den Arm, das eine Pferb vor dem Wagen 
aber ſechs Schrote in die Brufl. Mad Ausfage von ver: 
ſchiedenen ber Angegriffenen waren die Näuber in den Be 
fihtern gefhwärzt oder mit Larven verfehen, und man fand 
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noch auf dem Platz des Angriffes jwei angeſchwaͤrzte Mas: 
ken. Heusner will ſich diefes Umftandes nicht mehr er: 
innern. i 


34.) — Straßenraub bei Kerbeſtadt Kerbert⸗ 
berf) im vermald Fuldiſchen bei Saalmünfter. 


1 


Spielhbannes (Johannes Lehn) batte,von & ei: 
nein Juden zu Romsthal, vulgo Runspel, die Nachricht 
don jwei Juden von Ulmbah vulgo Ulmich erhalten, die 
‚bon Frankfurt kommen und viel Geld bei ſich haben follten. 
Spielhbannes gab hiervon dert Johann Adam Heus— 
ner Nachricht; beide giengen an dem Tag, wo die Au: 
den kommen ſollten, nah Romsthal in dad Haus des Val: | 
doverers, wo fie, warteten, bis biefelben von da weiter gi: 
gen. Es war der Jude Jakob Abraham von Ulmbach, der 
mit einem Boten von Frankfurt zurückkam, und 900 fl: für 
daſelbſt verkauftes Vieh bei fi hatte. In Romsthal, wo 
derſelbe einEehrte, traf er neh zwei Juden von Ulmbad und 
Saalmünfter,, und es wurde beſchloſſen, daß fie zuſammen 
in, Gefelfbaft den Abend nch nah Uimbach gehen wollten. 
" Es war fchon eine halbe Stunde Naht, wie fie. von Rom: - 
that abgiengen.. Die alsbald daven unterrichtet wordenen 
beiden Näuber machten fi ſich auch auf einem andern Weg 
fort und gewannen der bemerkten Geſellſchaft den Vorſprung 
ab. ine halbe viertel Stunde pon dem Ort Kerbersdorf 
warteten diefelben auf folhe in dem Wald; den fie auf ihremi 
Weg nad Uimbach paffiren mußten. Spielbannes und 
Heusner, jeder mit einer Piftole bewaffnet, flanden bei 
der Ankunft der Reiſenden unter einem Baum, von dem fie 
plöglich negen ſolche herporſptangen; Heusner forderte fie 
mit geſpannter Piſtele auf, ſtehen zu bleiben und das std 
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herzugeben, mit bem tröftlihen Beifage: daß ıhnen dann 
nichts am Reben geſchehen würde. - Jakob Abraham antwor: 
tete aber dem Räuber herzhaft: „wir haben fein Geld.” Auf 
‚diefe Antwort erfolgten von den Näubern ein paar Pifto: 
lenſchüſſe; dur den einen Schuß wurde der Bote des Ju: 
den Jakob Abraham mit fünf Schrot in den einen Arm, und- 
shit zwei in ein Bein verwundet, dieſer aber durch einen 
Schrot an der Hand geftreift. Abraham Jakob gieng bier: 
auf raſch auf einen der Mäuber lod, es war Johann 
Adam Heusner, und gab ihm nad feiner Angabe einen | 
Schlag auf den Kopf, worauf folder mit feinem Spiesge— 
fellen in die Heden fprang, jener aber mit feinem Boten zus 
rück nad einer benachbarten Ziegelhütte eilte. Die Räuber 
verfolgten fie und holten fie chnfern der Ziegelhätte ein, 
und griffen fie mit ihren Piftolen und Prügeln wieder an, 
Abraham Jakob erhielt hierbei einen Schlag auf den Kopf — 
aber aub Heusner ein Loch in den Kopf geſchlagen, wor« 
auf die Räuber die Flucht ergriffen. Das Geld des Abra- 
ham Jakob hatte einer der beiden andern Juden ſchon in 
Romsthal bis nad) Ulmbach zu tragen übernommen und fi 
gleich anfänglid mit demfelben geflüchtet. Diefes Berbres 
then fiel im Jahr 1806 nach Allerheilgen vor. 


.35) Verſuchter Straßenraub bei Lid, 


Johann Adam Heusner, 

Helfen: Senrid, 

Überrheiner Wilhelm, 

Heiden:Peter, 

Porzellain: Hannes, 

Hannjoft mit den frummen Händen, 
Der fogenannte Müller, (Martin Knaus) 
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©... Schoden: Henrid, und 
no drei oder vier dem Inquifiten Heus ner nicht mehr 
befannte Gefellen hatten vor jegt 5 oder 6 Jahren im Som: 
mer jenfeitd der Lahn in einem Weilburgiſchen Orte einen 
Diebftahl ver, der wegen Uneinigkeiten, die unter ihnen - 
ſelbſt entfianden, unausgeführe blieb. Heſſen Henrich 
machte'auf dem Rückweg den Antrag, Juden oder Krämer, 
die den auf den nemlichen Tag gefallenen Gieſer Markt ber 
ſucht hatten, bei ihrer Rückkehr aufzupaffen und zu berau- 
"ben. Der Plab hierzu war eine Stunde von Lich an dem 
Eingang eines Waldes beſtimmt. Die Räuber kamen auch 
bier in einzelnen Parthieen zufammen, der Raub blieb aber 
unausgeführt, da die dazu auserfehen geweienen Perfonen « 
nicht kamen. | 
Sohbann Adam Heusner, Porzellain: Sam 
ned, Überrheiner Wilhelm und Heiden: Peter 
waren , ehe fie auf den zum vorgehabten Kaub beſtimmten 
Platz giengen, noch auf dem Markt zu Gießen, wo beide 
erftere in dem Haufe eines dortigen Kaufmanns die Gelegen⸗ 
heit zu einem nachher wirklich mit vieler Verwegenheit atten> 
tirten Diebſtahl ausſahen, wie dies weiter unten vorkom⸗ 
men wird. | 


36.) Verſuchter Straßenraub bei ketbach. 
| Im Jahr 1808, waren | I 
Johann Adam Heusne 7 | 
Der Fleine Johann, a: 
Mfenborner Lips, - 
Heiben:Peter, 
Zunber- Albert, 


u 
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ein — und, was Heusner ni au 
beſtimmt weiß, 
der krumme Dannjoft 


darauf ausgegangen, die von dem Herchenheiner oder Hed⸗ 


dexsroder Markt zurückkehrenden Viehhändler zu berauben. 
Sie kamen in dem Büdinger Wald. naht weit von dem Ort 


Lorbach ‘den Abend. zufammen, und blieben die Nacht auf dem. 


Platz liegen. Gegen Morgen befam Heusner Kolık, weg: 
halb ſchon beſchloſſen war ,„ das Vorhaben aufzugeben. Auf 


das Andringen. des Eleinen Johann blieben indeh die» 


Raͤuber beifgmmen, Gegen Tag Eamen die erwarteten 
Viehhändler wirktih, wurden ‚aber. unangegriffen vorüber: 


gelaffen, da. die Holik dez Deusners immer ‚heftiger wur⸗ 
de, und er befihalb bei dem Angriff nicht hätte mitwirken. 


können. Die Räuber zogen von dem Plag nad Walldorf, 
wo Heusner fih eınen Kaffee kochen ließ, ‚die andern aber 
Branntwein tanken. Da es jenem, auf, den genommenen, 
Kaffee befler wurde; ſo machte er.den Vorſchlag, auf dem 


Fußpfad von Uſenbern nach Ortenberg auf ‚die Rückkehr der 


Juden, die aus dortiger Gegend ben Herchenheiner Markt 


befuht ‚hatten, zu warten und bieje zu berauben. An dies 
fem Fußpfade gelagert, nahmen die Räuber plötzlich zwei 


Landdragoner gewahr. Sie ergriffen ſogleich die Flucht und 
der kleine Johann ließ dabei ſeinen Wamms, in dem 
er ſeine Piſtele hatte, zurück: fe wurde auch diejer inten: 
tirte Raub vereitelt. Heusner hatte hierbei, ſo wie bei 
dem vorhergegangenen Verfuch, glerchfalls eine Piſtole bei 
ſich. Übcigens iſt hierbei die Marie’ der Raͤuber bemer— 
kenswerth, daß fie bei einem vbrhabenden Coups die Kräfte, 


die ſie haben müſſen, um ihres Unternehmens gewiß zu ſeyn, 


gingu berechnen. Dig Viehhaͤndler nmırden‘ hei dem erſten 


4 
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WVerſuch ⸗— der ‚Kot! des Heusnet 6: ‚unangetaftet vor 
über gelaflen , weil, wie: en: bemerkt, wenn man bei einem 
Angriff auf 55:6 oder‘ 7 Mann rechnet und einer davon fort: 
gefdieft werden muß, den man dabei nothwendig braucht, 
ſchon die Den niheausgefüßrt werden kann. 


37) Weiter —2 Strahen · Raub im Büdinger | 
Bat, 


‚nd dem — * 1809, niit lange * dem 
oben sub No. 16, erjählten Straßenraub zwiſchen Butzbach 
und Wetzlar, wurde ein abermaliger Verſuch gemacht, die 
von dem Herchenheiner oder Heddersroder Markt zurückkeh⸗ 
senden Viehhändler zus berauben: Der Platz, wo es geſche⸗ 
ben, ſollte, war auch diesmal im Büdinger Wald... Jo— 
hann Adam -Heusner, der kleine Johann, und 
der rumme Hannijoſt waren dabei die Hauptleute; zu 
Ahnen gefellten ſich ; | 

Deffen — Te 

Heide Pete, - > Hin. 

Johann Adam Grasmannı. en 

. SER AS An fen di. I 

‚der ſch war ze Meter,  aen ii 
einer: Wamens Ludwig — Bund) u und 
Schoden-Henrich. 

Die Räuber hatten, wie Sich mans angiebt, einen 
ganzen Büchſenſack voll Gewehre, fo da fie jenen eben mit 
einem Sacktuch bedecken mufiten, damit ſolche nicht hervor: 
zagten: Bei diefen Gewehren hatte auch Heffen- Henri 
den: Karabiner von: Mänzenberg, welchen er bei dem Stra⸗ 
Benraube zwiſchen Butzbach und Weslar geführt hatte. Es 
war, wie Heusner angiebt, auf die von dem Herchenhei⸗ 


152 


ner ink zurückkehrenden Viehhaͤndler — und der 
Sammelplatz zu Lorbach beſtimmt, wohin der. kleine Jo— 
hann ſchon vorausgegangen war. Heusner führte ſeine 
Piſtole beſonders bei ſich. Inzwiſchen murde der kleine 
Johann, welcher früher als die übrigen Geſellen in Lorbach 
eingetroffen war, hier im Wirths haus von dem Gräfl. Iſen- 
burgiſchen Beamten mit Hülfe einiger Jaͤger arretirt. Einige 
der übrigen Räuber wurden mit den Gewehren in dem Bü— 
Dinger Wald von den Jagen ergriffen und eben ſo wie der 
kleine Johan n:nad Büdingen gebracht. ums wur⸗ 
de der vocgehabte Raub vereitelt. IE 

Der kleine Johann, der ſchon früher in Büdingen. 
arretirt gewefen war, wurde nad.einem 24ſtündigen Arreſt, 
die andern no am meinlichen Tage mit einer Tracht Schjäge 
‚wieder: entlaffen, obgleich nach feiner, eigenen Ausiage dad 
"Amt Büdingen von dem vorgehabten Raub unterrichtet und 
die Streifung, wobeier und die andern wirklich ———— 
wurden, deßhalb veranſtaltet war. 

Nah Grasmanns Ausſage war ed nicht auf einen 
Straßenraub, fondern auf einen gewaltfamen Einbrud) und. 
Raub, eine fogenannte Chaßne bei dem Beamten zu Edars 
denroth wieder abgefehen gewefen, dem aber Heusner 
eben jo wie der kleine Johann beſtimmt und beharrlich 
widerſeicht 


58.) Verſuchter Straßenraub zwiſchen Orb und Maries 
an den ſogenannten mürben Reißer. 


Vor ſechs und einem halben Jahre waren R oba = 
Adam Heusner, Iohbaunridam Grasmann, 
Stephan Heusner und, Zumbev- Albert von Klein: 
zimmern aus auf dieſen Straßenrand BUBEN. Es war. 
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auf von Frankfurt zurückfehrende Ochſenhaͤndler abgeſehen. 
Auf der Druckenbich — welcher Ort aus verſchiedenen Höfen 
beſteht und hinter Orb bei Rieneck liegt — liehen die Raͤu⸗ 
ber bei dem Hofmann eine Flinte und auf einem einzelnen 
MWirthshauſe, die Schanze genannt, einen Saͤbel. Erſtere 
fuhete Johann Adam Heusner. So bewaffnet zogen 
ſie auf den zur Ausführung des Raubs beſtimmt geweſenen 
Platz⸗ warteten daſelbſt auf die dazu erſehenen Ochſenhaͤnd⸗ 
lep, allein. diefe-blieben aus und. die Räuber zogen daher wige 
der unverrichteter an uf die — des Mains her⸗ 
über. 24 
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39) Verluchter Straßenraut bei Berkfeiden. | 
Bor acht Jahren im Frühjahr oder Herbſt verſuchten 
Johann Adam Heusner, 
Deſſen Bruder Stepha N, ö 
Johann Adam Grasmann, 
Conra d, don der Familie des kumpformis 
gen Zim mermanne palm Müller 
von Öräfenpausen.) 
dieſen Straßenraub. Es war auf die von dem Beerſelder 
Markt zurückkehrenden Juden angeſehen. An dem Schnapp⸗ 
Galgen bei Beerfelden begegneten den ebigen Geſellen auch 
‚eine Parthie Juden und Chriſten, die von erwähnten Marke 
famen. Sie waren aber in zu ftarker Anzahl und verharb 
‚interblieh der beabſichtigte Raub. 


40.) Verſuchter Strabenrau⸗ bei Bstg. 

Vor etwa 9 Jahren waren oo 
Sohann Adam KHeubner, 
Johann Adam Grasmann, 

Das kleine Krämer. Johanndens- . 


1 


—Der Singemer Schnallenmaßer, 
7 perkleine Hann-Martın (Martin Delib, 
auch Zahn : Franzen» Mariin genannt, 
J und, wie Grasmann angiebt, noch 
un Per Henrichs Hann : Adam, und nad 
— Heus ners Angabe auch noch ein im Odenwald 
herumziehender Rotſteinhändler 
wor einen Straßenraub ausgegangen; ‚der. den von dem Markt 
u Michelſtadt⸗ — — ———— Juden gel 
:ten ſollte. | 
Aeusner und Gras ann — mit vorbemerkten 
ihren Geſellen, von denen aber erſterer den Peter Henn: 
xrichs Hann Adam beftimmt ausfhließt, in verſchiedenen 
Abtheilungen nad dem auf der ‚Höhe ber Brensbach liegen: 
den Ort Böllftein, wohin ſie ſi ch beſtellt hatten, zufammen. 
Sie liehen hier bei den dafigen Einwohnern, ‚Keil und Füll⸗ 
hard zu dem vorgehabten Straßenraub Gewehre. Der Eleie 
ne Hann: Martin und Hingemer Schnallenmas 
ber tranken bei dem Keil ſtark Branntewein, fehrten das 
er, als die übrigen, ſchon aufgebrochen waren, wieder in 
des Keils Haus zurück, hatten wieder zu ſaufen angefangen, 
und von dem Wirth noch ein zweites Gewehr verlangt. 
Darüber wurden fie mit dem Keil und vor dem Ort 
ouch mit, dem | J einen Johannchen uneinig. Dieſer 
ſchlug bei dem entſtandenen Zwiſt den Hingemer Schnal— 
lenmacher die Naſe entzwei, daß man, wie Grasmann 
fagt, dıe Luft durchpfeifen hörte. Der Verwundete wurde 
nad) Böllftein zurüd gebracht und nur Heusner, Gras: 
mann und das kheime Johannchen giengen in bie 
Zannen bei Rehbach, wo: fie die Kirchbrombacher Juden be: 
rauben wellten. Heus ner und fein Schwäger, das Flle 


’ 
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ne Johannchen, führten die in Bbuſtein geliehenen Ge⸗ 


wehre bei ſich; Grdsmann hätte außerdem einen Kata- 
biner. Die erwarteten Juden kamen indeß nicht, die Rau⸗ 
ber mußten daher von dem Prag Teer‘ abziehen, begiengen aber 
an dem nemlichen Tag noch einen Diebſtahl su Wirzberg/ 
wie weiter unten vorkommen wird. 


Auf dem Ruckweg nad ällftein waren fi fü e — Heut 
ners⸗Angabe in Gefahr, in Sensbad grretirt 44 werben, 
indem Orps smann, wie H eusn er fagt, nadı ſeiner Ge⸗ 
mehnbeit, nichts ſtehen Eönnen zu laſſen, einen Hafen mit 


Kas geſtohlen „Hatte, Sie entkamen nur dadurch ber Ver⸗ 


haftung, daß ſich Grasman n mit dem ‚geführten Gewehre, 


# 


q 


4. ) Artenirter aber in ge Walde Bei Mir. 
unbe — a 


Sechs oder acht Wochen v vor dem din sub No. 18, * 
‚äßteen Straßenraub zwiſchen Butzbach und Wetzlar waren die: 
nemlichen, die ſolchen verübt haben, mir Aüsnahme des 
Lumpenjoſt, außer ihnen aber noch Sch odiene⸗Heen⸗ 


*. 


ih und Hanfried,“ der ſogenannte Müller (Mar) 


tin Knaus) und der Pleine Hann'?Adam in dem’ 
Ward bei Münjenberg beiſammen, in der Abſicht, die Auf: 
den" Gießer Markt ziehenden Handelsjuden zu berauben. Sie 
warteten indeß nach Heusners Angabe vergeblich auf dier 
felben und trugen Bedenken, fi ch ‚länger aufzuhalten, da 
viele Menfchen in Beni MWäld waren. "Nach Angabe des 


 HBeffen: Martin’ kamen die Juden wirklich, aber in’ 


Beraten — nn nd 2 veopalt ı unterblieb der 
Angriff, © vu ® 
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42) Attentirter Straßenraub zwiſchen Ettershau ſen 
und Habicht bei Steinau im — | 


u "Sobenn Adam Heusner, 
J Johann Adam Grasmann, 
Heffen-Martin, ——— 
Veit Kramer, | 
8Kraͤmer⸗ Marthes, 
Krummer Hannioſt, 
Deſſen Schwager, Hannes, (Johannas Sie 
| ‚rel, 
Hannfrieb, (Johann ſriedrich Koch)— 
Kleiner Johann, 
Chriſtian ‚ ein Kaiſerlicher Deſerteur, und 
ein Sandwersrurfhe ( Wilhelm Euler, ae 
Hildbebrands Wilhelm) 


hatten fi zu einem Straßenraub an Juden verbunden, bie 
den Markt zu Zeitlofs befucht hatten. In dem Wald zwis 
ſchen Ettershaufen und Habicht hatten fie fib zu dem Ende 
am. 6ten September 1809. gelagert und die Juden erwar« 
tet. Während die übrigen im Wald, gelagert waren, trieb 
ſich Hannjoſt vor dem Wald auf der. Straße herum, und 
Hatte dabei die Unvorſichtigkeit, feine Piftole in der Hand. 
zu haften. Er wurde hierbei von Bauern, gefehben, melde 
ein Paar Ochſen die Straße her trieben. Aus Beforgniß, 
dur die bei dem Hannjoſt in feinen frummen Händen 
- eintretenden Merkmale leicht entdeckt werden zu fönnen, ftans 
den die Räuber von ihrem Vorhaben ab. Heusner, der 
bei dieſem Raub das Commando führen ſollte, Martin 
Nupprecht, der kleine Johann und Hannfried 
kehrten mit einander zurück, und zwar beide erſtere nach 
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Schlichtern, die andern lagerten ſich aber in den Wald zwi⸗ 
ſchen Steinau und Aal und warteten auf andere Gelegenheit, 
die fih aud, wiebei Johann Adam Grasmann vorfem- 
men wird, in einem Wagen voll Juden: und Chriften, die 
fie nod am nemlichen Tage unter bedeutenden Mishandiun- 
gen beraubten, ergab. 


Außer Hannjoft hatte auch ——— und —— 
andere Piſtolen bei ſich, die, wie gewoͤhnlich ‚ mit ne 
BR waren. 


45.) Attentirter Strapencaub zwiſchen — und 
Beerfelden. J 


Vor 8—9 Jahren verſucheen 


Johann Adam Heusner, F 
Deſſen Bruder Stephan, 
Uberrheiner Wilhelm, 
= der kleine Johann, und angeblih 
Sohbann Adam Grasman 


biefen Straßenraub. Es war auf Juden abgeſehen, die nad) 
dem Beerfelder Marke giengen. . Anfänglich hatten bie Räum 
„ber in dem Höllgrund auf die Zuden von Stempfelbrunn ge 
‚wartet, da foldhe aber einen andern Weg e eingefchlagen. hat: 
ten, fo zogen fie auf die Straße von Rotenberg nad Beer: 
‚felden und erwarteten die Juden, melde auf ſolchem an 
letzteren Ort zu gehen pflegen. Dieſe kamen auch, wur: 
den aber nicht angegriffen, weil, wie Heusner ange— 
ben will, dem uͤberrheiner Wilhelm übel gewor⸗ 
den war. 


— 
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D,) Dieblihe durch Einbruch, Einſteigen * Fuͤh⸗ 
| rung von nn verhbt oder atentirt. 


—8 Diebſtahl mit Cinbruch zu: Aalafterhaufen. 


Nach dem öben sub’ NO! 33. erzählten aitentirten Stra: 
Benraub zwiſchen Miltenberg und Walddürn begaben ſich 


Johann Adam Heusner, 
Eidler, 
Jakob (Bellinger), und 
Martin N. N- 


"auf die Jenſeite des Neckars. Zu Adlaltechauſen made 
Eichler in dem Wirthshaus, mo fie franfen, den Kor: 
flag, nah Wimpfen auf den dafigen Markt zu ‚gehen, 
Heusner lehnte ſolches ab. Peter Eichler und die bei 
den andern aber giengen dahin. Sie ließen ſich daſelbſt von 
‘einem Werber unter das Kaiferlih Oftreihifhe Militair en: 
gagiren, hatten aber, wie Heusmer bemerkt und die That 
bewies, gar nicht bie Abſicht, im Mikitair zu dienen, fons 
dern vielmehr es als Gelegenheit zu benuten, für fi et: 
was zu verdienen. Auf ihrem Transport packten fie den 
Merber an, nahmen ihm die Uhr, feinen Aut und Säbel, 
und Famen damit am dritten Tage wieder zu Epfelbach mit 
dem Heusner zufammen, zu dem ſich inzwiſchen auch der 
Balfer von dem ſogenannten Krankfurter Carls- Bir . 
ben gefellt hatte Es wurde nun nah Heusners An— 
gabe von Eichler der Vorſchlag gemacht, zu Aglafterhau« 
fen “einen Geldeinnehner, der zugleich einen Kramladen 
führe, zw beftehlen. Der Vorfchläg wurde angenommen. 
Durch eine Öffnung, welche von einem Winkel aus mittelft 
eines Meifeld von Eichler und dem Frankfurter 


ı5g 


Earld: Buben burd bie Mauer gebrochen wurde, ſtieg 


letzterer in den Kramladen und holte daraus Kaffee, Zucker 
und andere Kraͤmer-Waaren, die ihm Heusner / vor der 
Offnung ſtehend, abnahm. Um an den Löfungskaften zu 
kommen, brach jener das Zahlbret (Tecke) von ‚dem Laden: 
tifh mit Gewalt los. Über das dadurch entftandene Getöfe 


erwachte der Eigenthümer; ber dies gewahr gewordene 


> 


Frankfurter Carls-Bwbe reichte noch ſchnell den Los 
fungskaften dem Heusner durd das Loc zu, machte ſich 
feibft auf dieiem Wege aus dem Qaden ‚ und die Diebe 
flüchteten fid) dann, da fie auch die Nachtwache ſchon gewahr 
geworden waren: fie waren ſchon 40 Schritte von dem Hau⸗ 
fe entfernt, als ber — dem Fenſter heraus um 


Hulfe ſchrie. 


Eichler führte nad Hensners Angabe den dem 


Werber abgenommenen Säbel: nad) jenes. Angabe hatte er 


aber eine dem Jakob Böllinger zugeflande ‚Piftole und 
Heusner fol ihm den Vorwurf gemaht haben, daß er 
dem Eigenthümer wegen feines Schreiens nicht auf ben Kopf 
geſchoſſen habe, was aber diefer eben fo, als daß Eichler 
eine Piftole dabei gehabt ‚ in Abrede ſtellt. 

Der Werth des Ablati giebt. der Beftohlene außer. — 
baaren Geld zu 40 fl. 12 Er. an, weigerte ſich aber, .. 
a befhmwören. 


45.) Diebftahl durch Einbruch zu Steinbach bei Mi: 
chelſtadt. u A 
| Iheilnehmer daran waren: 


Johann Adam Heusner, 
Sohann Adam Grasmann, 
Stephan Seusner, und 


166 


der ſogenannte Geisbub — Michel von 
der Papiermühle bei Waldmichelbach. 

Der Diebſtahl geſchah im Februar 1604 an dem Sud . 
fenmacher Sreund zu Steinbah. Johann Adam Heu 
ner hatte dazu die Gelegenheit vorher bei dem Ankauf ei’ ! 
ner Piftole, die er fih, wie er felbft eingefteht, zu feinen 
Räubereien anfcaffte, auserfehen Die Diebe kamen eben 
von der Wınterau herab: , Es war nah Mitternadt, als 
Zohann Adam Heusner hinten an der. Giebelmand 
einen ber Läden im untern Stod mit einem Meiſel auf: 
brach. Er flieg zuerft durch die Ladenöffnung ein und kam 
in, die Schmiede. Hier zündete er einen bei fih gehabten - 
Wachsſtock an, und gieng fodann durch die umverfchleffene 
Ihüre über ben Hausgang in die damalen gleichfalls durch 
Zufall nicht verfchloffen gewefene Werkftätte, in der fich die 
Gewehre befanden. Er nahm von denfelben einen fogenann: 

ten Dreher, eine Büdie und eine einfache Flinte, Der 
Geisbub war ihm nad) eingeftiegen, auf dem Hausgang 
aber jurüchgeblieben, wo er die Gewehre abnahm. Die ne: 
. ben der Werkſtätte ſchlafende Frau des Büchſenmachers Freund 


nahm plößlich das Richt in jener wahr, wecte ihren Mann,. - 


der ſogleich nach feinem neben. dem Bette gehangenen Ge ‘ 
wehr griff und aus dem Bett fprang. Heusner machte 
ſich, wie er letzteres wahrnahm, fegleich fort, umd er war . 
mit feinen Geſellen ſchon eine Strecke enifernt, als der Büch— 
fenmadyer Freund aus dem Fenſter durd Schreien und Schie— 
Gen Lärmen machte. Lebteres hörten die Diebe noch auf ihr 
ver Flucht. Grasmann hatte während der Ausführung 
des Diebftahls Schildwache geſtanden. Bei dem oben sub 
No. 21. erzahlten Straßenraub zwiſchen Hainſtadt und Wald: 
dürn führte Heusner die geſtohlne Büchſe bei ſich. 


— * 
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Den Werth ber drei Gewehre giebt der Beſtohlene zu 
Sg fl. an. Mac) feiner Ausfage war er in der Nacht, ik 


der Diebftahl begangen worden, bis um-ı2 Uhr an der Ar: 


beit, . hatte bei dem Verſchließen der Läden einen Kerl ah 
dem Haus herum fchleihen geiehen., ihn aber für einen Lieb: 
haber feiner Magd gehalten und ” daher undekummert di 
er gelegt. 


4. ) Dichfaht zu Schannenbach. 
= . Die Diebe hätten nad) vorigem Diebſtahl cheen Pro 


auf die fogenannte Trumm im Amte Waldmichelbach genom: 


men und bier dem dortigen Einwohner S*** die Gewehre 


aufßzuheben gegeben. &ie wurden aber nah Grasmarins 


Angabe bis dorthin verfolgt, und: Sr hrachte deshalb Bike 
Gewehre in einen Sack und verbarg folden in dem Feld un« 
ter einen Haufen Bohnenflangen. 

"Die nah defbigte Nacht beſtahlen Hehsne und 
feine Gefellen den Einwohner. Peter Pfeiffer zu Schännen: 
bach. Johann Adam Heusner flieg von dem Hof 
her mitrelft einer Leiter an das zweite Stockwerk heran, 
brach hier eins der leimenen Gefache Aus, ftieg durch die 
Offnung in eıne Kammer, wo er eine verfihloffene Kifte er: 
brad) und daraus Manns: und Weibskteidung ‚ ‚Hemden, 


Winen Tuch, anderes Weißgeräth, einen zinnernen Teller 


und, nad) der eidlichen Angabe des Beſtoͤhlenen, etwas über 
hundert Gulden an Geld entwendete. Aus einem Fleiſch— 


ftänder wurde das eingepäfelte Fleiſch und fodann «in Stan: - 


ber,mit Käs mitgenommen... | 
Mach der eidlichen Angabe — der Werth des Ent⸗ 


— einſchließlich des Geldes, welches de eusner um 


US! 350 fls R 
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— Stephan Heusner führte bei dem Diebſtahl eine 
Piſtole, die er verlohr. Die Diebe zogen nah dem Dieb: 
ſtahl nach Albersbach in die Wohnung des daſigen Schnei— 
ders Fr*, des nemlichen, bei dem auch der Raub zwiſchen 
Weinheim und Gros-Sachſen getheilt wurde, und verjehrten 
bafeibit ven dem geſtohlenen Fleiſch, während ihnen ın der 
Gegend nadgeforfht wurde. 

Ron Albersbach zogen biefelben nach der Winterau, wo 
Heusner mit feined Bruders und Grasmanns Frau zu 
Wagenihwend als verdächtig arretirt und nah Mosbad an 
das dafige Amt gebrabt wurde. Er befertirte aber hier mit 
feines Bruders Frau nach einem fünftägigen Arrefl. Gras 
mann war. von einem vertrauten Einwohner zeitig genug 
unterrichtet, um der Verhaftung durch die Ben — 
au können. | | 


47.) Diebftahl durd Einbruch zu Ansbach bei Nem- 
lingen. | | BES; au 
Zheilnehmer daran waren: 

Sobann Adam Heusner, | Kae. 2a 

Strublihter Adam, (Johann Adam 
Karr), EL 

Mainzer Hannes, 

Schinder-Lorenz, (L orenz Grant zu Bis 
burg verhaftet), und 

Fleınes Kramer: Schannden. 

Der Diebſtahl gefhah vor zehn Jahren zu Ansbad an 
der Wittwe Lofhert, die in einem abgelegenen Häuschen 
allein wohnte. Der firublichte Adel wußte die Gele: 
genbeit. Es wurde von Heus ner mit einem Meiſel mächſt 
der Thüre des Hauſes ein Loch in die Wand gebrochen und 
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durch baffelbe der Riegel der Hausthüre zutuͤclgeſcheben und 
fo dieſe geöffnet. Heusner drang darauf in dad Haus, 
der Treppe hinauf in eine Stube, worin zwei Kiften und - 
ein Schrank flanden, bie er gewaltſam erbrach und mehreres 
Weiszeug, Kleidungsftücde nebft 60 — Bo fl. Geld daraus 
nahm. Die Stubenthüre hatten die Diebe vonhufen juges 
bunden. Der Werth des Ablati ift auf 275 fl. angegeben: 


48.) Pferdsdiebſtahl zu Unterbeerfeiden. e 

| Theilnehmer daran waren!» 
— Kohann Adam’ GHeusner, 

» Der fogenannte Rumpen: Stoffe, und 
">. Deffen Bruder Eonrad, der fi zu Afcrafenburg 
na im Arreſt erhängt hatı RE de 

Der Diebftaht geſchah vor 10 Kr 11 "Jahren zur Nacht⸗ 
yeit art dem Einwohner Johann Georg ‚Hehigup ju Unter: 
| — | 

"Die drei genannten Geſellen holten die Pferde aus dem. 
Stall, ſchirrten ſie auf, machten dem Eigenthümer ſeinen 
Wagen zurecht, ſpannten an und fuhren damit davon. Den 
Hund’ des Eigenthümers hatten fie vergiftet. Ihre Abſicht 
war, nach Frankfürt zu fahren; ſie waren auch, ‚bereits bis 
bei Lengfeld in den Wald — an den fögehdnnten Zipfel — 
gefommen. Es waren gerade Jager im Wald auf der 
Schnepfen-Jagd: wahrſcheinlich durd die Schüffe, melde 
diefe thaten, gtäubten die Diebs, die fie verfofgenden Bauern 
hinter ſich und ließen bahet Wagen und Pferde ſtehen und 
flüch teten ſich, weil, wie Heusner fägt, fie von dieſem 
Waid“bis an die Frankfurter Warthe über bad freie Se 
hätten fahren muſſen. 24 
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Der Diebfiaht geſchah übrigens nach Ausfage des Be- 
ftohlenen, der fein Eigenthum zu Lengfeld wieder erhielt, 
ohne weitere Gewaltthätigkeiten. 


. 49.) Diebftahl durch Einfteigen 2 dem Hufen det 
bei Langendiebach. 


An dieſem Verbrechen waren Theilnehmer: 

Johann Adam Heusner, 

Dar kleine Hann-Adam, 

Der kleine Jörg, und 

Der Schäfer Hohenſtein zu — 

Es wurde in der Nacht vom 2ten auf den Zten May 
3807 an dem Parhter des Reußer Hofes Johannes Rufener 
verübt. Die Gelegenheit zum Diebftahl wurde den andern 
von dem Schäfer Hohenftein verrathen. Um den Hof 
fließt Waffer , über welches die Diebe eine. Wohle legten und 
fo darüber fegten, An der hinteren Seite des Gebäudes 
wurde ven dem Eleinen Bann» Adam, ber fi dem 
Heusner auf die Schultern flellte, ber Laden vor einem 
Fenſter aufgebrodhen, aus biefem eine Scheibe ausgebleit, 
und der hinter dem Fenſter befindliche Laden. gleichfalls mit 
einem Meifel aufgebrodhen. Der Eleine Hann: Adam 
flieg fodann durd die nur 3 Fuß von der Erde entfernte en 
fleröffnung in die Stube, und nahm daraus ein darin ge 
ftandenes Bett mit dem Bettvorhang. Heusner faß auf 
dem Fenſtergeſtell, nahm dem kleinen Hann-Adam bie 
Effekten ab und reichte fie dem Schäfer Hohenſtein, der 
fie dann weiter in den Garten trug. Ein in der Stube be— 
findlich geweſene Commode wurde gleichfalls durch. das gen: 
fter heraus und in den Garten gebracht, bier mit dem Meis 
fel erbrochen und das darin fi befundene bedeutende Weiße 
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zeug heraus genommen. Die Commode ließen die Diebe 
' in dem Garten zurück. Der Beftohlene wurde fo wenig als 
wie irgend jemand auf dem Hofe von dem Diebftahl etwas 
gewahr. Wie gewöhnlich, fiel man auch hier auf Einwoh: 
ner als die Thäter, gegen deren einige aud fummarifh in⸗ 
quirirt wurde. Erſt einige Tage fpäter erhielt der Beftohlene 
in einem anonymen Briefe Nachricht, daß ‚in dem Haufe 
des Schäfers Hohenftein von dem geitchlenen Weißzeug 
verborgen fey. Es wurde died audy wirklich bei der Haus: 
fubung vorgefunden, auf eine ganz audnehmend auffallende 
Weiſe aber von dem Amt Ortenberg gegen die Hohen: 
fteinifhen Eheleute, die einen rechtlichen Beſitz nicht ein- 
mal ſcheinbar machen Eonnten, die Sache ganz oberflächlich 
behantelt, Wäre glei dantalen mit Ernft und Nahdrud 
die Unterfuhung geführt worden, fo würden vieleicht durch 
die Entdedungen, bie babei hätten gemacht werden müffen, 
viele folgende Verbrechen nicht vorgefallen ſeyn. 

Der Werth des Ablati iſt zu 639 fl. 3o Er. angegeben. 
Heusner verkaufte 25 Stück Gervietten, ein Tafeltuch 
und den Bettvorhang an den Juden M...! zu Erbftadt und 
jwar das Stück von den Servietten, die, mie jener "ne 
angiebt, fehr fü fhön waren, um 20 fr. 


50.) Diebftahl duch Einfeigen und mit u von 
Waffen zu Beerfelden. 


Hierbei waren Theilnehmer: 
Joohann Adam Heusner, 
Baltbafar Grünewald (eigentlich Meinharbd 
im Zuchthaus dahier geftorden) ’ 
Spielhannes, und | 
Stephan Heusner. 
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Es war im Herbſt 1805, daß dieſer Diebftahl an dem 
Tuchmacher und Gerichts: Verwandten, Andreas Bramer, 
Nachts verübt wurde. Die genannten Thäter hatten eıne . 
Leiter von Unterbesrfelden mit fih genommen, auf welcher 
Grünewald durd, eınen offenen Laden in eine Kammer eins 
ftieg, und daraug einige Stücke wollen Tuch und Wolle her: 
aus holte, mährend die andern außen fanden und jenem die 
geftoblenen Gegenitande abyahmen. Die Wolle verkauften 
die Diebe an eınen Juden zu Rimbach. Grünewald 
führte bei dem Diebftahl eine Piſtole. Der Werth des abiati. 
iſt zu 200 fl. angegeben. . 


51.) Diebftahl durch Einfteigen au ‚ get bei Ben 
heim, 
Theifnehmer waren: 
Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, 
dicker Bube, | 
Achnfiangen: es und 


Bar jeßt 10 Jahren * vor Mariä Geburt wurde der 
Diebſtahl an dem Einwohner Nikolaus Steinbacher zu Zelle 
von den obgenannten begangen. Zahnfranzen: Mar: 
tin und Hann-Martinchen, wußten die. Gelegenheit, 
und gaben den andern, die eben damahlen auf ber fogenanns 
ten Freiheit in Lautern lagen, davon Kundſchaft. Auf ei⸗ 
ner Reiter, die fie entweder in dem Hof des Beſtohlenen ges 
funden „ oder fenft wo aug dem Dorfe mitgenemmen hatten, 
fieg Hann: Martänden in das obere Stodein, und . 

entwendete Kleidungsftüde, Weiszeug, ieinen Tuch, Döoörr⸗ 
ſteiſch, und etwas Zinn, während die andern außen waren 
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und ihm folches abnahmen. Der Werth des ablati iſt zu 
200 fl. angegeben, _ z 


92.) Diebſtahl mit Einſteigen und Führung von Waf— 
fen zu Gedern. 


Dieſer geſchah in der Nacht vom öten * den 7ten 
Mai 1809, an dem auch Krämerei treibenden Gaſtwirth 


Stoll, 
2 Die Thäter waren: 


Sohbann Adam Heusner, 

Schoden-⸗Henrich, 

Heſſen-Henrich, 

Krummer Hannjoſt, und 

Heiden» Peter, 23 

Die Diebe kamen durdy den Garten in den Hof, in bem 

Heffen: Henrich mittelft einer Wagenleiter in die Höhe 
‚an ein Fenfter flieg, eine Scheibe darin ausbleite und durch 
die Offnung den Fenſterreiber zurückſchob und fo das Feniter 
öffnete. Heffen: Henrich flieg nun in den Kramladen 
und holte daraus Kaffee, Band, Schnuͤre und andere Krä- 
merwaaren,. auch, mac der eidliben Ausfage bes Veſtoh⸗ 
lenen, das baare Geld von einigen Tagen aus der Loſung. 
Heusner und Heiden-Peter führten Piſtolen bei ſich. 
Nach jenes Angabe betrug es ihn an dem Entwendeten höd): 
ftens 30 fl. ; der Beſtohle ne hat aber den aid zu 350 fl. 
eidlih gewürdigt. 


53.) Diebftahl durch Einbruch und Einſteigen zu Lör—⸗ 
zenbach. 


Es war: in der. Naht vom- soten auf den 2ıten Suny 
| ‚806 , daß diefer Diebftahl von 1 
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553Johann Adam. Heusner, 

Deffen Bruder Stephan, 

Johann Adam Grasmann, und 

dem Zunder : Albert 
an bem Einwohner Peter Keil zu Lörzenbach verübt wurde, 
Mit einer Reiter, die fie im Hofe des Beftohlenen vorfans 
den, ftieg Johann Adam Heusner von einem Winkel 
aus an das zweite Stock des Hauſes, brach hier mit einem 
Meifel, worunter immer der fogenannte Schaberer, ein zum 
Einbrechen beftimmtes Inſtrument, welches die Form eines 
Meifeld hat, zu verftehen ift, ein Gefach aus und ſtieg durd) 
die Öffnung in das Haus ein. In einer Kammer oder Stu: 
be, in die er Fam, fanden fich zwei verfchloffene Kiften, die 
er mit dem Meifel fehr gewaltjam erbrach und die darin be: 
findfih gewefenen Kleidungsitüfe, Weißzeug, Leinwand, 
Hanf ꝛc. herausnahm und fie feinen Gefellen, die im Hof 
zurücgeblieben waren und das Geftohlene zufammen vadkten, 
zureihte. Außer diefen Effekten fand fib eine Summe 
baares Geld, in ein Schnupftud) eingepackt, in einer ber. 
Kiften, die er ebenfalls einpadte. Der Knecht des Beſtoh— 
lenen, ber in der Scheuer fchlief, wurde ındeß die Diebe 
gewahr. Diefe merkten aber foldhes, gaben davon gleich 
dem noh in dem Haus befindlih gemwefenen Johann 
Adam Heusner Nachricht, der fih denn eilig durd) die 
gebrochene Dffnung wieder zurüdmadte und mit feinen Ges 
ſellen die Flucht ergriff. Sie waren aber faum einige Schrit: 
te von dem Haus entfernt, al® es auch ſchon Färmen im 
Orte gab. Orasmann und Zunder: Albertwarfen 
darüber ihre von den Kleidungsflüden gemachten Bündel 
fhon im Hausgarten und den benachbarten Wiefen von ſich. 
Johann Adam Keusner und fein Bruder, die fih von 
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den beiden andern gleich getrennt: hatte, ſchleppten aber. 


ihre Päde bis in den Albersbacher Wald mit fi fort, we 


fie ſolche verbargen. &o wie erftere, fo wurden aber auch 
diefe Päcke bei der gleich nach dem. Diebſtahl unternommes 
nen Streifung aufgefunden, und gleich jenen dem Eigenthü- 
mer reftituirt. Nah Heusners Angabe braten fie von 
den Effekten nichts davon ‚ ald Zunder: Albert eine 
Schürze und ein paar Halstücher, welche er in feine Ned: 
taſche geſteckt hatte; Grasmann aber giebtan, daß erund ' 
Bunder: Albert ihre Säce, worin fie Hanf und leinen Tuch 
gepackt, fortgebracht, unter Wegs aud in dem Albersbacher 
Wald verborgen und in der Folge geholt und’ getheilt häts 
ten. Das entwendete Geld unterfhlug Johann Adam 
Heusner; daſſelbe ift von dem Beftohlenen zu 110 fl. ans 
gegeben, der Werth des übrigen ablati ift von ihm nicht be⸗ 
ſtimmt worden. ER 


54.) Diebftahl mit Büßrung » von Waffen und Einſtei⸗ 
gen zu Langenbergheim. 


Die — ſind: 
Johann Adam Heusner, — 
Schoden-Henrich, Sn 
Heſſen-Henrich, und Se, * 
Krummer Hannjoſt. | 
Der Diebftahl geſchah in der Naht vem ı2ten auf 
den ıöten Mai 1809 an dem Krämer Henri Schneider 
zu Langenbergheim. Der Erumme Hannjo ſt hatte die 
Gelegenheit gewußt. Won dem. offenen Hof aus brach Bef: 
fen: Henrich im untern Stod mit einem Meifel ein Ge: 
fach aus und: flieg durch daſſelbe in den Kramladen, aus wel⸗ 
chem er einige Pfunde Kaffee, einige Pfunde Zucker, einige 


> ; 
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Dutzend Andpfe, einige Ellen leinene Schnüre und etwas 
Rauchtaback mit fortnahm: mehr konnten die‘ Diebe nach 
Heusners Angabe nicht nehmen, weıl fib ın dem Kram 
weiter nichts vorgefunden hatte. Heusner führte bei dem 
Diebftahl eine Piſtole, die, wie RE} mit Schrot ges 
laden mar. 3 

Auf dem Ruckweg von dieſem Diebſtahl entwendete 
Schoden-Henrich, der von den andern etwas zurück ger. 
blieben war, aus der nächſt angenbergheim gelegenen Mühle 
des Müllers Friedrich Schag einen Branntweinkeſſelhut, eine 
Nillge aus dem Branntweinkeffel-Krahnen, ein Stud kupfer— 
nes Rohr von einem Schuh Lange, ſodann dem Brannrweins 
brenner einen blautubenen Wams und nach singe kurze 
Keidungsfüde, 


55. ) Diebftahl durch Einbruch zu — 


Es war in der Nacht vom 6ten May vor 9 — 10 Jahı 
ven, welch leßteres fich der Beſtohlene fo wenig, wie die Ih 
ter mehr genau erinnern kann, als diefer Diebftahl von , 

Sohann Adam Heusner, 

Sohbann Adam Grasmann, und 

dem fhwarzen Peter (Peter Petri) 
an dem Einwohner Johann Georg Hoz zu Rimhorn began: 
gen wurde. Heusner brach in dem untern Stock bes 
Hauſes mit einem Meifel ein Gefah aus und flieg durd) 
dıe Offnung in die Stubenkammer, neben welcher der Be— 
ſtohlene mit ſeiner Familie in der Stube ſchlief. Er holte 
aus dieſer Kammer beſonders Kleidungsſtücke. Die Diebe 
wurden verhindert, mehr mitzunehmen, da der Eigenthü— 
mer munter geworden war. Der Werth des ablati iſt zu 
4199 fl angegeben | 


17, 


56.) Diebftahl, durch Einsrug und infteigen zu 
Brandau. 


Es geſchah in der Nacht vom Aten — den 5ten Des’ 
jember 1805 an dem Einwohner und Gemeindsmann an 
Ros zu Brandau. Die Ihäter waren: 


Jhann Adam Heusner, " 
Johannd Adam Sraftnann, * 
Bal ſer Grünewald, 
Das Sann:Martinden und en 
deſſen bier im Zuchthaus verſtorbener aͤlteſter Sohn, 
fodann . 
Anten (Anton Keil) und, nach Grasmanns 
Angabe, noch 
Zahnfranzen Martin. 


Das kleine Hann⸗ Martinden wußte bie Oele: 
genheit: die Diebe lagen damahlen ſämmtlich in Aldersbach, 
von wo jie auf den Diebſtaht ausgiengen. Balſer Grüne 
wald brab in dem zweiten Stock eines. Mebenbaues, an 
welchem er nad) Heusne 8 Angabe mittelft:einer im Hofe 
gefundenen Leiter, nad Grasmanns Angabe und dem 
berichtlichen Zeugniß des Großherzogl. Oberſchultheißen Kubfa, | 
mann zu Brandau dur Erfleigung der angebauten Schwein-, 

fälle gefommen war, ein Gefach aus, durch welches er. und: 

Johann Adam Heusner in das Haus in eine Btube., 
einſtiegen. Durch die unverſchleſſene Thüre diefer Stube y 
kamen fie auf den Gang, begaben fi von da aus zuerfi die „ 
Treppe herunter, ‚öffneten die Hausthüre, banden die untere . 
Stubenthäre, um den. Bewohnern den Ausgang zu erfchmer,; 
ten, mit eınem Stück Holz zu, und giengeh. dann zuerft 

wieder in den oben Stock in eine andere unverſchloſſene 
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tube zuruck, wo fie die barin geftandenen Kiften und einen 
Schrank gewaltfam erbraden und die darın befindlich gewe⸗ 
fenen Kleidungsftüde, Weißzeug und, wie Heusn er fagt, 
alles, was eben eine Familie an dergleichen: befigt, mit fort 
nahmen. Die andern Diebe fanden währenddem unten auf 
der Schildwahe. Nach vollbrachtem Diebftahl zogen diefel- 
ben zufammen wieder nad Alkrsbah, wo fie.in der Woh— 
nung des Schneiders $... theilten. Grünewald. — 
eine Piſtole bei ſich. | 

Der Werth, des Diebftahls ift auf * fl. 47 Er. anges 
geben. . 


* 57.) Diebſtahl durch Einfteigen zu Hainſtadt. 


Bor g oder 10 Jahren wurde diefer Diebſtahl zu Hain⸗ 
ſtadt von 
Johann Adam Slusnen‘ 
Peter Eichler = oo 
—Löffel-Franzen-Jörg, aud ber berftuge 
genannt, und | 
einem Schuhmacher von Haufen auf der Winterau 
begangen. Die eben Genannten verſammelten ſich des Nachts 
zu Vofsheim in der Wohnung eines vertrauten Schuhma: 
chers. Auf einer Leiter, melde die Diebe aus einem andern 
Hauſe im Ort mitgenommen hatten, flieg Eichler auf das 
mit Stroh gedeckte Dad, hob einige Fackeln davon ab und 
ſtieg durch die damit entftandene Öffnung in das Haus, und 
enitwendete darin Bettwerk. In einer andern Stube waren 
euch Kleidungsſtücke aufbewahrt, bie Eichler aber zurück 
Iaffen mußte, da der Beftehlene munter geworden war. 
* ‚Sie Eehrten nach dem Diebftahl nah Bofsheim in daß 
vertraute Haus zurück. 
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58.) Diebflahl durd Einbruch zu Bofsheim. 
- Die Theilnehmer an dieſem Diebflahl waren: 
Johann Adam Heusner, Ä 
Johann Adam Grasmann, und " 
Der Eleine Johann. © A 


Es war vor jeßt zehn Jahren im Herbſt etwa 8 Tage 
vor Martini, als derfelbe von den genannten an dem Kra⸗ 
mer Johannes Öfterlein zu Bofsheim begangen wurde. Der 
#leine Johann Brad neben der‘ Stollthüre eine Öffnung, 
"durch welde der Niegel der Thüre zurück geſchoben würde, 
Er und Johann Adam Heusnier drangen fodann durch 
den Stall über den Haus gang in den underſchloſſenen Kram⸗ 
AUladen, nachdem fie zuvor die Stübenthüre mit einem Stuück 
"Holz zugebunden hatten. In dem Laden wurde ein Mack 
ſtock angezündet, und “dann auß demfelbeit Kaffee, Zucker, 
Toback, und überhaupt was ſich in dem Laden befand, , mit: 
genommen. Johann Adam Se us er und der kleine 
Zohann giengen noch auf den Boden und — dort 
einen Zuckerhut mit. * 
Der Werth des ablati beträgt 106 fl. 48 ri. Graf 
mann war außen auf der Schitbwagt geblieben. 


59): Diebſtaht durch ——*— zu Bärpengun 
Er wurde vor g — 10 Jahren von. u 


Johann Adam Heusner, und 
Johann Adam Grasmenn, 


an ber Wittwe Lorenz; Schwöbel zu — verübt. 
Nachdem die Diebe vorher die Hausthüre von außen züge- 
bunden und mit einen Reidel verfprießt hatten, brach 
Heusner mit einem Meifel ein Gefach aus, durch welches 
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er in die Stubenfäntiner eihdrang. "Er nahm hier ein Ober 
bett und zwei Kiffen mit... Während er- noch in der Kammer 
war, wurde der. in der Stube, gefchlafene Sohn der Wittwe 
Schwöbel ein Geräuſch in der Kammer gewahr, das nad) 
Grasmanns Angabe dadurd) vom Heusmer verurfacht 
werden, daß er einen vor dem gebrochenen. Loc geftandenen 
gi ſch oder Stuhl weggedrückt, hatte., Heusner hörte ihn 
aus dem Bett aufftehen und an der Kammerthüre, che er 
fie öffnete, lauern, machte. fi aber zuerſt im Angeficht des 
Sohnes der Beſtohlenen durch das gebrochene Loch aus ber 
Kammer, als ſolcher die Thüre geöffnet hatte und war noch 
nicht, mit dem halben Leibe draußen, als berfelbe raſch in die 
‚Hälfte der Kammer, ſogleich aber mit einem Schrei in die 
Stube zurückſprang. Derſelbe verſuchte durch die Hausthüre 
auf die Straße zu kommen, fand aber, jene zugebunden und 
bis nun auf den ‚von ihm gemachten, Firmen die Nachbarn zu 
Huůlfe kamen, hatten die Diebe Gelegenheit gehabt, ſich fort 
zu maden. Die ſelben wurden indeß verfolgt und mit ihren 
Familien zu Böllſtein, wohin fie ſich geflüchtet hatten, ner: 
haftet. Auf. bem Transport. nad König entwifchte aber 
Grasmann unter Begünftigung eınes ‚der, trangportirenden ° 
Wachtmänner. Heusner lief fih dem Anfeheine nad 
ruhig weiter transportiren, er wartete aber nur fo lang, bis 
die Wache ihre Gewehre nah dem flüchtigen Gragmann 
fümmtiidy Tosgefcheffen hatten und dann machte er ſich eben: 
falls auf flüchtigen Fuß. Weiber und Kinder wurden nad 
König transportirt, nach einigen Tagen aber wieder entlaſſen. 
Nach der Ausſage des Sohnes der Beſtohlenen wurde 
auch eine Kiſte gewaltſam erbrochen und dataus 29 fl. 40 kr. | 
entwendet: einſchließlich dieſes Geldes — der Betrag des 
ablati auf 50 fl. angegeben, | 
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60.) Diebſtahl zu Eurig an der Tauber. 


Nach Heusners Angabe wurde diefer Diebſtahl vor 
acht Jahren von ibm, dem Schinder: Lorenz und ftrub- 
Tibten Adel verübt Sie holten einen Waſchkeſſel, einen 
Hafen mıt Butter und Eiern. Eigentlich hatten es die Diebe 
in einem andern Haufe auf Kleidungsſtücke ꝛc. angeſehen, 
konnten aber hier nicht ankommen. Der in Heidelberg ver⸗ 
baftete ſtrubl ichte Adel behauptet‘, daß der Keffel in 
Grunenwörth geftohlen werben und nad) dem von dem @tadt: 
amt zu Heidelberg hierher mitgeteilten Protokoll über den 
Thatbeſtand, ift ein folder Diebſtahl zu Grünenmwörth wirk 
lich begangen, dabei aber keine Butter und Eier entwendet 
worden. Heusner will bei einem Diebſtahl in Grünen⸗ 
woͤrth aber nicht geweſen ſeyn/ wiederholt indeß ſein Ge⸗ 
ſtändniß mit den genannten‘ — den — in 
ig gen au BEN. | 


% 1; ie 22442 


61) Diebſtaht burch — zu Groshauſen. 
Theilnehmer daran waren: 


FRaCT Te 77 
ZJohaun Adam Heusner, — 
Johann Adam Grasmann, und 


Das kleine Johannchen. 

Der: Diebftaht geſchah Nachts im Winter 1805 an dem 
Gerichtsdiener Philipp Schwerdt zu Groshauſen, einem ar- 
men Manne. der eın Fleines Krämchen führte. Heusner 
und das Eleinr Johannchen legten mit einem Meiſel 
ein Gefach aus und der letztere drang durch bie Offnung 
in die Kammer, worin Schwerdt ſeine Kraͤmerwaaren aufs 
bewahrt hatte. Mac feiner Angabe hatte er die Waaren 
eben um 54 fl. gekauft gehabt; dieſe wurden ihm ſaͤmmtlich 
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geholt und daneben das in.bem Salz gelegene Fleiſch von ei- 
nem Schwein, Der Verluft, den Schwerdt dadurd). erlitt, 
‚war fo drückend für ihn, daß ihm die Gemeinde eine Unter⸗ 
fügung von acht Gulden reichte, Die Diebe wußten fegarı 
daß er die Waaren Faufte, wie er fie brauchte. 


62.) Diebftahl zu Reichenberg. | 
Dieſen verübten ee 
2... &ohbann Adam Heusner, und ie 2 
‚fein Schwager, das Fleine JZohbannden ., 
‚on dem Einwohner Zchann Philipp Baumuc zu Neichen- 
berg. Die Diebe öffneten ein Fenſter durch Ausbleiung ei⸗ 
ner Scheibe, das kleine Johannchen, flieg durch die 
Senfteröffnung in eine, Kammer und. entwendete daraus | 
Manns: und Weibskleidung und Hemden. Mac. der eid- 
lichen Ausfage des Beftohlenen waren unter. dem Entwende 
ten auch einige Betttücher, etwas. Geld, drei Säcke und 10 
bi8 12 Pfund Hanf, und der Werth des ganzen ablati ber 
trug wenigftens 200 fl. Ein oben zweiſchneidiges Meffer 
mit einem birfhhornen Stiel wurde den andern Morgen von 
ben Kindern des Beſtohlenen in der Scheune gefunden. 


65.) Diebftahl zu Laudenau. 
Diefen verübten ebenfalls im Zahre 1803 um Jehanni 
auf einen Sonntag Morgen 
Schann Adam Heusner, ’ 
Dos Eleine Johbannden, und 
Burzel: Jörg (Ggerg Horn) 
zu Lautenau bei Neunkirchen. Die Diebe waren darauf aut: 
gegangen, in einem Haus zu Niederkeinsbadh Kleidungsftücke 
zu ſtehlen, konnten aber wegen der Hunde nicht ankommen. 
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In daudenau fanden fie beim! Vorbeigehen in einem Fenſter 
eine zerbrechene Scheibe. Heus ner griff durch bie, Oeff⸗ 


nung, : Öffnete das Fenſter von innen, das EFleine So 


bannden flieg fodann in, das Haus ein und entw ender⸗ 
inet Stücke Tuch, welche in der Lauge lagen. 


64) Diebſtahl durch Einſteigen zu Schwahhaufen, 
einem Derf bei Buch am Horn: 
Therinehmer bei diefem Diebftahl waren: 
Jehann Adam Heusner, 
Balfer Gkünewald, und 
der ſtrublichte Adel. 


‚Er wurde dor g Jahren um Bartholomäi an dem Eine 
wohne: Heinrih Becker verübt. Heusner flieg ‚auf eimer 
Leiter an das jweite Stock, wo aus einem Fenſter eine 
Scheibe ausgebleit, ſofort das Fenſter ſelbſt geöffnet wurde 


und Heusner ſodann in das Haus einſtieg. Er hatte Licht 
bei ſich, brach mit einem Meiſel die gut verwahrte Thür eis 


nes Schrankes und: den: Deckel einer Kifte auf, und entwen- 
dete aus beiden ‚alle Kleidungſtücke des Eigenthümers und. fei« 
ner Familie, Hemden, anderes Weiszeug, : auch nahm er 


- seine Gurte , in welcher ſich nad) feiner Angabe 6, nach der 


eidlichen Ausfage des Beſtohlenen aber 18 fl. befanden und 
außerdem noch 2 fl., welche in einer Eleinen Schadhtel auf 
bewahrt waren. Der ganze, Werth des ablati betrug * 


‚der eidlichen Schatzung des laesi 192 fl. 48 Er. 
65.) Diebftaht durh Einbruch zu Wiefenthal; ge 


‚möhnlic Wieſelde enannt, im Amt Amorbach. 

9 Theulnehmer waren: 

Johann Adam Heusner-⸗ 
———— fie 


— 


— 
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Balſer Grünewald, 
+ Der ftrublichte Adel, und 3 
Deſſen verftorbener Schwager, gewöhnlich auch des 
Beine Johann, aud un s ——— 
der genannt. 
Es war vor 10 Jahren um Michaeli, als die Diebe in 
einer ſtürmiſchen Nacht an dem Haufe des Einwohners Mis 
chael Schäfer zu Wiefenthal neben der Hausthüre mit einem 
Meifel ein Loch brachen, durch die Öffnung den Riegel der 
Thüre zurüdfchoben, fo diefe üffneten und nachdem fie dar: 
‚auf die untere Stubenrhüre mit einem Stüd Hol; verreidelt 
gehabt, Heusner und Grünemwald in den obern Stock 
drangen. Hier brach Grünewald neben der Etubenthüre 
eben fo ein Loch, wie an der Hausthüre,- die Thüre wurde 
fodann mittelſt Zurückſchiebung des Riegels geöffnet, und 
der in der Stube geftandene Schrank und Kiften, die ſaͤmt⸗ 
lich unverfchleffen waren „ausgeplündert. Heus ner ver - 
richtete foldhes, während Grünewald bie Beute den beis 
den andern unten gebliebenen Geſellen zutrug. Das Ent: 
wendete befand in Kleidung, Hemden, anderem Weißzeug 
und anderen dergleichen Effekten, fodann 8 großen Thalern 
an Geld, die ſich in einer Gurte befanden... Nach der eidli⸗ 
‚hen Würdigung des Veftohlenen betrug der Gefammt: Werth 
bes ablati 250 fl. | 

Grünewald führte, wie Heus ner glaubt, eine 
Piftole bei fih. Die Gelegenheit zu dem Diebftahl war ben 
Zhätern auf dem Mangelhof verrathen worden. 

Zwifchen Grünenwörth und Vockenrod hatten ſich die 
Diebe gelagert und die Xheilung beinahe geendigt als Leute 
gegen fie Famen, was fie veranlaßte, mit Zurikflaffung des 
| Geſtohlnen die Flucht zu ergreifen. Außer dem Geld brach⸗ 
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te nur Heus ner, der bis zuletzt auf dem Platz blieb, ein 
Stückchen Leinwand und 3 oder 4 MWeibsröce davon, 


| 66.) Diebftahl duch Einbruch zu ar gemein 
genannt Wallenbuch, 


- Er wurde von 10 Jahren um Bartholomai von 


a Sohbann Adam Heusner, 
dem ſtrubligten Adel, und 
Balfer Grünewald | 
jur Nachtzeit an dem Einwohner Simon Schend verübt. 
Heus ner, der vorher ſchon im Haufe im Quartier gelegen, 
hatte die Gelegenheit dazu bei dem Kauf von Leinwand zu ei⸗ 
nem Hemde ausgekundſchaftet. Neben der Stalthüre wurs 
de von Grünewald ein Roc gebrochen, durch daffelbe der 
Riegel der Thüre zurückgeſchoben und fo diefe felbft geöffnet. 
Heusner und Grünewald Eamen benn dur den Stall 
ohne weiteres Hin derniß oben auf den Boden, mo fie ohn⸗ | 
gefahr 15 Stüd Leinwand, Zwirn, fünf Tifhtüher, Hem: 
derfnöpfe, Zinn, Dörrfleiſch, eine Quantitar dürte Zwet: 
{den und andere Gegenftände entwenderen. Das Geftchlene 
befand ſich cheils im einer verfchloffenen Kifte, welche von 
Grünewald gewaltfam erbreden wurde, theils lag es frei 
auf dem Speicher. Ehe die Diebe auf den Speicher dran» 
gen, basten fie in dem Stall einen Wachs ſtock angezündet, 
und um zu verhüten, daß der Schein des Lichts ſie nicht 
verrathe, verſtopften ſie eine in den Boden gehende Offnung 
mit einem alten Bette. 

Das Ausraͤumen unternahm Seusner, — 
Grünewald das Geftohlene dem unten auf der Schild» 
wache gebliebenen firublihten Adel zum Einpacken zus 
trug, Die Diebe waren mit friſch geſchnittenen Prügeln 
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bewaffnet, davon einer von einem jungen Zwetſchenſtamm, 
in dem Garten des Beftohlenen gefhnitten worden war und 
auf den Boden zurüdgelaffen wurde, . 


67.) Diebftahl durd) Einfteigen zu Laudenbach am 
Main. | | | 


Es war, wie ber beftohlene Johann Georg Härkert 
glaubt, 1805 in der Frohnleichnams Woche, als 
Heusner, 
der ſchrambackige Jorg, 
das kleine Johannchen, und 
Johann Adam Grasmann, 
des Nachts in den Kramladen des benannten Krämers einſtie— 
gen und daraus Kaffee, Zucker, Tabacksdoſen, leinene 
Schnüre und andere Krämerwaaren ſammt 135 — ı4 fl. an 
Geld entwendeten. Der ſchrambackige Borg mußte die 
Gelegenheit. Die Diebe verfuchten zuerft durch Einbrechen 
in den Laden zu Eommen und Jörg vifitirte zu dem Ende 
mit einem Schniger (Schnigmeffer) die Wand. Da indeh 
das Einbrechen wegen den Bohlen, mit denen die Wände 
von innen verſehen waren, unthunlich gefunden wurde, ſo 
würde mit Hüuͤlfe einer aus des Nachbars Haufe herbei gehol— 
ten Egge an dem in den Laden gehenden Fenſter in die. Höhe 
geftiegen, eine Scheibe ausgebleit, und durd Zurückſchie⸗ 
bung des MNeibers das Kenfter geöffnet. Durd die Fenſter⸗ 
| Öffnung ftieg dann das Fleine Johannchen in den La: 
den, Heus:ner aber fhlug Feuer und zündete Licht an. 
Sener nahm fodann aus dem Laden die vorbemerften Krä— 
merwaaren. Währenddem folber noch damit befchäftiget 
war, ro die gerade in den Wochen gelegene Frau des Be: 
ſtohlenen den Schwefelgeruh, der von dem Anzünden des 
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Lichts entftanden war, weckte ihren Mann mit ber Auffor- 
derung, nachzuſehen, ob kein Feuer ausgegangen. Unruhig 
- darüber, wartete fie aber das Aufftehen ihres Mannes nicht 
‚ab, fondern eilte felbft aus der Stube und wurde dann gleich 
den Lärmen in dem Laden gewahr.. Sie rief ihrem Manne 
zu, daß Diebe im Laden feyen, worauf folder fogfeich feine 
Slinte zur Hand nahm und aus dem Fenſter einen Lärmſchuß 
that, durch den die Diebe verfcheucht, ſogleich die Flucht er- 
griffen. | 


68. Diebftahl auf der rothen Kandel bei a im 
Amte Reichenberg. 


Zheilnehmer bei dieſem Diebftahl waren: 


Johann Adam Heußner, und 
Das Eleine Johannchen. 


Er wurde in der Nacht vom 7ten auf ben Bten Juny 
1805 an dem Schuhmacher Georg Nikolaus Keil verübt. 
Die Diebe brachen hinten an. der Giebelmand ein Gefach 
aus, durch welches denn das kleine Johannchen in 
eine Kammer ſtieg und alles, was ſich darein und in einem 
gut verſchloſſenen, mit Gewalt aufgebrochenen Schrank an 
Manns: und Weibskleidung, Hemden, leinen Getüch, vor 
“ fand, raubte, und:dem vor dem offenen Gefach geitandenen 
Heusner znreichte. Die Kleidungsitüce wurden an einen 
Juden zu Rimbach, der ſie mit einem andern Einwohner 
daſelbſt, dem fogenannten Schinder-Henrich, im Walde ab: 
holte‘, verkauft. \ zZ 
Der Werth des ablati ift auf 150 fl. angegeben. 
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69.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Umpfenbach. 


Theilnehmer ſind: 
—Johann Adam Heusner, 
Balthaſar Grünewald, 
Johann Adam Karr, und 
Deſſen Schwager, der kleine Krämer— ‚Zobann. 


Heusner nannte Niegelbah als den Drt, wo der 
Diebftahl begangen worden , allein Karr hat dieſe Angabe 
dahin berichtigt, daß es der Ort Umpfenbach-war. Der 
Diebſtahl gefbah in der Naht vom aöten auf den ı4ten 
Geptember ı802. 

Heusner war mit —— feinen Geſellen nad) Um ⸗ 
pfenbach gekemmen, um Lebensmittel einzukaufen. Grüne 
wald bemerkte ım Vorbeigehen an einem Haus im zweiten - 
Stod ein Zenfter geöffnet, und machte den Verſchlag, hier 
einzufteigen und zu handeln. Dies wurde angenommen, 
Die Nacht wurde abgewartet und dann das Werk vollbracht. 
Mit einer Leiter, welche die Diebe aus der Scheune nah» 
men, flieg Grünemwald an das Fenfter und hob es mittelſt 
eines Meifeld aus, ed wurde auf die Erdean die Wand geſtellt. 
Heusner flieg nun auf der Leiter in: die Höhe und durch 
die Benfteröffnung in eine Aammer und nahm Kleidungs- 
ſtücke, Hemden, fonitiges Weißzeug, Bettwerf, leinen Ge- 
tüch mit. Die Kammerthüre war von innen mit einem Stüd 
Holz verriedelt, fo dag man fie von außen nicht äffnen konnte. 
Der Werth des ablati war 95 fl. 42 Fr. 


70,) Diebftaht durch Einbruch zu Unteraltertheim, Me 


Heusner irrt fib auch hier in dem Ort, wo der 
Diebſtahl begangen werden; er glaubt, derfeibe heiße Wanke, 
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nad) der Berichtigung des ſtrublich ten Adels heißt er 
aber Unteraltertheim. | 


% 


Theilnehmer dabei waren: 


Johann Adam Heusner, 

Strublihter Adel, und 

Kleines Kramer: Scohannden, Heusners 
Schwager. ö 


Diefer legtere und Heusner hatten den Diebftahl 
bei Gelegenheit, daß fie in dem Kram des Juden Seidel 
Juda Tabak fauften, ausgefundfchaftet. Er geſchah vorg 
bis 10 Jahren in der Nacht von einem Freitag auf den Sam 
flag. Heusner flieg auf einey Leiter, welche aus einer 
nahe gelegenen Mühle herbei geholt war, auf das mit Stroh 
gededte Dad, nahm davon einige Fackeln weg und ſchnitt 
dann die Dachlatten entzwei. Durch die damit gemachte 
Dffnung flieg darauf das Eleine KArämer-Johbannden 
in die Kramkammer des Juden, und entwendete aus einer 
verfehloffenen, mit einem Meifel erbrodhenen Kifte Kaffee, 
Zuder, zwei Zodtenhemden, eine Haube und einen filbernen 
vergoldeten Becher. Heusner ftand, während dag Eleine 
Krämer: Johannchen in ber Kammer war, oben auf 
der Leiter an der Dachöffnung und nahm ie das Ge 
ftohlene ab. 


Nach der unbefchworenen Angabe bes Beſtohlenen bee⸗ 


ug der Werth des ganzen ablati ausſchließlich bes in ohne 
gefahr 8 Pfund — Kaffees und einem Zuckerhute 
in 10 fl, # 


71.) Gewaltfamer Einbruch in das Hirtenhaus zu 
Scherring und Mißhandlung des Hietens. 
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Die Urheber diefes Verbrechens find : 
Sohann Adam EN und 
Peter Eıdler. 

Die That geibah in der Naht vom oten auf ben 
Zıten April 1804 . Nah Heusners Angabe hatte der 
Hirte Frank zu Scherring, deffen Wohnung von dem Orte 
Scherring etwas entfernt liegt, vorher den P eter Eichler 
bei einem Streifzug aufgegriffen, der dann an das Amt 
Mosbach abgeliefert und mit den auch bei dem Streifzug auf— 
gefangen wordenen Krug-Joſeph und Martin Nine 
kert, vulgo Hann-Martinch en, nach damaliger Sitte 
unter das öſterreichiſche Militgir war abgegeben worden. 
Um ſich dafür zu rächen, machte Eichler dem Heusner 
den Vorſchlag, auf das Hirtenhaus zu gehen und den Hir— 
ten durch zuprügeln; außerdem gab Eichler dem Heus— 
ner die Ausſicht, daß der Hirte in einer in ſeiner Stube 
ſtehenden Kiſte 100 Thaler liegen habe. Beide zogen dem: 
nah, Heusner mit der zu Steinbach geftohlenen Büchfe 
und Eichler mit der von diefem Diebftahl herrührenden 
Slinte (vid. oben No. 45.) nad dem Hirtenhaus. Eichler 
ftieg oben durch das Dach in daffelbe ein, öffnete die Haus: 
thüre und drang dann in die Stube, wo der Hirte mit feiner 
Frau zu Bette log. Heusner blieb außer dem Haufe auf der 
Schildwache leben. Eichler riß den Hirten, wie er felbft 
eingeftehbt, aus dem Betre, diefer fprang indeß gleich nad) 
feiner Slinte, fchlug ſolche gegen Eichler an, der. fie aber 
weg ſchlug und den Hirten zu Boden warf, der jedoch gleich 
wieder. aufſprang und ſich zur Wehre feste. Heusner 
Fam nun dem Eichler zu Hülfe und gab dem Hirten mie 
feiner Büchfe einen Stoß auf die Bruft ‚daß er zurückſank. 
Heusner machte ſich darauf an die Kiſte und verſuchte den 
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Deckel mit feiner Büchfe einzufchlagen , der Hirt, der die ſes 


wahrnahm, gab indeß den Schlüſſel zu derſelben herbei und 
He usner ſuchte nun in ber Kiſte nach den hundert Tha⸗ 
lern, fand aber nichts Nehmenswerthes als einen Wahsftck, 
den er mitnahm. Gleih wie Eichler den Hirten bei Ein» 
tritt in die Stube aus dem Bette geriffen, hatte die raw 
verfucht, im Hemde dem Fenſter hinaus zu fpringen, wurde 
aber von jenem zurücgeriffen ; fie entfam inzwifchen nachher 
doch durch das Senfter und eilte nad) dem nahen Scherring 
um Hülfe; nad) der eigenen Ausfage der‘ Frau will fie aber 


ihren zwölfiährigen Buben zum Zenfter hinaus gehoben ha: . 


ben und diefer nad dem Ort Scherring gelaufen fepn. 
.Heusner foldem Buben nahgefheffen haben, was folder 
aber beharrlich läugnet. Immittelſt gab es im Dorf Larmen 
und beide Diebe zogen defihalb ab, indem fie die'in jenem 
gefallene Schüffe mit ihren Gewehren beantworteten. Der 
Hirte wurde fehr mifihandele und mwahrfcheinlid mit einem 
Meffer am Halfe verwundet. Heusner will von biefer 
Wunde indeß nichts: wiffen. | 


72.) Diebſtahl zu Mendfelden. 


Hierbei waren Theilnehmer:. 
Johann Adam Heusner, 

Strublichter Adel, * 

Balſer Grünewald, und 

der jogenannten Granfen: Lies ihre Tochter. 
Der Diebſtahl wurde Nachts zwifchen eilf und zwölf 
Uhr ache oder vierzehn Tage nah Michaeli ı802 in der Bes 
haufung des Matthes Bacher zu Mondfelden verübt. Die 
Gelegenheit dazu hatte der Franken-Lies ihre Tochter 


verratben. Un der doppelten Stallthüre wurde von Grit 
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nemald der Scließleiften abgebrohen, wodurch der obere 
Theil der Thüre-gehoben und mit der Hand -eingegriffen und 
der Riegel zurüdgefdeben wurde. Heusner und Grü— 
newald giengen nad) der geöffneten Stallthüre durch den’ 
Stall über den Hausgang in den obern Stock und bier in 
eine unverfchloffene Kammer. Der firublihte Adel. 
aber blieb im Haus auf der Schildwahe. Die Frau des 
Beſtohlenen führte ihr fünfjähriges Kind, um ein Bedürf: 
niß zu befriedigen, vor.die Stube, während die Diebe vor: 
bemerktermaßen ſchon im Hauſe waren. Sie erhielt, wie 
ſie auf den Gang kam, plötzlich von einem Kerl, es war der 
ſtrublichte Adel, mit einem Prügel einen heftigen 
Schlag auf die linke Hand. Auf ihr Schreien kam alsbald 
ihr Mann zu Hülfe. Heus ner und Grünewald, die 
oben in der Kammer Licht hatten, waren ſchon damit be⸗ 
ſchäftigt, die dafelbft in einer unverfchleffenen Kifte oder wie 
die Frau des Beſtohlenen und diefer felbft eidlich angiebt, in 
zwei Wannen gelegenen Kleidungsſtücke, Weißjeug und der: 
gleichen einzupaden, als die Frau fchrie; fie flüchteten fich 
fogleib, indem Grünewald die fhon eingepact gemwefe: 
sien Effekten noch mit ſich fortnahm. Heusner, der zulegt 
oben herunter Eam, murde von dem Beftohlenen bis in den 
Garten verfolgt, von ihm auch ergriffen, entfam ihm aber 
wieder, indem er den Wachsſtock und feinen Hut zurückließ. 
Der firublidte Adel Fam dem Veftchlenen rück⸗ 
waͤrts entgegen, bob drohend feinen Prügel gegen ihn, je 
ner faßte aber ſolchen, entriß ihn dem Dirb aus der Hand, 
worauf auch folcher mit Buriclaſung ſeines Huts ebenfalls 
die Flucht ergriff. 

Die Beute, welche die Diebe davon trugen, war nur 
gering und beſtand in einigen Kleidungsſtücken und Weiß— 
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zeug, weldes ſaͤmmtlich, wie Heusner bemerkt, friſch 
gewafchen war. Der Weryh davon -ift ven dem Beftohlenen 
und feiner Frau eidlich zu 26 fl. 28 Fr. angegeben. 


73.) Diebſtahl durch Einbruch zu Kreuzwerthheim. 


Theilnehmer dabei waren: 


Johann Adam Heusner, 
Balſer Grünewald, 
Lumpen- auhb Wetterauer Stoffel (Je 

hann Ehriftoph Schmitt) und 
bes Lutzen Jakobs Jörg. 


Nach der Ausſage des beſtohlenen Schneidermeiſters, 
Michael Klein zu Kreuzwertheim, geſchah der Diebſtahl im 


Zaͤhre 1802 zu Ende Auguſts in der Nacht von einem Frei: 


tag auf den Samſtag. Beusner md Qumpen: Stoß 
fel hatten die Gelegenheit dazu auserſehen, als fie vorher 
in dem Kramladen Tabak gekauft bauten. Die Diebe gien⸗ 
gen von Bartenſtein, ſechs Stunden von Kreuzwertheim, 
auf den Diebſtahl aus. An dem Stall wurde ein Gefach 
eingelegt, durch welches daun Grünewald in den Stall, 

von da über den Hausgang in das verſchloſſene und durch 
Zerbrehung einer Fenfterfiheibe und Zurückſchiebung des 
Thürriegels geöffnete Ladenſtübchen und von da in den La: 
den felbft kam, wo er fih Licht anzündete, und bei ſolchem 
eine bedeutende Quantität Kaffee, Zucer und Zabaf und 
andere Waaren, nebft dem Geld in der Loſung entwendete. 
Die drei andern ftanden vor dem Haus und nahmen ihm bie 
Waaren ab und padten fie ein. Nah Heusners Angabe 
waren es vier ordentliche Traglaſte. Die Diebe zogen bie 
nemliche Nacht nur noch eine Stunde Weges, und blieben 
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in einem Wald bis am Tage, zogen bann weiter bis in einen 
andern zwiſchen Lichtenau und Bartenftein liegenden Wald, 
von wo fie, bis auf Heusner, der bei der Beute blieb, 
auf den Ort zogen, wo ihre Weibsleute lagen, von denen 
- eins mit einem Eifel abgeichicft wurde, den Raub im Walde 
abzuhelen. Es wurde nun nad Ningershaußen in der ehe: 
malıgen Grafſchaft Rieneck gezogen und hier das Entwendete 
an einen vertrauten Juden von Riened verkauft. Der Be: 
ftohlene, der ſchon Morgens um 2 Uhr den Diebftahl ges 
wahr wurde, feßte den Dieben nah, jedoch ohne allen 
Erfelg. 

Der Betrag des Diebſtahls iſt, ausſchließlich verſchiede— 
ner Waaren, deren Werth der Beſtohlene nicht beſtimmen 
konnte, ift auf 188 fl, angegeben. 


74.) Diebſtahl zu Klofter: Neuftadt. 


Sierbei waren die nemlichen Theilnehmer, die bei dem 
vorigen Diebftahl genannt worden find und des Grüne: 
walds Magd. Der Diebftahl geſchah aub im Jahre 
18025zur Zeit der Heuerndte Die genannten Theilnehmer 
waren von der Drudenbih, einem aus drei Käufern beſte— 
henden Hof, nach Kloſter-Neuſtadt gezogen. Wie ſie da— 
ſelbſt ankamen, war es ſchon ein oder zwei Uhr nach Mitter⸗ 
nacht, und die Einwohner fiengen bereits an auf der Straße 
hin- und herzugehen. Die Diebe konnten daher an den 
Kramladen, auf den ſie es abgeſehen hatten, nicht ankom— 
men, ſie machten ſich deßhalb hinten an die Scheuer, welche 
an den Laden anſtößt. Grünewald brach hier mit einem 
Meifel eine Offnung und holte durch diefelbe fo viele Wan 
ven, als er erreichen Eonnte, Dieſe betrugen zwei Traglaſt 
und beitanden in verfhiedenem Gewürz, leinenen und floret- 
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feidenen Schnüren und Band. Grünewald flieg fobann 


auch noch dur die indie Scheuer gemachte Öffnung in dies 


felbe, und drang von da in. die Güche, wo er das Zinn 
'mitnahm. Das Zinn und Gewürz erhielt der’ nemliche Jude 
von Rieneck, der. bei dem vorigen Diebſtahl den Kaffee er⸗ 
halten hatte. Um Band und Schnüre famen die "Diebe bei 
Lohr. Sie wurden’ hier von den Heumachern verfolgt, und 
ſuchten ſich über einen Bach zu retten. Des Grünewalds 
Magd, Careline Eckardin, eine berüchtigte Gauner 
rin, welche jetzt im Zuchthaus zu Mannheim ſitzt, die Band 
und Schnüre in einer Züge hatte, blieb, indem ſie über den 
Bach ſetzen wollte, mit ihren Röcken an einer Faſchine hän— 
‚gen und ließ in der Angft die Züge im das Waſſer fallen, 
welches dieſelbe mit ſich fortnahm ⸗ Heusner Fam’ihr 
noch zu Hülfe und brachte ſie über den Bach. Der Werth 
des Ablati tenm⸗ nicht austria werden, 


75.) Diebſtahl zu Dibbach bei Sammeibal 


Diefer Diebitahl wurde nad dem Verifikation + Pro: 
tokoll in der Nacht vom ‚6ten auf den 7ten Dftober 1801 " 
verübt. 5 

Theilnehmer waren: | KEN: 
Sobann Adam Heusner, | — 
Balſer Grünewald, 
Lumpen-Stoffel, und 
des Lutzer Jakobs Bub. Ze 


Heus ner iſt zweifelhaft, ob auch des Grünemwalds 


Magd, Caroline Eckardin, dabei war. Die Gelegen⸗ 


heit zu dem Diebſtahl hatte der alte Lutzen Jakob gege— 
ben, Die Diebe kamen Nachts um 11 Uhr an das Haus 
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des Kraͤmers Henrich Martin zu Dibbach, auf deffen Krame 
laden es abgefehen war.. Martin war eben mit feiner Eher 
hälfte in einen zärtlichen Disput begriffen, ber zulegt in 
Schläge Übergiengs bie Diebe wollten das Ende und bie 
die Verföhnung wieder Ruhe herbeigeführt hatte, abwarten, 
allein der Zank wollte nit aufhören, und Grünemwalb 
machte defhalb den Vorſchlag: „wir wollen die zanfen Taf 
fen und madyen, daß wir fortkommen.“ &ie wandten fid) 
um bie Ede des Haufes herum , bis der Nachtwächter vor: 
über war, und begannen dann: ıhr Werk, während. die Ehe: 
leute fich fortjanften. Grünewald brah ein Leimen: 
Gefach aus, flieg dur daffeibe in den Laden, und nahm 
darin heraus, was, wie Heusner fagt, zu bekommen 
war, Kaffee, Band, Spinal, Seide, Schuh, Hanf, Meſſer 
und etwas Geld. 

Nach des Beftohlenen eiblichen Auetſage war das Gefach 
mit einer nach dem Diebſtahl aufgefundenen Pflug-Egge 
eingebrodyen und Stroh unterlegt worden, damit das Herab⸗ 
fallen des Leimens kein Geräuſch verurfachte; das Stück Holz 
war mit einem Eleinen Hohlbohrer durchbohrt und dann ent: 
zwei gebrohen worden. In demi Laden fanden fih alle 
Schubladen aufgezogen, ber Loſungskaſten aber erbrochen. 

Der Werth der entwendeten Waaren iſt nicht angege— 
ben; außer einem Thaler, der in dem Loſungskaſten ſeyn 
mochte, wurden noch 35 fl. aus einer Neben: Schublade 
geftohlen. 


- 06.) Verſuchter Diebftahl durch Einfteigen in dem 
Pfarrhaufe zu Oberndorf, und wirklich volljogener Diebftahl 
in der Mühle zu Mernes. 
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Bei diefem Verbrechen waren Theilnehmer: 
Johann Adam Heusner, 
Grünewald, 

Ainkel: Velten, und 
| Adolph Diederich. 

Grünewald hatte den Anfchlag gegeben, in dem von 
dem Ort entfernt ifolirt liegenden Pfarrhaufe zu Oberndorf 
Etwas zu handeln. Es wat im Jahre ı802 um Johanni, 
als die genannten Xheilnehmer von der Drudenbid an das 
Pfarrhaus zogen. Heusner ftieg dafelbft auf einer Leiter 
durch das Fenfter in das zweite Stockwerk; er kam in ein 
Zimmer und.durd deſſen unverfahlefiene Thüre auf den Haus⸗ 
gang. Hier lagen die Hunde ded Pfarrers, die durd ihr 
Gebell ihn nöthigten, wieder auf dem nemlichen Wege zurück 
jufehren und mit feinen Gefellen unverrichteter That abzugie: 
ben: Sie machten fih nun an die Mühle bei Mernes. 
Hier flieg abermalen Heusner durch einen Laden ein, öffs 
nete die Hausthüre und zog denn mit Grünewald oben in 
ein Zimmer, wo aus einer aufgefprengten Kifte 20 — 22 fl. 
Geld, und aus einem unverfhloffenen Kleiderſchrank, Klei⸗ 
| dungsſtücke ‚ ein Stück dunkelblau wollen Tuch zu einem 
Mannskteid, und Weißzeug entwendet wurde. Hinfel 
Velten fland in der Mühle und nahm Heusner und 
Orünemwatd das Geftohlene ab, Diedericd aber vor 
dem Haus auf der Wache. Die Nachbarn wurden die Die 
be, wie fie mıt dem Diebftahl fertig waren „ gewahr: es gab 
Cärmen; der auf der Wade geftandene Diederich flüchtete 
fih gegen daß Ort, Heus ner und Grünewald aber, die 
noch oben if der Mühle waren, packten, ehe fie den Ort 
verließen, zuerft noch bie Beute zuſammen und Br ſolche 


mit ſich fort. 
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Der Werth des Diebftahls ift zu 114 fl. angegeben. 
Grünewald führte bei dem Diebftahl eine Piftele. 

Ohngefähr 7 Wochen nah Werüubung:diefer Verbrechen 
wurde Heusner mit Grünewald und Diedericd zu 
Sindelsbach verhaftet und an das Amt zu Zeitlofs in Ver: 
wahrung gebracht. Grünewald war in dem -Öefängniß . 
an einen Stein angefihleffen: er wußte ih aber feiner Ban: 
den zu entiedigen, und entfprang den ıöten Tag aus dem 
Gefängniß, während dıe Wächter fehliefen, und ſchloß diefe 
felbft ftatt feiner ein. Heusner und Diederic hatten 
fhon am ten Tag die Verwegenheit, in Gegenwart der 
Wächter aus ihrem Gefängnig dur die gewöhnlihe Thür 
zu entipringen. 


7.) Diebitahl durch Einbruch und Gntagen ju Rem: 

fingen, 
Es waren hierbei Theilnehmer: 

Johann Adam Heudner, 

fein Schwager, daß Eleine Krämer: SePRundeN, 

Geis-Lips, 

Bettel-Lorenz, und, wie Heusner glaubt, aber 

nicht mit Gewißheit will jagen können, 

der ſtrublichte Adel. 

Nah Ausſage des beſtohlenen Schäfers Dietmann zu 
Remlingen geſchah der Diebſtahl im Jahre 1803 um Aller: 
heiligen. Es wurde in der Macht von der hintern Seite des 
Haufes gegen das Feld hin mittelft einer Leiter ohngefähr 10 
bi8 ı2 Schuh von der Erde ein Gefach ausgebroden und 
durch die Öffnung eingeftiegen. Eine verflbloffene Kifte 
wurde gewaltſam erbrocden, fo daß der Dedel in zwei Trüm⸗ 
mer geiprungen gefunden wurde, und die Kifte von den Die 
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ben durch ben ganzen obern Stock des Haufed, bis an bie 
&telle, we eingeftiegen werden war, fortgetragen. Es wurs 
de todann entwendet Wertung und mehrere Manns. und 
Weibs Kleidungsſtücke. Man fand den Morgen auf der 
Wirte m Thal von Remlingen gegen Holzkirchen ein Stüd 
ber Yeiter,' auf der eingeftiegen worden, das andere Stüd 


wurde auf der Stelle des Einfleigend gefunden. Heusnet 


hatte die Leiter auf dem Wege nad Remlingen, weil fie. zu 
lang war, entzwei gebroden und das eine Stud im Thal 
zurückgelaſſen 

Der Werth des ablati if zu 200 fl. — 


78.) Verſuchter qualißcirter Diebſtahl zu Langen⸗ 
brombach. 


Johann Adam Heusner, | 

Der ſchwarze Peter (Peter Petri) ünd 

Johann Adam Grasmann, 
‚wagen. vor 10 bis aı Jahren in der Wohnung des zu Sin 
ftengründ wehnenden Bruders des Grasmanns. Es war 
Winter, lag tiefer Schnee, und fie wußten.nicht, wo fie hin 
ſoellten. Da machte der ſchwarze Perer den. Vorfhlag, 
daß er in Langenbrembach ein Haus wifle, we Dörrfleifdy 
zu befommen ſey und fie diefes holen wollten. Der Vor: 


fhlag wurde angenommen, und die drei Genahnten zogen 


dann mıt dem Brudersiohn des Grasmanns auf den pros 
jektitten Diebſtahl aus. Es wär die Wirtwe Elifabeth Bolt 


Fin. zu Langenbrombadh, melde beftchlen werden follte, 


Heusner flieg auf einer Leiter in das obere Stock des 

Hauſes, zog die Reiter, da Feine Treppe verhanden war, 

nach ſich, ſtieg auf folcher in das untere Stock, und öffnete 

dan den andern Geſellen die Hausthüre. In dem Schorn— 
en. | N | 
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ftein wurde das Dörrfleifh von Heusner nicht gefunden, 
und diejer vermuthete daher, daß es in die Stube gebracht 
werden. Er zündete deshalb das bei fi gehabte Licht an, 
und trat, ſolches in der einen und die geladene Pıftole in. 
der andern Hand habend, in die &tube, und da’ er audy 
bier das geiuchte Dörrfleifch nicht fand, in die Kammer, 
in welcher dıe Velfifhe Wittwe mit ihrer Tochter zu Bette 
lag. Sene hatte fhen früher ein Getöfe im Haufe wahr 
genommen und ſich angftvoll in das Bett verborgen gehabt, 
als Heusner in die Stube trat. Diefer nahte fih ihrem 
Bette und rief fie an: „wart, altes Quder, jest will ich 
dir geben!“ und riß diefelbe zugleih an den Haaren aus 
dem Bett und zerrte fie auf dem Boden hin und ber. Die 
Angft gab der Volkiſchen Wittwe Mannsftärke; fie raffte fich 
in die Höhe, wehrte fih gegen den Dieb, padte ihn an 
den Haaren, riß ihm ein Stud von feinem Halstuh und 
den Ladſtock aus der Piftole. Während dies geſchah, fchrie 
die Volkifche Tochter dem Fenfter hinaus um Hülfe, was 
den Grasmann und ſchwarzen Peter ſchon beftimmt 
hatte, fib aus dem Staube zu maden. Wie Heusner 
gewahr wurde, daß feine Spiesgejellen ihn im Stich gelaffen 
hatten, fo hielt er auch nicht für gut, länger zu bleiben, zus 
mahlen da die Einwohner im Dorfe fchen zufammen liefen ; 
den Ladſtock mußte er zurüclaffen. 


79.) Diebftahl durch Einbruch zu Fahrenbach. 


Diefen verübte im Sommer 1604 Johann Adam 
Heusmer mit dem Hingemer Schnallenmaher 
'eder einem Namens Beder, worin er ungewiß ift und 
mit Grasmann nicht übereinfommt. Es würden dabei 
zwei Branntweinkeffelhiäte dem Wirthe Schannes Knapp zu 


Fahrenbach entwendet. Die Gelegenheit zu dem Diebftaht 
hatte die Beifchläferin bed Gras manns baldovert. He us, 
nes brach ein Gefach aus, ftieg durd bie Öffnung in bie 
Brayntwernbrennerei und entwendete bie beiden Keffelhüte 
und einen eifernen Kieferfchlägel ; den jedod) ber Beftchlene 
am andern Tage wieder auffand. Den einen Hut brachte 
die Veiichläferin des G — einem Juden zu Nim⸗ 
bach, von dem aber Heusner in ber Folge Eeine Zah: 
lung erhielt, da er den Keflel aus Furcht, daß er bei ihni 
gefunden werden möge, durch einen andern vertrauten Ein⸗ 
wohner zu Rimbach hatte wieder fortſchaffen laſſen. Der 
zweite Keſſelhut, den Heusner verſteckt hatte, wurde ihni 
ſelbſt wieder geſtohlen. 

dach der eidlichen Angabe des Beſtohlenen betrug der 
Werih der beiden Keſſelhuͤte 45 fl. 


* 80) Auentirter Diebſtahl durch Einfteigen zu Unter: 
Finken bach und in der nemlichen Naqht bite, berübter » 
Heimbrunn. 


Nach dem oben sub No. 3g. erzählten Atfentirten Stra: 
fentaub zogen Heusner und ein Theil. feiner Gefellen nad) 
Michelbach Waldmichelbach). In der folgenden Nacht 
machten ſich dieſelben mit dem Gras ann nad Unter— 
Finkenbach. Hier ‚flieg Heusner durch das Küchenfenfter 
indie Behaufung des dajigen Einwohners, Siefert. De 
im Auszug wohnende Vater deffelben, Ludivig Siefert, nahm 
das. Gepolter in der Küche wahr, und bemerkte nad) dent 
Aufiteigen an dem Fenſter einen Kerl, ed war Grasmann— 
‚en einem Baum ſtehend. Er occkte feinen Sohn und holte 
eine Slipte: dieſer ſah noch den Heusner aus dem Küdjen: 
Senfirr zurückſteigen. Siefert ſchoß nad den Dieben und 

Ne 
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veriagte fie dadurch. Mob im der nemlichen Nacht zogen 

diefeiben nah Heimbrunn und nahmen hierbei den Con: 

rad vor den Zımmermanns: Buben mit. Hier flieg 

Heusner abermals ein und bradıte Dörrfleifch und einen 
Keffeihut zurüd. 


81.) Diebſtahl zu Grumbach. 


Hieran waren Theilnehmer: 
Johann Adam Heusner, und 
Johann Adam Grasmann. 
Beide entwendeten vor 6 Jahren zur Nachtzeit dem 
Schuhmacher Johann Adam Heldmann zu Grumbach zwei 
Wild Sohlhäute aus dem Keller, an dem He usner das 
Vorhängſchloß mit einem Schabrer aufbrach. 


82.) Attentirter qualificirter Diebſtahl zu Grumbaq. 


SHieran waren Theilnehmer: 


Johann Adam Heusner, 

Deſſen Bruder, Stephan, 

Johann Adam Grasmann, — 
Grünewald, 

Vürften:Rasper, und 

"Anton GAnton Keil). 

Er wurde vor Weihnachten 1805 an dem Schuhmacher 
Schann Peter Heldmann zu Grumbad unternommen: Die 
Diebe zogen von Albersbach aus auf die ſchon befannte Frei⸗ 
heit zu Lautern, wo fie aßen und tranken und ſich verweil: 
ten, bis es Zeit war, auf den vorgehabten Diebftahl aus. 
zugehen. Heusner und Grünewald hatten Piſtolen 
und, leßterer auch ein Licht bei fih.‘ "Auf dem Weg von 
Landenau nah Grumbach kamen fie an dem Robdenfteiner 
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. ⸗ 

Hofhaus vorbei. Grünewald hatte gegen den Hofbauer 
einen Groll, klopfte ihm deßhalb am Fenſter und verlangte, 
daß er aufmachen ſolle ‚ indem fie etwas effen wollten, 
Der Hofbauer ließ fi indeß nicht fehen und Grünemald 
fhoß defhalb mit feiner Piftole durd das Fenſter in bie 
Stube. Die Diebe Eamen dur den von Prettlakiſchen 
Garten an das demſelben zunächſt gelegene Haus des Schuh⸗ 
machers Heldmann. Grünewald war eben damit beſchäf⸗ 
tiget, ‚den Laden zu öffnen, oder hatte ihn ſchon geöffnet, 
als einer, der Schildwache geftanden, Grasmann, die 
Kundfhaft gab, daß Lärmen im Orte ſey und einer habe 
fihießen wollen, das Gewehr aber nicht Iosgegangen fey. 
Die Diebe zogen fi daher durd den Prettlakifhen Garten 
wieder zurück. Cine Strecke von dem Haus ſchoß Grüne: 
wald jeine Piſtole los, und eine Strecke weiter aub For 
bann Adam Heusner die feinige; in dem Ort Grum: 
badh fielen, wie die Diebe eine Strecke ee waren, eben⸗ 
falls mehrere Schüſſe. 


83.) Verſuchter qualificirter Diebſtahl zu Gumpen. 


Theilnehmer Maren: 
Johann Adam Heusner, 
Balſer Grünewald, 
Bürſten-Casper, und 
Anton Keil. 
- Nachdem eben erzähltermaßen die Diebe von dem vor 
gehabten Diebftahl verjagt worden waren, Eehrten Stephan 
Heusner und Grasmann, bie auf der Flucht von den 
andern abgefommen waren, nad Albersbach zurück. Jo— 
bann Adam Heusner und Grünewald Famen mit 
dem Bürften: Kaspar und Anton auf ber Freiheit zu 


) 
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Lautern wieder zufammen, und zogen bie folgende Nacht 
nah Gros-Gumpen, wo fie dem dafigen an der Lanpftraße 
wohnenden Schulmeifter Johann Philipp Pfifter, der ein 
Krämchen führte, die Waaren holen wellten. 

Grünewald hatte bereits an dem hintern Theil des | 
Hauſes, welches an einem Berg angebaut ift, und deffen 
oberer Stock daher an jener Seite auf. dem Berge ſteht, 
ein Gefach in eine Kammer ausgebrochen, als die Frau des 
Schulmeifters wahrnahm, daß es ın dem Haufe nicht richtig 
fey und ihren Mann weckte, der denn durh Schießen Lars 
men machte und dadurch die Diebe, von denen Heusner 
und Grünewald ihre Piftelen mehrmals abſchoſſen, ver: 
trieben. 


84.) Diebſtahl durch Einbruch zu Reifterhaußen, 
Hierbei waren Theilnehmer: 
Johann Adam Heusner, 
Wurzel: Jörg, und 
Zunder: Albert. 

Der Diebftaht gefchah in der Naht vom 24ten auf 
den 2Sten März; 1805 an dem Schuhmacher Michael Hahn 
zu Neifterhaußen. Wurzel: Jörg legte an der gemein: 
fhaftlihen Wand der Scheuer und eines Mebenbaues ein 
Gefach ein und fam durch .die Öffnung in leßteren ‚und da» 
felbft in eine Stube, in welder nah Heusners Angabe 
Kalb: und Schaafleder, Bettung und Schuhmacher ⸗ Hanf 
entwendet wurde. 


85.) Diebſtahl zu Gumpen und in der nemlichen Naht 
ettentirter gemaltfamer dafelbft. 
Idhann Adam Heusnetz 
Gtasmann, 
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Grünewald, 

: Ziegler Philipp Müller, 

Henrich Bidel, vulgo Bidel: Henrig — 

Michael Daub, vulgo Dauberts Michel. 
Letztere drei von Rimbach, waren die Theilnehmer von die— 
ſen beiden in einer Nacht vorgefallenen Verbrechen. 

Am aten Dez. 1806, drei oder vier Tage vor dem oben 
sub No. Bı. erzählten attentirten qualificirten Diebſtahl zu 
Gros: Bumpen, waren die eben Genannten von Rimbach 
eben dahin auf Diebitahl gezogen. Auf eine finnreice Weife 
hatten jie zuerft dem Einwohner Johannes Bretſch ein fchwes 
res Schwein, deſſen Werth der Beftohlene zu 30 — 33 fl.‘ 
angiebt, „geholt. In dem Schweinftalle wurde in ein Ge 
fab ein Loch gebrochen. Grünewald madte fib in den 
Stall, durd das Loch: wurde ein mit eifernen Ringen und 
einer Schlinge verfehener Strick gezogen, letzteren warf 
Grünewald dem Schwein um den Hals, gab denn den 
außen Stehenden eın Zeichen, worauf diefe den Strid durch 
das Loch feſt — und damit das Schwein, weldem dabei die 
eifernen Ringe an den Hals zu figen famen, an die Wand 
anzogen. Ohne daß das Schwein einen Laut von fich geben 
Fonnfe, wurde ed darauf in dem. Stall von dem Grüne 
wald abgeftehen, in der Nahe des Orts ausgenommen 
und in Stüden zerfchnitten. Den. bemerkten Strick ließen 
‚die Diebe vor dem Stall zurüd. Nach diefem Diebftaht 
machten fi die Diebe darauf an tie mitten im Ort liegende 
Mühle des Müllers Peter Keil. Grünewald brad mit 
einem Klamones (Brecheifen) ein hölzernes Gitter, welches 
fi) vor dem Fenſter befand, ab, öffnete das enter durch 
‚ Ausbleiung einer Scheibe, hob diefes ſelbſt aus, Teuchtete 
fodann mit, einem bei: ſich gebabten Nichte in das Innere der 
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Kammer, in welde der Einbruch gefhah, und Johann 
Adam Heusner war fhen mit der Hälfte, ſeines Kör— 
pers eingeftiegen, al® die Mutter des Müllers Keıl das (des 
räufh am Haufe hörte, ıhren Sohn davon unterrichtete und 
biefer aus dem oberen Stod darauf Lärmen madte, und 
dadurch die Diebe nöthigte, fi) unvertichteter Sache zurück 
zu ziehen. 

Heusner und Grünewald, die Piftelen bei fi 
führten, feuertem beim Rückzug mehrmalen ihre Gewehre 
ab; auch im Dorfe wurde gejchoffen. 

Den Klamones ließen die Diebe vor dem Fenfter an der 
Mühle zurüd. Heusner erfannte ihn als einen alten 
Kameraden, febald er iyn nur beim Eintritt in dıg Verhör— 
ftube auf dem Tiſche liegen fah. 
| Die Diebe zogen wieder nah Rimbach ud; wo ein 

Zheil des geftohlenen Schweins in die daſige Ziegelhütte/ 
fom. Dean haste hiervon unverkennbare Spuren, allein e6 
geſchah nichts, was zur Störung aus Räuber-Neſtes ſchon 
daqumal hätte führen müſſen. 


86.) Diebſtahl durch Einftrigen zu Scherringen. 


Theilnehmer hieran ſind: 
Johann Adam Heusner, 
Grünewald, und 
Spielhannes. | 
Er wurde vor 10 Fahren nah Martini an dem Einwoh: 
ner Valentin Scheuermann zu Scherring des Nachts verübt. 
Heusner und Grünewald fliegen auf einer Leiter, die 
aus des Nachbars Scheuer herbei geholt wurde, dur daß 
mit Stroh gededte Dad, von dem einige Strohfadeln ab: 
gemacht und die Dachlatten durchſchnitten wurden, in da& 
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Haus, Sie Famen in eine Kammer auf dem Boden, an 
der fie die Thüre mit dem oben bemerfsen Klamones dei 
Grünemwalds aus den Kloben hoben. Dur diefe Thure 
giengen fie, da fie in der Kammer nichts Mitnehmenswer: 
| thes fanden ‚- an ber Stiege vorbei, in eine andere unver— 
fhtoffene Kammer , in weldier drei Kiften, zwei verfchloffene 
und eine offene, flanden. Jene wurde. mit dem Klamenes 
aufgebrochen und alle darin befindlihe Kteidungeftücte, Hem⸗ 
den, Bettüberzüge, Getüch ac. mitgenommen. - Der Beſtohe 
len: wurde fo ausgeraubt, daß er kein Hemd und Eeinen Rod 
behrelt, um in die Kirche gehen zu können. Ei wurde daß 
Getöſe der Diebe gewahr, und Heuäner, “der ihn gut 
kannte, da er daſelbſt fein Quartier hatte, ſah ihn noch 
der Treppe herauf Fommen, als er ſich ſchnell der Öffnung 
im Dache wieder hinaus machte: Mad) der eidlichen Angabe 
des Beſtohlenen betrug dev Werth des Ablari\einfhtießlich 
20 fl. Geld, die ſich in einer Welte befanden; 120 fl. 52 Er. 
Die Diebe ließen‘ zwei dicke Prüpel und. einen ſchönen 
Hagedornen Stöd zurück, welch leßterer dem Grünewald 
BE: der ihn kurz Ein von RAT gekauft hatte, 


. 87.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Schering. 


Nach obigen Diebſtahl, es war nad Ausfage des Be⸗ 
ſtohlenen im verfloffenen Frühjahre vor 9 Jahren, u. 

Johann Adam Heusner, 

Deffen Bruder Ste pban, 

und Georg, Ä 

- Conrad, und 
Hann: Adam von ben — Zimmer: 
manns Buben 

einen andern —— an dem —*— Johann Knapp. 


⸗ 
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Der Hann: Adam von ben Zimmermannd:- Buben 
flieg dur das Strohdach, auf dem einige Fackeln abgedeckt 

wurden, in das Haus ein; die Diebe erhielten aber nichts 
ald etwas Flachs, eınıge Kleidungsftüce, und ein Stückchen 
Zuh. Der ganze Werth de8 ablati betrug nad der li: 
den Angabe des laesi nur ı4 fl. 36 Er... — Mad deffen 
weiterer Angabe wurde von den Dieben eine Kifte erbroden, 
‚wovon aber Heus ner nichts will angeben Eönnen, da nur 
ber Dann: Adam in dem Haus gewefen ſeyn fol. 


88.) Diebſtahl zu Seckmauern. ar . 


Er wurde in der Naht vom ıgten — ben 2oten gung 
a805 an dem Sculmeifter Georg Veit Koch zu Seckmauern 
in der Herrſchaft Breuberg verübt. 

Theilnehmer daran waren : 
Sohann Adam Heusner, 
Deffen Bruder Stephan, 
Wurzel: Jörg, und 
-Zunder: Albert. | 

Johann Adam Heusner. flieg durch das mittelft 
Ausbleiung einer Scheibe und Zurückſchiebung bes Neibers 
geöffnete Senfter, das fo hoch von der Erde entfernt ift, daß 
Heusner, um in die Höhe zu kommen, von einem der an- 
dern gehoben werden mufite, in eine im untern Hausſtock 
befindliche, damals unbemohnt gewefene Stube ein. Er öff: 
nete hier mit den Schlüffeln, ‚die er in einer der Schubladen 
eines unverſchloſſenen Schreibpultes fand, eine Kommode 
und eine Kifte, nach Ausfage des Beſtohlenen auch einen 
Kleiderfihrank, und nahm daraus Manns» und Weibsklei⸗ 
dung, Zinn, Weißzeug, Leinwand, und wie. der Beftchlene 
meiter angiebt, auch einige 20:fl, Geld... ‚Am Morgen fand 
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fih ein dicker Prügel in der Stube und ein Anderer außen 
am Fenſter. Den Werth des ablati giebt der — 
auf 500 fl. an. ' a 


89.) Diebftahl durch Einbrug zu Rimbach 


Vor etwa acht Jahren im Frühijahr oder Herbſt wurde 

dieſer Diebſtahl von 

Johann Adam oeusn er 

Grünewald, 

dem Schinder-Lor en, it 

feinem Quben Bd hr 
an bem verftorbenen Juden Iſaak Kahn: zu Rimbach der 
einen Lederhandel führte, verübt. Die Diebe verſuchten zu— 
erſt durch den Stall, an dem die Thüre ausgehoben wurde, 
in den Keller, in welchem das Leder aufbewahrt war, zu 
Fommen. Heusner und Grüne wald hatten auch ſchon 
angefangen, eine Öffnung in dem Gewölbe zu brechen, lies 
fen aber davon ab, da die Zeit für fie-zu Furz war, amd 
brachen an dem Gerüſtloch das Geſimſe mit einem Klamenes 
aus und den Laden auf, worauf denn Grünewald im'der 
Keller einftieg und das darin befindlich geweſene "Raid: und 
Rindleder und, nach Ausfage des Sohnes des’ Beftohlenen, ei: 
nen Sack voll zuſammen geſchnietener en ya 
beit. 

Heusner hat, wie er glaubt, zu feinem Antheil drei 
ober vier Stuck Haͤute erhaften. Mad der Angabe des 
Sehns des laesi hat 'diefer feinen Verluſt auf 10 Carolins 
gefhägt, jener aber“ ſo wie ferne! Mutter dieſen Werth zu 
beſchworen von ſich abgelehnt. Mach der weitern Ausfage 
des Sohns des Beftohfenen Hatten bie Diebe von dem Stall 
aus an dem Gewölbe ſchen einen Wagen vol Steine ausge 
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brochen und Heusner giebt an, daß ihm ber Jude, bei 
demieriöfters Fleiſch gekauft habe, ſolches ſelbſt erzählt habe, 
daß ed aber nur eine Eleine anne voll Steine geweſen 
ſeyen. 


90.), Diebſtahl durch Einſteigen und mit Führung ron 
Waffen zu Breitenwieſen 
Theilnehmer dabei waren: 
Johann Adam Heusner, 
Balfer Grünewald, 
Bürſten-Kasper, 
der Ziegler Philipp Müller zu Rimbach, und, 
| ‚ nad des Bürften: Kaspers Angabe, auch 
- der fogenannte Trierifhe Chriftian (Chris 
ffian Martin.) 
Der Diebkapt gefhah die Nacht nah denen sub No. 
82 u. 83. vorgekommenen, an dem Einwohner und Schuh: 
macher Peter Geron zu Breitenwiefen. Heusner und 
Grünemald fliegen mittelft einer Leiter durch einen of: 
fenen Faden in den zweiten Stock, wo fie auf einen Bor: 
plas Famen, von dem aus fie mit einem. Meifel die Wand 
durchbrachen und durch die Sffnung in eine Kammer fliegen, 
aus der fie Bei angezündetem Licht 10 Pfund Hanf, Salz 
und noch einige Begenftände von unbedeutendem Werth ent« 
wendeten. Die Diebe hörten, daß die Leute im Haus mur: 
ter geworben und aufgeltanden waren, Iöfchten daher ſchnell | 
ihr Licht aus und zogen fih auf dem nemlichen Weg zurück, 
auf dem fie in da6 Haus gekommen waren. Heusner 
und Grünemald, führten Piftolen bei ſich. Der Beſtoh⸗ 
fene, deſſen Schuhknecht die Diebe gewahr worden war, fah 
ſolche nach feiner Ausſage noch in ber Kammer, fürchtete 
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fi öm,' etwas gegen fie zu unternehmen: Den Werth der 
Ablati hat der Beſtohlene auf 50 fl. angegeben. ne 


91.) Diebſtahl * Einſteigen und Enbiuc J 
Wahlen. 


Er wurde vor neun Jahren im Herbſt 

Johann Adam Heusner, 

feinem Schwager, dem kleinen Krämer-Jo— 

bann, ‚und Kr “ 

Zohann Adam Grasmann | = 
an dem Einwohner Peter Emig zu Wahlen verübt, Die 
Diebe waren nicht gerade beftimmt auf diefen Diebftahl, ſon— 
dern überhaupt auf eine Gelegenheit, etwas zu ftehlen, aus; 
gegangen. Heusner und fein Schwager fliegen mittelft 
einer Leiter durch den offenen Laden des einftöcigen Wohn. 
haufes: ‚fie kamen zuerft in eine ‚Stube, in welcher Men« 
ſchen ſchliefen, und machten ſi ch desholb eilig wieder aus 
ſolcher weg Sie brachen ſofort ein Leimengefach aus und 
kamen durch die Offnung in den entgegengeſetzten Theil des 
Hauſes und hier ın eine verſchleſſene Kammer, in welcher 
fie lange vergeblih nad etwas Mitnehmenswerthem fuchten. 
Endlich fand, der Eleine Krämer: Johann in einem 
.. einen ‚Beutel mit fogenannten feinen Silbertha- 
; . Heusner,. dadurch aufmerkſam gemacht, trug nun 
jenem auf, aud einen Hafen Eier auszuleeren, und hier 
fanden fie denn noch einen Beutel mit folhen Thalern und 
zei halben Kronen. Das ganze Geld betrug nad) ber Auss 
fage des Veftohlenen, der diefe jonderbare Verwahrungs- 
Art gewähle hatte, weil er glaubte, dab 28 hier um fo we— 
niger · würde gefüchs werden ) an 30 fl? Grasmann, der 
vor demHaufe auf · der Schildwache zurückgelaſſen worden 
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war, Mh aber aus Furchtſamkeit fortgemacht hatte, bekam 
nichts von der. Beute, mit ber er, nad feiner Angabe, in 
— Folge öfters aufgezogen wurde. 


— Diebſtahl zu Alhersbach 


Dieſen verübten 

Johann Adam Heusner, 

Der Ziegler Philipp Müller von Rimbach, und 

Henrich Bidel von da 
zu Anfang des Winters 1806. Auf den Veilchlag des 
Henrich Bickels ſtahlen ſie dem Einwohner Michael 
Doöreſum zu Albersbach zwei Weidhämmel aus dem Stall. 
Heusner hob die Henke, mit der der Laden inwendig ein— 
gehängt war, mit einem Meſſer in die Höhe, öffnete fo den 
"Laden, durd den dann der Ziegler Philipp Muͤller in 
den Stall einſtieg. Der Damnifikat hat den Werth des 
Wati ju 11 fl. eidlich angegeben. — Henrich Bickel 
führte ein geladenes Gewehr bei ſich. 


49 Verſuchter Hammel⸗Diebſtahl zu Sonderbach. 

Die nemlichen Thäter verſuchten in dem nemlichen Win: | 
ter einen Sammel:Diebftahl zu Sonderbach. Henrich 
Bickel wellie eben in den Stall fteigen, als die Nacht: 
wache heran Fam und die Diebe dadurch verjagt wurden. Vor— 
her hatten die Diebe einen Keller gewaltjam erbrochen, aber 
darin vergeblich nah Viktualien gefubt. Auch hier — 
Henrich Bickel ein geladenes Gewehr bei ſich. 


94.) Dorrfle iſch Diebſtahl zu Ober: Laudenbach. 
Er wurde im Winter yor acht Zahren von 
Sohann, Adam .Heusner, und. dem oben bei 
dem Straßenraub sub No. 27. vorkommenden 


N 
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Maurer CEhriſtian (auch * Heippe run ge 
nannt) 
verübt, Diefer ſtieg durch den dad tin und det 3 3 oder 
4 Stude Dörrfeifd. | 


99.) Verfuchter Diebftaht zu Unter: Baudenbad und 
darauf wirklich vollbrachter Diebſtahl auf ber Mäpte zu Lie: 
bersbadh. , 

Johann Adam aueh, 

die Frankfurter Carls— Büben, Balfer * 

Carls-Joſep 1) 

waren auf den Anſchlag des Letzteren nach Ober⸗ Laudenbach 
dor etwa 9 Zahren zu Ende des Moͤnats Juny gezogen, 
um einer Wittwe das Geld zu holen, daͤs fie nach der Kund⸗ 
ſchaft der Frankfurter Carls-Buben befigen ſollte. Die 
in dem Ort gelegene, den Dieben unbekannt gewefene, Trup⸗ 
pen:Einquartierung hinderte die Ausführung des Diebſtahls. 
Sie zogen deshalb: nach Unter Fiebersbach, wo fie noch in ber 
nemlihen Nacht aus der dafigen Mühle 6 Stück Dörrfleifch, 
Butter ıc. aus dem Keller entwenderem, Das Schloß an 
der Thüre des Kellerd wurde mıt einem Meifel aufgefprengt. 
Den Werth des ablati der. —— eidlich zu 57 fl. 
34 Er. angegeben. 


96) Diebftahl zu Großſachſen. 
Sohbann Adam Heusner, , X 
ber Frankfurter Garls: Sofephb, undd— 
der fogenannte fheele Hauptmann (Franz 

Vetter, zu Mannheim verhaftet)  - a 
entwendeten vor. etwa 10 Zahren zur Machtzeit einen 

Branntweinkeſſelhut zu Grosfachfen ‘dem dafigen Einwohner 
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Michael Strobel durch Einbruch und Einfteigen in die Brannk⸗ 
weinbrennerei. Die Abfiht der Diebe war, das ganze 
Bronntweingefchire zu;helen, was fie aber nicht Eonnten, da 
gerade Branntwein gebrennt wurde. . 
Den Werth des Huts giebt der Beſtohlene zu a anı 


97)- "Astentirter Diebſtahl zu Zetzenbach. 
Johann Adam Heusner, 
Frankfurter Carls-Joſeph⸗— 

der ſcheele Bau ptmann, und 

der fogenannte ſcheele Mebger. | 
verfüchten vor -9 Jahren zu Zotzenbach Kleidungsſtücke zu 
ſtehlen, konnten aber ihr Vorhaben nicht ausführen, da die 
—— im Haus ſolches entdeckt hatten. 


98 und 99.) Diebſtahl zu Sheuerbah. 

Bor etwa jeßt 10 Jahren wurde der Einwohner Georg 
Kazenmeier zu Scheuerbach in dem Zeitraum vom Herbft bis 
gegen Weihnachten zweimal sie Das erflemal waren 
die Ihäter: . 4 

Sohann Adam Heusher, ee 
Sohann Adam Grasmann, und::- 
das Eleine Krämer: Sohannhen, und das 
jweitemal außer diefen noch 
Häfen: Lenert. u | 

Sowohl das erfte: al zweitemal legte Heusner an 
dem Haus ein Gefah aus, und flieg durch die Offnung in 
eine und die nemliche Kammer ein. Das erſtemal wurde 
nach deffen und Srasmanns Angabe eine bedeutende 
Quantität Dörrfleifh , fedann Butter und-Scmal; und ei: 
‚niges Lerbgegärh ; das zweitemal aber Leibgeräth und au⸗ 
deres Weißzeug nebſt sinigen Wiktualien geftehlen. 


er 


| Hot 
9 
Der Werth bei teſammten ablati ift auf 50 fl. ange 
Heben. 


100.) Diebftahl zu Michelftabt. 


oo .: Therinehmer hieran waren! 
—— Adam Heusner, 
Spielhannes, 
Balfer Grünewald, | 
Der alte Jakbobs-Henrich (Jakob Henrich 
Virelmetter), und 
deſſen Sohn. — 

Es wor um Martini vor eben Jahren, als die eben 
genannten Kerls von der ſchon bekannten Freiheit zu Laudern 
auszogen, um dem Uhrmacher zu Micheiftädt die Uhren zu fteh? 
fen, fie Eonnten aber wegen dem Bellen der Hunde bei dem⸗ 
feiben nicht ankommen, und Machten fih daher auf den 
Weg um Michelſtadt herum an den Keller des Schwanen⸗ 
wirths Ludwig Walz. Won den zwei ſtarken, gut derwahr⸗ 
ten Relleithuren wurde An der äuferen,die Bande, an der 
inneren aber das Schloß abgefprengt, und fodann aus dem 
Keller. Wen, franzöſtſcher Liqukur, elne Quantität Limbur— 
ger Käs, Schnupftaback, Seife / Branntwein, ein Porjile 
lainer Aumpf mit Honig und Citrenen entidendet. Letztere | 
Eöfteren die Diebe auf der Stelle; und ließen ſolche, da fie 
nicht nad ihrem Geſchmack waren,angebiſſen im Hof jurück. 
Der Wein und der’ Kiqueur wurde ebenfalls auf der Stelle 
getrunken und’ jubelnd hörte man fie auf dem Abmätſch bie 
Vottefflichkeit · detſelben Toben: ¶ Der Beſtohlene muthmaßt/ 
daß: die beiden Kellerthuͤren, wegen der zu ihrer Auffprengung' 
nothwendig geibeſenen Gewalt, mittelſt eines Brecheiſens 
eröffnet worden ſeyn mülſſen. Nah Heusnere Angabe 

’ — O 
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gefhah ſolches mit einem Scheitholz, nach Angabe des 
Spielhannes aber wirklich mit einem Brecheiſen, dem 
ſogenannten Klamones. Den Werth des Ablati giebt der 
Beftohlene auf 55 fl. an. — | 


201.) Diebftähle zw Humeterode und Haſſerode. 


Beide Biehftahle wurden von 
‘\ Sohann Adam Heusner, und 
Sohbann Adam Grasmann J 

vor 11 — ı2 Jahren in einer Nacht verübt. Zu Humete: 
rode ftahlen jie dem daligen, nun verftorbenen Einwohner 
Philipp Friederich eine Quantität Dörrfleiſch, indem Heus— 
ner neben der hintern Hausthüre eine Offnung brach, und 
durch dieſelbe den Thürriegel zurückſchob. Das Fleiſch wurde 
an zwei Einwohner zu Böllſtein verkauft. 

Zu Haſſerode flieg Heusner durch das Strohdach 
ein, und holte ein Fäßchen Branntwein, Taback und einige 

Hemden. 


102.) Diebſtahl zu Wirzberg. 


Nahdem Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, und 
der Eleine Kramer: Johann 

oben sub No. 40. erzähltermaßen bei Rehbach vergeblich auf. - 
die vom Michelftädter Markt zurückehrenden Juden gemar 
tet harten, zogen, jie nach Wirzberg und begiengen hier an 
dem Einwohner Peter Reichert einen Diebſtahl Heusner 
und der kleine Krämer-Johann fliegen durch das 
Strohdach, an dem einige Sadeln abgemadt wurden, ein, 
und heiten Dörrfleifh und etwas Zinn. Der Werth des: 
Ablati ift zu g fl. 4 Er, angegeben. | Ä 


all 


103. Diebſtahl ju Öros: Eicheläßein, 
“ Diefer Diebſtahl wurde dor ohngefähr 11 gahrin von 
Johann Adam Heusner, und 
Peter Eichler 
im Herbſt begangen. At einem Juden « Haug flieg Eichler 


mittelſt einer Qeiter durch dag Dach, an dem einige Ratten 
durchfihnitten wurden, in das Haus ein, und holte daraus 


drei Viertel von einem Ochfen, eine Ochſen- und eine Kuhhaut. 


Der Nachtwächter hatte die Gelegenheit zu dieſem Dieb: 
ſtahl dem Eichler verrathen. 


104.) Diebftahl zu Werfau, 


| Theitnehrher daran wären 
Johann Adam Heusner, 
Deffen Frau, und | | 
| Jakob Erbeldinger. — —— 
Er wurde in der Nacht vom Zten auf den Aten Oktober 
1805 an Henri Heiland zu Werfau begangen. Heusner 


legte in dem hintern Theil des Hauſes ein Gefach aus, ſtieg 


dadurch in eine Kammer und holte daraus und der daneben 
befindlichen Stube Kleidungsftüde, einige Stüde Leinwand 
und einen Keffel. Der Werth des Abläti ift auf 120 fl. 
angegeben. Die Kleidungsitüde erhielt der ſchon öfters vor: 
gefommene Jude zu Rimbach. 


- 


105.) Diebitahl durch Einfteigen zu — 


Er wurde vor etwa 21 Jahren im Monat April ar dem 
Einwohner Melchior Speth zu Reinhard: Sachfen im Gres⸗ 
herzoglich Badiſchen Amt Walddürn verübt. 

Die Thäter waren: 
Jehann Adam Geusnes, 


Grünewald, 

ſtrublichter Adel, und 

deffen Schwager, der Fleine Johann. 

Grünewald flieg mittelft einer Leiter, welde die 

Diebe im Dorfe mitgenommen hatten, durch einen- vor 
her von ihm gewaltſam erbrodhenen Laden und holte Ber: 
tung, Kleidungsftüde und andere Effekten. Den Werth 
bes ablati Eonnte der Beftohlene nicht angeben. Der 
ſtrublichte Adel läugnete feine Iheilnahme. 


106.) Diebftahl durch‘ Einbruch zu Haingrund. 


Im Winter 1802 fur; vor Weihnachten verübten 
Sobann Adam Heusner, und 
Johann Adam Grasmann 
diefen Diebftahl an dem Hirten Georg Krein zu Haingrunbd, 
bei dem Heusner vorher felbit öfters im Haus gelegen 
hatte. Diefer brady ein Gefah aus, flieg durch dajjelbe in 
das Haus ein, und entwendete aus einer in dem obern Stock 
auf dem Gang, oder, wie ber Beſtehlene fagt, auf dem 
Boden geftandenen Kifte mehrere Kleidungsftücde, einige 
blecherne Löffel und 15 fl. an Geld. Der Einbruch geſchah 
zur gleichen Erde. Den Werth des ablati hat der Beftoh: 
lene eidlich einfchließlich des Geldes zu 56 fl. 40 Er. angegeben. 


107.) Diebftahl durch Einfteigen und Führung von 
Waffen auf einem Dorf bei der Haffelhede. 


Sobann Adam Heusner weih den Dt, mo — 
Diebſtahl von ihm, 
dem Heffen: —— 
Heiden-Peter, und 
krummen Hanngoſt 


« 
31,3 


im Sommer 1809 verübt worden, nicht zunennen. Nach 
feiner Angabe liegt er ohngefähr eine Stunde von der Hafe 
felhecke und es wohnt ein Edelmann. darinn. Hefſen— 
Henrich ſtieg mit einer im Hof des Beſtohlenen gefun— 
denen Leiter „durch das Fenſter ein, und: holte Krämer 
waaren:? "Kaffee, Zucker, Rauchtaback ıc. und etwa zwei 
Gulden oder einen >QThaier an Geld. ——— Dom 
seine Piftele bei ſich . J 


108.) Diebſtahl zu Afhöllerbach i in dem Amt Breuberg 
und zu Böllſtein in demfelben Amt. 


4.5 0. Zheilnehmer an diefen Diebflählen waren: 
Johann Adam Heusner, "und 
Sobann Adam Grasmann. 

Heusner brach zu Afhöllerbach an der Behaufung bes 
Einwehners Leonhard Reibold neben der Hinterthür ein Loch, 
309 durch die Öffnung den Thürriegel zurück, drang dann in das 
Haus, und holte aus dem Schornſtein das darin gehangene 

Dörrfleiſch. Die Quantität und der Werth deſſelben Ben 
| micht ausgemittelt' werden, 
In der nemlichen Nacht, und ehe fie den verbemerkten 
Diebſtahl verübten, hatten Grasmann und Heusner 
einen zu Völlftein ausgeführte Heusuer flieg bier mit 
einer Leiter durch einen offenen Laden in die Behaufung der 
dafigen Wittwe Hozin. Die Abſicht der Diebe war auf 
Kleidungsſtücke gerichtet; ſie erhielten aber nichts, als einen 
Schinken, oder, wie die Beſtohlene angiebt, drei Stücke 
Sberſieiſch Den Werth davon konnte dieſe nicht Ange, 


a 209.) Diebſtaht durch Einſteigen zu Steinbuch. 
Auch hier waren 


214 
Johann Adam Heusner, und 
Sohann Adam Grasmann‘ 

„big e Aplünchuier, Der Diebftahl wurde vor 10 — 11 Jah—⸗ 
‚sen um Neujahr an Conrad Korber, der damalen das Hir⸗ 
‚senhaus zu Steinbuch bewehnte, verübt. Heusner ſtieg 
‚durch das zum Theil abgededig wordene Strohdach ein, und 
‚holte aus der Wpden : Kammer mehrere Kleidungsftüde und 
aus der Küche einige Laib Brod. — Der Werth des Ablati 
iſt auf 20 fl. angegeben, 


* Diebſtahl durch Einbruch zu Ernsbach. 


Der Diebſtahl wurde vor jetzt 1a — ı1 Jahren von 
Johann Adam Heusner, und 
Johann Adam Grasmann 
an-dem Einwohner Johann Leonhard Larw zu Ernsbach ver- 
übte. Es wurde neben der Hausthüre ein Loch gebrochen, 
durch daffelbe der innere Riegel an. bet Thüre zurüdgefcdos . 
‚ben, worauf Heusner indie Behaufung eindrang und das 
im Scernftein gehaugene Fleiſch holte. Nach der Angabe 
des Beftohlenen wurde auch fein und feines Schwiegervaters. 
. Boden mit Gewalt geöffnet und daraus etn flächſenes Tifch- 
tuch und etwas Hanf entwendet. Der Werth des Ablati 
beträgt nur 7 fl. 40 Er. s Ä 


212.) Diebftahl dur Einfteigen zu Wirzberg. 


. Er wurde von . 
Johann Adam Heusner, und 
Sohann Adam Grasmann 
vor 10 Jahren im Winter verübt. Grasmann hatte in 
dem Baus gewöhnlich fein Quartier gehabt und dem Heuss: 
wer nerrathen, daß die Frau Kleider und Fleiſch Habe, das 
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ſie holen wollten. Beide fliegen auf einer Reiter durch das 
Strohdach, erhielten aber nichts als ein Paar Stücken 
Fleiſch. | 
112.) Diebitahl durch Einbruch zu Frauenaußes. 
Er wurde von 
Johann Adam — 
ſeinem Bruder Stephan, Far zu | 
dem großen Johann, (Zohannes Ren 
0... pert), und 
dem Zahnfranzgen : Philipp 
in der Nacht vom ı4ten auf dewıöten Auguft 1806 an bem 
. Gerichtsmann Johann Joſt Jung zu Frauenaußes de 


Die Diebe hatten es auf Kleidungsftüce und Weibzeug 
angejehen. Der große Johann flieg zuerft auf einer 
Leiter, die dem Tochtermann des Beftohlenen gehörte, und von 
der ein Stück abgefchnitten wurde, an das obere Stock, we 
er den Yaden einer Kammer aufbrad, ſich Licht anmachte, 
und damit in die Kanmner hinein leuchtete, um zu fehen, ob und 
was etwa für ihre Abſicht dienliches fih darin befinden mögte. 
Da er nichts darin wahrnahm, fo wurde num in dem untern 
Stock an der hintern Seite des Haufes ein Gefach ausge: 
brochen, und durch bie Dffnung in eine Stube eingeftiegen, 
und da aud hier die Diebe nicht fanden, mas fle fuchten, 
ein. Loch ‚neben ber hintern Küchenthüre gebrochen, durch 
daſſelbe der innere Riegel der Thüre zurück geſcheben, damit 
die Thüre ſelbſt geöffnet, und aus der Küche und der Küchen: 
kammer zwei Eupferne Keſſel, Schmafz, dad vorhandene Zinn 
und anderes Küchengeräthe, Leinwand und’ mehrere Viklua⸗ 
lien entwendet.» Gleich den andern Tag wurde Johann 
Adam Heusner und feine Frau, fo wie deſſen Bruders Frau 
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und ber große Johann mit feiner Frau, ald diefes Dieb— 
ſtahls verdähtig, und zwar beide eritere ohnweit Crumbach 
arretirt und fammtlich nad Umſtadt an das dajige Amt ges 
liefert. Heus ner, der eine Piſtole ber ſich führte, warf 
ſelche, wie er bereits angehalten war, in einen Dornbuſch 
von ſich, wo fie jedoch ſogleich von den ihn feſtgehalten ges 
habten Perfonen wieder herbei geheilt, in Verwahrung ges 
nommen und an das Amt Umſtadt mit ihm abgeliefert wur: 
de. Es wurde hier zwar gegen ihn und die übrigen Verhaf: 
titen eine Unterſuchung, aber ohne allen Erfolg angeftellt. 
Mit ganz befonderer Frechheit läugnete Heusner, ber 
große Johann und dies Weiber alle Wuffenfchaft von 
dem Diebflahl weg, obgleich von den. geſtohlenen Effekten 
und Viktualien bei legteren gefunden worden waren. Deus: 
ner läugnete den ihn arretirt gehabten Perfonen, in deren 
Angeſicht er die in der Taſche gehabte Piſtole in den Dorn⸗ 
buſch geworfen hatte, nicht nur ſolches aus den Augen weg, fon 
dern wollte auch bei Amt von diefer Piftole nichts wilfen, 
nech je eine getragen haben. Das Refultat der Unterſuchung 
war, daß ſaͤmmtliche Verhaftete durch Urtheil vom ı6ten 
September 1806 von der Inftanz abſolvirt und more solito 
über die Gränge in ihre Heimath verwiefen wurden. 

Der Werth, des ablati ift von dem Beftchlenen in der 
amtlichen Unterfuhung nit angegeben worden. 


113.) Verſuchter Diebftahl zu Hornbach und dabei er⸗ 
folgte gefährliche Mißhandlung der Nachtwache. | 

Im Winter 1806, und. nad) der in einem, Eurz nachher 
zu Beerfelden vorgefallenen qualifizirten Diebſtahl ven, 
Heusner näher angegebenen Zait Ring, im Jen: 
Dax, maren biefer, ; 
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Spielhannes, ee 
Grünewald, und 7 Am 
der Bürften: Casper 


| | Ä | 
eines Nachts ausgegangen um zu ſehen, wo ſich irgend eine 
Gelegenheit zum Stehlen fuͤr fie finden mötbte. Sie kamen 
hierhei nah Hornbach und waren bereits ti den legten Häu⸗ 
fern, als ihnen‘ zwei Mann, der eine mit einer Flinte, der. 
andere mit einem Prügel bewaffnet, begegneten und fie an: _ 
hielten. Es war die Nachtwache, welche der jetzige Einwoh— 
ner Jakob Peter Kroh gi Hornbach für ſeinen damaligen 
Dienſtherrn mit dem Knecht des Einwöhners Adam Schäfers, 
Schannes Ritterfhein, verfah.“ Erfterer war es, welcher die 
mit Schrot geladene Flinte und letzterer/ welcher der Prügel 
hatte. Diefe verlangten von-Heusner und feinen Gefel 
Ion, daß fie mis zu⸗dem Schultheiß gehen'folkten ; - jene er: 
Etärten ihnen aber, daß e nichts ‚bei dem Schultheiß zu thun 
hätten und eben von demſelben kämen. ‚Die Nachtwache bes 
ftand aber quf ihrem Verlangen und ſuchte die Kerls zu pak⸗ 


ken; »Diefe retirirten ſich indeß hinter einen. Baum, und . 


Grünewald drüdte,.um bie Wache zunid zu halten, ſei⸗ 
ne Piſtole auf fie ab, die ‚aber verfagte: Jakob Peter Kreh 
ſchoß darauf feine Flinte auf die Kerls ls, und Spielz 
bannes empfieng die ganze Ladung. Inzwiſchen drang: 
Heus ner jetzt auf den. Kroh los, der ſich aber durch Ai 
Flucht xettete, den andern Wächter packte Grünewald: 
und Bürſt en⸗KCas per und mishandelten ihn. gefährlich 
mis Schlägen, Des. verwundete Spielhanmnes wurde 
nach; Rimbach gebracht wo er. anfänglich in der hafigen Zie⸗ 
serhünte und dann bei dem Einwohnen Heurich Wide vulgo, 
uk Denis Motartkunft fand, und Hauke r ihn ven 
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feinen Wunden kurirt haben will. Noch finden ſich an je: 
ned Körper mehrere Schrot von dem —— 


114.) Verſuchter Diebſtahl auf einem Ort im Weil: 
burgifchen. Rue. |; u 
So wie oben bei dem sub No, 36. vorgetragenen atten: 
tirten ‚Straßenraub .bei Lich bemerkt iſt, waren die mn 
genanpten NRauber — 

Johann Adam Heusnen AR ; 44 

Hefſen-Henrich, no | 

Überrheiner Bilhelm,i.. 

Heiden: Pater, Ä md: 

—Krummer Sannjof, 3 

Porzellain-⸗Hannes, 

der ſogenannte Mükler (Ma etim Knaus 

Schoden.. Henrich und noch drei andere 
die Nacht vorher auf-einen Diebſtahl in einem Weilburgi⸗ 
fhen Orte ausgegangen. . Hewsner weiß diefen Ort nicht 
zit nennen, befchreibt ihn aber dahin, daß er chngefähr zwei 
Stunden von’einem an der Landflraße von ‘Gießen nad. 
Marburg liegenden ‘Orte, in dem ein groͤßes Wirthshaus 
ſey, in einem Thale gelegen fen, und.ein Waſſer daran vor: 
bei fließe, welches in die Lahn falle. Meffen: Henri 
und Heiden; Peter hatten in biefem Ort einen reichen 
Bauer baldovert. Inſeinem ohngefähr anderthalb Stunden 
von dem Ort entfernten’ Wald blieben die Näuber bis am’ 
Abend liegen, wo fie iin verſchiedenen Abtheilungen an das 
Drt auf den beſtimmten Sammelplag hin zogen Heusner, 
der überrheiner Wilhelm und Martin Knaus 
kehrten auf dem Weg auf einer-im Thale Tiegenden Mühle: 
ein, und tranken daſelbſt. Im Ward’ Hatten ſich aber die 


is =. 


Räuber darüber veruneiniget, wer das: Ermmane tähren 
- follte. Schon war ter Anfang zu dem beabſichtigten Dieb⸗ 
ſtahl durch. Brechung einer Öffnung neben der Hausthure 
und.an der hintern Seite des Haußes gemacht, als die un 
‚ ter. den Räubern entftandene Uneinigkeit veranlafte, daß dus 
ganze Unternehmen aufgegeben wurde, © „Alles gieng unter 
einander und Eeiner weilte anpacken fast: Heus ner. Auf 
dem Rückweg zog Heusner, der überrheiner Wit: 
helm und nod etwa fünf oder ſechs andere wieder auf bie 
vdtbemerkte Mühle zu. Sie Hopften dem Müller und als 
biefer nad ihrem Begehren fragte, antwortete ihm 
der ü berrheiner Wilhelm: „etwas, naſſes Bier.“ 
Heusner nahm indeß durch die Fenſter wahr, daß Solda— 
ten in ber: Stube waren, fand aber in der Meinung, daß 


fie Einguartierung feyen. Der Müller machte "die Thüre 


‚auf und rief in dem Augenblick aud den Soldaten zu: „da 
find fiebs < Aber: ehe noch bigfe aus dem Haufe waren, hat 
ten die Räuber fi, * Aa die nr — und ent» 
Samen. 


18) Verſuchter Diebſtahl zu Gießen. 
Vie * bei⸗ No. 37. ſchon bemerkt iſt, jogen. 


Johann Adam Heusner, 

überrheiner Wilhelm, und 
der Potzellain-Hannes 

auf dem Rückweg nah Gießen auf den Markt, y wo m mit ' 
| dem Heiden: Peter md: | ; 

Tanks Hann joſt 

wieder jufammentrafen. Do rjelfain: Hannes. machte 
dem Heusmen dem Antrag von einem Kränter in Gießen, 
den fie machen Cheftehlen) fönnten, mit der Aeußerung, daß 
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en feinen, rechten Ausfall (Belegenheit zum Diebftahl) wiffe, 
und daß er, Deusmer Deßhalb einmal das Haus näher 
in: Augenſchein nehmen ſolle. Der Beſchreibung nach, die 
Heusner von der Lage des Haufes- macht AAiegt ſolches in 
der Neuftadt, deſſen Beſitzer iſt nad) ferner Angabe ein Kräs 
‚mer, der mit Taback und andern Krümerwaaren., dabei auch 
"mit mufikalifchen Inftrumenten ‚hannelt« > 

Heusner fah.mit dem Erummen Hannjoft das 
Haus an, und bradte dem Porzellain: Hannes bie 
Nachricht, daß fie (den anfommen wellten. Um Peter 
Pauls Tag (1808) ſollte der Diebſtahl ausgeführt: werden. 
Bon den fogeyannten welſchen Höfen zegen Heusner, 
Porzellain » Hannes, Heſſen⸗Henrich, de 
Heine Zohbanm,s:ıÜberrheiner Wilhelm, und 
deffen Schwager, der-fogenannte dide Arſch, nach Gießen 
bin. Ueber ein Waffer, -an weiches fie am Wall kamen 
(wahrfcheintich der Wallgraben), . das. breit und etwa adıt 
Schuhe tief war, legten. fie.eine lange Bank, welde fie aus 
dein Hof. eines bieffeits jenes Waſſers gelegenen Hauſes, dad 
Heusner für ein Wirthshaus hält, nahmen, und mach— 
ten ſi ch ſo eine Brücke zum Übergang. Auf bie nemliche 
Weiſe kamen fie über die Gerblöcher und damit in die Naͤhe 
des zum Angriff auserfehenen Hauſes. Inzwiſchen wurde es 
dur die Hinderniffe, welche fie auf ihrem Weg antrafen, 
zwei Uhr Morgens und. da mac der Jahrszeit der. Tag nahe 
war z. fo; wurden fie dadurch genöthiget, vonder Ausführung 
Red mitten in Gießen vorgehabten Diebſtahls abzulaffen. 


115.) Diebſtahl durch Einſteigen au Kroͤlelbach. 


Eh war Joh ann Ad am ‚Heusher,. 
—ZJeoehannAdam Grasmann, und 
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der Hingemer-Schnallenmader, TEE 
weiche biefen Diebftahl, im ‚April 1804 ,: oder. wie Gras: 
mann angiebt,, einige Tage nad, den oben sub No, 106 
erzählten Diebftählen zu Afhöllersbach und Böllſtein, an dem 
Unterfäufer Carl Strehmann verübten. Es wurde ein Ge⸗ 
fach ausgelegt, der Hıngemer. Schmallen macer flieg 
durd die Offnung in ein Kämmerchen ein, und nahm da 
Taback, Butter, Seife und andere dergleichen in den Han— 
del des Beſtohlenen einſchlagende Gegenſtaͤnde, drang dann 
auf den. Boden, und ſtahl aus einer perſchloſſenen, mit ſei ⸗ 
nem Schaberer erbrochen wordenen ‚Kifte, — 

Hemden und leinen Tuch. ;.,. 

Um den Thatbeſtand diefes — * man * 

Amt Fürth war —— —— aber nicht en 


u 117.) Diebſteht durch Eindruch zu Rehebach. 


Dieſer wurde von Zabann. Adam Hauser 
bejien Bruder Stephan, :- - -.2. | 
— Johann Adam; Grasmann, und. 
Peter Fleck 


vor 8 Fahren verübt. Die Diebe giengen von, — Freiheit 
zu Laudenau und hatten die Abſicht, Fleiſch und Schmalz 
zu ſtehlen, welches Grasmann baldovert hatte. Heus⸗ 
ner brach an dem Hans des Einwohners Jakob Götz zu 
Rehebach ein Gefah aus und flieg dadurd in das Haus 
ein. Der Befizer wurde die Diebe gewahr, und Heusner 
nahm daher nichts mit als Latwerge, Butter und nach einige 
dergleihen Viktualien von Unbedeutenheit. Auf dem Rück⸗ 
weg nahm Grasmann ned) von einem andern Haus einen 
oder zwei Stamm Bienen mit, die auf bie Freiheit zu Lau 
denau verfauft wurden. — 
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118.) Diebftoh! ju Unterwiebelbad. 

Er war das erfte Verbrechen, weldes Johann 
Adam Heusner bei ber linteriuhung gegen ihn einge: 
ftanden hat. Derfelbe wurde zu Unterwiebelbad)‘ bei Wert: 
beim von —— | 4 

Sohbann Adam Heusner, 

| feinem Gevattermann, Georg Horn, und 

dem fogenannten Bettel-Lorenz 
im November 1805 durd Einbruch verübt, “und dabei zwei 
Betten und ein Hafen mit Schmalz entwendet; mehr Fonnten 
die Diebe nicht mitnehmen, da die Beſtohlenen den Diebftahf 
gewahr wurden und Lärmen madten. Die Erubenthüre 
wurde von außen verreidelt, J 


119.) Diebſtahl zu Breitenßrunn im Amt Amerbad, 


Theilnehmer dabei waren : 
Johann Adam Heusner, | 
Johann Adam Grasmann, und 
des erſteren Schwager, das kleine Kraͤmer-Jo— 
hannchen. 


Der Diebſtahl wurde mitten im Ort Breitenbrunn in 
dem Hauſe eines Taglöhners verübt. Heusner und fein 
Schwager ſtiegen mit einer Leiter in das obere Stock, an 
welchem ein Gefach ausgebrochen worden, ein, und entwen— 
beten mittelft Erbrechung einer Kfe eine Banane Weibs⸗ 
kleidung und Geld. 

Das über den Thatbeſtand requirirte Veriftlationspro— 
tokoll iſt nicht eingelangt. 


220.) Diebſtoht durch —— zu 1 Ebend N des 
Mains, 


. * 
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Auch dieſer Diebfapi wurbe vor ohngefäbr ır Jah⸗ 

sen von 

Johann Kram Heusner, z 

Sohbann Adam Gradmann, 

dem fogenannten. —— oder — Ben 

ten, und 

dem Bettel⸗ oder EP NER | 
verübt. Heus ner legte neben.der Hausthüre ein Gefach 
ein, ‚und flieg mit dem Hinkels-Velten in das Haus 
ein.. Beide drangen über den Hausgang in die Küche, aus 
ber fie drei oder vier Stücke Leinwand, welche in der Lauge 
lagen, entwendeten. He 9 


121.) Diebftahl durch Einbruch zu Unterwiebelbach. 


Um dienemliche Zeit, wo der eben borgetragene Dieb: 
ſtahl vorfiel, wurde gegenwärtiger von 
Johann Adam Heusner, 
Sohann Adam Grasmann, 
Hinkel-Velten und, wie Grasmann fagt, 
Heusner aber widerfpridht, | 
| dem Bettel- Lorenz 
verübt. ‚Die Diebe,waren damalen 8 Tage — in der Ge⸗ 
gend auf einen Diebſtahl herumgezogen, ohne daß ſie an: 
kommen konnten. Bei dem gegenwärtigen Diebſtahl brachen 
Heusner und Hinkel-Velten an der hintern Seite 
des Hauſes ein Gefach aus, fliegen dadusch in. das Haus und 
entwendeten gleichfalls aus der Küche einige Leinwand. 

Die Diebe hatten ſich nad diefem Diebſtahl in einem. 
Wald gelagert, da. Feuer angemacht und gekocht Heusner 
fhlug feine Frau, es gab darüber Larmen; der in der Nähe 
auf dem Feld geweſene Schultheiß des Orts ſchickte Mann⸗ 
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fbaft und Heusner und Grasdmann wurden arretirt. 
Die Weiber waren vor Ankunft der Wache’ in das Ort ge: 
‚gangen, um Bıftualien 'einzufaufen. Beide Arreftanten 
wurden vor den Schultheiß gebracht und nad ihren Päffen 
gefragt. Heus ner rettete ſich durch die Lift, daß er vor 
gab, feine in dem Dorfe befindliche Sraw häbe den Pa — 
‚und durd) die Einfalt des Schultheißen, der ihn allein ges 
ben ließ, den Paß zu holen. Grasmann wollte das 
nemlıche verfuchen, wurde auch von dem Schultheißen gehen 
‚gelaffen, von der Wache aber wieder eingehsit und zurüd 
gebracht. Deſſen Beifchläferin. und die Frau des Hınkel: 
Velten, den die Wade hatte ſpringen laſſen, waren im— 
wittelft auch arretirt worden und die Gefellfbaft wurde an 
das Amt zu Flammersbach geliefert. Hier ſaßen fie eilf Tage, 
ihre Effekten wurden für. die Koften verfteigt und fie dann 
more solito nach Empfang einiger Prügel fortgefchidt. 





— 


Dies ſind die Verbrechen, welche Heusner in ſeinem 
Unterſuchungs-Protokoll eingeſtanden hat. Man wird über 
ihre große Anzahl erflaunen, mehr man bedenkt, daß der: 


felbe zuerft-56 Jahre alt ift, und fie nad feiner eigenen 


Angabe die ganze Menge feiner Verbrechen noch nicht begrei- 
fen. Heusner fland aud) mit dem berüchtigten Shin: 
berhbannes in Verbindung und es hätte vielleicht feinen 
großen Zeitraum mehr bedurft, daß deſſen Name als Räu— 
ber: Anführer berüchtigter gewerden wäre, als der des 
SG wınderhannes. Viele der erzählten Werbrechen hat 
Heusner mit bekannten Mitgliedern der Bande von 


— 
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Schinderhannes verübt: von dieſem, meint er, ſeye 
mehr Getöſe und Lärmen gemacht werden, als er als Raͤu⸗ 
ber verdient haͤtte, er wirft ihm in dieſer Hinſicht beſonders 
Feigheit vor. Einmahl war Heus ner mit dem Sch in⸗ 
derhannes und andern Mitgliedern ſeiner Bande über den 
Rhein von Semd aus auf Verbrechen gezogen und etwa 16 
Tage drüben geblieben; es geſchah indeſſen nichts von Wer 
brechen, weil, wie Heusner ſagt, dazumal die neue 
Garde (Gensd'armerie) errichtet worden und fie deßhalb 


‚nichts hätten unternehmen können. Sie lagen mwährenk 


ihres Aufenthalts jenfeits des Rheins meiftentheild in Wal- 
dungen. Der befanntlid) von dem vormaligen Peinlichen 

Gerichtshof zu Mainz zu 22jähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilte Vater des Schinderhannes kam hierher einſt zu 

ihnen, und forderte dieſen ſeinen Sohn, nach Heusners 

Erzählung, bei Allem, was ihm heilig ſeyn könnte, auf, 
von feinem Räuber- Leben abzulaſſen, allein vergeblich. 

Schinderhannnes lachte der Thränen und Ermahnun« 
gen feines Vaters. Heusner fagt, wenn er noch daran 
denfe, wie der alte Mann feinen Sohn mit entbiößtem 

Haupte gebeten habe, fo mögte er weinen. 


In der Folge veruneinigte ih He usner-mit Schin- 
derhannes zu Semd, wo er mit dem Grasmann 


'zu demfelben und andern feiner Bande gefommen war. In 


einer dabei entftandenen heftigen Schlägerei wurde Heus: 
ner fo zerſchlagen, daß er vor dem Blut, das ihm über 
das Geſicht ſtrömte, nichts mehr fehen Eonnte. Er würde; 
wie er ſagt, den Schinderhannes damalen ermordet 
haben, wenn ihm das herabitrömenbe Blur zu fehen erlaubt 


hätte, 
P 
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Un den Theilnehmern an den sub No. J. IT. III und 
WW erzählten gewaltjamen Einbrüchen fiche man, daß 
Heusner aud mit den Mitgliedern der Neuwieder 
Pande in Merbindung fland, Mit dem berüdßtigten, im 
Keils Aktenmäßiger Gefchichte ꝛc. als Hauptglied dieſer 
Zanve vorkommende, Johann Müller kam Heusner 
einſtens bei Lohr im Fürſtenthum Aſchaffenburg zuſammen. 
Müller hatte mehrere von der Niederländer Bande, 
befonder$ Juden, bei fih und war eben auf dem Weg in 
die Gegend von Schwähifhhall, um dort einen Raub aus: 
zfführen. Aub Heusner wurde zu dem Unternehmen 
angeworben, und in das Wirthshaus zum Niefen nad) 
Walddürn, als dem beftimmten Sammelplog, beftellt. Er 
Fam indes nicht dahin, weil, wie er angiebt, Schinderz 
bannes ihm abgerathen hatte, Ä 


An dem bekannten mit offener Gewalt und Mord in, 
den Pfarrhaufe zu Dettingen in ber Naht von dem 4ten 
auf den ten Februar 1807 verübt wordenen Raub, den 
Herr Stadt: Direfter D. Pfiſter in feiner Aktenmäßigen 
Geſchichte Th. II. p. 126 erzähle, wil Heus ner keinen 
Antheit gehabt haben, eb er gleich nit nur in der zu 
Aſchaffenburg wegen dieſes Verbrechens geführten Unterfus 
chung. fondern aucd ven Peter Eichler als Theilneh— 
mer angegeben war, 


Am 27ten May 1807 Abends eilf Uhr zogen ohnges 
führ 50 bis 40 Mann unter Lärmen und Singen in dag _ 
ſehr volkreihe Ort Lengfeld in dem Grosherzogl. Heſſiſchen 
Amt Opberg. Der Nachtwächter wurde aufgegriffen und ge: 
unten." Don Kirchhof beſetzten die Räuber, um dad tür: 
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men zu verhindern, mit Wache. Unter fertwährendem Lär: 
men und Singen gieng der Zug nun an: die Behaufung des. 
Bojährigen Amts» Unkoften: Erhebers. Walter. Diefer war 
mit feiner Familie noch nicht zu Bette, hörte gleich diefer 
den Lärmen Niemand ahndete aber darin eine Vorbedeu⸗ 
tung von dem, was kommen ſollte. Plötzlich wurde das 
Hofthor mit dem Rennbaum eingeſtoßen, die Räuber 
drangen mit brennenden Lichtern in den Hof, ſprengten die 
in denſelben führende Hausthüre ein, und ſtürmten nun in 
das Haus. Die Familie Walters wurde alsbald gebunden, 
mit Schlägen mishandelt und mit Bettung zugedeckt. Nur 
der alte Walter blieb von Mishandlungen verſchont, da er 
gleich anfänglich durch das Fenſter Stockwerkshoch herabge⸗ 
ſprungen war und ſich auf einen Backofen verborgen hatte. 
Kiſten und Schränke wurden zerſchlagen und 2500 fl. ge: 
raubt. Nicht unbedeutende VBorräche von Leinwand und 
andern Gegenftänden blieben unberührt. Währenddem dies 
fes geſchah, wurde der Nachtwächter gebunden in die Stube 
gebraht und in eine Ede geworfen. Nach vellbradhtem 
Raub zogen die Räuber unter Lärmen und Schreien wieder 
ab. Die Einwehner von Lengfeld hielten die Räuber für 
einen Trupp franzöftfcher Soldaten und blieben deßhalb ruhig 
in ihren Wohnungen. 

Nach Heusners Angabe haben an dieſem Verbre— 
chen der Überrheiner Wilhelm, Itzig Mud, der 
in Wiesbaden hingerichtete Polad und Salmge Haag 
namentlih Theil genemmen. Die übrigen waren meiftens 
Suden von ber ehemaligen Neumieder Bande. Die 
Räuber Famen in zwei Parthieen von Frankfurt und Hanau 
her. Beide Parthien wußten nichts von einander, jede 
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aber hatte den Raub zu Lengfeld zur Abfiht. Sie fliegen 
auf dem Weg zufammen, vereinigten fih und führten den 
Raub gemeinfhaftlid aus. Nah Heusners Angabe 
fand die Vereinigung wahrſcheinlich ın dey⸗ chngefehr drei 
Viertelſtunden von Pengfeld ‚gelegenen Orte Habizheim in’ 
bem Haus eines dortigen vertrauten Juden ſtatt. 


Artenmäßige Nachrichten 


von dem 


anbartinder 


in ben 
Maingegenden, dem Odenwald und den 
angrenzenden Ländern 
| befonbers 


in Bezug auf die in Darmftadt in Unterfudung 
befindlihen Glieder deffelben 


von 


€. 8 Bei If N 
Großherzogl. Heffifhem Hofgerichtsrath und Griminals Richter 
zu Darmſtadt. 


Zweite Abtheilung. 
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Woenn die zweite Abtheilung der actenmaͤßigen Nach⸗ 
richten 3c. zuerſt feho erfcheine, fo glaubt der Berfafler, 
infofern an ihm die Veranlaſſung dazu liegen kann, 
zu ſeiner Entſchuldigůng bei dem Pubfico anfüßren zu 
muͤſſen, daß ſeine uͤberhaͤufte Dienſtgeſchaͤfte ihm nur 
wenig Nebenſtunden übrig offen, die er auf bie Arbeit 
verwenden fonnte, und daß aufferdem fchon Tängere 
Zeit anhaltende Kraͤnklichkeit ihn auſſer Stand ſetzten 
mit voller Thaͤtigkeit zu arbeiten; neben dieſen Ver⸗ 
haͤltniſſen verfpätete die Erſcheinung dev 2ten Abtheilung 


IV 


auch noch· der Umftand, dap ber manchen Verbrechen 
die Verifikations⸗Protokolle längere Zeit zuruͤck blies 
ben, neue Verbrechen eingeftanden wurden ‚ oder durch 
andere Angaben ſich entdecften, der Verfaſſer aber 
wünfchte, das Nefultat Hinjichtlich der vorgefommenen 
Verbrechen fo vonfändig als moͤglich dem Publico vor⸗ 
zulegen. Da noch neuerdings verſchiedene wichtige 
Verbrechen gegen Johannes Lehn angegeben worden 
find, deren Unterſuchung beſonders hinſichtlich der noch in 
Freiheit ſich bis daher befunden gehabten Theilnehmer 
noch nicht fo weit gediehen ift, daß fie Öffentlich mitge- 
theilt werden konnte, da died der nehmliche Fall mit der 
Unterſuchung gegen den, als Räuber nicht weniger bes 
ruͤchtigten, Bruder des Johannes Lehn iſt, und fi ch 
uͤberdies mit Grund erwarten laͤßt / daß noch weitere 
bedeutende Verbrechen und ihre Urheber in. der Folge 
diefer unterſuchungen werden entdeckt werden, die bis 
jetzo noch nicht zum Vorſchein gekommen ſi nd, fo hätte 
der Berfaffer ſelbſt gewuͤnſcht Bad Erfcheinen der aten 
Abtheilung noch ſo lang zuruͤckhalten zu koͤnnen, bis 
die weitere Reſultate der Unterſuchung auch darin het⸗ 
ten aufgenommen werden fünnen , alle in eines Theils 
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drang! der Verleger auf dad Erſcheinen , und andern⸗ 
theils war (dee: Verfaſſer an die beſtimmte Anzahl vor 
‚ Bogen gebunden, ſo daß auch aufferdem manches weg⸗ 
bleiben mußte, was er gerne mit aufgenommen gehabt 
haͤtte. 
idee aſten Abtheilung iſt bei dem pag. 68 er⸗ 

zaͤhlten intentivten gewaltſamen Einbruch und Raub 
bei dem Beamten von Eckardenroth bemerft, daß dieſer 
der nehmliche geweſen ſeye / von dem ſchon Keil in ſei⸗ 
ner aktenmaͤßigen Geſchichte erwaͤhne , daß er den Raͤu⸗ 
bern Schutz gewaͤhre. Dieſe Bemerkung gruͤndete ſich 
theils auf Die Angaben der Räuber, theils auf von ih⸗ 
nen angegebene ſonſtige Thatſachen, die nichts anders 
‚annehmen ließen, als daß der Beamte, auf den ed abs 
geſehen geweſen, ‚ fein anderer ſeyn Eönne, ald jener. 
Nach, dem Verfaſſer von dem jetzigen Freiherrlich von: 
Huttifchen- Amtmann Herrn Rulmann zugefommenen: 
Nachrichten, ift aber Er es gemefeny. auf deffen Be- 
raubung es abgefehen.war ı und da:diefer Mann gerade 
das; Umgekehrte von feinem Dienſtvorfahren iſt / fo hoͤlt 
der Verfaſſer es fuͤr Schuldigkeit jene se zu⸗ 

ruͤck zu nehmen. 


VvıI ⸗ 


Dem Recenſenten der aſten Abtheilung in n. 7x 
der Heidelberger Jahrbuͤcher von vorigem Jahr dankt 
dev. Verfaſſer, daß er die Arbeit einer näheren und ſock 
faͤltigen Prüfung unterworfen hat. 43 

» "Sind die Anſichten und Meinungen des Recenſen⸗ 
ten mit den ſeinigen hinſichtlich der bei dem Wortrag der: 
Verbrechen gewaͤhlten Methode und der in der Einlei⸗ 
tung vorgeſchlagenen Polizei⸗Maaßregeln verſchieden 
ſo will er daruͤber weiter mit demſelben nicht rechtens: 
ſondern erklaͤrt vielmehr, daß er das Gute behalten und: 
anwenden wirdi: Das wird aber dem: Berfafferr gegen: 
die Anretung des Recenſenten zu bemerken erlaubt feyny 
daß beitder ehemaligen Einrichtung von Teutſchland, 
beider) namentlich im Odenwalde, die. Territorien 
beinahe jede Stunde Wegs ſich durchkreuzten, auch die 
beſten Polizei Maapregeln in dem hieſigen Staat eben 
fo wenig allen Erfolg haben fonnten wie dies in den 
Übrigen Staaten Teutſchlands auch nicht der Fall war. 
Die Ortſchaften, in denen die Räuber befonderd hauß⸗ 
ten und ihre. Kochemer Baiſen haften, ‚gehörten ſaͤmmt⸗ 
ich Eleineren Ständen, und wo dad Unweſen fo weit: 


VII 
eingeriffen war, daß die Räuber, wie namentlich zu 
Albersbach und Rimbach, in Trupps zu 20 und 30 
Koͤpfen haußten und Auffenthalt hatten, da iſt es nichts 


Leichtes das Uebel mit der Wurzel auszureißen. In 


andern Staaten hatten die Raͤuber noch mehr ihre vers 
trauten Haͤuſer als in dem hieſigen und haben ſie zum 
Theil nochr nur daß fie dort noch nicht fo entdeckt und 

ausgerottet werden Fonnten, wie die. dahier geführte 
Unterfuchung für die hiefige ren ia Gelegen⸗ 
heit sub 


In den altheſſiſchen Landestheilen trieben fich die 
Räuber auch früher wenig herum, und auch in den 
neuen Landestheilen befteht in Beziehung auf öffent 
liche Sicherheit in neuerer Zeit ein Zuftand, wie er 
vielleicht in wenig andern Staaten gefunden wird, und 
dies bewirken Doch wohl vorzüglich die beftehende m 
lizei⸗ SEEN 


Seldft- und Prahlfucht find fo wenig Fehler des 
Verfaſſers, und er darf ſich fchmeicheln, daß er dieſes 


ſchon bei fo vielen Gelegenheiten beftätigt batı daß er 


* 
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den ihm deshalb von dem Recenſenten wegen deſſen, 
was er von der hier eingeleiteten Unterſuchung gegen 
Veit Krämer geſagt hat, gemachten Vorwurf gan; 
unbekuͤmmert auf ſich beruhen laſſen kann. Irrig iſt 
aber: der Recenſent, wenn“er glaubt/ Veit Kramer 
feye auf die Ausſchreiben ded Amts Weinheim verhaf- 
tet und an das hiefige Criminal» Gericht nur zur Aus« 
lieferung an daffelbe abgegeben worden. 


Wie Veit Krämer verhaftet wurde, Mar man 
hier von dem vorgefalenen Raubmord zwifchen Hemd» 
bach und Laudenbach noch gar nicht unterrichtet. Die 
Beranlaffung zu der Arretivung war vielmehr eine fruͤ⸗ 
her von dem Verfaſſer gegen verfhiedene Einwohner 
von Sickenhofen, weil ſie mehrere Kerls, gegen die 
man damahls ſchon Verdacht hatte, daß fie Urheber des 
bei Pfifter ıfter Thl. pag. 63 vorfommenden Raubans 
griffs gewefen feyen, und unter denen namentlich Veit 
Krämer, Steffen Hoͤlzerlips, 2c. ſich befanden, bes 
berbergt hatten, und gegen den Orts⸗Schultheißen 


wegen bezeigter Nachläffigkeit in Handhabung der Pos 


fizei, geführte Unterſuchung. Die aus dem Wald 
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zuruͤckkehrenden Kinder hatten den Veit Krämer als 
einen. jener Kerld erfannt, und der Schultheig auf 
die von dem Auffenthalt der Kerls in dem nahen Wald 
erhaltene Nachricht denfelben nachfegen laffen, um 
feinen früheren Fehler mieder gut zu: machen. Die 
Einlieferung des damahligen Valentin Schmitt an das 
biefige Peinl. Gericht war fhon verfügt, ald dem Ver⸗ 
faſſer das Verzeichniß von den hei dem Raubmord ent⸗ 
kommenen Gegenftänden zufam. Er theilte dem Ber 
amten von Babenhaußen dieſes Verzeichniß ſogleich mir, 
um die bei dem Arreſtanten vorgefundene Effekten und 
nahmentlich das Leibgeraͤth nach den Zeichen, die in 
dem Verzeichniß bemerkt waren, zu vergleichen, da⸗ 
mit, wenn diefe Zeichen, wie zu vermuthen fand, 
fhon ausgetrennt waren, die Spuren davon nicht un⸗ 
erfenntlich werden mögten. — — 
| | " 
Es ift daher wohl fiherlich Feine Anmaßung gewefen, z 
wie der Recenfent es hinzuſtellen fucht , wenn der Berfafs 
fer na Einlieferung des Veit Kraͤmers, nachdem ex 
ſich felbft Davon überzeugt hatte, daß die Effekten hoͤchſt 
wahrſcheinlich von den Geraubten feyen , denfelben ſo⸗ 
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gleich ind Verhoͤr nahm, und ihn zu einem Geſtaͤnd⸗ 
niß dev That und feiner Complicen zu beftimimen fuichter 
befonders wenn man dabei in Anfchlag bringt, daß die 
mögliche Einfangung der Lekteren mit bezweckt wurde. 

Das Großherzogl. Badifche Amt Weinheim , fo 
wie der nachherige Unterfuhungs » Richter Herr Städt» 
Direktor D. Pfiter, dürften ſchwerlich die von dem 
Verfaſſer beobachtete Handlungsmweife für Anmaßung 
oder Eingriffe in ihr Gefchäft angefehen haben. 


Es iſt wohl Niemand) der die Berdienfte des Herrn 
Stadt: Direktor D. Pfifter, aufdeflen Freundſchaft der 
Verfaſſer ohnehin fo viel Werth feht, und des Herrn 
Hofgerichtsrath von Grolman mehr erfennt, als der 
DVerfaffer, allein er glaubt deshalb doch das, mad das 
Refultae feiner Bemühung ift, in Anfpruch nehmen 
sind daher wohl anführen zu dürfen, ohne dem Vor⸗ 
wurf von Selbftfüchtigfeit und Dftentation ausgefeht 
zu fepn, daß nahmentlich durch Die Gießer Unterfuchung 
der hiefigen keineswegs vorgenrbeitet worden iſt. 
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Ueber die Bemerkung welche Recenſent uͤber die⸗ 
Dauer der Unterſuchung / ob zu des· Verfaſſets Zu⸗ 
ruͤckſetzung oder nicht, laͤßt er dahin geſtellt ſeyn, macht, 
hat er nichts zu ſagen, als daß er den Rekenſenten, 
wenn ed hier der Ort wäre,-Teicht uͤberzeugen koͤnnte 
daß fie bei den andern zu gleicher Zeit vorgekommenen, 
nicht damit in Verbindung! geſtandenen Unterſuchungen | 
nach der Zahl der vorgekommenen Verbrechen und In⸗ 
quifiten', wozu nahmentlich alle in dem. Werfövor- 
fommende Diebs heeler und Schaͤrfenſpieler gehoͤren in 
ſo fern ſie Eingeſeſſene der hieſigen Provinz ſind, in 
der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit gefuͤhrt und beendigk wor⸗ 
den iſt, und daß ſie zum wenigſten der Pfiſteriſchen, 
noch der von Grolmann'ſchen, an Legalitaͤt, Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Umfaſſung nicht nachſtehen wird. 


Haͤtte der Verfaſſer die Unterſuchungen gegen alle 
vorgekommenen Inquiſiten in das Werk aufnehmen 
wollen, ſo wuͤrde er leicht noch eine ſchoͤne Anzahl ha⸗ 
ben auffuͤhren koͤnnen; allein was koͤnnen ein Paar 
unbedeutende Diebſtaͤhle, die einem oder dem andern 
zur Laſt kommen, oder Lebensbeſchreibungen von In⸗ 
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hioiduen fie Intereſſe Haben, bei denen zum wenigſten 
keine bedeutendere Verbrechen erwieſen ſind! 
Die — die — Recenſent über die 
FEN Theilnehmer an einem, Verbrechen in 
dem Sontert macht, findet dev Verfaſſer / wie ev gern 
eingeſteht, fehr gegründet , nur konnte der Fehler ber 
Grasmann nichtmehr abgeändert werden, da der Druck 
bereit vollendet war, wie ihm die Recenfion zu Geſicht 


Darmſtadt, den 14ten Juni 1815 
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Johann Adam Grasmann 
iſt 50 Jahre alt und katholiſcher Religion. Sein Water, 
„Jhannes Grasmann, ernährte ſich theils mit Korbs 
maden, theils mit Taglöhner Arbeit, mit Fruchthüten, 
und zuweilen auch als Viehhirte, Er hatte feinen Aufents 
halt mehrere Fahre zu Fürftengrund und dann auf der Bruch: 
muͤhle ber Könıg in der Grafſchaft Erbach. Grasmann 
bat noch drei Geſchwiſter: einen Bruder, der zu Fürſten⸗ 
grund wehrte, und zwei Schweſtern, von welchen die eine 
die Mutter des Mu Inquiſiten, Johann Adam Heu 
ners, die andere aber an einen gewiffen, auch! mit Vie h⸗ 
huten in der Herrſchaft Breuberg ſich ernährt habenden Pur: 
ſchen, Namens Herold, verheurathet war, aber verſtorben 
it Grasmann war mit des Vaters Schweſter des So: 
bann Adam Heusner, deſſen Pathe er au iſt, vers 
heuratyet, und wie er angiebt, mit derfelben zweimal, ein: 
mal zu Höchſt von dem dafigen lutheriſchen Geiſtlichen, und 
dann zu Otzberg von dem dafigen katholiſchen Geiſtlichen cos 
pulirt worden. Mit ihr hat er eine Tochter, die gegenwär— 
tig ohngefähr fiebzehn Sabre alt ft. | 
Bit ehngefähr 15 Jahren iſt ſeine rechtmäßige Frau 
todt, und ohngefähr eben fo lang führte er bis zu ſeiner Wers 
| | Q 
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| beurathung Elifabethe Müllerin von Ilbesheim im 
Großherzoglich Badiſchen als Veifchläferin mit fih. Sowohl 


vor als nad) feiner Verheurathung nährte ib Grasmann 


‚mit Korbmahen, Fruchthüten, oder ald Viehhirte: als leg: 
terer hatte er an mehreren Orten in der Grafſchaft Erbad) 
und in der vormaligen Herrſchaft Breuberg die Viehhute, 
theils gemeinſchaftlich mit feinem Water, theils alleın über 
nommen. Zuletzt hatte er mit feinem Schwager Herold 
die Hute bed Viehes von der Gemeinde Hetzbach zwei Jahre 
lang. Bis dahin hatte er fi nach feiner Verſicherung ehr: 
lid) ernährt, und mit Diebereien fi nicht abgegeben. Wah— 
vend er aber in Hetzbach die Wiehhute hatte, wurde er an: 
geblih von einem dafigen Einwohner verleitet, in der Hoch 
ſter Gemarfung zur Erndtezeit Spelz zu ftrippen. Die Mut: 
ser und Schwerter hatten ald arme Leute auch dergleichen 
Frucht geleſen, und Grasmann ſchütitete die von ihm ge— 
ſtohlene Spelze zu dieſer geſammelten. Es waren, wie er 
behaupten will, zwei Schürzen voll, die er geſtohlen hatte. 
Der Eigenthümer der Spelz hatte aber unter ſolche Waizen 
gefäet, und daran wurde bei einer Hausſuchung die von ihm 
geftehlene Spelz erkannt. Grasmann follte mit feinem 
Schwager Herold defhald arretirt und an das Amt nah 
Breuberg gebracht werden, nahm aber die Flucht, wie die 
zu feiner Verhaftung beauftragt gewefenen Centknechte in 
feine Wehnung famen. Er hatte damals, mwie er angiebt, 
eine Geiſe, ſchöne Kleider, und etwas Kartoffeln im Feld: 
‚alles diefes wurde in Befchlag genommen. Die Nadıt Fehrte 
Grasmann wieder in feine Wohnung zurück und erfuhr 
da von feiner Frau, daß die Gentfnechte feine Kleidung und _ 
Geiſe mitgenemmen hätten, die Kartoffeln aber verkauft | 
weiten fellten, fie auch habe fhmören müffen, daß fie von 
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ſeinem Bette nichts verbringen wolle. Dies beſtimmte den 
Grasmann, ſein Bett aufzupacken und ſich damıt fortzu: 
machen, feiner rau aber die Erflärung ju geben, daß, 
wenn es wegen der Spelz Weitläuftigkeiten gebe, er nicht 
. wieder zurücke und ſie zu ihm kommen ſolle. Inzwiſchen 
wurde ſeine wenige Habe gerichtlich verkauft, ſeine Frau er⸗ 
hielt davon Zo kr., und mit dieſen in der Sand kam fie zu: 
ibm. Von nun an zog Grasmann ohne feiten Wohn 
fig umher, und wurde Dieb und Räuber. Nah feiner 
Ausfage iſt der vorerzählte Vorfall die Urſache feines gegen: 
Ä wärtigen ‚ wie er fi ausdrüdt, Unglüds, indem er wieder‘ 
holt verfichert, daß er vorher nie einen Kreuzer entwendeb. 
gehabt habe. Feig von Charakter, gab er ſich mehr mit nicht 
bedeutenden Diebftählen,. als. größeren Räubereien, bei denen. 
mehr Gefahr zu beftehen mar, ab: er befchuldige feinen 
Pathen, den Johann Adam Heusner, daß er ohne 
ihn nicht an letztere gekommen ſeyn würde. Er führe bei 
. feinen Gefellen den Namen großer oder langer Sa— 
mel, audh großer Hann: Adam und war unter dieien 
Mamen beinahe allgemein den. Einwohnern des Odenwalds 
perfönlic bekannt, demungeaditet getraute Feiner ihn feft zu 
halten: er war gielmehr, wie er felbit angiebt, fo allge: 
mein bei den Landieuten im Odenwald gefürchtet, daß Fein 
Bauer mehr nad eingebrodener Nacht ſich in den Hof ge: 
traute ‚, fobald es hieß: „der große Samel ift in ber 
Gegend.” So wie ihn Heusner befhuldigt, daß er es 
gewefen, welcher ihn zum Dieböleben zuerft angeführt; fo - 
giebt auch der zu Breuberg hingerichtete dide Bube, 
(Chriftian Haag), frdann der in Wiesbaden ein« » 
figende fogenannte baarfüßige Hannes (Jochen: 
nes Fuchs), die er beide als Buben mit fi führte, 
DR | 


und ber bier inhaftirte Peter Fleck das — von 
ihm an. 


| Grasmann mar im April 1809 von ber damaligen 
Großherzog! Krankfurtifhen Regierung zu Afchaffenburg uns 
ter feinem Gauner Nahmen Samel als der muthmahliche 
Anführer einer Näuberbande ron 24 — 25 Mann ſianaliſirt, 

und die an Großherzoagl. Regierung dahier communicirt ge⸗ 
wordenen Signalements auch in der hieſigen Provinz den. 
Beamten mitgerheilt worden. Wie wenig aber dergleichen 
Vorkehrungen gewöhnlich ihren Zweck erreihen Eönnen, 
wenn. befonders die Ortsvorſtände nicht aus thätigen; redlis 
den Männern: beftehen, davon liefert namentlich dieſes Aus: 
fhreiben ein Beifpiel. Der Schultheiß zu N. hatte au 
ein Eremvlar von jenen Gignalements erhalten, allen ſtatt 
die ſignaliſirten Räuber und namentlich den Inquiſiten ein⸗ 
zufangen, aab er vielmehr ſolchem ſelbſt davon Nachricht. 
Seine Frau (Beiſchläferin) erzählte, Grasmann waͤre 
zu ‚erwähntem Schultheiß gegangen, um einen Nachtzettef 
zu holen, daß ſie auf der Juchhe hätten bleiben Fönnen. 
Bei diefer Gelegenheit habe der Schultheiß derfelben erzählt: 
da. habe er etwäß, werin der große Samel und feine 
Mit Conſorten befhrieben wären, und worin er, Grab 
mann, oben anitehe. Der Schultheiß habe darauf auch | 
die Seeckbriefe dorgelefen, worin er, Grasmann, und 
noch viele andere, etwa zwölf Mann, beichrieben werden E 
wären, und worin, wie ihm, Grasmann, feine Frau 
nachher erzählt, aefagt werden, daß einige von ihnen ruſ— 
fifhe Hüte, andere runde Hüte, mehrere rothe Werten ‚ei: 
nige auch blaue Überröcde angehabt haben follten. — © . 
tritt der Fall ein, daß Polize ——— welche zur beb⸗ 


233 
haftwerdung der Naͤuber dienen ſolen— zu ihrem Geſpötte 
werden. 

Zum —— feinge Kaub: und Diebslebens, — | 
delte Grasman n mit Zunder oder vqrzellain enem Geſchirr; 
eine Zeitlang" führte er auch einen Kaſtenkram. | 

Derietbe leügnete feine Theiinahme an dem Diebftaht 
zu Grumbach, welcher feine Verhaftung dei ‚anlaßte, bei der 
General⸗ Wirerfuhung durchaus ab; in der hieſigen Unter⸗ 
ſuchung geſtand er zwar zuerſt freiwillig feine Theilnahme 
daran ein, allein von anderen Verbrechen wollte er durchaus 
nichts wiſſen/ aind auch die bei dem Diebſtahl geweſenen ans 
deren Kerls nicht weiter kennen, fondern in der Tiunfenheit 
den ıhnen ‚mitgeneimmen, worden ſeyn. Inzwiſtchen war fein 
Vathe, Soba nn Adam Heusner, zw einem aufrichti— 
gen Bekenntniß feiner Verbrechen beftimmt werden, und 
burn ihn wurde auch Grasmann, der nıdts weniger 
glaubte, als: daß jener ein Geſaͤndniß ablegen würde; dahin 
gebracht, daß er x freiwillig ſeine Verbrechen u bekennen ans 
fieng. 

Sn Mannheim: ſaß ein gewiffel —E in dem 
man den ſogenannten ſchrammbackigen Buben zu ha⸗ 
ben glaubte. Die damals dort niedergejeßt geweſene beſon— 
dere Unterſuchungs Cemmiſſtion wandte ſich, um barüber, 

näßeten Yu za erhalten, ‚ an das Krumınalgeridt das 
hier mit dem Erfuben,,' den He Osner und beionders 
& v@ 6 MANN bon, dem angegeben, war daß er aden 
fhrammbadigen. Buben, als Knecht bei, fid) geführt⸗ 
habe, zu vernehmen, Beusner beitätigte dieſes letztere in 
ſoweit, daß —— den ſchrammba digen Bu: 
ben als einen ringen 3 ungen länger⸗ Zeit bei ſich gehabt 
habe. Dieſer wollte indeffen davon nichts wiſſen, und noch 
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und ber bier inhaftirte Peter 5 le das nemliche von 
ihm an. 


| Gras mann war im Anril 1809 von ber damaligen 
Großherzog Frankfurtifhen Regierung zu Aſchaffenburg uns 
ter feinem Sauner Mahmen Samel als der muthmaßliche 
Anführer einer Räuberbande ron 24 — 25 Mann fianaftfirt,. 
und die an Großherjal: Regierung dahier communicirt gez’ 
wordenen Signalements auch in der hieffigen Provinz den. 
Beamten mitgerheilt worden. Wie wenig aber dergleichen 
Vorkehrungen gewöhnlich ihren Zweck erreihen Eönnen, 
wenn. befondersd die Ortsvorſtände micht aus thätigen; redli— 
dien Männern: beftehen, davon Tiefert namentlich dieſes Aus: 
fhreiben ein’Beifpiel. -- Der Schultheiß zu N. hatte auch 
ein Eremplar'den jenen Signalements erhalten, alleın ſtatt 
die ſign aliſirten Raͤuber und namentlich den Inquiſiten ein⸗ 
zufangen, gab er vielmehr ſoichem ſelbſt davon Nachricht. 
Seine Frau (Beiſchläferin) erzählte, Grasmann wäre 
zu ‚erwähnten Shuftheiß gegangen, um einen Nachtzettel 
zu beten, daß“fie auf der Juchhe hätten bleiben können. 
Bei diefer Gelegenheit habe ver Schultheiß derfeiben erzählt: 
da habe er etwas, worin der große Samel und feine ' 
Mir: Eonferten befhrieben wären, und worin er, Gras— j 
mann, oben anſtehe. Der Schultheiß habe darauf auch 
die Sreckbriefe Vorgelefen, worin er, Grasmann, und 
noch viele andere, etwa zmölf Mann, beichrieben werden . 
wären, und werin, wie ıhm, Gr asmann, feine Frau 
nachher erzählt, gefagt werden, daß einige von ihnen ruſ— 
ſiſche Hüte, andere runde Hüte, mehrere rothe Weften, ei: 
nige auch bfaue Überröce angehabt haben follten. — © = 
tritt der Fall ein, daß Polizegmäßregeln ’ — zur Heb⸗ 
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haftwerdung der Räuber dienen loten. zu ihrem Geſpötte 
werden. 

Zum Dickwantei ſeicze Kaub: und Diebstebens, ham 
delte Grasmann mit Zunder oder vorzellaimenem Geſchirr; 
eine Zeitlang! führte: er auch einen Kaſtenkra m. | 

Derfelbe fehanete" feine Theitnahme an dem Diebſtahl 
zu Grumdach, Welchet ſeine Verhaftung be anlaßte, bei der 
General⸗ Härerfuhung durchaus ab; in der hlieſigen Unter: 
ſuchung geftand er zwar zuerft freuvillig feine Theitnahme 
daran ein, allein von anderen Verbreiten wollte er durchaus 
nichts wilfensaind au die bei dem Diebſtahl geweſenen an: 
deren Kerls nicht weiter kennen, ſondern in der Tiunkenheit 
den ihnen ‚mitgenemmen, worden ſeyn. Inzwiſchen war fein 
Pathe, Joha nn Adam Heusner, zw emem aufrichti— 
gen Bekenntniß ſeiner Verbrechen beſtimmt worden, und 
durch ihn wurde auch Grasmann, der nichts weniger 
glaubte, als daß jener ein Geſtaͤndniß abkenen würde, dahin 
gebracht, daß er freiwillig ſeine Verbrechen rl bekennen ans 
fieng. 

Sn: Mannheim tab ein gewiſſer > ia in dem 
man den fogenannten fhrammbadigen Buben zuha>» 
ben glaubte, Die damals dort niedergeſetzt geweſene beſon— 
dere Unterſuchungs Commiſſion wandte ſich, um darüber, 

nähere u zu erhalten , ‚ an das Krimmalgericht Nas 
bier mit dem Erfuhen,' den He asner und beſonders 
Sra EMANN,rbon, dem, angegeben „war, „daß er. den 
idrammbadigen. Buben, als Knecht bei. ſich geführt 
habe au vernehmen. Heusn er beitätigte dieſes letztere in 
ſoweit, daß Grasmann den ſchrammba digen Bur 
ben als einen bringen ungen längere Zeit bei ſich gehabt 
habe. Diefer wollte indeffen davon nichts wiffen, und noch 
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weniger jenen kennen. Dies veranlaßte eine Confrontation 
zwiſchen ihm und Heusner. Auch bier wollte Gras 
mann noch ferner Iuguen, edein da ihm Geusner er; 
Flärte: 
1, Vetter, wißt ihr wo wir halten? wir 1dem co au 
vr der legten Furche. Ihr wißt, daß ich an mehre: 
„, ven Drten gefeilen und nichts eingeftanden habe, 
bier aber hat man mid) gelehrt, wo ich her bin: 
y ihr verfteht mic! “4 
da fiel er halb ohnmãchtig an die Wand und dansk nun 
ebenfalld aufrichtig zu befennen: von diefer Zeit an * er 
fein Verſprechen. 
Seine freiwillig PIERRE Verbrechen ſind lol 
— | | 


A.) Gewaltfame Einbruͤche und Raub. 
1.) Intentirte Berdubung des Beamten zu Eckederode. 
vxid. No. 7. bei Joh. Adam Heusner. 


B.) Straßen Häubereien mit toͤdtlicher DEREN: 


der Beraubten. 


2.) Cerapennäub in den Wald bei Mittelgründ und 
dabei erfolgte todtliche Verwundung‘ des Vorſpann - Fuhte 
manns Weinel. 


vid. No. 9. bei J. A. —— 
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| C.) Straßen: Räuberrien. 


3.) Straßenraub in dem Umpftädter Centwald. 


Theilnehmer an dieſem Straßenraub waren: 


Johann Adam Grasmann, 
Stephan Heusner, und 
Chriſtian Haag, vulgo dicker Bub, welcher ber 
kanntlich zu Breuberg hingerichtet wurde. 


Es wer am ı4ten Mai 1809, als die oben genannten. 
Räuber von Bierbach bei Werfau aus, wo fie damals im 
Quartier fagen, in den Umftädter Centwald jogen, und ſich 
an der nah Höchſt führenden Straße in die Hecken lager: 
ten, um von dem Markt zu Lengfeld, der gerade an diefem 
Tage war, zurücfehrende Juden zu berauben. Gin Paar 
 Zuden von Hetzbach, welche die Straße kamen, ließen bie. 
Rauber ungeflört vorbei ziehen. Bald darauf nach ihnen, 
ed war Abends gegen 6 Uhr, Fam der Zude Jakob Levi von 
Wiejenthau bei Hochheim, einen ziemlich ſtarken Par Waa— 
ren auf dem Rüden tragend, mit feiner Frau und einem 
fiebenmonatlihen Kind, welches dieſe auf dem Rüden trug; 
der dicke Bub, nah deſſen Ausfage aber, Johann 
Adam Grasmann, fprang juerft aus den Becken hervor, 
und rief dem Juden „halt!“ zu. In der Angft warf diefer 
- feinen Bünvel von fi und fprang fort. Seine Frau warf 
fi) auf den Bündel, wurde aber durh den diden Bu: 
ben mit ein Paar Fauſtſchlägen, die er ihr ins Geſicht 
verfeßte, gezwungen, den Bündel fahren zu loffen, worauf 
ihn Grasmann in bie Hecken trug. Dim Juden, wel. 
cher den Berg hinein gegen Hetzbach zu entfpringen ſuchte, 
ſeßte Stephan Heusner nah; ex warf demfelben, da 
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er ihn nicht einholen Eonnte, einen Prügel zwifchen die Beis 
ne, worüber diefer zufammenftürzte, und Heusner ſich 
‚feiner bemädtigte, ihm einige Schlage mit ſeinem Prügel 
verfegte und ihm jedann feine filberne Taſchenuhr uno an» 
geblih an 19 fl. Geld raubte. Die - geraubteu Waaren, 
welhe in Kattun, Halstüchern, gefirsiftem Zeug, einigen 
Reſten Manſcheſter, Band, Schnüre, einigen meerfchaume: 
nen Pfeifenköpfen, Mefler, Gabeln, Brıllan ze. beftunden, 
wurden nebft der ſubernen Uhr dan andern Morgen zweſchen 
Nonred und Yaudenau gergeilt;z von dem (Heid, weldes 
dem Beraubter nach ferner Angabe genemmen werden, wol: 
len Grasmann und ter dicke Bub n:wrs wifen, und 
behaupten, dab Stephan Heusner ſolches unterichlas 
gen haben muſſe. Die Räuber zogen fodann von dem Ping, 
wo getheilt werden war, gegen faudenau, wo fie an einem 
Feuerplaß Eochten, und Stephan Heusner ib von 
den beiden andern trennte Ein ſtarker Gewitterregen, der 
nach dieſer Trennung eingetreten war, beſtimmte dieſe letz⸗ 
teren, ihren Antheil -Maaren in einer Felſenſpalte zu ver: 
bergen, um fie vor Nüffe zu ſchützen, felbft aber nad Lau: 
denau hineinzugehen. Bei ıhrer Zurüdfunft waren ihnen 
indeffen die Wären gehelt worden , und ſie trugen fo von. 
dem Rqub nichts davon, ald Grasmann die ihm zu fei« 
nen Antheil gewordene Uhr, und der dicke Bub zwei fei- 
dene Halstücher, weiche er in feine Rocktaſche geſteckt gehabt 
hatte. | | | er 

Nach der, aber nicht eibfichen, Angabe des Beraubten 
hatten die Waaren den Werth von 400 fl Stephan 
Heusner führte nah des dicken Buben Ansfage bei 
dem Raube eine Piſtole bei ſich. 


9 
4.) Straßenraub am fogenannten Ensenpfußt in dem 
Umſtaͤdter Centwald. Pe 
Sohbann Adam Orasmann,: 
Deſſen Gevattermann, Bürften,, Friedriſche 
(Friedrich Wild), und 14:00 
Peter Fleck, RR Ag 
den Grasmasın als. einen damals neh — Zum 
gen, dazu mitgenommen hatte, maren,ım Monat Dfichen 
1806 miteinander ‚von der Ziegeihurte ohnfern eines. Dönfe 
hens, welches bei Beedenkirchen liegt, und wahrſcheinlich 
Wurzelbach iſt, ausgegangen, um zu Mühlhauſen bei ber 
Neuſtadt im Amt Breuberg einen Eſel zu ſtehlen. Auf dem 
Wr; dahin begegneten ihren in dem Umſtädter Centwald an, 
dem ſogenannten Eutenpfuhl der zu Höchſt privatifirende ehe, 
marge Feldarzt Johann Jeſeph Beier und. der Schulmeiſtec 
Hallſtein von gedachtem Höchſt, welche beide von der Leng- 
feider Kirchweihe jurückkehrten. Grasinann machte, wie 
fie diefe Leute, weiche fie nach ihrem Geſpräch für Juden 
hielten, anſichtig wurden z den Vorſchlag, ſie anzugreifen 
und zu berauben, Dies wurde fogleıh angenommen. Gigs 
poftirten fi hinter einem Pechofen, bis die,genannten Per: 
fonen näher heranfamen „. und. ſtürmten dann zugleich, 
Srasmann voran, mut dem Anruf: „„Halt, gebt euer 
Geld her! auf fie ein. Der Feldarzt Beier rauchte eben 
aus einer mit Silber beſchlagenen Tabackspfeife, welche ihm 
Grasmann, nachdem er dewſelben mit einer friſchgeſchnit⸗ 
tenen jungen Eiche einige Sieb verießt hatte, aus dem 
Munde riß, und da er hierbei deffen Uhrfchlüffel wahnnahm, 
ihm fofort auch die Uhr abferderte, welche derjelbe forwie 
feinen Geldbeutel ſogleich gutwillig hergab. Bürſten⸗ 
Friedrich und F LK ſtanden wahrenddem vor ben Zuges. 
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Hriffenen mit aufgehobenen Prügeln und bewachten fie. Der 
Schutmeifter wollte dem Fleck einen Grofihen, oder wie er 
angiebt, ı fl. ı2 kr., als das einzige Geld, welches er noch 
babe, Hinreichen, derſelbe wieß ihn aber damit jurüd und 
an ten Friedrich Wild, welcher das Geld in Empfang 
nahm. Grasmann, der, nachdem er den Feldarzt Beier 
ausgeplündert hatte,’ herbei kam, gab dem Schulmeifter noch, 
nachdem feine Rocdtafchen vifitirt worden waren, und darin 
nichts wie eim Stud Kuchen gefunden wurde, ein Paar 
Hiebe mit feinem eigenen fpanifhen Rohr, worauf fid) der 
felde mit feinen beiden Gefellen entfernte, und die Veraub— 
ten fortiprangen. — Der Feldarzt Beier giebt das ihm ge: 
raäubte Geld zu 20 — 22 fl., den Werch des Pfeifenkopfs 
aber zu ahngefähr, 22 fl. und den der Uhr, welche eine er 
Berne war, zu ohngeführ 50 fl. an. 


5. ), Straßenraub zwiſchen dem Eulbader Hof und Ber: 
Brunn in der Standesherrlicen Grafſchaft Erbach. 


Dieſer Straßenraub wurde vor 9 — 10 ce in 
ber Erndtezeit verübt. 
Theiinehmer daran waren: 
Johann Adam Grasmann, 
Peter Eichler, vulgo Hainflädter Peter, 
Hann⸗Martinchen, (ſFoh. Martin Rinkert), 
Krug-Joſeph, (vwelcher unter dem falſchen Na⸗ 
men Valentin Hiller hier im Sieckhaus 
ſaß ), und 
" bdes Peter Eichlers Beiſchlaͤferin. 
Die Räuber hatten ſich an bie Straße nach Fullbrunn 
und Laudenbach am Main in den Wald gelagert, und es 
auf, von dem Beerfelder Markt zurückkehrende, Juden ab 
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geiehen.. , Es kamen auch dergleichen vier oder fünf nicht 
lange nad etlichen Bauern, die ein Paar Ochfen trieben und 
von den Räubern ungeftört ziehen gelaffen wurden. Bei dev 
Ankunft der Juden fprangen nah Grasmanns Angabe 
Peter Eihler und Krug:Zofeph, jener eine. mit 
Haſenſchrot geladene Büchſe vorhaitend , zuerſt aus den Hek⸗ 
ken hervor und riefen dieſelben an, zu halten. und das. Belt 
herzugeben. Gras mann und Marsın kamen ıhren bei⸗ 
den. Sefellen aug den Hecken nad. Einer der Juden reichte 
dem Orasmann feinın ohngefähr 150 fl. beflandenes Geld. 
ſoglaich hin, mit dem dieſer alsbaid gegen den Wald ſich 
umwandte, da er den Juden kannte, ünd diefer wahrſchein⸗ , 
lich auch ihn. Einem ‚der anderm Juden nahm nach Gira 8: 
manns Angabe Peter Eichler, Krug: Joſeph und 
Hann: Martin mit Gewalt feine filberme Uhr und Ho« 
fenfchnallen.. Den Juden hatten die Rauber zu Boden ges 
werfen, und die Kette der Uhr zurüctaffen müffen, da fol 
cher diefe nicht "hergeben wollte. Ob einer der Beraubten 
mit Schlägen behandelt werden, wid Grasmann nicht 
wien, da er mıt dem, Geld fich fogleih nur gegen den Wald, 
gewandt haben will. In der Nähe: des Orts, an welchem 
diefer Straßenrauß verübt worden, waren zwar Erndtefdnik:; 
ter vom Eulbacher Hof ım Felde, alleın obgleich die Juden 
heftig ſchrieen, ſo kam folhen .dod Niemand zu Külfes: 
Nah Eichlers Angabe hat Grasmann den Anfchlag zu 
diefem Straßenraub ‚gegeben gehabt, und nicht nur einem) 
der Juden einen Sad mit Geld abgenommen, ſondern au” 
eine Uhr und Tabackspfeift, ‚einem andern aber die Säde 
viſitirt und ihm auch noch Geld aus den Taſchen genemmen. 
Eichler will dagegen bei dem Raub Feine Hand, angelegt » 
‚gehabt haben. Imu AL 
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Grasmann faht, daß ber eine übe, dem-er- bad 
Geld abgenommen, Jekel geheißen/ und von vudenbach 
geweſen feg. Mach von dem daſigen Patrimoniigerlchts⸗ 
Armee erhaltener efficieler- · Nachricht Ziff aber der Siraͤßen 
taub, fo wie ihn Grasma nn augiebr/ ar keinem Jaden 
ven Laudenbach, ſondern an dem — — * 
kob von Rollbach begangen worden? 6 x 


6.) Siraßent aub zwiſchen Obelroden ht Geißenftarhm., 
vid, No 18, bei J. A. Heudner, 


7); Straßenraub zwiſchen Diede ohe ip und Hansen. 
den vid, No, 19. bei J. A Beusner. B 


iu 8) Att entirter rei anf der Böhe ven ‚rei: 

kirchen umd din neinlichen Lug en verübter ee 

ber -Schannehbadirt ı m. > TR EP : 
> mid. 10. ws m nee Ienmt 3} 


art , iz 


9) Strabenaub; im — Weid im; ————— 


Dorſelbe "wurde von Joh anmn Adam Grasman" 
und dem Geisb ube n (ES er WITH ET, deſſen Var” 
ter⸗ ſich meiftend als Lumpenfammler auf der Papiermuhle! 
zu Waldmichelbach aufhält), am vıten Januar 1Bo4 an dem 
Juden Meier Eli von Michelſtadt verübt. Die Räuber ka⸗ 
men die Straße von Michelſtadt her während" Meier Eli“ 
in entgegenge ſetzter Richtung von dem· Eulbacher Hof herkam. 
Es war Abends um die Zeit vor Sonnenuntergang. Die 
Nauber nahmen an: den Juden waͤhr, Rdaß er einen ſilberne 
Uhr trug und um den Leib einen Niemen Harte,‘ den ſie für 
eine Geldgurte hielten. Sie beſchloffen darauf) dem Juden 
anzugreifen und ihm Geld und Uhr abzänichimen? "Cie gien⸗ 
gen, um dieſen Vorfchlag auszuführen, um ein Walbhrue: 
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hen herum in den Wald zurüd, fo daß ſie dem Juden wie: 
der von ber andern Seite begegneten. Sie hielten ihn an, 
nahmen ihm feine ſilderne Uhr und nach Grasmanns An; 
gabe 9 — ıı fl. Geld ab, welches er in einem Beutelchen 
hatte Gefchlagen eder fonft mifihandelt fol der Beraubte 
nicht weiter worden feyn, derſelbe ſich auch ihnen nicht wis. 
derfeßt haben ‚ fondern ‚nur mis einem bünnen Stödcden mit: 
der Aeußerung in die Höhe gefahren feyn: „Nun, num, 
was giebts 2’ s 
Der Geisbub wurde fur; nad dem Straßenraub bei 
dem Amt Meichenberg verhaftet und zur Unterſuchung gezo⸗ 
gen. _ Nachdem er hier zuletzt eingeftanden, aber zugleich 
unwahr angegeben hatte, daß fein Schwager den Juden 
beraubt und er dabei gewelen ſey, aber nichts davon wifle, 
was dem Beraubten genemmen worden; fo murde derſelbe 
durch Erkenntniß der damaligen Gräfl. Erbach Erbachiſchen 
Juſtiz-Kanzlei zu Erbach unterm 28ten Febr. ı804 zu zwei⸗ 
ftündiger Ausftellung am Pranger, 25 Stodfblägen und 
ewiger Candesvermerfung aus dem Erbadıjden Zerritorie 
verurtheilt. 


10.) Straßenraub bei Steinau. 


Nachdem, wie ſchon früher angeführt worden, der zwi⸗ 
ſchen Ettershaußen und Habicht beabſichtigte Straßen raub 
durch die Unvorſichtigkeit des Erummen Hannjeoſt den 
Raͤubern mißglückt war , lagerten ſich 

Veit Krämer, 

deſſen Bruder, Jakob, 

Krämer: Matthes, 

der krumme Hannijoſt, 
deſſen Schwager, Hannes, (Johannes Siepelh, 
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ein kaiſerlicher Deferteur, Namens Chriftian, und 
ein Handwerkspurſche (Wilhelm Euler, vulgo 
—5ildebrands Wilhelm, in Gießen verhaftet) 
in dem Wald zwiftben Steinau und Aal. Scohann Adam 
Grasmann, der, nachdem der vorbemerkte beabjihtigte. 
Straßenraub mifglüdt, durch Steinau gegangen war und 
hier eınen Schnaps getrunken hatte, traf hier diefelben mie: 
der an, und gefellte fi) auf den Vorſchlag, daß fie ſehen 
wollten, ob auf diefem Platz etwas für fie zu verdienen ſey, 
zu ihren. Abends gegen halb acht Uhr kamen die von der 
Frankfurter Meſſe zurückkehrenden Juden Ruben Levi, Mar- 
tus Beer, und Aaron Nißling von Willemers, im Grofßher— 
zogthum Würzburg, und der Handelsmann Valentin Wins | 
nefeld auf einem Wagen, den fie in Selnhaußen gemiethet 
hatıen, der Chauſſee hergefahren. Es war nach der Anga— 
be dieſer Beraubten gleich am Eingang des Waldes, als fie 
wen 10 — ı2 Mann, die aus dem Gebüſch hervordrangen, 
unter dem, Gefchrei: „auf die Spitzbuben, angegriffen!” 
fogfeih mit dicken Prügeln geſchlagen und von dem Wagen 
heruntergeriffen wurden. Nab Grasmanns Angabe 
war e8 der Erumme Hannjoft, welber den eriten An: 
gruff machte. Es wurde den Reiſenden zugerufen, zu hal: 
ten, und das Geld herzugeben. Hannjoft frrang fogleich 
an die Pferde, hielt fie an und bewadhte mit feinem Schmwa- 
ger Hannes mit der Piſtole in der Hand den Fuhrmann, 
Die übrigen Räuber ſchlugen auf die Meıfenden mit ihren 
Prügeln drein, und zwangen fie dadurb vom Wagen zu 
fleigen, und wurden nun ausgeplündert. Grasmann flieg 
auf den Wagen und warf die, auf demfelben befindlichen 
zwei Säde herunter. Einem ber Neifenden, es war Ba: 
Ientin Winnefeld, der, wie Grasmann fagt, weislich 
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auf dem Wagen jurücfgeblieben war, gab er einen Schlag, 
worauf er ihm fogleid) feine Uhr und ein Beutelchen mit ei⸗ 
nigen Qulden Geld hinreichte. Ein anderer kleiner Jude 
warf bie zwei Cäde, wie Grasmann fie ven dem Wa- 
gen hefuntergeworfen hatte, immer wieder auf denfelben 
jurüd; einen ber Säde, in welchem das Geld mar, weilte 
ſolcher durchaus nicht fahren laſſen, und wurde deßhalb vom 
Veit Krämer und Krämer: Ma tthes auf der Erde 
herumgeſchleift und ihm der Sad mit Gewalt durch Schläge 
entriffen. Außer diefem Sack, in dem fib noeh Gras: 
manns ugiterer Angabe eine Gurte mir Geld befand, zweien 
Uhren, einer filbernen und tombadenen, dem Beutelchen mir 
einigen Gulden Geld, welches er einem der Beraubten 96 
nemmen hat, beſtand nad) feiner Ausfage das Geraubte noch 
in einem alten franzöfifchen und einem fogenannten. Nöß- 
diensthaler, (Lüneburger Tholer), drei tuchenen Röcken, 
einem mit Silber befchlagenen Pfeifenkepf, einer Heinen 
Dofe, einem Säckchen, in dem jüdiſche Gebetbücher waren, 
mehreren Kinderſpitlſachen, namentlih Ringen, Epwaaren 
für Kinder, insbefontere Datteln „ und einem — 
Meerapfel. 

Der Fuhrmann Peter Heil, Kutſcher im weißen Löwen 
zu Gelnhaufen , giebt an, zwei von den Räubern hätten den 
Pferden in die Zügel gegriffen, ihn vom Sitze berunterge: 
riffen, zu Boden geworfen, gefchlagen und ihm fein in fech$ 
‚Gulden beftandenes Geld aus der Taſche genommen. os: 
bann Adam Grasmann ſtellt aber in Übereinftimmung 
mit Veit Krämer und Krämer-Matthes in Abre 
de, daß der Fuhrmann auf irgend eine Art mißhandelt oder 
ihm etwas genommen worden fey: er fagt namentlich, der 
Fuhrmann wäre nicht auf die Erde gekemmen unt nicht ge: 
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ſchlagen werden, aber die Juden hätten Schläge bekom— 
men. J— 

Nach der Ausſage des Kaufmanns Valentin Winne— 
feld wurde er mit feiner Geſellſchaft von den Räubern gleich 
bei dem erften Angriff mit flarfen Prügeln gefhlagen und 
von dem Wagen beruntergeriffen und unter fortmah: 
renden Schlägen beraubt. Er hatte eine Terjerole bei lich 
und wollte davon Gebrauch machen, einer der Räuber ſchlug 
ibm aber, wie er diefes wahrnahm, fo heftig auf den Arm, 
daß ihm diefelbe aus der Hand fil. Grasmann läug: 
net, daß die Veraubten von dem Wagen herumterger'ſſen 
worden, und.giebt an, daß fie Schläge empfanarn und da: 
durch von felbit heruntergefprungen feyen: ven einem Ge: 
wehr, das einer der Beraubten bei fih gehatt, will er eben 
fo wie auh Veit Krämer und Krämer: Maithes 

nichts wiffen, noch gefehen haben. 
| Die Beute wurde noch in der nemfihen Nacht nicht 
. weit von dem Pag des Straßenraubs bei einem von ten 
Räubern gemachten Feuer geheilt. Das BAmt Steinau traf 
zwar durch Ausſchickung von Streifkommando's Anſtalten 
| sur Ergreifung der Räuber, aber vergeblich. 


11.) Straßenraub zwifchen Altenbach und Schrießheim, 
vid. Na. 10, bei 3. 2. Heusner. 


12.) Straßenraub bei Rimbach. 
Theilnehmer hieran waren: 
Johann Adam Grasmann, 
Abraham Louis, vulgo Seiltänzer, (er ſitzt 
hier und ſein eigentlicher Name iſt Bernhard), 
Bürſten-Friedrich, 


Krug-Joſeph, 
der ſchrammbackige Bub, 
Anton (Anton Keil), 
defien Bruder, Peter, 
deren Schwager, Georg, und 

der Buttlai: Hannes. oo. 
Grasſsmann, Bürften: Friedbiih, und be 
"fhrammbadige Bub trafen mit ben andein ju Fell 
‚heim zufammen und jogen in Geſellſchaft herüber nad) 
Keinrehrheim, und von hier nah Heppenheim auf den das 
figen Faſtnachtsmarkt. Sie fahen hier gegen Abend meh: 
rere Derfonen ihren Rückweg antreten und ed wurde beſchlof⸗ 
ſen, ihnen nachzugehen und ſie zu berauben. Es waren die 
Einwohner Peter Hübner mit ſeinem Sohn, Georg Hübner 
mit feinem Sohn, Peter Jakob, deſſen Lehrſunge, Peter Spit: 
ger, Johann Peter Kaffeeberger nebſt feinem Sohn und 
Peter Stein von Rimbach. Als diefe Abends bei Sonnen» 
Untergang noch einen Bühfenfhuß weit von Rimbach entfernt 
Waren, wurden fie von den Näubern angegriffen, mit Schlä: 
gen heftig mißhandelt und beraubt. 

Den erften Angriff machte nad Grasmanns Aus: 
foge Peter Keil, der eine Piftole bei fi führte. Die 
Raͤuber fprangen den Reifenden zum, Theil vor, jum Theil 
hinter fie. Peter Hübner wurde von einem der Näuber, 
weiher Peter Keil gewefen ſeyn foll, mit einer Piſtole 
in der Hand, einem Meffer im Mund und einem dieten Pril— 
gel in der andern Hand aufgefordert, feinen Stod abjufegen 
und empfieng, da dieſes gefchehen war, zwei Schläge auf 
den Kopf und einen auf den Arm, welcher ihm dieien zer: 
fhmetterte; der Räuber ſetzte ihm dabeı die Piſtole mit der 
- Drohung auf die Bruſt: „Kerl, leg’ ab, oder ich laſſe fah— 
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ron und du mußt ſterben!“ Deffen Sohn wurde ebenfalls 
mir Schlagen mipbandelt und ihm 17 Paar Schuhe, vier 
Pfund Kalbfleiſch und ern neues Tiſchtuch abgenommen. 


Johann Peter Rofferberger wurde, unter auf die Bruft 
geſetzter Piſtele mit ge'vanntem Hahn , aufgefordert, feinen 
Stock abjulegen, und erhien nachdem dieſes erfolgt war, 
mehrere Schläge, von denen er ſechs Wochen betrlägerig 
war, und noch zwei Schrammen in feinem Geſicht ſichtbar 
find. Seinem Sohn wurde der Büchſenſack mit/rı fl, Geld 
abgenemmen. ; ee 


Georg Adam Hübner wurde, da er ſich nicht zur Her— 
ausgabe des ihm abgeforderten Geldes verftehen wellte, auf 
‚ gleihe Weife mifhandelt und befam einen Schlag, daß er 
befinnungslos zu Boden fiel. Er wurde fodann durchoifitirt 
und ihm ıı fl. an Geld geraubt. Der Schmidtmeifter Pe: 
ter Stein erhielt unter mehreren Schlägen einen auf die 
Hand, fo daf der eine Finger davon noch did feyn foll. 


Dem Peter Spilger wurde von einem Näuber, der ein 
Meffer quer im Mund gehabt, fein Geld abgefordert, und 
ihm jugleih die Kleidung durchvifitirt. Da der Räuber aber 
Eein Geld bei ihm fand, fo gab er aus Mißmuth einem Kir 
bei, den Peter Epilger trug, einen ſolchen Schlag mit ſei⸗ 
nem Prügel, daß er weit davon fuhr. 

Grasmann geſteht ein, daß die Beraubten geſchla⸗— 
gen werden find, und giebt namentlich an, daß der ſchra mm: 
bafıge Bub einem derfelben einen Schlag ind Genid 
‚gegeben , daß er rüclınga zu Voten geftürzt fey, auch daß 
Peter Keil, der nah feiner Ausfage die Beraubten ange: 
halten und den eriten Angriff gemacht, drein geſchlagen ha⸗ 
be: wer aber ſonſt noch geſchlagen, will er nicht beſtimmt 
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angeben können. Er felbft wit Eeinen Schlag gethan ba: 
ben, sondern nur den Vüchſenranzen, der dem Sohn de$ 
Kaffeebergerd von dein ſchrammbackigen Buben und 
Be a geraubt worden, von biefen in Empfang ge: 
homm nd fortgebradht haben. 

Nah vollführtem Naub zogen die Näuber nach Bens— 
Beim, wo fie von der Beute zechten und ben liberreft theil— 
ten; davon foll-e8 jedem der Räuber nur Rob 8 Er. betra: 


gen haben. 
\ 


13.) Attentirter Slialentaub bei Schriecheim. 


Vor dem eben sub No. 11. vorkommenden und bei 
Joha nn Adam Heusner ausführlicher erzählten Stras 
ßenraub wiſchen Altenbach und Schrießheim hatten 

Johann Adam Grasmann, 

Johann Adam Heusner, 

deſſen Bruder, Stephan Heusner, 

Jakob Erbeldinger, und 
| Georg Taſcher 
es ſchon einmal auf die Beraubung der ven Schrießheim auf 
den Markt nach Beerfelden reiſenden Juden abgeſehen. 
Dieſelben hatten ſich zu dem Ende auf vorherige Verabre, 
dung und Beſtellung ohnfern Schrießheim bei einer Mühle 
an die Straße hinter einen Buſch gelegt, und bier die Ans 
kunft der Juden erwartet. Diefe kamen auch, aber in zu 
ftarfer Anzahl, weßwegen und da aud) viele Menden die 
Strafe hin in die Kirche nach Schrießheim giengen, ber An- 
griff und die Beraubung unterleffen wurde. Erbeldin— 
ger führte dabei ein, etwa einen Schuh langes Meier bei 
fih. Johann Adam Heusner hatte dieſes Verbrechen 
in feinen Verhören nicht angegeben, nachher aber in war 

Ra 
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darüber gegen den Georg Taſcher vorgenommenen Con 
frentation daffelbe eingeräumt: es muß daher bei der Zahl 
feiner Verbrechen, unter denen es aus tem oben angeführ: 
sen Orund noch nicht aufgezählt ift, zugefetzt ie g 


24.) 


15.) 
Lorbach. 


16.) 
Morios. 


Attentirter Straßenraub bei Beerfelden. 
vid. No. 39. bei J. A. Heusner. 


Attentirter Straßen-Raub in dem Wald bei 
vid. No. 37. bei 3. A. Heusner. 
Attentirter Straßen: Raub zwifhen Orb und, 


vid. No. 586. bei 3.4. Heusner. 


D.) Diebſtaͤhle durch —— Einſteigen oder Fuͤh⸗ 
rung von Waffen berübt oder attentirt. 


39.) 


18.) 


19.) 
brücken. 


Diebſtahl zu Grumbac. 


vid. No. 81. bei J. A. Heusner. 


Attentirter qualificirter Diebſtahl zu Grumbach. 
vid. No. 82. bei 3. A. Heusner. | 


Attentirter qualificirter Diebftahl zu Spach— 


Es waren J 
Johann Adam Grasmann, 
Kropf-Matthes (Peter Zeefus), 
Hann-Martinchen (Martin Rinkert), 
Krug-Joſeph (Joſeph Weber), 
Bürſten-Friedrich (Friedrich Wild), 


— 


: — 


Zahnfranzen Philipp (Philipp Delis), 
ſaͤmmtlich berüchtigte Mitglieder der vormaligen 
Bande des Schinderhannes, ſodann 

der in Wiesbaden verhaftete baarfüßige Han— 
nes (Johannes Fuchs), 
welche dieſen Diebſtahl in der Nacht vom ıyten auf ben 
ıöten November 1804 an der Behauſung des Krämers So 

bann Adam Kaiferd zu Spachbrucken verſuchten. 

Vor dem Ort Spadibrüden wurde. von einem Zimmer⸗ 
platz ein Stud Bauholz. mitgenommen, um damıs die Thüre 
einzuftoßen. In dem Drte felbft wurde aud noch aus a 
nem Pfluge die Sehe mitgenommen. Hann: Martıma 
ben führte Schwefelfaden und ein Wahsliht bei fi. 
Sämmtliche Räuber waren mit tüchtigen Prügeln bewaffnet. 
Hann:Martinhen und Kropf: Matthes zegen an 
das Kaiferiihe Haus, während die übrigen Nöuber theils an 
die Straße, welche von Spahbrüden nah Reinheim führt, 
theils in der Nahe des Hauſes fihb auf Schildwache poftir: 
ten. Es war fdon gegen Morgen, und um die Zeit, wo 
bie Einwohner zum Fruchtdreſchen geben; demohngeachtet 
wurde der Einbruch verfuht. Bann: Martinden und 
Kropf: Matthes hatten bereits an dem Fenſter des 
Kramladens, weicher in den Hof geht, die Bekleidung, die 
über zwei eiferne Stäbe geht, losgebrochen, eine enfter: 
ſcheibe eingelegt und den Fenfterreiber zurückgedrückt, als ein 
Einwohner von Spahbrüden, der im Begriffe war, feinen 
GCameraden zum Drefchen abzuholen, Pas Arbeits in dem 
Hof wahrnahm , dem Kaifer am Fenſter liopfte uno dadurch 
diefelben verfcheuchte, 

Hann:Martinchen fprang juerft aus dem Hof, und 
ſchlug, wie er jenen Einwohner gewahr würde, mir feinem 
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Prulgel nach demſelben; der Schlag fehlte indeſſen, jener 
machte nun Lärm, ſchlug mit feinem Dreſchflegel auf den 
Mäuber drein und zwang dadurch ihn und ferne Gefellen zur 
Flucht. Kropf: Matthes, der nah dem Hann: Mar 
tindhen den Kaiferifdhen Hof verließ, wurde ned im Orte 
feſtgehaſten; dieſer aber bei dem Verfolgen in einer Rüben—⸗ 
gtuͤbe entdeckt, verhafter und beide fofert an das Grofiher: 
zeglihe Amt Umſtadt geliefert. Die Brau des Hann 
Martinchens wußte fh indeh mit dem Gefangenwärter 
dafelbſt abzufinden, daß er ihrem Manne Luft zur Flucht gab. 
Kropf Matthes wurde bei dem Peinlichen Gericht das 
Hier’ zur Spetiät Inquiſition gezogen, wußte aber feine Ber: 
hältniffe ats Räuber und Feine nähere Bekanntſchaft mit obi⸗ 
gen feinen Spiesgefellen gegen den damaligen Peinlichen 
Richter fo fchfau zu verheimlichen, Daß er mit einer dier— 
fährigen Zuchthausftrafe durdfam. Auch er fand in der 
* Gelegenheit, aus dem ee N dahier 
u ‚eaiflichen. —— 
J— Te 

| 20) Diehftahl d —— —— zu &lau, in dem Groß: 

| herzogi. Heſſiſchen Patrimonialgericht Grumbach. 


Er wurde im 1008 oder ı806 vor Weihnachten 

zur Nachtzeit von 

Sobann Adam Gradmann, 

Georg und Johannes Taſcher, fobann 

dem difen Buben | 
an dem Einwohner Sohannes Peter Weidmann zu Erlau 
verübt. Es war auf Dörrfleifh abgefehen , welches aber die 
Diebe nice erhielten, weil Weidmann aus Ahndung feiner 
Frau, daffelbe den Abend vorher aus dem Schornſtein ger 
ecocht hatte. Es wurden dagegen zwei Waſchkeſſel, zwei 
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Pfannen, unb außerdem etwas. bürres Gemüfe mitgenom: 
men. Georg. Zafber brad an der Kuche mis einem 
Brecheiſen eine Dffnung, durch welche der Riegel der sn 
zurückgeſchoben wurde, | 

Der Werth des Ablati, ıft zu 18, fl. angegeben. 


21.) Verſuchter Diebſtahl zu ek en und wirk⸗ 
lich perübter zu Hainbrunn. 
vid. No. do. bei J. A. Heusner. 


22.) Dieahl durch Einſteigen zu Wir zberg bei Erbach. 
| ‚vid, „No. 121. bi J. U Heusner. 


425.) Diebflapt dur Einfteigen zu Langſtadi. 


‚Es waren  .; 
Sobann Adam Gradmpan, 
ı Bürften» Friedrich, | 

KropfrMatthbes, °. . 

Zahnfranzen- Philipp, 

Hann:-Martinhen, und. 
Ä der baarfüßige Hannes, 
welche folhen im Herbft 1804 nicht lange vor dem oben 
sub No. ı9. erzählten attentirten Diebftahl in Spachbrücken 
an dem Einwohner Nikelaus Schöffel zu Langſtadt verübten. 
Die Diebe trafen auf der ſogenannten Thomashütte bei Ep— 
pertshauſen zuſammen,, wo ein Theil von ihnen gelegen 
wars ‚Bahnfrangen: Philipp, der bei dem Beftob: 
lenen, ſchon verſchiedentlich fein Quartier. gehabt hatte, eröff— 
nete den ‚andern, daß diefer leinen Tuch und Geld befige, 
welches er in einem: Puderbeutel verwahre und herrſchaftlich 
feys und machte zugleich der Geſellſchaft den Antrag, beides 
zu boten. Diefer Vorſchlag wurde ehne Weiteres angenem- 
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men, und die Nacht auf das einſam fiegende Haus bes Be: 
ſtohlenen losgezogen. Hann -Märtinden und Zahn: 


franzen : Philipp fliegen auf eıner Leiter, oder wie der 


baarfüßige Hannes fagt, mitrelft einer Egge in die 
. Höhe, brachen über einem Laden mit einem Schaberer ein 
Loch, fliegen dur daffelbe in das Haus ein, und holten 
daraus ſämmtliche Kleidungsftücde und Leibgeräthe des Be: 
fiohtenen und feiner Familie, einige Stüde leinen Tuch 
und etwas Weißzeug, auch einige Viktualien. Mit diefer 
Beute zogen die Diebe wieder jurüc auf die Ihomashütte, 
wo noch in ver Nacht getheilt wurde. Grasmann und 

Hann: Martindhen nahmen den andern Tag ihren 
Weg nach Urberah. Es war aber ein Streifzug ; die Strei« 
fer bedeeiten, wie Grasmann fagt, bie ganze Heide. 
Aus Beforgnig, durch feinen Antheil an den ‚geftehlenen 
Saden, die er in einem Bündel bei ſich trug, entdedt zu 


werden, warf er ſolchen bis auf ein Stückchen Zub, wel: 


ches er bei fich behielt, in einen Buſch; Hann-Martin 
ben hatte feinen Antheil fhon vorher durd einen feiner 
Buben vorangefhikt: Die übrigen auf der Thomashütte 
zurückgeblieben gemefenen Gefellen wurten zwar von den 
Streifern arretirt und nach Urberach gebracht, aber gleich 


wieder entlaffen, da, wie Grasmann arigiebt, ber Streif: 


= zug nicht wegen des Diebſtahls veranftaftet war. Inzwifchen 
fuchte der Veftohlene die Spur von feinen Dieben auf, und 
traf den .Zahnfrangen: Philipp, feine Mutter und 


Deifchläferin, fowie den baarfüßigen Hannes wir. 


lich zu Sprendlingen. Mit Hülfe des'dafigen Schultheißen 
wurden die Effekten des erfieren, den er wegen bed Dieb» 


ſtahls in Verdacht hatte, vifitirt, der Beftöhlene befam da: - 
gei ven den ihm entwendeten Hemden in die Hände, glaubte 


. 
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fie aber nicht für fein Eigenthum erkennen zu können, weit | 
ſie nicht gezeichnet waren. Die beiden Diebe felbft wurden 
durch die Armuth und Gewiffenhaftigkeit des Mannes ge: 
rührt, und beide gaben ihm Geld, der baarfüßige Han: 
nes ı2, und der Zahnfranzen- Philipp 6 fr., um 
damit zehren zu Eönnen. 

Über das Ablatum hat zwar der Beſtohlene bei dem. 
Amt Bobenhaufen ein Verzeihniß übergeben, ‚aber deſſen 
Werth nicht angegeben. 


2.) Diebſtahl dur Einfeigen zu Berdenichen. 


Vor jetzt acht Jahren im Herbſt wurde dieſer Diebſtahl 
in der Behauſung des Einwohners und Wirihe Adam Mink 
zu Beedenkirchen begangen. 

Die Theilnehmer waren: 

Johann Adam Grasmann, 

Bürſten-Friedrich, 

der dicke Bub, 

Zahnfranzen-Philipp, 

der ältefte Sohn des Hann⸗Martinchen, Namens 

Berthes, welcher in dem ehemaligen biefigert 
Zuchthaus ftarb, 
Anton (Anton Keil), und, wie Graſsmann 
behauptet, u | 
ber baarfüßige Hannes, — dieſer aber in 
| Abtede ftellt. 

Die Diebe fliegen dur ein, vier Fuß von der 
Erde entferntes Fenſter, (es war nach Gra smanns An⸗ 
gabe Anton und der baarfüßige Hannes), aus dem 
fie eine Scheibe ausgebleit und fodann daſſelbe ausgehoben 
hatten, in die Nebenfinbe, und entwendeten Mannd: und 
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Weibskleidung, Hemden und mehreres wollenes Tuch, wel⸗ 


che Gegenſtaͤnde zum Theil in verſchloſſenen und gewaltſam 
erbrochenen Kiſten aufbewahrt waren. Die Therlung geſchah— 
in der nemlichen Nacht bei einem angemachten euer auf dem- 
Feldberg. Die Frau des Hann: Ma rtınden hatte nad: 


Grasmanns Angabe die Selegenhert zu diefem Diebitahl 


auserſehen. Der Beftohlene giebt den m Werth des Ablati zu 
223 fl. 48 Er. an. 


25.) Eſelsdiebſtah! zu Höchſt. 


Er wurde 1806 zwiſchen Weihnachten und Neujahr von 
Sch. Adam Grasmann, und Bürſten-Friedrich 
ohne alte beſchwerende Umitande an dem Müller Adam Kohl: 
bacher zu Höochſt begangen; | den er nid Eſels giebt. der: 
b ſelbe zu zr fl. an. a” F 


26.) Eſelsdiebſtahl auf ber Kohlbacher Mühle in dem 
Amt Habitzheim. } 

Dieſer Diebftahl gefhah um .die nemliche. Sie wie der 
veoxhergehende und von den nämlihen Ihätern an dem Mül- 
ler. Goetmann. Nach Ausjage des Beftohlenen war es ein 
junger Efel, der aus dem umverjhleffenen Stall geftehlen 
wide, und defien Werth ohngefähr 6 fl. beträgt. 

27.) Eſelsdiebſtahl zu Moffau. 

Auch diefen Diebflahl verübte - 

Johann Adam TERN 
Bürſten-Friedrich 
im Spatſommer 1806 an · dem ale Beflänber ber Bors 
nifchen Mühle zu. Ober Moflau, dem Müllermeifter Leon: 
hard Conrad ohne beſondere Gewaltthätigkeit. Der Werth 
bes Ablati iſt zu 7 fl. 20 kr. angegeben. 
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28.) Eſelsdiebſtahl zu Waldmichelbäch. 
z Ebenfalls im Jahr 1806 im Winter ſtahlen Gra 64 
mann, Bürften: Friedrich, der dermalen fidy bei er— 
fterem aufgehatten habende ſchra mmbackige Bub und 
deſſen Bruder zu Waldmichelbach einen Eſel aus dem Stall. 


W 
29.) Eſelsdiebſtahl zu Zell. 


Ein Paar Tage vor oder nad) dem vorſtehenden Dieb⸗ 

ſtahi begiengen 

Grasmann, | 

der ala Le en und 
| deſſen Bruder : 
diefen Diebſtahl, indem ſie an dem Stall ein Gefach aus: 
bradien. Den — des — — der — eidlich 
auf dl. an >. 


30.) Diebſtahl — Einſteigen zu Oberkainbach. 
Dieſer Diebſtahl wurde ſchon nach Michaelis 18302 von, 


Johann Adam Grasmann, und 

dem älteften der fogenannten Conrads-Buben, 
| Sohannes Edftein, . rt 
an dem Jchann Leonhard Müller verübt. Die Diebe hatten‘ 
es auf Käſe abgefehen, die in dem obern Stock über dem Stall‘ 
vor der Fenfteröffnung einer Kammer zum Trocknen fanden. ; 
Grasmann flieg auf einer Leiter an:die Käfe und nahm, / 
als er die Breter, worauf ſolche ſaßen, weggerüde hatte, ' 

durch den offen geftandenen Laden wahr, daß einige Kiſten 
in der Kammer“ftartden. Er ftieg alfo in diefe ein, Einf) 
durch eine unverfchleffene Thür in eihe andere Kammer, im' 
welcher der Veftohlene, wie Grasmann glaubt, zu Better 
lag. Er fand in deffen Kutte den Schlüſſel zu der einen 


- * 
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Kifte, dffnete dieſe mit ſolchem, und nahm daraus fammt: 

liche darin fich befindende Kleidungsſtucke und drei Kempen, 

die in einer Manne lagen. Der Beitohlene giebt den Werth 

des Entwendetem, ausſchließlich mehrerer Hemden, weide - 

feigem Vater, Bruder und feiner Schwefter zuftanden, auf 
fl, an. t 


31.) Diebftahl durch Einbruch zu Brandau. 
vid. No. 56. bei 3. 4. Heusner. 


32.) Diebſtahl auf der Thomashütte bei mu | 
baußen. 

' Zheilnehmer an diefem Diebftahl waren: 
Hobann Adam Grasmann, und 
Krämer: Matthes, 

Der Diebftahl geichah in der Nacht vom ıoten auf den 
zıten Nov. 1809 in dem zu gedachter Thomashütte geböri« 
gen Hirtenhaus. Grasmann hatte früher mehrmals dert 
im Quartier gelegen, und feine Beifchläferin hierbei die 
Gelegenheit zu gegenwärtigem Diebſtahl auserfehen. Die | 
erfte Nacht, wo ber Diebftahl ausgeführt werden ſollte, konn⸗ 
ten die Diebe theild wegen des gefallenen. Schnee’s, theils 
deßwegen, weil auf der Ziegelhütte gebrannt wurde, ihr 
Vorhaben nicht ausführen; fie giengen deßhalb nad Urbe⸗ 
rach, wo ſie in des daſigen Schäfers Haus, das vertraut 
iſt, bis zur folgenden Nacht liegeniblieben, Auf einer Lei⸗ 
ter, die fie von Urberach mitnahmen, flieg Krämer: 
Matthes an den obern Theil des Hauſes, legte dort ein 
Gefach von Badfteinen aus, und gelangte durch die Öffnung 
in eine Kammer. In diefer Kammer ftanden zwei Kiften, 
aus deren einer er Weibskteidung, Hemden, Tuch und haus: 
machen Zug nahm. Die Beſtohlene war die Tochter det 
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damaligen Hirten Schann Georg Born, Es waren nad ib» 
rer eidlichen Angabe ihre fümmtlihen Kleidungsftüde und 
Teinen Geräthe, welche fie fi in einem fiebenjährigen Magd⸗ 
dienfte erworben hatte, die ihr geftehlen wurden. Den Werth 
ihres Wertufts giebt. fie auf 95 fl, 28 Er. an. 


33.) Diebftahl dur Einbruch zu Niedernhaufen. 


Johann Adam Grasmann, und 
Kropf: Marıhes 


brachen vor acht Jahren im Herbft an der Behaufung des 
Einwohners Philipp Krell zu Niedernbaufen bei Lichtenberg 
ohngefähr zwei Schuh von der Erde ein Gefach aus, durd 
welches Kropf⸗Matthes einfeg, und Manns» und 
Meibskleidung, Hemden und leinen Tuch, das nad) der Anz 
gabe des Beitohlenen in 8o — 100 Ellen beftand, aus einer 

"unverfchleffenen Rifte holte. Den Werth des Ablati giebt 
der Beſtehlene auf 137 fl. 3o Er. an. 


34.) Diebftahl durch Einbruch zu Lertzenbach. - 
vid. No. 53. bei 3.4. Heusner. 


35.) Diebſtahl zu Hetzbach. 


Dieſer Diebſtahl wurde vor etwa ı2 Jahren um Weih⸗ 

nachten ven 

Johann Adam Grasmann, und, 

feıner Beiſchläferin | 
an Georg Klingers Witwe zu Hetzbach des Nachts verübt, 
und dabei ein Kıflen, eın Stückchen flähfene® Tuch von 15 
Ellen, 5 Hemden und einige unbedeutende Kleidungsftüce, 
fodonn nad) der Ausſage der Beſtohlenen eın Hafen voll 
Hafermehl durch has Schiebfenfter, welches von aupen leicht 


. 
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geoffnet werden Eonnte, aus. der Wohnftube entwendet. Nah 
Ungadbe Grasmanns lagen fämmtlide Gegenſtände auf 
und hinter dem Tiſche. Die Beftohlene fehlief in der nem: 
lichen Stube, wurde aber nichts gewahr. Noch ihrer Aus: 
fage fand fich aber den Morgtn nah dem Diebitahl, das 
im zweiten Stockwerk des Hauſes ein fteinernes, und im 
untern Stock ein Gefach von Leimen ausgebredien, und noch 
eine Leiter angeftellt war. Im oberen Etod fanden aber 
die Diebe nichts. und im untern Stock konnten fie nit ein: 
fleigen, weil die Deffnung durch eine Dueerwand ver: 
fperrt war. | 

Grasmann will fi diefer letzteren Umſtände nidt . 
mehr erinnern können. | 

Der Werth des Ablati wird van der Veftehlenen auf 
24 fl. angegeben. 


56.) Diebſtahl durch Einbruch zu Rimhorn. 
vid No. 55. bei J. A. He usner. 


37.) Diebftahl durch Einbruch zu Vefsheim. 
vid, No. 58. bei J. 4. Heusner. 


33.) Diebftahl durch Einbruch zu Greshauſen. E 
“wid. No, 61. bei 5.4. Heusner. 


39.) Diebftahl dur Einfteigen zu Laudenbach am Main. 
vid. No. 67. bei 3. 4. Heusner. 


40.) Diebftahl in der Mumling : Mühle bei Eiſenbach. 


Diefen Diebftahl verübte Grasmann gleich mac) 
Neujahr 1810 allein und ohne Gehülfen. Derfelbe hatte 
eigentlich bie Abfiht, auf der Ziegelhütte zu Mumling aus 
dem Keller wollenes Garn und Viktualien zu ftehlen. Auf 
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dem Wege naͤch biefer Ziegelhütte Eam er an der Mumling: | 


Mühle vorbei. Ein auf, die Straße fleßender-offener Heu 


boden lud ihn ein, auf denfelben zu fleigen und darauf lie⸗ 
gen zu bleiben, bis er auf den beabſichtigten Raub ausgehen 
könnte. Er wurde indeſſen auf dem Heuboden gewahr, daß 
eine Treppe in das untere Gebäude herunterführte, und er 
änderte nun feine Abjihe auf die Ziegelhütte auf diefe ihm 
ſich zeigende Gelegenheit zum Diebftahl, ſchlich ſuh, wah—⸗ 
rend der. Müller mit den Seinigen beim Nachteſſen war, bie 
Treppe herunter in eine Kammer und flahl daraus ein neues 
‚Bert, einige Kleidungsftude und ein Betttuch. 


u; Diebftahl durch Einbrud auf dem anne 
Sof bei Klein Umſtadt. 


Er wurde vor 5 Jahren des Abends zwiſchen 8 und 9 
Uhr, während der Hofmann Karp mit feinem Geſinde beim 
Nachteſſen war, von Johann Adam Bradmann und 
Etepvhban Heusner verübt. Die Diebe legten ein nicht 
mehr ganz felt gemwefenes Sefab ein, Gras mann flieg 
durch die Sffnuns in den Etall, und entwendete daraus 
dad Knechtsbett mit dem Überzug, ein Paar federne Hoien, 
“und einen neuen Wanne. Den Werth d des Ablati hat der 
DAL RARN zu 3ı fl. angegeben. 


42.) Diebſtahl auf einer bei Laudenbach am 
Main. 


Vor jetzt vier Jahren im Herbſt wurde biefer Dice 
ſtahl ven 

Sohbann Adam Grasmann, 

Kramer: Matthes, und 

ned e einem Ruben v von 15 — 16 Sahren, den jener dem 
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Namen nah nicht Eennen will, der füh aber gewöhnfich bei 
dem zu Heidelberg hingerichteten Weit Krämer aufgehal: 
ten haben ſoll, in der Mühle des Müllers Ferdinand Strab 
zu Laudenau verübt. Diefe Mühle ift an einen Berg: ge: 
baut, fo daß die hintere Seite berfelben mit dem zweiten 
Stock auf der Erde flieht. Hier wurde mir einem Schabe—⸗ 
rerer ein Gefach ausgebrochen, durch welche Offnung Gras: 
mann und Krämer: Matthes in eine Kammer des obe: 
ren Stocks einftiegen. Durch die offene Thüre diefer Kam: 
mer Famen fie auf den Gang, ven dem eine Thür ju dein 
Mahlwerk, in dem Licht brannte, eine andere aber in ein 
Zimmer führte. Durch Teßtere, die auch unverjchleffen war, 
drangen fie in das Zimmer, in welchem fie zwei vefchloffene 
Kiften fanden. Die Eleinfte derfelben packten fie auf, und 
‚fehleppten folhe auf den Weg, auf weldem fie. in die Mühle 
gekommen waren, aus derfelben hinaus in das Feld, wo fie 

foldye mit dem Schaberer erbrahen, die darin befindlichen 
Gegenftände heraucnahmen, die Kifte aber ftehen ließen. . 


Das Entwendete beftand in Kleidungsſtücken, Hemden, 
Kinderzeug ꝛc. und fol nah Grasmanns Angabe nit 
viel werth gewefen ſeyn. Der Beſtohlene hat aber den Werth 
auf 160 fl. eidlid gewürdigt. Nach deffen weiterer Ausfage 
wurde auffer der Kifte auch noch ein Korb voll Weißzeug von 
ben Dieben mitgenommen, umd erfterer gleich hinter der 
Mühte ftehen gelaffen. Die Diebe führten bei dem Dieb: 
ſtahl eine geladene Flinte bei fi, welde der bemerkte Bube 
in ber Gegend verftedt gefunden hatte, 


43.) Diebftahl durch Einbruch zu Haingrund. 
vid. No, 106. bei J. A. Heus ner. 
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44) Diebſtahl durch Einfteigen zu * in der * 
ſtraße. 
vid. No. 51. bei 3. 4: — 


45.) Diebſtahl durch Einſteigen au Ziegelhütte 
bei Lorba in dem Grosherzogl. Badiſchen Amte Mosbach. 


Vor etwa 10 — 11 Jahren im Herbft geſchah diefer 
Diebſtahl. 

Die Thäter waren: 

Sohann Adam Grasmann, und nad deſſen Be 

züchtigung, 

der Schmidt Johann Hock zu Robern im Großher⸗ 

zogl. Badiſchen Amte Zwingenberg. 

Grasmann wurde durch Johann Adam Heus— 
ner mit letzterem bekannt. Er tag zur Zeit des obigen 
Diebſtahls bei ſolchem im Quartier, und hiecbei wurde von 
demfeiben der Vorſchlag, die Lorbacher Ziegelhütte zu beftch» 
Ien, gemacht. Es war in dem, ohngefähr eine Viertel: 
Etunde von ber Ziegelhütte entfernten, Orte gerade Kırde 
weihe, der Ziegler mit feiner Frau daſelbſt ım Wurthshaus, 
und nur deſſen Schwiegereitern ım Haufe anwefend. Jo—⸗ 
bann Adam Grasmann flieg, es war Abends ohnge⸗ 
fähr 9 Uhr, auf einer Leiter durch einen offenen Laden in 
das obere Stockwerk, wo er in einer Stube zwei Kiflen fand, 
in weichen die Schlüffel von des. Zieglers Weibsleuten ın ihs 
rer Halt, auf die Krchweihe zu kommen, waren fleden ges 
loffen worden, aus weiben Grasmann dıe darın brfind: 
lich gewefenen Kleidungsſtücke, Hemden, Weißzeug und Ge: 
tüch · heraus nahm und dem Laden hinaus dem unten geſtan⸗ 
denen Schmidt zuwarf, welcher ſolche in Bade padte, 
Grasmann wollte eben neh en Bett nachwerfen und 
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hatte ſich dabei auf eine Kiſte geſtellt, als dieſe einen ſo hef⸗ 
tigen Krach that, daß die Schwiegereltern ihn gewahr wurs 
den und Färmen machten. Grasmann und fein Geſell 
entfernten fi darauf eilends und zwar erfterer mit Zurück⸗ 
laſſung feiner Stiefeln, die er vor dem Einfteigen außgejo: 
gen und der Schmidt bei Seite geftellt hatte. Sie waren 
noch Feine Viertelſtunde von der Ziegelhütte entfernt, als 
ſchen allenthalben im Feld Flintenſchüſſe von den Einwoh— 
nern von Lorbach fielen, welche auf die, ven dem Diebftahl 
eingegangene, Nachricht fegleib zum Streifen ausgerüdk 
waren. Die Diebe enttamen indeffen glücklich; auf einer 
Wieſe theilten fie in der Eile das Geſtohlene, und begaben 
fi dann nad) Nobern, wo die Veifchläferin des Gras: 
manns in des Schmidts Haufe zurüdgeblieben war, 
Schmidt Hock, deffen Schwager oder Bruder Schultheiß 
ift, war faum eine halbe Stunde zu Haus, ald er au) zum 
Streifzug beftellt wurde, dem er aber nicht beimohnte, weil 
er feıne Schuhe dem, feine Stiefeln.eingebüßt hattenden, 
Grasmann geliehen hatte. 

Dem Beſtehlenen wurde nah dem Diebftahl dieſer 
Schmidt als einer ſeiner Diebe verrathen, und nach ſeiner 
Behauptung auch deſſen Frau mit einem bei dem Diebſtahl 
entwenderen Halstuch betreten ; demohngeachtet ſtellt ſolcher 
feıne Iheilnahme bei der gegen ihn, auf die von hieraus ein. 
gezogene Nachricht, verhängten Unterfuhung in Abrede. 

Der Beftshtene weiß die entwenderen Gegenftände nicht 
mehr namentlich anzugeben, ſagt aber, daß deren Werth 
80 — go fl. ausmadt. 


46.) Diebftahl durch Einfteiaen auf den Sanfenhof und 
nachheriger Diebftahl zweier Stücke leinen Tuch. 2 
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Theilnehmer an diefem Diebftahl waren: 
Johann Adam Grasmann, und 
der große, aud dide Johann (Johann Leu 
fer.) 

Es war vor ohngefähr 6, nadı Angabe der Beftchlenen 
uber vor 8 — 9 Jahren, als dieſer Diebftahl an dem das 
maligen Schäfer auf dem Sanſenhof, Martin Schäfer, vers 
übt wurde. Auf einer Leiter flieg Grasmann auf das 
Strohdach und durch daffelbe auf den obern Boden, und ent- 
tvendete hier Kleidungsſtücke, Heiden, einige Stränge wol: 
Ienes und flähfenes Garn, -und eine geringe Parthie ge: 
brechten Flachs. 

Auf dem Rückweg von dieſem Diebſtahl nahmen die 
Diebe ſodann noch einem Fruchthüter von dem Eulbacher Hof 
zwei Stücke leinen Tuch mit, die derſelbe außen vor ſeiner 
Hütte auf einer Stange des Nachts hatte hängen laſſen. 

Der Werth des erfteren Ablati it mis Ausfchluß zweier 
wieber gefundener Weiberröcke auf 30 fl. angegeben. 


47.) Diebſtahl durch Einbruch zu Steinbach Bei 
Michelſtadt. 
vid. No. 45. bei J. A. Heusner. 


| 48.) Diebftahl durch Einbruch zu Schannenbach. 
vid. No. 46. bei 3: 4. Heußner. 


49.) Diebſtahl durch Einbruch und Cinfteigen ju 
Wahlen. | En 
vid. No. gı. bei J. 4. Heusner. i 

50.) Diebftahl durd Einbruch und Einfteigen zu Brei⸗ 
tenbtunn im Daingrund. 

vid. No, 119, bei J. A. Heusnenr 
S 2 
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51.) Diebftahl zu Breitenbrunn bei Lüutzelbach. 

Dieb ift einer der erften Diebftähle; welche Johann 
Adam Heusner unter ber Anleitung Grasmanns be 
gangen hat, mie dies bei feinen perfönlihen Verhältniffen 
bemerkt ift. Beide entwendeten dabei dem Einwohner Phis 
lipp Doſch zu Breitenbrunn zwei Stücke hänfenes Tuch des 
Nachts von der Bleiche. "Der Diebftahl geſchah vor ohnge⸗ 
fähr 14 Jahren und der Werth des Ablati war 7 fl. | 


52.) Diebftahl zu Langenbrombach. 


Die Theilnehmer an diefem Diebſtahl find: 

Johann Adam Gradmann, 

Zahnfrangen : Martin (Martin Delis), 

deſſen Bruder Zahnfranzen-Philipp, 

der baarfüßige Hannes, 

Bürſten-Friedrich, und 

ein Bube, Namens Hann⸗Philipp. 

Es war gerade Kirchweihe zu Langenbrembach und die 
Diebe hatten es eigentlich auf Kirchweih Kuchen abgeſehen. 
Dieſelben ſtiegen durch das Fenſter in die Werkſtätte von 
der dortigen Papiermühle des Papierfabrikanten Prenk, fan: 
den aber darin nichts als Lumpen und ein Paar Hackmeſſer, 
die fie mitnahmen; auſſerdem nahmen fie von einem alten 
Bett, das eine Treppe hoch auf einem offenen Plag fland, 
das Deckbett. 

In eınem anderen Haus entwendeten fie fodann einige 
Stüde Kuden. | 


53, )  Attentirter qualificirter Diebftahl zu — 
brombach. 
vid. No. 78. bei g. A. Heusner. 
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54) Diebſtahl durch Einbruch zu Fürftengrund. 
vid. No. 59. bei J. U: Heusner. - 


55.) Diebftahl eines Schweins zu Grosgumpen, unb 
in der nemlichen Nacht attentirter qualificirter an he in 
der Mühle dafelbft. 

vid, No. 85, bei J. A. Heusner. 


56.) Zoiefoher Schaafdiebſtahl zu Albersbach. 
In dem nämlihen Jahr, wo das naͤchſtvorhergehende 
Verbreden zu Grosgumpen vorfiel, ftahlen 
Johann Adam Grasmann, und — 
Sieglers Philipp zu Rimbach C(Philipp 
Müller) 
zwei fette Schaafe zu Albersbach und zwar eins dem daſigen 


Einwohner Horkmann und das andere einem Wagner. Beis 


de Schaafe wurden auf die Weife aus dem Stall geholt, daß 
Srasmann durd den ohne Gewalt geöffneten Stallladen 
einflieg und diefelben dem engen fteben gebliebenen Zieglers 
Philipp zureichte. | 


57 u. 58.) Diebftähte durch Einbruch zu —— 
| vid. No, 9. 99. bei 3. 4. Heusner. 


89.) Diebſtahl zu Afhoͤlterbach in dem Amt Bruder 


‚und zu VBöllften in demjelben Amt. 


vid. No. 108 bei 3. 4. Heußner. 


60.) Diebftahl dur Einbruch zu Krökelbach. 
vid.'No. 115. bei I. 4. Heusner. 


61.) Diebſtahl auf der Rimbacher Mühle. 
Theilnehmer waren: 
Johann Adom Grasmann, und 
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- ber fogenannte Häfen: Lenert: 

Der Diebſtahl geſchah fhon vor acht Jahren im Som— 
mer oder Herbſt. An dem Giebel, wo die Waſſerräder find, 
befand ſich ein nicht ausgemauertes Gefach, durch welches 
man aus- und eingehen konnte. An dieſer Stelle zogen die 
Diebe ein Paar Stümmel Waizen, die im Ganzen ein 
Malter betragen haben mögen, und melde nächſt derfelben 
an der Wand angelehnt ftanden, heraus, und vollzogen fa 
den Diebſtahl, chne in die Mühle gekommen zu feyn. 

Den Waizen behielt der ſchon mehr ——— Leon⸗ 
hard Sattler auf der Trum. 


62.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Moſſau. 


Grasmann und Häfen-Lenert waren miteinan— 
der nah Moeſſau in der Abſicht gegangen, um eine Gele, 
genheit zum Stehlen zu ſuchen und auszuführen. &ie fa: 
men hierbei an einem Wirthshäuschen vorbei, an welchen 
die Kellerthüre Affen fand, und waren febon vorüber gegan— 
gen, als fie in dem Keller eiwas zu hören glaubten, und 
deßhalb an die Kellerthüre zurückgiengen. Da kam ein Kerl 
aus dem Keller ihnen entgegen, den Häfen-Lehnert 
ſogleich anhielt, und an dem fie wahrnahmen, daß er eis 
nen Sad umhängen und einen Hafen vol Mitch oder Rahm 
in den Händen hatte. - Es wurde ihm verftändige, daß er 
ſich nicht zu fürchten brauche, da fie (Grasmann und 
Hafen-Lehnert) ſelbſt Kochemer feyen, die Lebensmits 
tel zu holen fuchten. Reßterer erkannte in der. Statur und 
Stimme auch bald in dem Kerl einen Bekannten. Der 
Bund war man zwiſchen ihnen batd gefchloffen. Der Kerl 
machte den Verfhlag, aus dem Keller der Mühle zu Mofe 
fan Gäwaaren zu holen; Grasmann und SAW ech 
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nert glaubten aber. einen beffern Yang zu tbun, wenn fie 
eine Reiter hätten. Diefe wurde nun auf der Stelle aus 
einem Bauernhof herbeigeheit, und Grasmann flieg nun 
auf derielben an dem Haus des Einwohners Johannes Meff 
auf das mıt Stroh gedeckte Dach, durch daffelbe ın das Haus 
ſelbſt, und holte aus der oberen Stube Brod, Mehl, zwei 
Seitenſtücke Dörrfleiſch und eine Parthie dürre Zwetſchen. 

In dem gegenüberliegenden Haus der Wittwe Trumpfs 
heller flieg der dritte Kerl mittelft derinämlidien Reiter durch 
den offenen Giebeladen ein, und nahm ı Simmer Korn 
und ı Simmer Heidemehl, fodann einen Zwergſack mit eis 
ner Quantitat Kleien mit fi fort. . Bei beiden Diebftählen 
wurde die Hausthüre von aufen verwahrt, um den as 
Ienen den Ausweg zu vermehren. 

Der nämlihbe Burſche machte auch nech den Antrag ’ in 
dem großen Wirthshaus an dem Markı zu Moflau Tuch a4 
boten, welcher aber nicht ausgeführt wurde. Ä 

Nah den von dem Amt Micelftabt mitgetheilten Pros 
tofollen, war es der Einwohner Bernhard Meff zu Moſſau, 
welcher wegen der —— an — Diebfähien in Ver: 
dacht war. 


63.) Diebſtahl durch Einbruch zu Oberfintenbaqh. 


Dieſen Diebſtahl — 

Grasmann ebenfalls mit bem 
Haäfen-Lehnert. 

Jener war in dem Ort, in welchem ſolcher — if, 
ungewiß, und glaubte , derfelbe jeye Falkengeſäs; durch das 
flandesherrlihe Amt. Freienſtein wurde es aber ausgemittelt, 
daß ed der Ort Oberfinkenbach ift, wo der Diebitahl vor et: 

wa 9 — 30 Jahren in, der Behauſung des dafigen Veiſaſ 
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fen und Schmibtmeifterd Georg Friederich verübt wurde. In 
der an das Haus angebauten Scheuer, in welche die Diebe 
durch das offene Thürden gefemmen waren, brachen dieſel⸗ 
ben eın Gefah aus, und Grasmann flieg durch diefe 
Öffnung in eıne Mebenfammer, aus ber er verſchie denes 
Betrzeug mit fortnahm. Der Schmidtmeifter habe sieh 
den Werih des Ablati zu 2ı fl. an, 


64.) Diebftaht durch Eindruch zu Rimbach. 


AAuch ber die ſem Diebſtahl waren 

—Grasmann, um 
Häfen. Lehnert 
die Thäter In einem Haus, das dem Rothhau⸗ in Rims 
bad) gegenüber liegt, diffen Eigenthüumer aber Grasmann 
hit nennen Fann, wurde an ber Hinterieite von dem - (Hars 
ten her ein Gefach ausgelegt. Grasmann ſtieg durd) die 


Sfnung in die Küche und holte zwei Stückchen Tuch, die 


in einem Kubel eingeweicht waren. 
3: 


‚. 65.) . Diebftaht, zu Hummederode . | 
vid. No, 101. beı 5. 4. Heusner. 


66.) Diebſtahl zu, Steinbuch. 
| vid, No. 109. bei 3. X. Geusnet. 


67.) Diebitaht zu. Haſſerode. 
vid, No, 102. bei 3. A. Heusner. 


- 68.) Diebftaht durch Einfteigen zu — 
Gradmann giebt den- | 
Bürften:Zriedrid, 
Zahnfranzgen Philipp, und 
kagrfüßigen Hannes 


en — —— Te EEE r. 
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als Theilnehmer an: dem Diebftahl an; letzterer aber behaups 
tet, daß jene. beide zwar in ıhrer Geſellſchaft gewefen, und 
vor. dem Dre Werden gefihalt hätten, aber nicht bei dem 
Diebſtahl geweſen feyen. Diefer gefhah ver 11 Jahren an 
bein Schuhmacher Zofeph. Zreubold zu Hetzbach. Die Diebe 
fliegen auf einer Reiter. an den Bodenladen, zerbraden bier 
fen gewaltſam und entwendeten Kieidungsftüde,, leinen Ge: 
tüd) und Leibgerath. Den Werth des Ablati giebt ber Des 
— auf 60 — 70 fl. am. 


69.) Diebſtahl durch Einfteigen zu Bockenrod in dem 
ftandesherrlihen. Amt. Reichenberg. 


Der Diebſtahl gefchah in der Naht: vom 2gten Okto⸗ 

ber 1804, und die Theilnehmer daran waren: ' 
Jehann Adam Grasmann, 
ber baarfüßige Hannes, 
Kropf: Matthes, 
Hann:Martinden, 
Zahnfranzen« Philipp, 
Bürften: Friedrich, und 
der bide Bub. 

"An: dem Giebel des enkhkigen, mit Stroh gedeckten 
Hauſe⸗ iſt ein kleiner Stall angebaut, über welchen Kropf: 
Matthes und Hann-⸗Martinchen, nach Abreißung 
einiger Strohfackeln, durch einden unverwahrten Laden in 
das Haus auf den oberen Boden einſtiegen und an dieſem 
mittelſt einer Leiter auf den unteren Boden kamen. Hier 
fanden ſie in der unverſchloſſenen Bodenkammer zwei Kiſten, 
von deren einer ſie mit einem Schaberer, den Hann 
Martinchem bei ſich hatte, den Boden aufzwaͤngten, die 
andere aber an dem ſchlecht verwahrten Schloß öffneten. 
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Die in diefen Kiften befindfich geweſenen Segenftände wur⸗ 
den ſämmtlich genommen, und dem ihnen bis an den Laden 
geſtiegenen baarfüßigen Hannes zugereicht. 
Die entwendeten Gegenſtände waren. nad ‚der Angabe 
des Beſtohlenen bedeutend und beftanden ın Bettung, lei— 
nenem Leibgeräth, anderem dergleichen Getüch, und einem 
Stück ſogenannten Hausmachenzeug. Der Werth des Ablati 
betrug über 100 fl: R — —— 
Drei Hühnern, die in der Bodenkammer waren, wurs 
ben die Hälfe abgefhnitten, und folde zurüdgelaffen. Es 
wurde nach dem Diebftahl geftreift, aber vergeblich. Gras 
mann und Bürften: Friedrich fielen den Streifen in 
die Hände, wurden aber nicht weiter angehalten, da fie er 


Härten, fie ſeyen Porcellainhäntter,. welche auf dıe Fabrik 


nach Kelfterbach wallten. 


70.) Diebftaht mit Einbruch) auf des Chriftenh Hain 
zen Mühle bei Bensheim. 
Sobann Adam Gradmann, 
Hann:Martinden, und 
der dıde Bub en 


waren die. Theilnehmer am diefem Diebftahle; ı An einem, | 


auf die Straße fteßenden Seitenbau der Mühle wurde von 
Grasmann und Mm dien Buben gleich über dem 
Mauerwerk fo hoch von der Erde, daß man von folder 
Bequem heranreichen konnte, ein Gefad ausgebrochen und 
keßterer flieg durch die Offnung in den Bau. Dicht neben 


dieſer Offnung ſtand eine Kiſte, aus welchex eine nicht unbe⸗ 
deutende Quantität MannsWeibs- und- Kinderkleider, 
Handtücher, Betttücher, Bettzügen, Servietten, ein ganz 


neuer hlau und. weißgeſtreifter Bettvorhang, ein. Ballen 


— 
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werchenes gebifbetes ud zu Tiſchtüchern, tin Stud weißes 
leinenes Tuch und ein Ballen werchenes gebildetes Tuch zu 
Handtüchern entwendet wurden. | : 


Sann:Martinden und der bite Bub verbargen 
dasjenige, mas fie zu ihrem Antheil erhalten hatten, der 
eritere an dem fogenannten Aerrnhaufe im Grafe, der an» 
dere aber in einem Gartenhaus; Grasmann trug feinen 
Bündel mit fort. Sie zogen nad Ober:faudenbad, wo, fie 
. ihre Frau und Kinder in der Scheuer des dafigen Wirth4: 
-haufes zurüdgelaffen hatten, und von da mit biefen nad 
‚dem Grasmwalde. Hier Fam ben andern Morgen der baat: 
füßige Hannes mıt feinem damaligen bier einfigens 
‚den Weibsbild, der fogenannten rothben Amale (Amar 
lie Kirchhäusnerin), zu ihnen, und diefe beiden 
nebft dem älteften Buben des Bann: Martinhen, der 
mit feiner Mutter auch hier figt, wurden nach Bensheim ges 
ſchickt, um das dert von dem Diebſtahl Verborgene zu hos 
fen, Sie braten indeffen nichts wie-einige Lumpen; denn 
fie wurden von einigen Beltigeurd der damaligen franzöfls 
fen Einquartierung zu Bensheim verjagt und ihnen das 
Geftohlene abgenommen. Hierdurch erhielt der Beftohlene 
den größten heil des ablati reſtituirt. 


Nach der, von dem Beſtohlenen gleich nach dem Dieb 
ftahl dem Amte Bensheim gemadten Anzeige geſchah der 
Einbruch und das Einfteigen in den zweiten Stock mittelft 
einer, dem Amtskeller Herrn Reuter jugeftandenen, aus 
feinem Garten genommen gewefenen Reiter. Grasmanı 
ftellt aber in Abrede, daß fie eine Leiter gehabt hätten, und 
der Einbruch in einer größeren Höhe oeſchehen — ih 
wie abe bemerkt if. 
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Der Werth des Ablati iſt Br n6 fl. 36 Er, ange 
-geben.. 


971) Diebftahl dur Einbruh in dem — 
neuen Wirthshaus im Amt Steinheim. 


Dieſen verübte Grasmann allein ohne andere Bei⸗ 
hülfe im Herbft vor fünf oder fehs Jahren an dem Wirth. 
Bauer auf dem erwähnten neuen Wirthöhaus. Er legte ein 
Gefach aus, flieg dur die Offnung in die Küche, und ftahl 


daraus das auf dem Küchenſchrank ſich befundene Sinn und 


anderes Küchengeräthe, einiges Porzelain und ein Paar 
Tiſchtücher. Der Werth diefer entwendeten Gegenftände ift 
auf 25 — 30 fl angegeben. — Grasmann verkaufte das 
Binn an den Wirth zu Ober-Nistheim um eine halbe Karolin. 


72.) Diebſtahl durch Einfteigen in dem ehemaligen 
Klofter Schmerlenbach bei Aſchaffenburg. 


Johanun Adam Grasmann, 
der Speffarts: Jörg, 

ber Wurzel-Jörg, und 

das ſogenannte Bartelchen 
zogen über den Main nad) Grunegmoskad, wo fie bei einem 
Vertrauten, einem Korbmader, einkehrten. Nicht weit von - 
‘ Grunenmosbady fanden fie auf einer Wiefe ein Paar Stüf: 
Fe Tuch liegen, die fie mitnahmen, und welde die Frau jes 
ned Korbmachers, mit der der Speffartd: Jörg in einem 
vertrauten Umgang lebte, erhielt. In deffen Wohnung hiel⸗ 
ten ſich die vier genannten Gefellen in der oberen Stube bis 
den Abend auf, wo fie über unmwegfame Gebirge und Wal: 
dungen nad) dem Klofter ss jogen. und die Nacht 


anlangten. 
J 
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Es war vor. 7 Jahren zur Erndtezeit. Auf einer Leis 
ter „ welche die Diede an Ort und Etelle ſich verfhafften, 
flieg Bartelden am Giebel durch den ohngefähr ı2 Schub 
von der Erde hohen offenen Laden in bie Behaufung des da> 
figen Wirths Johann Adam Maier, und entwendete aus 
einer Bodenkammer, wohin der Laden führte, Bettung, 
Manns: uud Weibshemden und ſonſtiges Weißzeug, Klei: 
dungsftücke, und ein Stück Dörrfleiih, und wie der Beſtoh⸗ 
lene weiter angiebt, Grasmann aber in Abrede ſtellt, 
oder do behaupten will, daß es nicht zur Theilung gekom⸗ 
men, einen weißen Quchmantel, zwei Stücke flähfenes Tuch 
von 60 Ellen, ein Feines Goldſtück, eine Heine filberne 
Münze und einen filbernen Ring. Nach vollbrachtem Dieb: 
ftaht zogen die Diebe bei Afchaffenburg vorbei durd einen 
dichten Heegwald, in dem fie, da es inzwifchen Tag gewor: 
den war, bis den Abend liegen blieben, und dann ihren 
Weg weiter auf das neue Wirthshaus in dem Amt Stein» 
heim nahmen, wo fie bei dem nämlihen Wirth Bauer, an 
welchem der, in der vorigen Nummer erzählte Diebftahl ge: 
ſchah, einfehrten und den Raub in Verwahrung gaben. Den 
größten Theil der geftohlenen Effekten Eaufte der damals auf 
dem neuen Wirchshaus wehnende zweite Wirth an fih. — 
Nach der Angabe des Beſtohlenen foll der Werth des Abla- 
ti, mie er ihm gleich nad) dem Diebftahl amtlich angegeben, 
550 fl. betragen. 


93.) Diebftahl zu Kraußebady oder Wintersbach bei 
Hoppach im Großherzogl. Frankfurtiſchen. 
Von dem neuen Wirthshaus zogen nach vorftehendem 
Diebſtahl: Johann Adam Grasmann mit feinen 
Diebsgefelen, dem Speſſarts⸗Jörg und Wurzel 


) 
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Jörg, nah Sickenhofen, wo fie wieder mit ihren Weibs— 
leuten zufammentrafen. Wen da nahmen fie ihren Weg nad) 
Mimlingen, bier trennten ih Grasmann und Spef 
ſarts-Jörg von den andern und zogen nad) Wintersbach 
oder Krauſebach. An einem dieſer Orte verſuchten ſie einen 
Branntweinkeſſel zu holen, zu welchem Speſſarts Jörg 
die Gelegenheit wußte, erhielten aber nichts als den Keſſel— 
But, ein Paar Stüde Fleiſch und zinnerne Zeller. 


74.) Diebftahl duch Einbruch im Pfersfaufe zu 
Obe rau. 


Theilnehmer an dieſem Diebſtahl ſind: 
Johann Adam Gras mann, und 
der dicke Bub. 

Er wurde von ihnen 1809 an dem Pfarrhaus zu Oberau 
verübt. Hinter dem Haus fteht in einer Eleinen Entfernung 
von demfelben ein Stall. In dem dadurch zwiſchen beiden 
Gebäuden entftehenden Winkel brachen die Diebe ein Gefach 
aus, Grasmann flieg durd die Öffnung in die Speiſe⸗ 
fammer und entwendete zwei Bündel flachſenes Garn, ein 
Stück werdenes Tuch , eınen Topf mit Butter und aus der 
Küche mehreres englifhes Zinn, beitehend in Tellern, Sup⸗ 
pen- und Gemüßſchüſſeln. 


75.) Diebſtahl durch Einſteigen auf der Mühle zu 
Waldmichelbach. 

Dieſer Diebſtahl wurde im Herbſt vor 6 Jahren von 
Johann Adam Grasmann, und 
Stephan Heusner Ä 

an dem Müller Rifinger zu MWaldmichelbadh verübt. Ste: 
phan Heusnes erkletterte mit Hülfe Srasmannk 
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einen, an das Haus angebauten Abtritt, flieg von ba weiter 
über das Mühlwerk auf das Strohdach, in weldes eine Öffs 
nung gemaht wurde, durch bie er in das Haus einflieg, 
und von dem Boden Flachs, Hemden und Bettzeug: heraus 
holte Der Werth des Ablati ift zu 45 fl angegeben. 
Mach der Audfage des Beltchkenen fand fih den Mer: 
gen an bem Haus eine Wagenleırer angeftellt, und ein ku» 
pferner Keſſel, in welchem der geftchlene Flachs und Hanf 
lag, war von feiner Stelle gerückt, konnte aber wegen ſei— 
ner Größe nicht dur die Offnung im Dach fortgebracht 
werden. Grasmann behauptet aber beſtimmt, daß bei 
Ausführung des Diebftahls Feine Leiter gebraucht worden. 
Die geftehlenen Gegenftände wurden in das Haus des 
Wohlgemuths nah Weiher gebrabt, wo deſſen Schwager 
{den auf die Diebe wartete, und jene von ihnen erhielt. 


76.) Diebſtahl auf der Mühle bei Trößel. 


Sn der Nacht vor dem vorigen Diebftahl begiengen ben 
gegenwärtigen 
Johann Adam Grasmann, und 
Stephan Heusner. 
Der Beitohlene ift der Müller Johann ——— Schmitt 
zu Trößel. Deſſen Mühle liegt entfernt von dem Drt und 
wird nicht bewohnt. Wahrend deſſen der Mahlknecht zum 
Eſſen gegarigen war, entmwendeten jene, durch die blos zuge: 
hängt gewefene Thüre, aus der Muble ein halbes Malter 
Hafermehl, einen wollenen Teppich und eın Kopfkıffen. — 
Den Werth diefer Gegenſtaͤnde giebt der Beſtohlene auf 
12 fl. an. 
Auch diefe geftohlenen Effekten wurden ven den Die: 
ben in des Wohlgemuths Haus zu Weyher deſſen Schwager 
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gebracht, ber bis nach Ausführung des in ber vorhergehen⸗ 
den Nummer erzählten Diebftahls die Rückkunft der Diebe 
erwartete, und fie beidemal mit Wen und Käfen bes 
wirthete. 


77.) Diebtahl in der Mühle zu Mombach und in 


der namlihen Nacht weiter in einem bafigen Bauernhaus 
verübt. 


Johann Adam Grasmann, und 

Stephan Heusner 
trafen den erwähnten Schmitt von Sonderbach in der Be— 
hauſung des Wohlgewmuths an. Grasmann, Stephan 
Heusner und der Schmitt von Sonderbach verſuchten in 
der Drei-Königs-Nacht ver 5 Jahren einen Schraubftsd 
in der Mühle des Adam Neinings zu Mombah zu entwens 
den, wofür jedem der Schmitt einen großen Thaler verſpro— 
chen hatte. Sie Famen ohne Mühe in die Mühle, indem 
fie das Schiebfenfter zurücffchoben, dur daffelbe den Riegel 
on ber Thüre zurüczogen und fo diefe öffneren. Der ge» 
ſuchte Schraubſtock war eine Kelterfchraube, die fie von ıh- 
rem Ort nit wegbringen Eonnten: fie ftahlen daher ein 
Fäßchen und zwei Kannen mit hl. Sie brachen darauf, 
‚ von diefem Diebſtahl weggehend, in der Behaufung des 
Einwohners Jacob Jöſt zu Mombach ein Gefach aus und 
entwendeten aus der Küchenfammer einen Ständer mit Ras, 
Schweinen: Schmalz und Butter und, wie Grasmann 
angiebt, Brod. | 


Nach der Ausfage des Adam Neining beftand das ent« 


"wendete Ohl in 17 Maas Neps: und Nußöhl, deffen Werth 
20 fl. betrug. — Jacob * giebt den Werth ann Ablati 
auf 21 4 an. 


277° 
. 98.) Bienendiebftäft zu Ober» Abtiteinad. 


Vor dem, in der vorigen Nummer ergählten Diebſtahi 
m Herbſtzeit ſtahlen 
Grasmann, | 
Stephan Heusnet, und 
Schmitt von Sonderbach 
einen Bienenſtamm zu Ober -Abtfleinadh. — Den Werth 
der geftohlenen Bienen giebt der Beftohlene zu 56 fl. an. 


79.) Diebftahl auf der hlmühle zwiſchen Heppenheim 
und Sonderbach. 


Johann Adam Grasmann, 
Stephan Heusner, und 
der Schmidt zu Sonderbach, Nicolaus Ronheig, 
verübten dieſen Diebſtahl ohne weitere beſchwerende Umſtän⸗ 
de, indem ſie don Heppenheim nah Sonderbach zurückgien⸗ | 
gen. Sie entwendeten dabei aus einer Ohlmühle, deren 
Beſitzer fein Wohnhaus auf der andern Seite der Bad) hat, 
Bettung und einen Sack Nuptern, 


80.) Diebftahl "auf zwei Muhlen zwiſchen Ober⸗ und 
Unterlaudenbach. 
Dieſe Diebſtaͤhle wurden vor 5 oder 6 Jahren im 
Herbſt von 
Sobann Adam Srasmann, und 
Stephan Heusner 
in einer Nacht auf zwei verfhiedenen Mühlen zwiſchen Ober: 
und Unter - Laudenbach verübt, Auf der einen ftablen fie 
Zinn aus der Küche, beftehend in Tellern und Schüffeln, 
auf der andern Schweinefleiih aus dem Keller. Der erftere 
Diebſtahl geſchah durch Einbruch, bei dem zweiten Diebftapl 
7 
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wid ih Grasmann nicht erinnern, wie fie in den Reller 
gekommen find: ob die Kellerthüre mit eınem Schloß oder 
nur mit einem Riegel verwahrt geweſen ift. In der eriten 
Mühle war Stephan Heusner allein, in dem Keller 
aber auch Grasmann. 


81.) Bienendiebſtahl zu Nieder: Liebersbach. 


Er wurde von 
Grasmann, 
Stephan Heusner, und 
Joh. Adam Wohlgemuth von Weyher 
in der, dem Diebftahl sub No. Bo. gefolgten Nacht an dem 
Einwohner Lorenz Beth begangen, und wurden dabei vier 
Bienenftämme entwendet. 


82.) Dovpelter Diebftahl durch Einbruch zu-Trößel, 
Die Theilnehmmer hieran find : 
Sohann Adam Grasmann, und 
Stephan Heusner. J 
Es war ver ohngefähr 5 — 6 Jahren im Spätjahr, daß 
beide an der Behaufung des Einwehners und Gutsbeſitzers 
Franz Weber zu Trößel ein Geſach an der Küche ausbrachen 
und daraus Zinn und anderes Küchengeräthe ſtahlen: ſodann 
in der naͤmlichen Nacht bei dem Einwohner Adam Kohl eir 
nen verfchloffenen Laden erbrahen und aus einer Kammer 
Butter und Eier, die einem, in dem Haus fein Quartier ges 
babten Unterfäufer zuftanden, dem Hauseigenthümer aber 
eine Quantität Käfe, auch aus dem Garten einen Bienen: 
ſtock entwendeten. | 
Der Werth des erfteren Diebſtahls iſt zu 22 — , der 
des ee. zu a1 fl. 40 Er. angegeben. —J 
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83.) Diebftahl auf einer Mühle zwifhen Sonderbach 
und Heppenheim, und in der nämlıhen Nacht weiter ver: 
übter Diebftahl zu Albersbach. 


Die Thäter waren : 
Johann Adam Grasmann, und 
Krämer: Matthes, (Matthes Öfterlein.) 


Im Herbft ıBog wurden beide Diebftähle in einer Nacht 
verübt, ber eine an dem Müller Johann Schäfer und der 
andere an Georg Peter Hockmann. Die Mühle liege mit 
der einen Seite am Berg, den wo aus eine Öffnung zu ei⸗ 
ner, damals mit nichts angebracht geweſenen Thüre in die 
nahe dabei gelegene Schneidmühle führte. Durch diefe, das 
mals noch nicht verwahrt gewefene Thüröffnung drangen bie 
Diebe in den obern Stock der Mühle, wo fie über einen 
Gang in die unverſchloſſene obere Stube gelangten. Hier 
fanden fie eine verfchloffene Kifte, welche fie aufpadten, und 
durch eine andere in den Hof führende von innen verriegelte 
Thüre aus der Mühle heraus auf das Feld brachten, wo fie 
biefelbe mit einem Schaberer erbrahen, und das darin bes 
findlich gewefene Weißzeug und Kleidungsftüde heraus nah: 
men. con oben von tem Bang der Mühle aus fahen 
ſolche, daß eine oder zwei Mannsperfenens(e8 mar ber Bes 
ftohlene) und ein Weibsbild an dem Beutelkaſten in dee 

Mühle beſchaftigt waren, welde aber fie, die Diebe, nicht 
wahrnahmen, und fie nicht hinderten, ben Diebftahl aus: 
zuführen. Sit hatten die Kiſte ſchon ins Freie gebracht, 
aufgebrochen und ausgeleert gehabt, als der Müller Johann 
Schäfer nad. geendigter Arbeit in der Mühle ſich ned in 
feinem ganzen Kaufe umſah, ob fi alles ruhig und in der 
Ordnung befinde, Die Diebe nahmen das Licht wahr, und 

> 
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entfernten jich eilends. Der Beftohlene wurde zwar auch 
alsbald an ber offen gefundenen Thüre in den Hof den Dieb: 
ftahl gewahr, verfolgte indeffen aus Furcht für feine Perfon 
nicht weiter die Thäter, Den andern Morgen fand er die 
gerbrochene und ausgeleerte Kifte ohngefähr 150 Schritte von. 
feiner Mühle. 

Nach deffen Ausfage wurde auch in dem Hof eine Leiter 
gefunden; Grasmann ſtellt aber in Abrede, daß fie eine 
ſolche gehabt hätten. 

Auf dem Nüdwege von bdiefer Mäple Eamen fie nah 
Albersbach. Hier fuhte Gras mann in dem, von außen 
nur zugehängt gemwefenen Keller des Einwohners Peter Hock⸗ 
mann nah Viktualien, fand darin ein Stückchen leinen 
Sud, das er aufpadte und mit fortnahm, 


84.) Diebftahl durch Einfteigen zu Weyher. 


Grasmann, und 
- Krämer: Matthes 
Hlieben in der Wohnung des Wohlgemuths und ftahlen in 
ber folgenden Nacht zu Weyher vier Stüde Ieinenes Tuch: 
Matthes flieg dabei auf einer Leiter durch den offenen La: 
den in das Haus, in welchem der Diebſtahl geſchah. 


6) Diebſtahl durch Einbruch zu Klein-Rohrheim. 


Johann Adam Grasmann, 
Bürſten-Friedrich, 
der ſchrammbackige Buße, und 
Chriſto ph M. N. | 
verübten diefen Diebftahl um Oftern 1806 art dem Erbbeftän- 
der und damaligen Scultheiß zu Kleinrohrheim, Schannes 


Altendörfer. Grasmanns Beifhläferin hatte diefen Dieb: ⸗ 
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Habt baldovert. Es wurde ein Leimengefach ausgebrochen, 
durch welde Sffnung die Diebe ın eine Kammer und von 
ba in die Küche kamen, und mehrere Stücke Zinn, befon- 
ders aber eine bedeutende Quantität Dörrfleifch ftahlen. Das 
Zinn und Dörrfleifch verkauften die Werbsieute des Gras— 
manns und Bürften: Friedrich zu Urberach an den 
dafigen fogenannten Altfchulzen. 

Den Werth des Ablati hat ber Beſtohlene auf 58 fl. 
40 Er. angegeben. 
Nicht lange nad) diefem Diebftahl wurden Orasmann, 
Bürſten-Friedrich und der fhrammbadige Bube 
mit ihren Weibsleuten an dem guten Brunnen bei Hochſtädten 
in der Bergftraße verhaftet, und nad Zwingenberg in Arreſt 
gebracht, aus dem fi l e aber eigen Zagen zu entfliehen 
wußten. — J | 


85.) Diebſtahl zu Wirhaufen. 


Theilnehmer. hierbei. find: 
Johann Adam Grasmann, un 
Bürften: Friedrich. 

Der Diebſtahl geſchah vor ſechs Jahren im Hecht a an 
Nom Einwohner Heinrich Weber zu Wirhaufen. Gras 
mann batte vorher fhen mit dem Bürſten-Friedrich 
dafelbft im Quartier gelegen, und babei die Belegenheit 
auser ſehen. Beide entwenbeten durch Einbruch einen Brannt: 
weinkeſſel mit der Schlange, deren Werth zu 130 fl. von 
dem Veftohlenen angegeben iſt. Diefer haste gerade bamals 
einen andern. ‚berüchtigten Sauner, Stephan Grüne— 
wald, der unrichtig mit dem zu Heidelberg im Gefängniß 
ſich ſelbſt entleibt habenden Stepha n Heusner verwech⸗ 
ſelt wird, und unter den Räubern den Namen Krug 
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oder Heiden « Steffen führt, längere Zeit mit feiner 
Familie bei ſich beherbergt, und auf diefen den Verdacht des 
Diebſtahls geworfen, 


87) Diebftaht zu Eberbach bei Neichelsheim, 


| Vor fünf bis ſechs Jahren im Herbſt ftahlen 
Johann Adam Gragmann, und 
Stephan Heusner 
zu Eberbach bei Reichelsheim verſchiedene Bettung. Der 
Diebſtahl wurde bei Nacht, aber ohne beſchwerende Um: 
fände verübt, indem die Diebe ein Schubfenfter von aufen 
Öffneten, und das vor demſelben geſtandene Bett durch loiwe 
heraueholten. | 


88.) Schaefdiebſtahl bei Dieburg, 


Sobann Adam Grasmann,-, 

Krämer-Matthes, und 

noch ein Bube, den leßterer bei ſich führte, 
verübten diefen Diebftahl vor drei Zaren im Herbfl. Sie 
ftahlen des Abends, währenddem der Schäfer herein in feine 
Wohnung gegangen war, drei Schaafe aus dem Pferd. 
Der ſchon mehr vorgefommene Hefbeftänder Schanz auf den 
Hundertmorgen kaufte den Dieben die Scheafe ab. 


89.) Schaafdiebſtahl zwiſchen Umſiadt und Dieburg. 


Theifnehmer an diefem Diebftahl waren: 
Johann Adam Grtasmann, 
der dicke Bub und, wie erſterer glaubt, 
Stephan Heusner. 
Sie fahlen ein Schaaf aus dem Pferch, das fie auch at 
der Sick ſchlachteten. 
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Der Diebftahl gefhah im Jahr 1807 im Frühjahr. 


90.) Lttentirter Diebftahl dur Einfteigen zu Wer: 
fau, und in der nemlıhen Nacht a verübter A | 
Bierbach. 

Theilnehmer ſind: 
Grasmann, 
Bürſten-Friedrich, 
Geisbub, und 
Peter Fleck. 


Kurz nach dem oben sub No. 4. erzählten Straßen: 
saub lagen Grasmann, Peter Fled und Bürften- 
Friedrich auf.der Freiheit zu Laudenau Zu ihnen ge: 
ſellte ſich daſelbſt au der Geisbub. Ein Schindelmaner, 
der auf der ‚Freiheit wohnt, verrieth leßterem ein Haus zu 
Werfau, an dem er kurz vorher Schindeln gedeckt hatte, und 
in welchem eine Kifte mit Kleidungsſtücken feyn follte, an 
die nad) feiner Angabe leicht zu Eommen war: es war dieß 
das Haus des Adam Roß zu Werfau. Die gen 
Geſellen zogen von der Freiheit aus auf den Diebftahl: « 
war Abends ohngefähr 9 Uhr, als fie om dem Haus an 
men. ie fahen fich bereitd nad) einer Leiter um, mit deren 
Hülfe fie in das Haus einfteigen wollten. Adam Roh, ber 
in jelbiger Nacht zur Nachtwache beordert worden war , ſah 
‚eben feinem Stubenfenfter heraus „als er einen der Diebe 
zwiſchen ſeinem Haus und der Scheuer erblickte uu dem ſich 
noch ein zweiter geſellte. Er nahm wahr , daß beide an der 
‚Mebenthür bes Hauſes fih beichäftigten, dann aber um das 
„Haus herumgiengen. Roß gieng defhalb in feine gegen das 
Darf, ‚hin liegende Kammer, öffnete hier ein wenig das Zen 
fer, als plöglich ein Kerl mit einem Säbel, oder einem gta: 
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. Gen Meffer nach ihm mit folder Gewalt einen Hieb führte, 
daß noch jeßt davon die Spur in dem Fenſtergeſims, in wel: 
ches der Hieb eindrang, fihtbar it. Roß machte nun Lärm, 
mwodurd die Diebe beftimme wurden, fo eiligft die Flucht zu 
ergreifen, daß Bürften: $riedriic einen feiner Schuhe 
verlohr. Grasmann und Fleck flellten den Umftand, 
daß nach dem Adam Roß von, einem von — gehauen wor⸗ 
den, in Abrede. 

Um indeſſen für die Nacht RT etwas zu thun, zogen 
die Diebe nach dem, nahe bei Werfau liegenden Orte Bier: 
bad: hier brachen fie in einem Haus ein Gefach ein, dur 
welches der Geisbub einftieg und aus einer Kammer Bike 
tualien berausholte, Weiter fünd fih nichts in derfelben. 


urn: 91.) Bienendiebftahl zu Asbach im Amt Lichtenberg. 


Kurz vor dem sub No. 4. erzählen Straßenraub ver⸗ 
übten Johann Adam Grasmann, 

Peter Fleck, und | 

Bürften: Friedrich 
biefen Diebſtahl. Sie ſtahlen dabei zwei Bienenſtöck⸗ und 
‚im Weggehen wurden nod) die Vienenſtocke von einem andern 
Hauſe mitgenommen. 

‘92. N Dichſtatt fü Grosjimmern, 

a bie nemliche "Zeit, wo die beiden vorhergehenden 
Diebſtaͤhle begangen wurden, "verübten die nämlichen Thäter 
gegenwärtigen. „Ihre erfte Abſicht wer auf das Zinn in ei» 
ner Mahlmühle gerichtet: ſie fiengen an, in der Küche ein 
Roc zu breden, Famen aber auf den Badofen, und ftanden 
daher von der weiteren Ausführung diefes ihres Vorhabens 
a8, giengen aber über die Bach herüßer an eine Ohlmuͤhle— 
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brachen bier mit einer Pflugfeche ein Gefach ein, und fliegen 
dadurch in,die Müble, fanden aber nichts als eine Kanne und 
einen Hafen mit etwas ſchmierigem Ohl. Sie ſchütteten in 
beffen beides zufammen, goffen noch Waffer dazu und ſchmier⸗ 
ten damit noch in der nämlidien Nacht den dafigen Juden 
Edimme, den fie aus dem Schlafe werten, an, der ihnen, 
ftoh über den guten Handel, einen Thaler dafür gab: 

Nach diefem Handel mit dem Juden handelten die Diebe 
denn noch in der nämlıhen Nacht Bettung auf ihre Manier. 
Es war das Bett einer verftorbenen alten Frau, welches auf 
dem Hausboden hieng, das fie ehne weitere beſchwerende 
Umſtände entwendeten. 


Grasmann wollte von bl Diebſtahl, den Peter 
Fleck angegeben hatte, anfänglich nichts wiſſen; er war 
in dem Verhoͤr höchſt niedergeſchlagen, und weinte öfters: 
wie aber Fleck bei der vorgenommenen Eonfreutation ihm 
fagte: „es ift der Handel, wo ihr den Juden fo ange: 
fdmiert habt“ da war alle Miedergefchlagenheit verſchwun⸗ 
den, das Weinen verwandelte ſich plötzlich in Lachen, und 
mit Wohlbehagen wußte ſich nun Grasmann auf dep 
Diebſtahl zu befinnen. | 

93.) Bienendiebſtahl zu Eulsbach bei Lindenfels.: * 

Diefen Diebſtahl verübte Grasmann und Ben: 
Sled. Sie ſtahlen dabei jwei Bienenſtoͤcke. 

94.) Zwiefacher Diebſtahl in: einer — zu benwea 
bach und Langenthal. 

Es waren 


Sobann Adam Grasmenn, 
Stephan Heusner, um 
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‚der Geisbub, | 
welche hieran Iheilnehmer waren. Gras mann giebt aud 
Sohann Adam Heusner als Theilnehmer an, was 
dieſer aber beharrlich leugnete. 

Die Diebe öffneten in der Behauſung des Einwohners 
Sauer zu Heddersbach die Krllerthüre und ſtahlen aus dem 
Keller eine Parıbie Hanf. Sie jogen dann.nach dem. nahen 
Drre Langenthal und entwendeten hier dem Einwohn⸗i Des 
baftıan Heckmann, indem fie durd das mir Stroh gededite 
Dad) einftiegen, eine Quantität Zinn und Shi; fie brachen 
darauf ned ın dem nämfichen Haus die hintere Thüre aufs 
und ftahlen Zinn und anderes Rüchengeräthe aus der Kuche. 
Der Werth des Ablati von — Diebſtahl beträgt 21 fl, 
55 


95) Diebſtahl zu Hoppach. | 

Grabmann war hierbei ohne Theilnehmer. Es war 
vor 6 Jahren im Scmmer, als derfeibe zu Hoppach des 
Nachts in das Haus des dafigen Einwohners Peter Gerold 
durch die Hinterthüre, die nach feiner Angabe einen halben 
Schuh weit öffen ftand, nach Ausſage des Beſtohlenen aber 
verſchloſſen war, und erbrochen wurde, eindrang, und von 
ſieben Stüden Leinen, die zm Hausähren ſtanden, zweı im 
Gehalt von etlichen 5o Ellen mit fortnahm. Er brachte das 
Tuch mit einem Sad bis. nad) Efchau, wo er, da der Sad 
durchnaͤßt war, ven einem Haus eine Manne nahm, in der 
Hoffnung, auf diefe Weiſe mit dem Geſtohlenen um fo uns. 
entdeckter über den Main fahren zu können. Zwiſchen dem 
Drte Klingenberg und Erlenbach begegnete ihm .inzwifchen 
gegen Anbrud des Tages der, bamalige „Mainzifhe Garbift, 
David Landroth. Gaas mann wurde von diefem, ba das 
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Waſſer von dem naffen Tuch dur die Manne drang, ange 
halten und aufgefordert, anzugeben, was er in der Manne 
trage. Derſelbe war zwar unverfhamt genug, anzugeben, 
daß er Zunder trage, und fih nod zu moquiren, daß man 
ihn als einen ehrlichen Mann auf der Straße anhalte; allein 
der Gardiſt ließ ſich dadurch nicht irre machen, ſondern for⸗ 
derte den ehrlichen Mann auf, feine Manne abzuftellen. 
Bräsmann fand indeffen nicht für gut, die nähere Be⸗ 
fihtigung des Inhalts der Manne abzuwarten, fondern warf 
diefe zur Erde und'ergriff, mie Zurücklaſſung eines neuen, 
er gehörig gewefenen Dberrods, die Flucht. RS: 


9, Diebſtahl ni Streit bei Eſchau. 


Zohann Adam. Orasmann,, und 
‚ Zunder- Albert j 


— dieſen Diebſtahl vor ohngefähr 7 — m — 
Des letzteren Bube, Jacob; hatte, beim Betteln 
— auserſehen. Grasmann und fein Geſelle bra— 
chen an dem Haus ein /Gefach aus, drangen durchchie Off⸗ 
nung in daſſelbe, und ſtahlen mehrere Stücke Tuch, die iq 
dem Hausahren lagen. Der Beſtohlene warf indeſſen nach 
Entdeckung des Diebſtahls gleich auf den in der Gegend wahl 
bekannt geweſenen Alberts⸗Buben Verdacht. Es wur⸗ 
den darnach die Thäter verfolgt, und in dem Thal zwiſchen 
Waldenſee und Krauſebach noch Abends fpät betreten, als 
a fi ‚gerade mit, ihren Weibsleuten gelagert hatten. 444 


"Das geſtohlene Tuch; welches zum Theil bereits zu Bott⸗ 
tulchern verſchnitten war, lag und hieng bei ihnen: die Wer⸗ 
folget erkannten dabei den Buben des Zumder- Aber 
und packten daher ohne weiteres die: Gefenfpafe am AT: 
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bert und ſein Bube erhielten eine derbe Tracht Schläge, 
denen Grasſsmann dur die Flucht entgieng. Das Tuch 
wurde: ihnen auf dieſe Art, bis auf: ein und ein. halb Stud, 
weiches Gras manns ——— — hatte, wieder 
abgenommen. 


97.) Diet ſobi zu Trenůfurth am Main. 


-. 8. war. vor vier Jahren in, der Nacht vom Samfiag 
auf den Sonntag nach Pfingſten, wo echt 2 nit 
ZJohann Adam, Grasmann,- — 4. 
der dicke Bub, . | 
der fogenannte fheele Karl Cein in —— Sdenwalde 
als Bettler herumziehender Kerl) „und 
non ein anderer unbenamter Kerl, der aus der em 
von Marburg ſeyn ſoll, 
zu Trennfurth am Main an dem daſigen Einwohner Johan⸗ 
ned Rohleder einen Diebſtahl durch. Einbruch wirklich verüß: 
ten, und nach demſelben in der naͤmlichen Nacht einen.ans 
dern ähnlichen bei dem dafigen Einwohner Johannes Eibert 
attentisen. — Bei dem erſten Diebſtahl brachen die Diebe 
an der hinteren Hausthüre eine Öffnung; - durch welde fie 
Ben’ Riegel der Thüre zurüdjogen, und fünf Stüde Tuch, 
bie auf dem Hausahren in der Lauge lagen, entwendeten.: 
Nah diefem Diebſtahl brachen die Diebe an der hinter 
ven Behaufung des Einwehners Johannes Elbert ein Gefach 
aus, in der Abſicht, auch hier Tuch zu ſtehlen. Sie waren 
durch die Offnung bereits in eine Holzkammer, in welcher 
das Tuch in der Lauge lag, eingedrungen, und Bis an bie 
Bitte, ge kommen, als der Sohn des Hauſes fie gewahr wur: 
de, und in der Meinung, daß das Getoöͤſe von Katzen herr 
rüßre, Die. an hie Milch wolken, ‚rief: „Katz', dich muß 


[4 


289 


das Donnerwetter erfhlagen!” und: dadurch die Diebe ver: 
feuchte, ohne daß fie mehr als zwei Stränge Garn davon 
braten. Der Werth des erfteren Diebſtahls iſt zu 30 fl. 
41 Er. angegeben. 


98.) Diebftahl auf der Surımiht Bash Spitzalt⸗ 
beim und Richen. j 


Der gegenwärtige Diebſtahl wurde kurz vor dem vorher⸗ 
gehenden von 

Johann Adam Grasmann, und 

dem dicken Buben 
verübt. Sie ſtiegen mit einer Leiter über die Waſſerkandel 
durch einen unverſchloſſenen Laden in eine Kammer, und 
ſtahlen hier ein altes Oberbett; aus einer zweiten Kammer 
entwendeten fie eine Quantität Manns: Weibs, und Kin: 
derhemden; der dicke Bub gieng dann noch weiter in eine 
obere Stube und nahm hier die Kleivungsftüce des Knechts 
nebft 5 fl. 3ı Er. an Geld. Der vide Bub hatte in der 
Mühle Licht angezündet, und im Ermangelung von Schwer 
felfaden ftatt ws Stroh dabei, um Flamme zu befom: 
men, gebraudt. Eine Kalten Kifte fuchte derfelbe ver 
geblich aufzubrechen. . 


99.) Diebflahl auf einer Mühle jwifgen Eckſengeſaͤß 
und Mumling-Grumbach. 


— 


Grasmann war hierbei ohne Theilnehmer und ent— 
wendete durch ſolchen aus der von dem Ort etwas entfern⸗ 
ten Mühle, während Niemand in derſelben anweſend war, 
ein Bett ohne weitere beſchwerende Umſtände. 

Der Werth des Ablati e zu 35 fl. 8 Er. ange 
geben. in 5 — Fi 


100.) Zwiefacher Diebſtahl durch Einbruch und Ein» 
ſteigen zu Borbrunn. 


Grasmann, und 
‚ Stephan Heusner 
waren hieran Theilnehmer. Es war vor vier Jahren im 
Frühjahr, als diefe Diebftähle in einer Nacht verübt wurden, 
Der eine geſchah zuerft an vem Einwohner, Ettinger, und der 
andere unmittelbar nad folhem an dem Wirth Stier zu 
Korbrunn. Bei jenem flieg Stephan Heusner durd 
ein, unter der Thürfchwelle zur Ableitung des Waſſers ange- 
brachtes Loc in den Keller, drang aus diefem in die Küche 
‚ und entwendete hier einen Waſchkeſſel, deifen Werth der Be: 
ftohlene zu 7 fl. angiebt. | 
Bei dem andern Diebftahl flieg Grasmann dur 
das Strohdach in die Behaufung des Wirths Stier ein, bei 
dem derfelbe bekannt war, und ſchon öfterd Quartier gehabt 
hatte, und flahl aus einer Kammer einige Pfund Flachs, 
Garn, Brod und eine bedeutende Quantisde Dörrfleiſch und 
einen Wafchkeffel. _ 
Der Beftohlene hat ben Werth des Ablati zu 42 fl. 
42 Er. angegeben. . 


Mir Wohlbehagen erzählte Grasmann bei dem Be— 
Eenntniß dieſes Diebftahls folgende Anekvete: Er war mit 
Stephan Heusner und ihren Weibsleuten nach demſel⸗ 
ben Diebftahl nah Wagenſchwend gezogen, und hier in eis 
nem vertrauten Haus bei einem Wirth eingefehrt. Sie hat: 
ten die Beute von den Diebftählen zu Borbrunn bei fih. Das 
Garn Eaufte die Wirthin; fie wollte auch das Dörrfleifch, 
was aber die Diebe ihr verweigerten. Angeblich darüber . 
aufgebracht und luüſtern auf das Fanggeld, das damals mit 
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50 fl. auf ben Kopf eines Gauners geſetzt war, gab ſie ihrem 
Manne, der ſchon mancherlei bedenkliche Reden führte, wo: 
zu jedoch die Räuber in dem Bewußtſeyn feiner Verhäaͤltniſſe 
zu ihnen lachten, den Anſchlag, die Anzeige von ihrem- Auf: 
en halt dem Schultheißen zu Balsbach zu maben. Gras 
mann hatte mit feinem ®efellen und ihren Weibsleuten 
unbefümmert ichen in dem Stall und in der Scheuer Nacht: 
quartıer genommen, als der erwähnte Schultheiß mit Wade 
erihıen. Stephan Heusner entfprang, Gradmann 
aber wurde feitgehalten. Unter dem Borwande, ein Bes 
dürfn / zu befriedigen , verlangte er von der Wache heraus 
gelaffen zu werden: Grasmann war indeß Faum im 
Freien, als er plaͤtzlich um fi griff, die ihn fefthaltenden 
zwei Mann von ver Wade mit Ober - und a tige in 
ein Kellerloh warf und fid flüchtete. 

Stepban Heusners Frau war es allein, welche 
die Wade behielt, und ans Amt Mosbach brachte. 


| 101.) Diebftahl dur Einbruch auf: einer Mühle zwi⸗ 
fhen Wörth und Sedmauern. 
Auch bei dıefem Diebftahl waren 

Grasmann, und 

Stephan Heusner 
die Theilnehmer. Er wurde im Frühiahr 1808 an bem 
Müller Jrhannes Zıpperich verübt. Die Diebe nahmen im 
Vorbeigehen bei Tage wahr, daß auf eınem Nebenbau der 
Mühle Wälhe zum Trecknen aufsehängt war. Des Nachts 
brachen fie an diefem Bau ein Gefah aus, Grasmann 
flieg durch daffelbe ein, und ſtahl das aufgehängte Weiß— 
zeug; aud ein Sad Federn wurde nad der eidlichen Ansfäge 
ber Grau des Beſtohlenen mit forrgenommen. | 
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Der Werth des Ablati ift zu 70 fl. angegeben. 

Grasmann zog mit feinem Gefellen nad) diefem Dieb 
ſtahl auf.die Häußer: Höfe, wo das geftohlene Weißzeug bis 
auf einige Hemden in das Stroh verftect wurden. Zur 
nämlichen Zeit hielten fi in dem benachbarten Dorndiel das 
Hann: Martindhen mit feiner Frau und Kindern, der 
Speffarts- oder der dide Jörg, BZahnfranzem 
Martin und andere aufe ie wurden durd Frankfurter 
Hufaren von da vertrieben, und diefe Famen dann aud im 
Werfolgen auf die Häußerhöfe. Grasmann mıt feiner 
Beifchläferin und Stephan Heusner flüchteten fih, des 
legteren Frau und des erfleren Mädchen aber blieben in ber 
Scheune, wo das Weißzeug verborgen war , zurüd. Die 
‚ Sufaren fuchten nad und fanden diefes, liefen jedoch die 
beiden MWeibsleute laufen, da fie vorgaben, ven dem Ges 
fundenen nichts zu wiffen. Wahrſcheinlich ift dieß der Vor: 
fall, welcher die oben bemerften Signalements bei der das 
maligen Großherzogl. Sranffärtifhen höheren Polizeibehörde 
zu Aſchaffenburg veranlaßte, 


102.) Attentirter Diebſtahl in dem Pfarrhauſe zu 
Sickenhofen, und wirklich verübter auf der Ziegelhütte bei 
Babenhauſen. 


Grasmann, 
üÜberrheiner Hann-Adam, und 
Buürſten-Friedrich 
hatten kurz vor dem sub No. 11. erzählten Straßenraub zwi⸗ 
ſchen Altenbach und Schrießheim den Plan, bei dem Pfarr 
rer in Sickenhofen Viktualien und Zinn zu ftehlen, fie muß: 
ten aber wegen bed Bellens der. -Hunde foldhen aufgeben. 
Grasmann trennte fi nah dieſem mißlungenen Plan 
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von den beiden andern und gieng nad der Ziegelhütte bet. 
Babenhauſen, in ein ihm befanntes Quartier, und ſtahl 

dajelbit zwei Stüd Leinwand auf die Art, daß er das Fen⸗ 
fer aufdrückte, fi auf das Fenſtergeſtell ſetzte, und von da 
aus die Leinwand aus einer Bütte, in der fie mit > an: 
dern in der Lauge lag, heraus holte. 


203) Diebftahl zu Balsbach. | ; 


Jehann Adam Grasmann war bei diefem Dieb: 

ſtahl ohne Theilnehmer. Er wurde von ihn vor fünf Jah— 
ren ım Herbft an dem Einwohner Franz Schell zu Bals: 

bach ım Großherzegl. Badifhen Amt Mosbach verübt, und 

daben ein Federbett entwendet, deffen Werth auf 11 — ı2 fl, 
angegeben ift. 


104.) Diebſtahl durch —— zu Ebend jenſeits des 


Mains. 
vid. No. 120. bei J. %. Geusner. 


105.) Diebſtahl durch Einbruch zu Unterwirbelbach. 
vid. No. ı21. bei J. A. Heusner. 


166.) Edenderneh bei der ———— ohnfern 
Roßdorf. 


Vor ohngefaͤhr 7 — 8 Jahren ſtahlen 
Grasmann, 
ber dicke Bub, 
 Bürften: Sriedrid, 
BZahnfrangen- Philipp, und 
der baarfüßige Hannes (Johannes 
Fuchs) 
Bei der fogenannten Fuchſenhütte vier Share ı aus dem 
u | 


J 
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Pferch. Sie fhlachteten dieſelben in einer Waldecke bei dew 
Divpelshof, der ohnfern Traißa legt, und Grasmann 
und der baarfüsıge Hannes bradten ihren Theil bis 
auf ein Stüd in die Wohnung der Wittwe Höttinger zu 
Groszimmern, wo fie e8 eınfegten und in Verwahrung gar 
ben. Es war kurz vor Oftern und die Diebe wollten die 
Seiertage hoch ſchmaußen. Sie beide zogen baber 


107.) in den Odenwald nah Würzberg, um ſich zu 
dem Hammelfleifh dad Zugemüs zu holen. In dem Haufe 
des dafigen Einwohners Leonhard Trumpfheller wurde durch das 
mit Stroh gedeckte Dad) eingeftiegen, und dürre Zwetſchen, 
Döo rrfleiſch und etwas Wolle herausgeholt. Der Werth des 
Ablati ift zu 8 fl. 50 Er, angegeben. | | 


. 208.) Diebftahl auf dem neuen Wirthshaus bei Ha: 
‚ nau und in der nämliden Nacht verübter in einer benachbar- 
ten Mühle. 


Im Frühiahr ıBog verübten diefe Diebftähle 
Sohbann Adam Grasmann, 
der dife Bub, und, 

Stephan Heusner | 

An dem neuen Wirthshaus ftieg der dicke Bube durch 

das Rüſtloch, nachdem daraus das Eiſen, mit dem ſolches 
verwahrt geweſen, ausgebrochen worden, in den Keller, und 
ſtahl daraus einige Bouteillen Wein und ein Fäßchen Brann⸗ 
tewein. | 

Bon dem neuen Wirthshaus zeugen die Diebe an eine 

nahe gelegene Mühle, ın welche der dicke Bub gleihfals 
einſtieg und aus der Küche einen Keffel holte, . Der Müller 
wurde indeffen den Dieb gewahr, wie er nod in der Kühe 
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war, und ber bis aus. ber Mühle fchon gebracht gewefene 
Keſſel mußte nad: Gradmanns Angabe: zuruͤckgelaſſen 
— Die Diebe ergriffen darauf die Flucht, da der 
Müller auf ſie zu ſchießen ſich anſchickte, das Gewehr auch 
wirklich ſchon losgedrückt, ſolches aber verſagt hatte. Won 
dem genoſſenen Wein und Branntewein trunken, welchen letz⸗ 
teren Gras mann und Stephan Heusner noch aus 
dem Faß laufen ließen, verſuchten die Diebe auch noch auf 


einer zweiten nahe gelegenen Mühle anzukommen, mußten 


aber auch da mit leerer Hand wieder abziehen. Sie gaben 
fit bei dem munter gewordenen Müler für Deferteure aus, 
und? Grasmann forderte noch zum Schein ein Stüd 
Brod. 


Nach Angabe des dicken Buben, der dieſe Diebſtaͤhle 


noch in dem Augenblick der feierlichen Bekanntmachung des 
gegen ihn gefaͤllten Todesurtheils vor dem peinlichen Hals⸗ 
gericht zu Breuberg bekannte, brachten fie von der erften 
Mühle drei zinnerne Teller, die fie an einen Juden zu 
Urberah um drei Sechsbätzner verfauften; Grasgmann 
will aber davon nichts wiſſen. 


109.) Efelsdiebitahl zu Muhlhauſen bei Neuſtadt in 
dem Amte Breuberg. 


Es war der naͤmliche Diebfabt, ben 

Orasmann, 

Peter Kiel, und 

Bürſten-Friedrich 
bei Gelegenheit, daß fie den oben erwähnten sub No, 4. 
‚erzählten Straßenraub begiengen, eigentlich beabfihtigt hat: 
ten. Grasmann und Stephan DRIN ſtahlen ba: 
bei den Efel aus dem Stall. | > 

Ua 
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120.) Attentirter Diebftahl zu Grumbach. 


Nach dem eben sub No. ı7. bemerften Diebftahl an 
dem Schuhmacher Johann Adam Heldmann zu Grumbad 
verjuchten es | | 

Gra f: mann, 

Bürften:$riedbrid, | 

der baarfüßige Hannes, und 
n Zahnfranzen-Philıpp 

denfelben nochmals zu beſtehlen. Der baarfüßige Han 

nes ſah die Gelegenheit aus, indem er fi anfteilte, ein 
Paar Schuhe Faufen zu wellen. Die folgende Nacht follte 
der Diebitahl ausgeführt werden. Die Diebe hatten au) 
"bereits an der, auf die Strafe gehenden Kellerrhüre aufjubres 
en verſucht, wurden aber verjagt ‚ indem Heldmann fie ge: 
wahr wurde und dem Senfter hinaus um Hülfe ſchrie. 


111.) Diebftahl * Einbruch zu ——— 


Die Theilnehmer hierbei waren die nemlichen, welche 
den vorher bemerkten Diebſtahl attentirt hatten. Der Dieb⸗ 
ſtahl geſchah vor ohngefähr 7 Jahren im April in der Be 
haufung des Eurz vorher verftorben gewefenen Müllers Peter 
Breitwiefer. Der baarfüßige Hannes.und Zahn- 
frangen: Philipp hatten dıe Gelegenheit dazu verrarhen. 
An einem Nebenbau braden die Diebe mit einem Shabe: 
ser ein Gefach ein, und die hinter demfelben befeftigt gewe— 
fene Borde les. Durch die Dffnung fliegen der baarf ü— 
ßige Hannes und Zahnfranzgen: Philipp ein und 
heiten Bettung und Weißzeug. | | 

Nach der Angabe des Sohnes bes verftorbenen Vier | 
wieſers betrug der mes des Ablati 100 fl. * 


* 
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112.) Diebftahf durch Einſteigen zu Waldmichelbach. 
J 
Auch an dieſem Diebſtahl waren die Theilnehmer: 
Geasmann, 

Bürſten- —— 

Zahnfranzen Philipp,- 

der baarfüßige Hannes, und 


: -der Trieriſche Chriſtian (Chriftian Man 
tin, Schwager des Bürften: Friedrichb). 


Es war vor B Jahren um Johannstag, als der Dieb» 
ftahl an dem Einwohner Leonhard Heid zu Waldmichelbach 
verübt wurde. Der baarfüßige Hannes flieg auf ei» 
ner Leiter „ welde die Diebe von einem andern Haus ım - 
Dorfe genommen hatten, auf das mit Stroh gededte nie 
dere Dach des einſtockigen Haufes, riß eintge Strohfackeln 
los, und flieg durd die Offnung ein. Mitteiſt gewaltſamer 


Abſchlagung des Schloſſes an einer Kiſte öffnete er dieſe und 


ſtahl daraus Manns: und Weibskleidung, verſchiedene“ 
Weißzeug, und nach Angabe der Ehefrau Zo Er. an Geld. 
Die Diebe harten von außen die Hausthüre zugehenfelt und 
dadurch verhindert, daß die Bewohner aus dem’ Haufe fonn: 
ten. Obaleich der Werth des ganzen Ablati nad) der eibli» 
chen Angabe der Ehefrau bes Beftohlenen nur 55 fl. 34 fr, 
betrug, fo war doc der Verluſt für fie, die beſtohlenen 


Heidiſchen Eheleute, um fo drücfender, da fiearm find und 


fih in Schuiden ſtecken mußten, um die nöthigen Kleidungs 
* wieder anſchaffen zu Eönnen. 


113.) Diebftabl durch Einfteigen zu Niederkinzig. 


Diefer Diebſtahl wurde im Jahr 1806 im m kurz 
vor vr von 


a 


| 298 


Johann Adam Grasmann, 
dem baarfüßigen Hannes, und 

dem Trierifben Chriflian 
an dem Einwohner Leonhard Keller zu Niederkinzig verübt. 
Der baarfüßige Hannes flieg durch das Strohdach in 
das, an einen Berg.angebaute Haus von der Geite, wo 
das Dad) beinahe an dem Berg aufliegt, und holte Bettung, 
20 Stüf Manns: Weibs: und Kinder-Hemden, eine Quan- 
tität Dörrfleifh und einige Säcke. Den Werth des Ablati 
giebt der Beftohlene auf 40 fl. an. 

124.) Diebſtahl durch Einfteigen zu Zürftengrund. 

Theilnehmer find: | 
Johann Adam Grasmann, und 
der baarfüßige Hannes. 

Der Diebſtahl wurde vor ohngefähr 8 Jahren an der 
Wittwe des Balthaſer Sauers zu Fürſtengrund verübt, Die 
Diebe ſtiegen durch das Fenſter in den untern Stock in eine 
Kammer, und entwendeten daraus zwei eiſerne Kroppen und 
eine Bettzüge von geringer Qualität, Aus dem Stall, an 
dem fie nach der Ausfage der Veftohlenen ein Gefach ein: 
brachen, ſtahlen fie ſodann noch eine Seife. 

Der Werth des Ablati Beträge nad) Angabe der Beſtoh⸗ 
lenen nur: 8 fl. 60 fr, 


215.) Diebſtahl durch Einfteigen zu Wunzberg und auf 
dem Eulbacher Hof bei Erbach. 
Grasmann, 
der baarfüßige — 
Zahnfranzen⸗Philipp, und 
der große Johann 
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verubten beide Diebftähle vor 7 — 8 Jahren in einer Nacht. 
Der erſte geſchah in dem Hirtenhaus zu Würzberg. Der 
baarfüßige Hannes und Zahnfranzen⸗Philipp 
fiegen auf den Schultern des großen Johanns aufdas 
Strehdach des einftödigen Hauſes, ſchnitten bier einige 
Strohfadeln ab, und Samen durh die Deffnung in das 
‚Haus. | 

Zu gleicher Zeit hatten aber auh Bürften: Sried» 
rich, Dann. Martindhen und eın Bube, deffen Mut— 
ter gewöhnlih die Schiffbauerin genannt wird, die 
Spekulation, den Hirten zu beſtehlen. Xeide Parıhieen 
mußten nichts von einahder. Währendden der baarfüßis 
ge Hannes und Zahnfranzgen: Philipp aber auf 
dem Boden waren, nahmen jene, die fi unter eine im 
Dorfe ftehende Eiche poſtirt hatten, das Licht wahr, welches 
diefeiben fi angezünder hatten. In der. Meinung, daß 
der Hirt felbft ned Licht Habe, wurde der Bube an das Haus 
geſchickt, um darüber nähere Kundſchaft ausjufpären. Gras: 
mann fland auf der Schildwache und hatte den im Haus 
befindlichen Dieben bereits zwei Srücke Dörrfleiih abgenem« 
men, als der Bube von der andern Parthie gegen das Haus 
fam. (Er rief folben mit „wer da “ an und da er nicht 
antwortete, fo fdiug er mir feinem Prügel ſolchen zufams 
men. Der baarfüfige Hannes und Zahnfran— 
gen: Philipp madıten fib indeffen, da fie den Grab 
mann rufen hörten, aus dem Haus und ließen einen Hau⸗ 
fen Hemden und eıne Kifte, in der fi die beften Habfelig: 
keiten ded Hirten befanden, und dıe fie bereits bis an die 
SGStffnung ım Dach gebracht harten, im Stih. Sie zogen 
ſich, in der Meinung, daß fie entdedt feyen, von Würzberg 
zurück, und eben dies gefchah von der andern Parthie. Der 
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Hirt Eam mit dem Verluſt einiger Stücke Dörrfleifch davon, 
die er ohne den eingetretenen Zufall, daß zwei Räuber Pars 
thieen, ohne von fi etwas zu wiffen, ed auf ihn abgefehen- 
hatten, feiner ganzen Haabe würde beraubt werden feyn. 
—Grasmann zog mit feinen Gejellen nach dem Euf- 
bacher Hof. ‚Hier flieg der baarfüßige Hannes mit: 
teift eines Wießbaums in die Stube ‚des dafigen Hofhaufes 
ein, und ftahl ein Paar Schuhé und zwei Branntweinkeffel: 
hüte. Einen dritten mußte er zurücklaſſen, weil er wegen 
feiner Größe nicht durch das Fenſter gebracht werben Fonnte. 
+ Auf dem Rückwege ftürjte der baarfüßige Ban: - 
nes mit einem der Keffelhüte, und brach einen Finger; 
der große 3 ohann übernahm die Stelle bes Wundarjtes 
und ſchindelte ihm denfelben. 
| Die Keffelhüte wurden bei Rimhern verborgen, bier 
aber gefunden und den Dieben wieder abgenommen. 

Das dem Hirten geftohlene Dber ſleiſch hat ſolcher zus ft. 
20 kr. gewürdigt. | 

Den Werth der Kefjelhüte giebt der. Beftohlene zu 
35 fl. an. 


316) Diebftahf durch Einfteigen zu Wuͤrzberg. 
vid, No. 111. bei 3. A. Heusner. 


217.) Weiterer Diebſtahl durch Einbrud zu Wär 
berg. | 

Diefen Diebftaht gab Johann Adam Heusner, 
nachdem die Unterfuchung ſchon gegen ihn gefchloffen war, 
noch in der Confrontation. gegen Grasmann wegen bes 
fur; vorher erzählten PER an. Theilnehmer dabei 
waren: | 
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| Grasmann, | F 
Johann Adam — und 
der ſchwarze Peter (Peter Petri.) 
Es wat der erfte von den Diebftühlen zu Würzberg, die 
Grasmann und Heusner gemeinfdaftlic verübt haben. 
Letzterer beach dabei ein Gefach ein, und ſtieg durch die Off: 
nung in das Haus. Das Geſtehlene beſtand in Dörrfleiſch. 


116.) Diebſtahl durch Einbruch zu Rehbach. 
vid. No. 107. bei J. A. Heusner. 


119) Diebſtahl durch Einbruch zu Ernsbach. 
vid. No. 110. bei J. A. Heusner. | 
Nah dem Geſtändniß Grasmanns wurde bei biefem 
Diebftahl wirflih, wie der Beftohlene angiebt, auch Hanf 
entwendet, außerbem aber noch Weibskleidung und einige 
Hemden.” | 


120.) Diebſtahl durch Einbruch zu Niedernhaufen. 
Theilnehmer an diefem Diebftahl find: 
Grasmann, und 
der baarfüßige Hannes. 
Er wurde nach dem oben sub No. 33. erzählten an dem naͤm 
lichen Beftohlenen verübt. Der baarfüpige Hannes 
flieg durd einen Faden in die Kühe. Das daraus Beftoh: 
Iene beftand in einem eiſernen Kroppen eder Pfanne: mehr 
fanden die Diebe nicht in der Küche. 


121.) Diebftahl zu Haingrund. 


Johann Adam Grasmann, und 
Peter Bird 
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find bie Theilnehmer an diefem Diebſtahl. Erfterer traf im 
Sommer 1806 oder fon ı805 mit den Eltern des leßteren 
nebft ihrer Familie zu Eichenbuhi zufanımen. Die Murter - 
des Flecks lag dem Grasmann an, daß er ıhren Sohn 
Peter, wenn etwag zu verdienen (fehlen) fey, mitnehmen 
möge ‚indem fie feine befoudere Tauglichkeit ju dem Koche⸗ 
mer Leben vor der jeined älteren Bruders Ludwigs und 
feines eigenen Vaters erwähnte. Grasmann, ber in 
der Nacht ausziehen wollte, um zu Wiebelsbach ein Schaaf 
zu ftehlen, nahm ihn daher mır. Auf den Wege dahin tra« 
fen fie beladene Holzwagen auf dem Lutzelbacher Heffeld ſte⸗ 
ben: Fleck wurde von Grasmann an ſolche geſchickt, 
um eine Kette oder ein Beil davon zu ſtehlen. Er würde 
aber daran durch die Dazwiſchenkunft eines Mannes verhin— 
dert, der, da er ſeine Abſicht muthmaßte, ihn mit Schlä— 
gen drohte und, wie Grasmann fagt,-fie ihm auch geges 
ben haben würde, wenn er nıcht bei Nemfelben gemwefen wäre, 
Diefer wurde indeffen durch den Vorfall beſtimmt, von dem 
vorgehabten Schaafdiebſtahl abzuſtehen: er wandte ſich da— 
her mit dem Peter Fleck nach Haingrund in der Abſicht, 
hier Viktualien aus einem Keller zu ſtehlen. Da Grasmann 
zum Einbrechen keinen Schaberer bei ſich hatte; ſo wurde bei 
Haingrund aus einer Egge eine Zinke zu dem Zweck ausge: 
brochen. Zuerſt verſuchte Grasmann durch Erbrechung 
der Kellerthüre an des ſogenannten Brucken Philipps Haus 
in den Keller der daſigen Auszugs : Frau zu kommen, konnte 
‚aber fein Vorhaben nicht ausführen, da die Thüre mit einem 
aus der Stube heruntergegangenen Riegel verriegelt gewefen. 
Er machte fih nun an.den Keller des Einwohners Philipp 
König, in den er wirklich einbtach und darays. Käfe und 
Butter ſtahl. Auf dem Nüdwege von Haingrund ftahl er 
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fodann noch vg Holjwagen ‚ bie vor dem Ort ſtanden, zwei 
Ketten, welde deffen Deifläferin in Dimling an einen 
Juden verfaufte, 


Bei der Mühle an der Mimling trafen beide wieder mit 
der Fledifhen Familie und des Grasmanns Beiſchlä— 
ferin und Mädchen zufammen. Am nämlihen Tage zogen 
fie gegen Wörth hin. 


122.) Werfuchter Diebſtahl zu Deebeb und Ban 
andern Drte bei Ohrenbach. 


Sie fließen bei dem Eiſenbacher Hof zu dem 


Wurzel: Jörg, 
dem Speffarts« ober Biden Joͤrg, und 
dem Bartelden, 


bie Gier auf einem Feuerplatz gelagert waren. Der alte 
Leonhard Fleck machte den Antrag zu einem Diebftahl, 
in Weckbach. Diefer, Grasmann und die drei zuletzt 
Genannten brachen daher in der Naht nah Weckbach auf, 
Fonnten aber bier mit dem beabſichtig · en Diebſtahl nicht an⸗ 
kommen. Sie zogen daher zuſammen auf ein anderes Ort 
bei Ohrenbach. Auch hier Fonnten fie aber nicht ankommen. 
Es war Morgens fchon um zwei bis halb drei Uhr, und die 
Bauern Famen ſchon mit den Hoizwagen gefahren, als fie an: 
dem legten Haus noch verfuchten einzufteigen. Sie hatten 
bereitd fi miteinander verabredet, und es follte an die Aus: 
führung gefhritten werben, als unter einem mit Qaub gela: 
denen Wagen ein Menſch mit einem grauen Mantel hervor: 
froh. Grasmann fihlug auf folhen mit feinem Stod 
drein, indem er nad) feiner Angabe glaubte, daß «6 ein 
Hund ſey: ber Geſchlagene fieng indeſſen an zu ſchreien und 
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um Hülfe zu rufen, und vberſcheuchte dadurch die Diebe, wei: 
che die Flucht ergriffen. 


‚„ 123.) DVerfuchter Diebftahl zu Kolmbach und Breiten: 
wiefen und wirklich verübrer zu Gadernheim. 


Ohngefahr 14 Tage nad dem sub No, 4. erzählten 
Straßenruub zogen | 
Grasmann, und 
Peter Fleck 
nah Kelmbach, um hier Bienenftännme zu ſtehlen. Jener 
war auch in dem erften Haus bereits über den Gartenzaun 
geftiegen, wurde aber durch die laut gewordenen Hunde ver: 
trieben. | = 

Beide zogen darauf nah Breitenwießen, um bier ein 
Schaaf zu fehlen, aber au dieſes ſchlug fehl. 

Nun giengen fie nach Gadernheim. An dem Haus ei: 
nes LUnterbäufers mußte hier Peter Fleck auf Scheiß fei- 
nes Lehrmeiſters Grasmann durd ‚einen offenen Laden 
einfteigen ; er brachte aber nichts mıt, als einen Hafen mit 
Butter und, wie Fleck noch weıter angiebt, Bettung. 


Pr 


124.) Attentirter Diebftahl zu Hainſtadt. 


Vor jest vier Johren im Frühjahr diente Peter 
Fleck zu Wüftamerbach bei Umftadt bei dem dafigen Eins 
wehner Mühlhäußer. Hierfam er mit Stephan Heut: 
ner und dem dicken Buben aus Öelegenheit, daß dieſe 
bei feinem Brodherrn im Quartier lagen, zufammen. Fleck 
verrieth folchen feinen ehemaligen Brodherrn zu Hainftabt, 
den fogenannten Markworts Hann-Jörg, und ein Schränk— 
hen über dem Bett, ald den Ort, wo folder fein Geld auf: 
bewahrte, Es wurde beſchloſſen, denſelben zu beftehlen ; 
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Peter Fled trug indeffen Bedenken, ſelbſt mitzugeher, 
aus Beloranıß, daß er erkanut werden mögte, und flug 
dagegen feinen Bruder, Ludwig vor; ihm wurde aber ein 
Theil der Beute verfprodien. Zu dem 
Stephan Heusner, 
‚ difen Buben, und 
Luomwig Filed gefelten fih ned 
Johann Adam Gras mann, und = 
der Überrheiner Sann- Adam (Johann 
Adam Steininger.) 
Dieſe fünf übernahmen es, den Diebitahl auszuführen ; > fie 
zogen auch im der dazu beftimmten Naht nah Kainftadt, 
Eonnten aber ıhr Vorhaben nit ausführen, da das Gebell 
‚der Hunde fie verrieth. r 


125.) Sntentirter — in einem Städtchen in 
der Wetterau. 


Theilnehmer daran ſind: 
Johann Adam Grasmann, und 
Überrheiner Wilhelm, 
Überrheiner Hann: Adam, a 
fleiner Johann, 
Schoden. Henrid, 
Hannfried, und 
Zunder: Albert. 

Es wurde verabredet, in einer Landfladt in ber Wet: 
terau einen Kramer zu beitehlen, dem Grasmann, Hann: 
frıed, Albert und Schöoden-Henrich maren bie 
übrigen fihon vorausgegangen, und ed war etwa 13 Stunde 
von dem Ort der Sammelplatz beftimmt. Hier langten auch 
jene eine Stunde vor Nacht an, und warteten auf die Au: 
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kunft der andern. Diefe hatten inzwifchen andere Gejchäfte 
gemacht, Gartenhäufer erbrochen, Keffel geftohlen, und aus 
dem Erlös fih in den Wirthshäufern beim Branntwein: und 
Zanz luſtig gemacht. Grasmann mit feinen Geſellen 
warteten defhalb vergeblich auf deren Ankunft, und zogen 
daher unverrichteter Sache nah Münzenberg in das Hofhaus 
zurück. a 


126.) Intentirter Diebſtahl zu Sulzbach. 


Den Winter 1806 hatten 
Grasmann, | 
Bürften: Sriedbrid, und 
der baarfüßige Hannes — 

die Abſicht, zu Sulzbach Dörrfleiſch zu ſtehlen. Es war 
kalt und fie hatten ſich daher in einer Hohle Feuer von Win— 
gertöpfählen angemacht. Die Bewohner des Orts nahmen 
fie daran wahr, es wurde Wache nach ihnen geſchickt; außer 
dem Grasmann entkamen aber die andern mit der Flucht, 
und nur diefer, der bei dem Entfliehen in die Höhle geftürzt 
war, wurde verhaftet und nach Weinheim gebracht. Hier 
blieb er aber nur einen Tag und eine Nacht auf der Wache, 
und wurde dann mit einer Tracht Schläge wieder ent 
laſſen. 


| 127.) Diebjtahl auf der Mühle bei Rodau. 


Er wurde den Winter 1810 von 
Sohbann Adam Grasmann, md 
Peter Störger, vulg Fleiſchmanns— 
Peter, von Großjimmern, | 
in bem Mebenbau der Scheelhaſiſchen Mühle bei Rodau durch 
Einbruch verübt, und das in der Küche gehangene Dörrfleiſch 
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geſtohlen, deffen Werth zu gq fl. angegeben it. Die Diebe 
ließen auf dem Feuerheerd zwei tüchtige Prügel zurück. 
&törger ut nad). beendigter Unterfuhung in dem Stod: 
haus dahier, ehe die Straf: Erfenniniß ertheilt war, ges 
ftorben. | 


128.) Attentirter Diebftahl auf der Mühle zwifchen 
Ober und Nieterklingen, fodenn auf der Bundmühle und 
zu Niederklingen, ſofort auf der Tannenmühle zu Habigheim 
durch Einbruc wirklich verübter Diebſtahl. | | 


Grasmann, und 

Peter Störger | 
hatten von einem Unterfäufer zu Großzimmern, ber gemöhn- 
lich Louis genannt wird, deffen Name aber Johannes Wert⸗ 
gen ıft, den Anfıhlag erhalten, auf der Mühle zwifhen Ober: 
und Niederklingen Enten zu fteblen, und fie ihm zum Vers 
Fauf zu bringen. Beide jogen nad der Mühle und waren 
bereits bis an den Entenſtal arfemmen, kennten aber ihr 
Vorhaben wegen der Wachſamkeit der Bunde nicht ausfüh— 
ren. Sie wantten ſich ‚daher auf die Bundmühle, konnten 
‘ aber au bier wegen der Hunde nidt anfemmen. Sn Nie: 
derflingen, wohin fie ſodann zogen, legten fie an einem Haufe 
ein Gefach eın, Störger flieg durd die Sffnung ein, 
Fam aber in ein Kammerden, in dem er nichts als Milch, 
ud in dem Inneren des Haufes keinen Ausgang als den 
Stall fand. Die Diebe zogen daher auch bier, nachdem 
fie von der Milch getrunken hatten, unverrichteter Sache 

wieder ab. 
Auf dem Nüdmeg kamen fie an die Tannenmühle bei 
Habigheim. Hier legten fie vın altes mürbes Gefah in 
die Küche ein, und Storger holte durch bie Offnung 
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zum Waſchen eingeweichtes Weißzeug, das nach der Ausſage 
der Diebe in unbedeutenden Hemden beſtand. 

Den Werth des Ablati giebt die Tannenmüller Haa⸗ 
ſiſche Wittwe auf ı8 fl. an. 


129.) Intentirter Diebftahl zu Eppertshaußen, und 
wirklich verübter Diebftahl in dem Schaaf: Haus zu Die 
burg. 


Auch biefer Diebflahl wurde im Winter 1810 von 

Johann Adam Grasmann) 

Peter Störger, und 

dem fogengnnten Bettel-Joſeph 
resp. verfucht und wirklich verübt. Störg er hatte. ſchon 
im Sommer ı8oı mit Michel Stedenreuter von 
Greszimmern den Juden Salomon Vaum zu Epperts haußen 
beftohlen, und Grasmann den Antrag gemacht, demſel— 
ben das Zinn zu holen, welches er in der Kühe und noch 
in einem befondern Schrant, wie Störger ausgrfehen 
hatte, befaß. Wegen der ausgetretenen Gewöſſer Eennten 
indeffen die Diebe nicht nach Eppertshaußen Eommen, und 
den beabjichtigten Diebftahl ausführen. | 

Auf dem Rückweg machten fie fih an das Schaafhaus 

zu Dieburg. Obgleich die Diebe noch in der Stube Licht 
brennen fahen und die Schäfer Hobeififhe Ehefrau mit ihrer 
Mutter, noch bei dem Spinnen faß, fo wurde dod von ihnen 
am Stall ein angeblich ſchlecht verwahrt geweſenes Gefach 
ausgebrochen. Durch die Öffnung fliegen Störger und 
Bettel-Joſeph ein, und famen aus dem Stall in die 
Kühe. Sie hatten fih Feuer gefchlagen und Licht angezün: 
bet. Da fie in der Küche nihtd wie einen Kroppen, eine 
Backpfanne, eine Schmalzpfanne und etwas Bohnen und 
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oben ın das Haus zu dringen. Er verraidelte deßhalb die 
Stubenthür mit einer vorgefundenen Schaferfhippe, um den 
Bewehnern das Herauskommen aus der Stube zu verweh: 
ren. Inzwiſchen flreifte der Stiel von der Schippe an dem 
Thürpfoften an, die Schäfersfrau, die ihen vorher Unrarh 
gemerkt harte, machte darüber Lärmen und nöthigte badurd) 
die Diebe zur Flucht. Sie brachten nichts davon, als die- 
eben bemerkten Gegenftande, deren Wirth die ai 
Ehefrau auf 3 fl. 44 Ev. angiebt. 


130.) Weiterer Diebftaht in dem Schaafhaus zu 
Dieburg. 
Sechs Jahre früher wurde von Johann Adam 
Brasmann an dem nämlichen Beftehlenen ein Diebftahf 
durch Einbruh in die Küche verübt. Mac) jenes Angabe 
wurden dabei nur ein Paar Kaffeeichaalen, eine Kaffeemühle 
und ein Paar zinnerne Löffel, nah Ausfage des Beftohlenen 
aber auch ein Eupferner Keffel, ein eiſerner Hafen und ein 
jinnerner Zeller entwendet. Grasmann will fi diefer 
Gegenftände nicht erinnern. 


131.) Diebftahl zu Spigaltheim. 


Auch im Winter 1810 murde diefer Diebflahl an zwei 
BREIHLENENEN Orten, aber ın einer Nacht, von 
Grasmann, und 
Peter Störger 
verübt. 

Sie brachen zuerft bei dem Einwohner Matern 
Diehl ein Gefah in eine Kammer, Störger ſtieg 
durch die Öffnung ein, und holte eine Bratpfanne, einige 
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zinnerne Löffel, ein Neibeifen, zwei alte Kaffeemühlen und 
nach Angabe des Beftohlenen einige Weibshemden: viel Eonn- 
ten fie demielben, als einem armen Mann, nicht nehmen. 
Diefe Effekten legten fie unter einen lebendigen Haag, und 
giengen dann an das jenem Haus gegenüberftehende des Ein: 
wohners Eberhard Zimmermann. Hier flieg Störger auf 
einer Leiter in den oberen Steck des Haufes und drang durch 
die Futterkammer in eine dafelbft befindlihe unverſchloſſene 
Stube. Da nahm er einen alten Teppich, einige Pfunde: 
flähfenes Garn , Hemden, eınen Bettüberzug und 2 Pfund 
Flachs, welches fammtlic der unten auf der Straße geblies 
bene Grasmann, wie es herunter geworfen wurde, in eis 
nen Sad packte. In der Stube fand fi) noch eine verfchlofs 
fene Kıfte, und Störger forderte daher den Grasmann 
auf, auch hinaufjufteigen. Diefer hatte indeffen wahrge- 
hommen, daß die Bewohner bes erfteren Haufes Licht ge 
macht harten, gab hierven dem Störger Nachricht, der 
fi dann eilends der Reiter wieder heruntermachte. Das be⸗ 
reits geftehlene Gut und außerdem aud ein Bredeifen und 
einen dicken Prügel mußten die Diebe, da fie verfolgt wur« 
den, zurücklaſſen. — 


132.) Diebftahl durch Einbruch zu Herchenrode. 


Grasmann, 

der dicke Bub, und 

Jakob Erbeldinger 
verübten dieſen Diebſtahl im Jahr 1804 an dem Einwohner 
Adam Beilſtein zu Herchenrode, Letzterer hatte die Gelegen— 
heit dazu verrathen. Mit einem, dem Erbeldinger ge: 
börigen Schaberer wurde im dem Brennhaus ausgebroden, 
durch die Offnung eingeſtiegen und der Branntweinkeſſelhut 
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herausgeholt. Erbeldinger verkaufte ſolchen in ſeinem 
Haus an einen Juden aus Crumbach. Nach dem Ein— 
kaufsſ⸗Preiß — der Veſtohlene den Werth des Ablati 
auf 30 fl. 


133.) Diebſtahl durch Einbruch zu Wüſtmichelbach, 
Patrimonial⸗ Amts Crumbach. 


Theilnehmer find: 
Johann Adam Grasmann, 
der dife Bub, a 
Georg Taſcher, und 
defien Bruder Hannes Tafder, | 
. Der Diebftahl wurde vor acht Jahren nah Lichtmeß an 
dem Einwohner Jchann Adam Eckart zu Wüſtmichelbach auch 
mittelft Einbruch verübt, und circa 300 Pfund eingefalzenes 
Schweinenfleifch und einige andere Vikrualien entwendet. 


134.) Intentirter Diebftahl zu Mosbach, wirklich ver: 
Übter zu Nonrod, attentirter zu Güttersbach und dann in 
der nämlihen Nacht noch wirklich verübter zu Crumbach. 
Dieſe ſämmtlich im einer Naht vorgefallenen Wer: 
brechen find die letzten, welche Grasmann während fei: 
nes Räuber » und Diebshandwerfs begangen hat, und wie 
fhen früher angeführt werden, der Diebftahl zu Crumbach 
insbefondere die Veranlaffung zu feiner gegenwärtigen Vers 
haftung gemwejen, 
Die Theilnehmer waren: % 

- Johann Adam Grasmann, 

Veit Krämer (in Heidelberg hingerichtet), * 

Pfeifferhen (bei Miltenberg im Main ertrun: 

Em), un 

| & a 
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das Wetterauer Hanneshen (Zohannes 
Heıland.) 

Brasmann lag su Brentbah, wo er von feiner fhon 
vor ihn dah m aefoınmenen Beiſchlaäfermm das dem Johann 
Adam Heusner mir jener Hand betroffene Mißgeſchick, 
die demiriben mie ich bei foldem bereits erzählt habe, durch 
einen ın dem Wirthshaus zu Ditheim empfangenen Schuß zers 
ſchmettert war, und dabei zugleich weiter erfahren hatte, daß 
Heusner felbit bereits in Brensbah gewefen fy. Den 
Zag daraufzeg Grasmann fofort mit feiner Beifchläferin 
über Crumbach nad Lautern auf die Freiheit, wo auch balb 
bernab Heusner mir feiner Familie und Grasmanns 
Mädchen eıntraf. Die ganze Geſellſchaft blieb beifammen 
über Nacht, und den folgenden Tag Fam aub Veit Kräü 
mer dazu. Heusner zog aber mit den Seinigen nad 
Winterfaften in ein andered Quartier. Grasmann blieb 
Dagegen, weil er bei Gelegenheit eines erfauften Büchſen— 
ſackes ftark getrunken hatte, auf den Vorſchlag feiner Bei— 
ſchlaferin, daß er mit dem Veit die Nacht vielleicht etwas 
verdienen könne, zurück. Am Abend ſpät kamen noch das 
ſogenannte Pfeifferchen und der Wetterauer Han— 
nes nad Lautern auf die Freiheit. Beide ließen ſich zu eſ— 
fen und zu trinken reiben und bezahlten, weil fie fein Geld 
hatten, mit eınem großen weißen Halstuch, weldes ber 
Metterauer Hannes vom Halle ausjog. Pfeiffer 
hen machte darauf ven Vorſchlag, zu Mösbah in feinem 
und auch des Grasmanns gewöhnliben Quartier einen 

"Brannewernkejjeihut zu ftehien, welcher Vorſchlag dann aud) 
von den andern ohne Weiteres angenommen wurde. Gras: 
mann mit den genannten feinen Sefellen Weit Krämer, 
Dfeifferhen und Werterauer Hannes zogen fefert 
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von der Freiheit aus auf den projeftirten Diebflahl. Wie 
dieſelben indeffen auf die Höhe gegen das Dr Nonrod kamen, 
fingen ſchen die Hunde in Mösbach an lautzu werden, was ſie 
ibeflimmte,von dem dafelbit vorgehabten Diebftaht abzuftehen, 
-und- dagegen: ſich gegen erftered Ort zu wenden. Hier ſtie⸗ 
gen Pferfferchen und der Wetterauer Hannes in 
die Vehauſung des daſigen Einwohners Conrad, vuigo 
Dragsner genannt, murtelft einer Leiter, die fie bei dem 
Haus vorfanden, in den oberen Stod ein, kamen dadurd 
in eim Kämm⸗rchen, aus dem fie weiter ın eine Stube dran« 
gen, und aus folder zwei Manns: und zwei Weibshemden 
mitnahmen. Mehr mitzunchmen wurden fie dadurch verhin: 
dert, daß in der Stube jemand ſchlief und fie gewahrt hatıen, 
daß aus dem Haus nach dem Stull gegangen war. Sie tie: 
‚gen daher auf dem nämlihen Weg wieder zurüd; Pfeif: 
ferchen nahm dabeı nod eine gewöhnliche Hacke mit. 
‚Die Diebe zogen nun nad) Güttersbach. Hier hatten 
fie an dem erſten Haus, wenn man von Monred Fommt, 
bereits eine Leiter zum Einſteigen angeflellt, murden aber 
durch die Hausbewohner, die munter und fie gewahr, gewor- 
den waren, und das hinzugefommene Gebell der Hunde ver: 
trieben. .. 

Sie wandten fib nun erft nah Crumbah. Das Haus 
des dafigen Einwohners Johannes Maafer ift das erfte, 
wenn man von Güttersbach kommt, und liegt in einem Wie 
ſengrund. Hinten an demfelben ift unter einem Dad ein 
wenig bemerkbares Fenſter, das ın eine Nebenfammer acht, 
und ohnfern deffelben fand zwifchen dem Haus und dem Stall ein 
Pfoften. Die Diebe leuchteten an diefem Haus zuerft durch ei- 
nen angeblid offen gewefenen Laden mit einem Licht in eine 
Kammer, in der fie aber nichts als Holzwerk wahrnahmen. 
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Darauf zwängten fie ben vorhin bemerften Balken Ios, der 
Wetterauer Hannes ftieg mittelft deffelben an das ſchon 
angegebene Fenſter, hob ſolches aus, und ſtieg dann weiter 
in die Kammer, wo er aus einem unverſchloſſen geweſen ſeyn 
follenden Schranf die darin befindliche anſehnliche Quantität 
Manns: und Weibskteidung, Getüch und mollenes Garn 
herausnahm. 

Eine Thüre, die aus der Kammer in die übrigen Theile 
des Haufes führte, war zum Glück des Maafers dadurch 
uneröffenbar, daß ror derfelben ein Wagen Gyps aufgeſchüttet 
war: in einer andern Stube neben der Kammer fchlief der 
Maaferifhe Schn, und vor die, in diefe Stube aus der 
Kammer führende Thüre hatte der Dieb den Riegel vorge: 
ſchoben. 
Nach auf dieſe Art vollbrachtem Diebſtahl ſtieg der 
Wetterauer Hannes wieder auf dem Weg, auf welchem 
er eingeſtiegen war, zurück. Die oben bemerkte Hacke wurde 
in der Kammer zurückgelaſſen. 

Die Diebe zogen nun wieder auf die Greißeit zu — 
tern, wo in Gegenwart der daſigen Einwohner, die noch 
im Bette lagen, getheilt, und von einer Tochter des Hau— 
ſes die Theile, wie ſie jedem zufallen ſollten, mit umge— 
wandtem Geſicht ausgerufen wurden. 

Der Werth des Ablati war von den Maagſeriſchen Che: 
Teuten zu 291 fl. 12 Er. angegeben ; es fand ſich aber in der 
Folge, daß diefelben in der Beſtürzung und aus Irrthum 
mehr angegeben hatten, als ihnen entwendet worden war. 
Der Werth des SGeſtehlenen bleibt aber dennoch nicht unbe; 


deutend. 
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Johann Martin NRuppredt, 
vulgo Heffen- Martin. 


IT Martin Rupprecht ift 30 oder 5ı Jahre 
alt, Eathelifcher Religion, und aus Eckederode bei Saal: 
münfter, einem berüchtigten Aufenthaltsorte der Niederlan- 
difhen und Neuwieder Bande, gebürtige. Sein Vater, 
Georg Wilhelm Nuppreht, war dafelbft mit einem Haufe 
anfällig und ein herumgiehender Zinngiefer. Als Inquiſit 
A Jahre alt war, ſoll ſich deſſen Vater mit einem herumzie: 
henden Kammerjäger unter das damalige holländiſche Militair 
begeben und feine Mutter die legte Nachricht von ibm aus 
Vergenopzoom erhalten haben. Diefelbe blieb, nachdem 
fie ıhr Ehemann auf diefe Weife verlaffen hatte, nod eine 
Zeitlang in Edederode wohnen, da fie aber das Haus nicht 
beftreiten und das Zinngießerhandwerf wegen der Gering- 
fügigfeit ihrer Kinder nicht treiben Eonnte; fo verkaufte fie 
das Haus, verließ Eckederode und zog chne feſten Wohnfig 
mit ihrer Familie auf dem Lande herum, indem fie fi ans 
geblih mit Stricken und andern Handarbeiten nährte. Sie 
ftarb vor ohngefähr Zahren. Martin Rupprect hat 
noch zwei Gefhwifter, einen Bruder, Namens Johan: 
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nes, und eine Schwefter, Elifabeth, am Leben, ein zwei« 
ter Bruder; Casper, ift nab offiziellen Nachrichten von 
dem vermaligen Generalprofurator Herrn von Hannſtein zu 
Marburg, als Räuber ın Caſſel hingerichtet Werden: aud 
der nech lebende Bruder it Gauner und die Hein, die 
Berichläferin von einem Nauber, Namens Andreas 3% 
ſcher, der in Marburg einfißt. 

Sn feinem ı6ten Jahre verließ Martin Rupprecht 
feine Mutter und fing einen Handel mit fteinernem Geſchirr 


an. Er wurde mit GCatharina-Windftrumpfin von 


Odenhaußen im Großherjogl. Heſſiſchen Amte Allendorf an 
der Lumda bekannt, ließ fih in feinem ı7ten Sahre unter 
das öſterreichiſche Militair anwerben und wurde darauf mit 
jener zu Friedberg priefterlich getraut, Ber dem öfterreichis 
ſchen Militair diente er ohngefähr ein Jahr unter dem Regi— 
ment Bender, bdefertirte aber bei dem Rückzug der öfterrei: 
hifhen Armee von Ulm zu den Sranzofen, nachdem er vor: 
ber feine Frau mit einem Negimentspaß weggeſchickt hatte. 
Nachdem er darauf auch von ben Franzoſen wieder defertirt 
war, fofam er mit jener feiner Frau bei Weglar wieder zuſam— 
men. Er fieng darauf ‘feinen vorigen Handel mit fteinernem 
und dann auch erdenem Geſchirr wieder an, von welchem 
er erfteres zu Frizlar, umd das leßtere zu Marburg ankaufte. 
Anfänglich trug er feine Waaren auf dem Rücken, brachte es 
nach und nach fo weit, daß er fih einen Schubfarren und 


dann ein Pferd anfchaften Fonnte. Die Gegend,. wo er 
diefen Handel trieb, war vorzüglich das vormals Königliche 
MWeltphälifhe Gebiet, Nuppreht war damalen ſchon Gau 


ner und fein Handel wahrfcheintich nur der Deefmantel, un: 
ter dem er das Diebshandwerk defto ficherer treiben Fonnte, 


Er ſelbſt fagte während der Unterſuchung von ſich: 


* 
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„ich bin zwar, waͤhrenddem ich-mich noch im Weſt 
„phoͤliſchen aufhielt, und mit Geſchire handelte, auch 
„ ein Spißbube gewefen, aber ein rechter‘ Spigbube 
„bin ich erit nachher geworden, wie das Gretchen 
», (feine jegige Beifchläferin) zu mir fam. “ 


Sn eben der Beziehung äußert er: 


„an dem Unglüd der meiften ſeiner Kameraden ſeyen 
„die Weibsleute Schuld: wenn der unſchuldigſte 
„Mann in ihren Umgang komme; fo könne es nicht 
„fehlen, daß er ein Spitzbube werde, und es würde 
y, daher Schade feyn, wenn eine der bier figenden 
1, Weibsleute feiner Kameraden je ıhre Freiheit " 
y, der erhielten. | 


Inzwiſchen machte ſich Rupprecht, wahrenddem er 


vorbemerktermaßen den Handel mit erdenem und ſteinernem 


Geſchirr trieb, ſoviel feine Geſtändniſſe mit ſich briugen, 
nur verſchiedener Diebſtähle, die unten näher vorkommen 
werden, ſchuldig. 

Im Frühjahr 1808 hatte Rupprecht, wie er angiebt, 
die Abſicht, ſich in Odenhaußen, dem Geburtsort ſeiner 
Frau, anſäſſtg zu machen. Er holte ſich zu dem Ende in 
feinem Geburtsorte die nöthigen Regitimationen; wie er da- 
mit zu feiner rau wieder zurück kam, gab ihm diefelbe den 
Anſchlag, einmal einen Verſuch mit ihrem Handel in den 
Großherzogl. Heffifben Landen zu machen. Ruppredt 
ließ ſich dieſes gefallen und zog fofort mit feinen Waaren 
herüber in das Großherzogl. Heſſiſche. Bei einem Ort ohn⸗ 
fern Trays packte er ſeine Waaren ab und ſeine Frau gieng 
damit in die Gegend hauſiren. Währenddem er hier die 
Nückkunft feiner Gran erwartete, Fam feine jeßige Beifchläferin, \ - 


318 


vulgo das Porzellain-Gretchen genannt, eine Tod: 
ter des uater dem Numen Porzellain: Hannes berüch— 
tigten Raubers Johannes Vogt, die früher die Bei— 
fhlaferın der berüdtigten Räuber Joachem Kod und 
des bei dem Weyherhof von feinen Kameraden erſchoſſen wor: 
denen Zinngießers Ludwig war, mir einem andern 
Weibsbild, das eıne Landsmännin von Rupprewt war, 
zu ihm. Gr etchen mogte dieſem, als eın fauberes Weibs— 
Bild, wohl beffer gefallen, als feine Frau — und jene an 
ihm — als eınem Eräftigen, gut qewachfenen jungen Pur: 
ſchen ihr Behagen finden. Sie blieben beifammen, und 
zegen nad der Zurudfunft von Rupprebts Frau mit 
einander in die Gegend von Friedberg, Gretchen wolle 
nad) Sriedberg herein gehen, um etwas für die damahls 
Franken Kınder-zu holen, Rupprecht wollte mit ıhr gehen, 
um, mie er angiebt, auch eınmal Friedberg wieder zu ſehen. 
Da erwachte die Eiferfucht der Frau deſſelben, die wehl das 
fi) entipennene Einverftändniß zwifchen beiden ſchon bemerkt 
haben mogte: fie blieb zurück und ſchimpfte ihrem Manne 
- ben Budel voll. Diefer, darüber ergrimmt, gieng zurück, 

prügelte feine Frau derb dur, nahm feine Kleidungsftüce 
und trennte fih von ihr mit der Erklärung und. dem Bor: 
faß ‚ wieder unter das Militair gehen zu wollen. Er befann 
fi) indeß etwas anders, kam mit ſeiner Frau und den 
beiden Weibsleuten an einem andern Ort wieder zuſammen, 
wo die Frau den Buckel von ihm abermals durchgeſchlagen 
erhielt, und er nun dem Gretchen förmlich den Antrag 
machte, bei ihm zu bleiben, Diefe weigerte fi indeß, den 
Antrag einzugehen, und Rupprecht zog nun nah Mün: 
zenberg, mo er in einen Bierhaus den Frrummen San 
joft antraf, den er ſchon von feiner Sugend her Eanntes 
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Er eröffnete diefen fein Vorhaben, das Gretchen zu fi 
zu nehmen, erhielt aber von ſolchem den leidigen Troft, daß 
daſſelbe nicht zu ıhm gehen werde. Inzjzwiſchen ließ ſich 
Rupprecht dadurch nicht abfchreden, er ließ das Gret« 
hen durd einen Boten holen, das fih denn endlich nad 
feinem Willen erklärte, und die Vereinigung fefort mit eis 
nem Schmaus gefeiert wurde. Drei Tage nachher erfchien 
indeß die rechtmäßiige Frau mit ihrer Mutter, um ihre Rechte 
zu reclamiren. Sie wurde aber mit Schlägen fortgetrieben, 
und feitdem lebte Rupprecht: mit feiner jegigen Beifchläfes 
rin. Er fcaffte fih nun einen Kaſtenkram von Halstüdern 
‚ und andern Purzen Waaren an und handelte damit befonders 
in die Gegend von Hanau und Frankfurt, 


” Da, wie id) oben ſchon bemerkt habe, feine Verbindung 
mit feiner jegigen Beifchläferin ihn zuerft zum Räuber ges 
macht haben fol; fo glaubte ich die Gefchichte feiner erften 
Befanntfhaft mit derfelben etwas ausführlicher erzählen zu 
mäfen. — 


Im Oktober 1809 wurden Martin Rupprecht 
mit feiner Beiſchläferin und fein Schwager Andreas Fi— 
ſcher mit der jeinigen, Rupprechts Schwefter, bei ei» 
nem Streifzug zu Hüttengeſäs al® verdächtig verhaftet, und 
an das Fürſtlich Sfenburgifche Amt zu Langenfelbold gelie: 
fert.® Nah Rupprechts Angabe war die Verhaftung aus 
Meranlaffung eines vorgefalenen Straßenraubs gefchehen. 
Er hatte feine Piftole bei fih, die aber feine Schwefter, die mit 
ihrem Zuhalter in dem Stalle lag, der Wache unbemerft, weg: 
zuthun und in dem Stalle, in dem fie lagen, hinter die Krippe 

u werfen wußte. Dieſer Umftand, welcher gegen Rup: 
preht ein ſehr erhebliches Indicium ausgemacht haben 
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mwürbe, - aber erft bei der geaenmärtigen-AUnterfuchung von 
bemielben angegeben worden, it, blieb dDamalen unbefanntz 
und fo ſehr auch der allgemein als ein.thärıger- und geſchick— 
ter Züguefitor bekannte Herx Amtsrarh Poht zu Langenſel⸗ 
bold ſich bemuhte, die näheren Verhöltn fe Rupprechts, 
Der von ihm ohnerachtet ſeiner gehabt:n unverwerflichen Päͤſſe 
mit Recht für einen gefährlichen Räuber aehalten wurde, der 
feinen Kramkaſten nur zum Drefmantel ſeiner Räubereien 
führe, fo war dech fein Bemühen fruchtlos. Rupprecht, 
der ji nach den Unterſuchungs-Akten von Langenfelbeld 
dert ald ein ungemein frecher Kerl betrug, wurde nad 
Mainz gebracht, hier aber nit recoynoscırt, und deßhalb 
nad) Yangenfelbold zurück transportirt, wo: er am Sten April 


1810 mit fenem Schwager, Andreas Fiſcher, und e 


noch fünf andern berüchtigten Dieben und Bekannten von 
ihm durchbrach, nachdem feine Beſſchlaͤferin mit hrem von 
Joachim Koch habenden Kinde ſchen am 2oten Dechr. 
a80g aus dem Gefängniß ju entwifchen Selegenheit gehabt 
hatte. 

Ruppre cht fieng ſein Nauberhandwert nach erlangter 
Freiheit ſogleich wieder an, wie wir weiter unten ſehen 
werden. 

Er wurde mit Stephan Heusner und einigen an: 
bern ihrer Sefellen, die ib Heinrich Beder, Johann 
Henrich Klitfb und Johann Helfer nannten, zwar 
nachher auh im Juny ı8ı0 ım Amte Windecken bei einem 
Streifzuge arretirt und nad kurzer Vernehmung bei diefem 
Amt nah Frankfurt geliefert, alleın die dortigen Unterſu— 
chungen lieferten aud) Feine Refultate gegen ihn, und er ent: 
gieng defhalb auch bier dem ftrafenden Arm der Geredk 
tigkeit. 
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Im Oktober 1ıBıo wurde er mit ſeiner Beiſchlaͤferin end⸗ 
lich zu Ramsthal nohe bei feinem Geburtsort ın dem Wirths. 
hauſe des Michael Wiederfpahns „ eınem berüchtigten Räus 
ber Aufrathalte, ven freifendem Militair erariffen und nad) 
Langenſelbeld ausgeliefert. Da damalen von Großherzogl. 
Kegierung zu Gießen die befannten Signalements von Räu: 
bern befannt gemacht morden waren, und darin fih auch 
Johann Martin Rupprecht aufgeführt befand, fo 
wurde deffen Auslieferung an das Eriminalgericht zu Gießen 
offerirt, und er mit feiner Beiſchläferin am ı4ten Dechr. 
1810 dahin abgegeben, von hier aber an den damaligen 
Königliben Herrn Seneralprofurator Herrn von Hannftein 
zu Marburg am 2ıten Dechr. ausgeliefert. Ob dieſes ges 
ſchehen ıft, weil man in Gießen feinen Stoff zu einer Uns 
terſuchung gegen ihn hatte, oder was fonft die Veranlaſſung 
dazu war, geht aus den Akten nicht hervor. In Marburg 
geftand indeß Rupprecht nah anfänglichem hartnadıqem 
Läugnen nichts als feine Theilnahme an jieben verfchiedenen 
Diebitählen, dıe bei Aufzählung feiner Verbrechen nament« 
fib werden aufgeführt werden. Die Thernahme an andern 
Diebftähien, namentlich aber die an den wichtigeren Verbre— 
hen, deren er ın den hieſigen Unterfuchungsaften und der 
in Heideiberg gegen Weit Krämer und Commlicen geführs 
ten Unterfuhung bezüchtigt wurde, laugnete er hartnädig, 

Der dur die thätigſte WVerfolaung der Räuber und 
Diebe um öffentliche Sicherheit fi fo ſehr verdient gemacht 
habente vormalıge Beneralprocurater, Freyherr von Hann» 
ſtein zu Marburg, auch hıer eifrigft bemüht, nicht auf hal. 
bem Wege ftehen zu bleiben und nichts zu unterlaffen, was 
zur volfländigen Enthüllung der Verbreden des Martin 
Rupprechts, um ihn der verdienten Strafe zu Kberite 
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fern, zweckmäßig ſcheinen konnte, fand ſich dadurch bewo⸗ 
gen, deſſen Auslieferung dem Großherzogl. Heſſ. Peinlichen 
Gericht zu Gießen zu offeriren, damit er bier durch feine 
daſelbſt einfigenden Complicen zum Bekenntniß gebradt wer: 
de, und da von biefer Stelle die erbotene Auslieferung aus 
dem Grund, daß Rupprecht Feines in dortiger Provinz 
begangenen Verbrechens bezüchtigt feyn follte, abgelehnt wure 
de, fo bot er dem hiefigen Peinlihen Gericht die Ausliefe— 
rung an. Sie wurde auf an Großherzog. Hofgericht erftat- 
teten Bericht unter dem Beding ber Eoftenfreien Ruckliefe— 
rung Rupprechts, auf den Fall er bier nicht zum Be: 
Eenntnif gebracht werden Fonne, angenommen. Diefe Be: 
dingung wurde ehne weiteres eingegangen, und fo wurde ' 
Rupprecht mit feiner vebtmäßigen Frau und feiner jeßi« 
gen Veifchläferin am ten December 1811 hieher eingeliefert. 
Man hatte bei feiner Ankunft gerade den Johann Adam 
Heus ner im Verhör, und machte daher auf der Stelle 
den Verſuch, ob er durch augenblicklihe Gegenftellung mit 
demfelben zum Bekenntniß feiner Bekanntichaft mit ihm und 
feines geführten Räubernamens zu beflimmen feyn möchte, 
da man die ſich feither vielfältig erprebt habende Erfahrung 
gemacht hatte, daß, wenn einmal diefer Umftand im Reinen 
ift, es dann nicht. mehr ſchwer hält, den Angefduldigten 
auch zu einem offenen Geftändniß zum wenigften feiner be 
Fannten Verbrechen zu beftimmen. 


Der Verfuh ſchlug indep fehl: Martin Ruppredt 
fowohl als feine Beiſchläferin, ob fie gleich beide ſogleich von 
Johann Adam Heusner erkannt und bewilllommt 
wurden, läugneten mit großer Unverfhämtheit und Frechheit 
durchaus, ihn zu Eennen. 
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Da fih voraus fehen ließ, daß, dba Rupprecht felbft 
feine Bekanntſchaft mıt He usner läugnete, er noch weit 
weniger durd die Cenfrentation zum Bekenntniß eines mit 
ihm begangenen Verbrechens würde beftimmt werden, brad) 
man die Fertießung der Confrontation ab und fegte mittler- 
weile die Unterfuchnng gegen Jcahann Adam Heusner 
und feine übrigen hıefigen Gomplicen fort, in der Erwars 
tung, daß ſich inzwiſchen eine andere ſchickliche Gelegenheit 
finden wurde, die weitere Gonfrontation mit befferem Erfolg 
vornehmen zu Fönnen. | . 

Der Aufrichtigkeit Heus ners verfichert, ließ man den 
Rupprecht ın das nächſte Gefängniß neben dem feinigen 
fegen, wobei jener nicht nur hören konnte, was ſolcher mit 
den bei ıhm fißenden Gefangenen fprad, fondern man hatte 
ihm auch dıe Erlaubniß gegeben, wenn er Gelegenheit finde, 


mit denſelben feibft zu ſprechen. Diefe Maasregel verfehlte 


aber au ihren Zweck; Nupprect blieb ftılle und ſprach 
mit feınen Mitgefangenen wenıg oder gar niht: Heus ner 
mußte nun mit dem Gretchen, mit der er neben feiner 
Srau ſchon ın guter Bekanntſchaft gelebt hatte, allein kon— 
frentirt werden, und verfprad fie dahin zu bringen, daß fie 
nicht mehr laugnen werde, daß nicht nur fie, fondern auch 
Rupprecht ihn kenne. Man war eben im Begriff, dies 
fes Mittel zu verſuchen, als ih Rupprecht unerwartet 
zum Verbör melden ließ. Eiferſucht gegen feine Beifchlöfe: 
sin, von der er wahrſcheinlich wahrgenommen zu haben glaub: 
te, daß ſie mit andern Gefarfgenen verliebte Gefpräcde führe, 
war der Beweggrund dazu. Man hörte das, was er hier 
über anzugeben hatte, nahm es zu Protofell, und da Rup— 
precht verfciedenes auffagte , was gegen die Anordnungen 
anftieß, welche für die innere Polizei ın den Gefangniſſen 
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beftehen ; fo verfprach man ihm zugleich, daß feine Beifchla: 
ferin über das von ihm Angezeigte zur Rede geftellt, und nad 
Umftänden Eorreftion erhalten ſelle. Durch ein hiebei be— 
obachtetes humanes Benehmen wurde Rupprecht ſichtbar 
zutraulich; man benugte foldes und redete ihm unter zweck— 
mäßigen Vorftellungen zugenun aud ein offenes Geſtändniß 
über feine Verbrechen abzulegen, und hatte dıe Freude, daß 
es wirkte, Rupprecht reichte Peinlihem Richter die 
Hand und gab ihm das Verſprechen, daß er das, was ihm 
zur Laſt falle, offen geſtehen wolle, wenn man ihn den fol—— 
genden Tag ind Verhör nehme, Man verfprad ihm dies 
und fein voriges mürrifches und zurüdhaltindes Betra— 
gen änderte fih nun plöglih: er bat, daß ihm Peinlicher 
Nichter ein paar Groſchen zu einem Schnapps fchenfen md: 
ger das erftemal, daß er irgend ein Anliegen vorbradte; 
man reichte ihm das Werlangte und erhielt dadurch,  fo-wie 
in der Folge durch bewiefene Fleine Gefalligkeiten , fein vol« . 
les Zutrauen, das gehörig benugt, auch bei dem hartnädig: 
ſten Verbrecher der ficherfte Weg ift, ein offenes Bekenntniß 
zu erhalten. 

Die ſchwache Seite Rupprechts ift ausnehmende Eis 
telkeit in feinem Anzug. Da den Charakter eines Verbrechers 
zu fennen, nicht unwichtig feyn kann; fo fen es mir erlaubt, 
bievon ein -Beifpiel anzuführen: NRupprecdt:batte eine 
Jacke nöthig; er bat Peinlihen Richter, daß er ihm ſolche 
anmefjen lajfen möge, und beftellte ſich hiebei befonders, daß 
felbige fein paffend auf die Hüften und mit fleinen Falten in 
den Schößen gemacht werden möge: man gewährte ihm dieß, 
‚und mit fihtbarer Selbfigefälligkeit betrachtete er fih, als er 
das erftemal folde anhabend in das Verhör fam. Ich will 
nicht behaupten, daß Rupprecht feine ſämtlichen Verbrechen 
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von fih einbefannt hat, inzwiſchen hat er doch nit nur die, | 
welche von ihm befannt waren, mit Offenherzigfeit einge: 
ftanden, fondern aub andere nicht bekannt gemefene ange: 
geben, und mehrmalen erklärt, wenn man noch etwas von 
ihm wiffe oder erfahre, man es ihm vorhalten möge, wo 
er denn, wenn er ſchuldig fey, mit gleicher Aufrichtigkeit die 
Wahrheit fagen wolle, da fein fchlechter Kopf (er hat wirklich 
ein fehr ſchlechtes Gedächtniß) ihn ſich nicht auf alles beſin⸗ 
nen laſſe. er: 
Die Mirbraden, deren Johann Martin Rup 
precht fib nad feinem durdaus freiwilligen Bekenntniß 
ſchuidig gemacht hat, ſind nun folgende: 


A.) Strafen-Räubereien mit dabei erfolgter töbtlicher 
DRUM der Beraubten. 


3.) Straßenraub im Bald bei Mittelgründau. 
vid. No, g. bei 3: 4. Heutnen, 





- B.) Strafen: Räubereien. 


2) Straßenraub im Altgronauer Wald. 
vid. No. 13. bei J. A. Heusner. 


3.) Straßenraub zwiſchen Butzbach und Wetzlar. 
vid. No, 15. bei 3.4. Heusner. 


- Rupprecht war e. nad feinem Geftändniß, welcher 
mit dem Ludwig (Ludwig Funk) den Ludwig Eiſen⸗ 
hard in den Wald führte, mit Schlägen mishandelte und 
demſelben das Geld raudte. Der Überrheiner Wil 

9 | * 
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Beim war. ed aber, der ihn knebelte. Das Rupprecht, 
wie Heus ner behauptet, eine Piftole gehabt, läugnet er. 


4) Straßenraub zwifchen Hainchen und Dudels heim. 
- wid. No. 19 bei J. A. Heusner. 


WRupprecht will bei dem Juden, den er und fein. 
Schwager Andres Fiſcher angefallen und vifitirt haben, 
Erin Geld, noch fonft etwas gefunden haben. Er ftellt jedoch 
nicht in Abrede, daß er folben mit Schlägen mishandelt 
habe, und geftcht folhes vom Andres Fifher namens 
Iih ein. Auch hat er nad) feinem fpätern BEE die 
Zuden zuerft angerufen. 


5) Straßenraub bei Bieber. | 
: Theilnehmer hieran: waren: 


Sohann Martin Ruppredt, 
der kleine Sobann, 
Stephan Heusner, und 
der vide Bub, 


Er wurde, fo wie die nachfolgenden Näubereien, nad 
der Flucht des Ruppredts aus dem Gefängniß zu Lars 
genfelbold, nämlich am zıten Mai 1810, im Wald zwifchen 
Flörsbach und Bieber an dem Juden Israel Salomon ven 
Lohrhaupten, der: mit feinem Bruder Herz Salomon und eis 
nem Juden Namens Mofes von Mittelfinn mit ihren Waa— 
ven ben Markt zu Bieber befuchen wollten, verübt, | 

Rupprecht kam mit den drei andern Gefellen in Oft 
-heim zufammen ; es wurde von biefen ber Antrag gemacht, 
den Juden auf dem Weg nach Bieber aufzulauern und ſie zu 
berauben. Dies geſchah; die Räuber poſtirten ſich in den 
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Wald auf den Fußpfad und erwarteten die Juden. Dieſe 
kamen endlich, wurden aber, den Steffen und dicken 
Buben P welche, da fie lange ausbiieben, den Weg, den 
fie Aınmen fellten, voran gegangen waren, um ſich nach 
ihnen umzuſehen gewahr und Ahndeten nichts Gutes. Sie 
nahmen daher noch einen am Wege defeffenen Bauer zu ih⸗ 

rer Begleitung mit und ſuchten ſich durch Laufen zu retten. 
Wirklich waren fie auch den Raubern, die ihnen durch den 
Wald den Verfprung abjugewinnen gefucht hatten, zuvorges 
Eommen und den Berg einwärts gefbrungen, als der Eteie 
ne Johann nod einen, den Israel Salomon nad des 
dicken Buben Ausfage, in dem Augenblicke gewahr wur⸗ 
de, als er den durch das Laufen losgegangenen Riemen an 
feinem Waaren-Bündel feſt machen wollte. Die Räuber ſetz⸗ 
ten ihm, der Fleine Jo bann veran, .nun aufs Neue 
nah, und ba diefer ıhm zu nahe auf den Leib kam, fo warf 
er feinen Waarenbündel ab und entfloh. Die beiden andern 
Juden kamen glücklich und ohne etwas ju verlieren, bavon. 


Das Geraubte beftand in Halstüchern, Cattun und andern 
Een: und dergleichen Waaren, deren Werth der Beraubte 
auf 555 fl. 20 Er., ohne ihm jedoch befhworen zu haben, 
angiebt. Mishandelt wurde der Beraubte weiter nicht, der 
Schrecken zog ihm aber eine Nervenfrankheit zu, von der ee 
bei feiner Vernehmung am 5ten September 1811 noch nicht 
ganz hergeftellt feyn wollte. Der Beraubte giebt zwar an, 
dag er von dem ihn eingeholt habenden Räuber zuſammen 
geriff: n worden fey, welches aber ſowohl Martin Rup: 

precht, ald der dide Bub und der Kleine Johann 
ſelbſt widerfpricht. | 

v2 
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6.) Straßenraub hinter Afchaffenburg im Speſſart, 
und vorher attentirte Diebitähle an zwei Fuhrmannskarrn. 


Es waren « 
Sohann Martin — 
Hannfried CJohann run Koh), 
Heiner Sohbann, _ 
Manne⸗Friedrich, und 
Wilhelm Vogt, 

welche an dieſen Verbrechen Theil — 


Anm ZSoten September 1810 fuhr der Handelsmann Jo⸗ 
hann Richard Söldel von Nürnberg, welcher die Frankfur— 
ser Meſſe beſucht hatte, auf feinem Ruͤckweg zwiſchen zwei 
und drei Uhr Morgens von Aſchaffenburg ab. In ſeiner 
Geſellſchaft waren Leonhard Murr, bei der General Mauth⸗ 
Direktion in Nürnberg angeſtellt, und der Eommis eines 
Nürnberger Handelshauſes Nahmens Starcke. Eine kleine 
Viertelſtunde von Rothbrunn im Speſſart, geſchah plötzlich 
ein Schlag auf den Wagen und zugleich wurde gerufen: 
„Halt, ihr Himmel-Sackerment! gebt Geld und alles her!“ 
Der Poſtillon fprang fogleih vom Bock und lief davon; auch 
der Handelsmans Söldel und Starke fprangen aus ber 
Chaiſe und fahen nach ihrer Meynung 7 bis 8 Kerl auf 
ſich zuſtürmen; einer der Näuber rief: „halt die Pferde 
und werft den Wagen um!’ Handeldmann Söldel und 
Starcke entſprangen; Murr ſuchte aber die Pferde durch 
Hiebe und Steinwürfe zum Laufen zu bringen: inzwiſchen 
warf einer der Räuber das eine Pferd zu Boden, und Murr, 
gegen den die Näuber nun mit Steinwürfen und Prügel 
vordrangen, fuchte fich jegt auch mır der Flucht zu retten. 
So wie er noch defonders angıebt, fe erhielt er einen Schlag 
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auf ben Rot, daß fein runder ” davon ganz eingebrüdt 
wurbe. 


Mit diefen Ausfagen ber Beraubten , Handelsmanns 
Söldel und Handlungs: Commis Starde, flimmt das Be: 
kenntniß Johann Martin Rupprechts in allen we 
fentliben Umſtänden überein: Ruppredt, Manne 
Friedrich und Wilhelm Vogt lagen zufammen auf 
den fogenannten Pfaffenhöfen bei Oftheim ım Fürftenchum 
Hanau. Hier ftieß der Eleine Johann zu ıhnen. Es 
wurde beſchloſſen, in den auf der Landſtraße von Frankfurt 
nad Afchaffenburg liegenden Orten fie) nad mit Kaufmanns» 
gütern beladenen Karren umzufehen, und von ıhnen zu ſteh⸗ 
Ien, was für fie (die Räuber) brauchbar feyn fünne. Die 
Räuber zogen zu dem Ende von den Pfaffenhöfen auf das 
fogenannte neue Wirthshaus bey Harman. Auf dem Wege 
dahin trafen fie den Hannfried, der fih zu ihnen geſell⸗ 
te. Aub Krämer: Matthes und der dıde Jörg 
waren bei ihrer Ankunft in dem bemerften Wirthshaufe an— 
wefend; diefe wurden indeß in die Kameradſchaft nicht auf- 
genommen, ba der Fleine Johann wegen eınes kurz vors 
ber in dem Wald bei Hanau an einer Chaife durch Abfchneis 
“den ber Koffers vorgefallen gewefenen Diebſtahls mit ihnen in 
Uneinigkeit gekommen war, die bei dem jetzigen Zufammens 
treffen veranlaßte, daß der dicke Jörg von dem Johann 
mit Hülfe Rupprechts tüchtig durchgeprügelt wurde. 


Von dem neuen Wirthshaus aus zogen die andern Näus: 
ber hierauf nach dem Ort Kahl wo fie zwar mehrere Buhr- 
mannskarren auf der Straße vor dem Wirthshauſe antrafen, 
aber nichts davon ftahlen, weil ge fanden, daß ihre Ladung 
In Wolle beſtand. 
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Am folgenden Tage zogen bdiefelben die Straße teiter 
nah Afchaffenburg hin. Manne : Friedrib wurde in 
die Stadt geſchickt, und mußte eine Wurft und Krähaugen 
Baufen, die andern nahmen ihren Weg um Aſchaffenburg 
herum, h 
Wilhelm Vogt wurde auf dem weitern Weg juerft 
nach Waldbeffenbah hinein geſchickt, um ſich umzuſehen, ob 
da Frachtkarren übernachten würden. Er bradıte die Nach: 
richt, daß zwar dergleichen vor dem Wirthshaus hielten, aber 
von Aunden bewacht würden. Zchann und noch ein zweis 
ger giengen daher in dad Drt hinein und warfen dem Hund 
bie vergiftete Murft vor. Inzwiſchen war der Hund nad 
der Ausfoge des Joh anns von dem geneſſenen Gifte nicht 
frepirt, die Räuber fanden daher, mie fie des Nachts den 
Diebftahl ausführen wollten, die Frachtkarren noeh von den 
Hunden bewacht und mußten mit leeren Händen abziehen. 

Sie zogen nun auf gut Glück weiter nad dem Speffarr, 
Sie kamen hier an mehrere Jägerhäuſer (wahrfcheintih Nohrs 
Brunn), Eonnten aber auch bier nidt ankommen, weil die 
Einwohner noh munter waren und Licht hatten. Die Räu— 
ber befchloffen, nun zurücdjufehren und mitzunehmen, wozu 
fie. Gelegenheit finden würden. Nachdem fie etwa eine Wier- 
telftunde gegangen waren; fo lagerten fie fih zum Schlafen 
an die Straße unter einem Baum mit der Verabredung, daf, 
wenn einer etwas Eommen höre, er die andern benachrichti— 
gen folle. Hier wurden fie nun juerft einen vorbei reutenden 
Hufaren gewahr und nicht lange hernach durch das Geräuſch 
einer Chaife aufgewedt, die, als fie ſich aufmachten, eben 
in ihrer Nähe war. Der Hannfried, der kleine Jos 
bann und Rupprecht fuchten den hinten aufgepadt gewe— 
fenen Koffer los zu ſchneiden, vermochten dies aber nicht, 
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weil er aufgefchraubt war. Der Poftillen wurde, wie up: 
precht und der Eleine Johann angiebt, die Mäuber 
biebei gewahr und rief: „wer da!’ hatte ſich aber ſchon 
dem Bord herunter und in den Wald gemacht, als der 
Eleine Johann dıe Chaiſe anrief: „haut!“ — Der 
Eleine Johann und Rupprecht fprangen an beiden 
Eeiten um die Chaife voran an die Pferde und erfterer ſchlug 
einem derfelben, um fie zum Stehen zu bringen , mit feir 
nem Prügel auf den Kopf, daß es zuſammenſtürzte. Den 
Schlag auf den Kopf empfing Murr, der mit feınem Säbel 
um fic hieb, von Manne» Friedrid. Nachdem Murr 
von ben Räubern zulegt auch genöthigt war, ſich mit der 
Flucht zu retten, fo wurde der Koffer von der Chaife abger 
broden, der Eleine Johann dagegen, oder, wie diefer 
behauptet, Hannfried, ftieg in die Ehaife und durchfuche 
te diefelbe. Er fand eine Chatoulle, ein Spanifhrohr und 
eine Parthie zufammengebundener Spazierftöcde, fo wie die 
Meßbücher des Kaufmanns Söldel. Nah volljogenem Raub 
wurde der Koffer gewaltfam aufgefprengt unb die darin vor⸗ 
findlich gewefenen Kleidungsftüde und Leibgerärh in Bündel 
gepadt. Etwa eine Stunde von dem Ort des Raubs theil 
ten die Räuber bei angemachtem Feuer im Wald, wobei die 
Meßbücher zum Theil mit verbrannt wurden. 

Die Beute beftand geh Rupprechts Angabe außer 
den fihon bemerkten vo in 6 bis 7 Dukaten, ei: 
ner goldenen und einer fübernen Uhr und drei goldenen Rin: 
gen. Die goldene Uhr Eaufte Rupprecht heraus, zwei 
von den Fingerringen aber ließ einer der andern Räuber in 
ein Papieren, eingewicelt bei der Theilung, ohne es wahr⸗ 
zunehmen, fallen, und Rupprecht unterfhlug fie. 
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Die geldene Uhr befaß derfelbe bei feiner letzten Arre⸗ 
tirung zu Ramsthal noch und hatte fie der Ehefrau des Wirths 
Michel Widerſpohrs mit 3 Carolın Geld, welche beffen Bei: 
ſchläferin von dem Verkauf des Batiſt's, der auf der neuen 
Herberge bei Gelnhauſen nah Pfiſter's Aktenmäßiger Ge 
ſchichte ar Thl. pag. 69 von einem Fuhrmannskarren geftoh: 
Ien werden war, unterfhlagen hatte, ın Verwahrung gege: 
ben. Man bat davon die Krimmal Commiffion der Groß— 
herzogl. Frankfurtiſchen Regierung zu Fuld in Kenntniß ges 
fest, um dem Beraubten wieder zu feinem Eigenthum zu 
verhelfen, bis jeßo aber Feine Antwort erhalten. 

Der Kaufmann Söldel ſchätzt feinen Werluft auf 1200 fl. 


Eine Specification von den einzelnen Gegenftänden des Ge: | 


raubten wurde mit dem Verifikatiens-Protokoll nicht mitges 
theilt. Mach jenes weiterer Ausſage befanden-fih in der 
Chaiſe noch 1200 Stück Brabanter Thaler, welche die Räu— 
ber nicht fanden. Als man dem kleinen Johann davon 
Eröffnung machte, äußerte er: „ja, wenn wir-die gefun: 
men hätten, das wäre noch etwas geweſen, allein fo war 
es nicht der Mühe werthb, und hat doch viel Lärmen 
gemacht, . | 


7.) Straßenraub auf der Tangen Meile bei Homburg 
vor ber Höhe, 


Johann Martin — 

der Porzellain-Hannes(Johannes Vogt). 
deſſen Sohn Wilhelm, 

Schoden-Henrich, 

Manne⸗-Friedrich, 

der kleine Hann⸗Adam, und 


Heſſen-Henrich 
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.verübten biefen Straßenraub am ıoten Geptember 1810 
Morgens zwifchen zwei und drei Uhr. Mad) dem über den 
Thatbeſtand aufgenommenen Protokoll waren die Schlacht⸗ 
Suden Herz Löw Kahn, Iſaak Mofes Zıfeld, Feidel Da: 
- vid Schwarzihild und Joſeph Löw Straus von Homburg, 
fodann ein Werheimer Sudenpurfhe, Samuel Jofel, des 
Nachts um ı Uhr von Homburg weggegangen, um vor dem 
Ther:Aufgang zu Frankfurt zu feyn und daſelbſt das Schlacht: 
vieh in Augenfcein zu nehmen. Als fie auf der langen 
Meile in den Graben, die Daun genannt, - gekommen 
waren, wurden fie von den Räubern von vornen und hinten 
* mit dem Zuruf überfallen: „Geld her!“ Herz Löw Kahn 
wurbe über den Kopf gefchlagen Maß er zu Boden ſtürzte: 
er wollte fi helfen, erhielt aber darüber noch mehrere Schlä 
ge, feine Kleider wurden ihm zerriffen und ihm 7ofl. Geld | 
und etwas altes Silber geraubt. Der Judenpurfche Sale: 
mon Joſel von Werheim wurde ebenfalls zu Boden gefchla- 
gen, und ihm feine filberne Uhr, fo wie fein zwiſchen und , 
6 fl. beftandenes Geld geraubt. Joſeph Löw Straus padte 
einen der Räuber, wie folcher feinen Reifegefährten Schwarz: 
ſchild angriff, und fiel mit foldem zu Boden, Es machten 
fih nun drei der Räuber an ihn‘, die ihm das Geld abforder« 
ten und von denen einer ihm zwei Piftolen vgehielt. Zu 
.biefen drei Räubern gefellten fich fofort noch zwei andere, dem 
Straus wurden die Hände über das Kreuz zufammen gehals 
ten und ihm fein — 28 und ag fl. bertagen habendes 
Geld abgenommen, Er erhielt mehrere Schläge, ohne jedoch 
dadurd befchädigt zu werden. 
Zeidel David Schwarzfchild erhielt zwar ebenfalls neh— 
rere Schläge, entſprang aber mit dem Moſes Iſaak Jıfeld 
ohne beraubt worden zu ſeyn. 
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Sämmtliche Juden, mit Ausnahme bes am härteften - 
mißhandelt worden zu ſeyn fcheinenden Juden: Purſchen von 
Werheim, giengen nod, nachdem ſich dıe Räuber entfernt 
und fie ſich wieder vereinigt harten, nad Frankfurt. 

Nah den. Bekenntniſſen Johann Martın Rup , 
prechts hatte Schoden: Henrich die Gelegenheit zu 
dem Straßenraube angegeben, und die Räuber waren nah 
deſſen Beſtellung auf einen zwifchen Frankfurt und Vilbel auf 
der Seite gelegenen Hof (Gronauer Hof) zufammen ges 
kommen, tranken Kaffee und hielten fich fo lange auf, bis 
fie es Zeit glaubten, auf den Raub ausziehen zu können. 
Auf dem oben bemerften Plaß, mo folder verübt wurde, ® 
theilten fi) die Räuber Mh zwei Parthieen: die eine legte 
fih in einen Graben, die andere, worunter 5. M. Rupe 
precht fi befand, mehr rückwärts, beide Parthieen ohns 
gefahr 20 Schritte von einander. Etwa eine Stunde vor 
Zug kamen die Juden und wurden nun von ben vorwärts 
‚gelegenen Räubern mit „halt“ angerufen und aud glei 
angepadt, Sie wurden, wie Rupprecht mit ihren Aus: 
ſagen übereinftimmend einbefennt, mit Schlägen mishan: 
beit; von fich felbit-fagt derfelbe, daß er auch einen der Ju— 
‘den vifitirt habe, und ihm hierbei wohl einige Hiebe gege- 
ben haben Kbnne, worüber er ſich aber nicht mehr beftimmt 
erinnern könne. Sonſt nennt er namentlich den Eleinen 
Hann:Adam, Schoden: Henrih und Manne 
Friedrich als foldhe, welche gefhlagen haben. Porzel: 
loin: Hannes erhielt von einem der Angegriffenen einen 
tüchtigen Hieb auf die Nafe. 

Die filberne Uhr, welche dem Zuben-Purfchen von Wer- 
heim geraubt wurde, nahm der Eleine Hann⸗Adam 
ſolchem ab; diefelbe Fam nicht zur allgemeinen Theilung, 
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fendern wurbe von jenem, dem Porzellain: Bannet 
and feinem Sohn, fodann dem J. M. Rupprecht gegen 
die andern unterfchlag®h. Letzterer behielt fie und gab jedem 
der andern drei oder vier Schsbägner daven heraus. 
Schoden: Henri ch führte eine Piſtole bei ſich und 


Rupprecht iſt in Hinſicht ſeiner ſelbſt und des Heſſen⸗ 


Henrichs zweifelhaft, ob er und diefer nicht auch eine ge: 
führt hat; er ftellt aber in Abrede, daß einem der Beraubten 
Piſtolen vorgehalten worden ſind. Außer der Uhr wurde 
den Beraubten nur weniges Geld nad feiner Angabe genom: 
men; ed war nad feiner Behauptung nur fo vıel, daß es 
zu einem Branntwein für ihn und feine Kameraden zuge: 
reicht habe. Den Ausfagen der Beraubten in Anfehung der 
von felhen ihnen abgenommen worden feyn follenden Sum: 
men widerfpricht er beftimmt. Auch Hölzerlipps, ber 
den Straßenraub zuerft angezeigt hat, gab zu Heidelberg an, 
daß die Näuber dabei nur weniges Geld befommen hätten, 
was zum wenigften die Angabe Ruppred ts gegen die um 
befhwornen Ausfagen der Beraubten zu beftätigen fcheint. 
Rupprecht war kurz vor feiner legten Arretirung zu 
Ramsthal mit dem Manne: Friedrich zu Oftheim bei 
Gelegenheit eines Streifjugs dur Großh. Heſſ. Landdrage: 
ner und anderes Militair verhaftet und an Großh Frank— 
furtſches Amt Windede eingeliefert worden. Es wurde ihm 
hierbei von einem Soldaten nicht nur bie bei gegenwärtigen 
Straßenraub geraubt wordene filberne Uhr, fondern aud) die 
‚von dem unmittelbar vorher erzählten Straßenraub hergerühr« 
ten zwei goldene Ringe und ein Dukaten abgenemmen, er 
we aber nach Furzem Arreft wieder entlaffen. Nach feiner 
du 
wiefen habende Angabe wurde hierüber, bei Belegenheis, daß 


e 


die eingeleitete Correfpondenz fi als richtig nachge · 
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er in ber Folge von Langenfelbold nach Gießen ausgeliefert 
wurde, Unterfuhung angeflelt, es konnte aber eben jo wer 
nig das Reſultat hievon ais die bemertten geraubten Öegen- 
ftände erhalten werden. 


8.) Straßenraub bei Hainchen. 


Johann Martın Rupprecht hat diefen Straßen⸗ 
raub zuießt noch angegeben. Er wurde von ihm, Scho den— 
Henrich und dem ın Gießen verhafieten Ludwig Funk, 
etwa 12 Wochen oder etwas länger vor der leßten Arretirung 
des Rupprechrs zu Ramsthal, nahe bei dem Dre Hains 
den, an eınem Juden verübt, der einen benachbarten Markt 
beſuchen wellte. Schoden: Henrich mußte, daß dıejer 
Jude gewöhnlich den eingetreten geweſenen Marft (mo dies 
fer gewefen, will Rupprecht eben jo wenig beſtimmt an- 
geben, als den Ort nennen fönnen, wo ber Jude hergewefen 
ift) befuchte, und machte den andern den Vorſchlag, demfele 
„ ben die Woaren abzunehmen. Die Räuber poftırten ſich zwi— 
fhen Hainchen und dem eine halbe Stunde daven entfernten 
Mohnort des Juden, ohngefehr sin Paar Büchfenfhuß weit 
von Hainchen entfernt, ın eın auf eıner Anhöhe gelegenes 
MWäldchen und warteten bier auf die Ankunft des Juden. 
Da dieſer ihnen zu lange blieb, fo giengen fie in dem Wäld» 
chen fort fo nahe gegen deffen Wohnort, daß fie ın daffelbe 
hinein fehen Eonnten, Eehrien aber, ba der Jude ihnen hier⸗ 
bei nicht begegnete, wieder in die Nähe von Hainchen zjurüd. 
Schoden: Henrid und Ludwig Funk flanden vor 
wärts auf der Schildwache, Rupprecht aber, der den Ju— 
den anpaden fellte, nahm feine Stelle weiter zurück nach 
Hainchen zu. Endlich ſahen ſie den Juden in Begldling 
eines Anaben von eilf bis zwolf Jahren Eommen, nahmen 
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aber wahr, daß er Feine Waaren bei fi trug. Es wurde 
beſcheſſen, denielben demehngeachtet anzupacken und ihm fein 
allenfalls bei ſich habendes Geld abzunehmen. Scheden: 
Henrich und Ludwig Funk ließen den Juden bei ſich 
vorübergehen, wie er aber dem Rupprecht näher kam, fo 
rief ihn diefer an: „Kalt Jud, geb's Geld her!” Die 
fer erklärte zwar, daß er fein Geld habe, allein Rupprede 
padte ıhm unter der Aeußerung: „dann laß dich viſitiren, 
wenn du Fein Geld haft, Fannft du dann wieder gehen 
und vifitirte ihn durd. Er fand hierbei ı8 fl. und etliche 
Kreuzer an Geld und eine — Uhr bei demſelben, die er 
ihm abnahm. 

Geſchlagen oder ſonſt mißhandelt fell der Beraubte nicht 
worden ſeyn. 

Die ſilberne Uhr unterſchlug Rupprecht und — 
nur das geraubte Geld mit ſeinen Geſellen zur Theilung. 
Die Uhr beſaß er noch bei feiner Arretirung zu Rams—⸗ 
thal, wo ſie ihm, ohne daß es jedoch bekannt wurde, woher 
er ſolche beſaß, abgenommen wurde. | | 





C.) Attentirte Straßenräubereien. 


9.) Attentirter Stragenraub bei Vilbel, 


Nachdem die Beute von dem oben sub No. 4. erzählten 
Straßenraub bei Langenbergheim von den Räubern gerheilt 
worden war, theilten, wie gewöhnlich, ſich diefelben. Rups 
precht, fen Schwager, Fiſcher, und der Feine Jo 
bann giengen zuiammen, le&terer ırennte fib aber noch am 
nemlichen Tage von ihnen. Auf eınem Ort, ohngefähr an: 
derthalh Stunden von Heckenbergheim kamen Rupprecht 


.. 
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und fein Schwager wieder mit ihren Weibsleuten zuſammen. 
Bon bieraus zogen fie mit einander auf ein anderes Dit, 
bei dem Eifenhämmer ſich befinden, wo fie über Nacht blie: 
ben. Fiſcher ließ fih in einem benachbarten Städtchen, 
welches Rupprecht eben fo wenig, wie jene Orte, will 
nennen fönnen, feinen Pag vifiren und als daher in ihrem 
Nachtquartier Vifitation gehalten wurde, legitimisten fi 
beide durch ihre Päffe,, deffen Rupprecht einen guten bes 
faß, und blieben unangefedhten. Sie hatten dann die Frech⸗ 
beit, fi ‚gegen Hainchen wieder hinzumenden und zogen von 
ba auf die Welſchen Höfe bei Hanau, wo fie am zweiten 
oder dritten Tag nad obigem Straßenraub anfamen und mit 
Veit Krämer, Krämer: Ne und Schoden⸗ 
Henrich zuſammentrafen. 
Die ganze Raäubergeſellſchaft machte fi ch hierauf in bie 
Nähe von Vilbel, wo fie auf dem Berg, über welchen die, 
Straße von diefem Ort. nad) Frankfurt geht, in einem klei⸗ 
nen, aber dichten Wäldchen in der Nähe der Landſtraße auf 
Butterhaͤndler lauerten, welche Schoden— He nrich aus⸗ 
gemacht hatte. Waͤhrenddem fie hier lagen, hörten fie eine 
Ehaife von Vilbel herfommen , auf deren Bed neben dem 
Kutſcher noch eine Manngperfon faß, oder, wie fih Rup: 
precht ausdrüdt, zwei Kutſcher faßen. Es wurde von- 
Krämer: Matthes und Schoden: Henrich alsbald 
der Vorfchlag gemacht, diefe Chaife anzugreifen, mit dem 
die übrigen bald einverftanden waren. Krämer:Matthes 
fiel den Pferden fogleich in die Zügel, während die andern. 
Räuber auf den Chaifen: Kaften und die auf dem Bud Ges 
feffenen mit ihren ‘Prügeln drein fhlugen. Krämer: Mate 
thes verfuchte , um die Chaife in Sicherheit zu bringen, die 
Pferde von der Strafe ab in einen Graben umzulenken; bie 
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Pferde wurden inzwifchen wild, und, ber,mit dem Zahren gut 
umjugehn gewußt habende Autfcher wandte diefelben wieder 
um, und fuhr mit der Chaife ſchnell nach Vilbel zurück. 
Nach dem hieher mitgerheilten Verifikations-Protokoll 

war es der D. Häberlin mıt feiner Familie von Frankfurt, 
welcher haite beraubt werden ſollen. I 7 
Es war am 27ten Sertember ı8og und hiernach gleich 

den- Tag nad dem. Straßenraub zwiſchen Diedelsheim und 
Hainchen, und nicht, wie Ruppredt flandhaft behaupten 
‚will, 3 oder 4 Tage nachher, als D. Häberlin, von Nieder» 
wöllſtadt zurüctehrend, Abends gegen 10 Uhr den Vilbeler 
Berg heranfuhr. Auf dem Bock befand ſich außer dem Kut⸗ 
ſcher ſein Bedienter, and, in. der Chaiſe neben ihm, feine. 
Frau, ſeine beiden Kinder und ſeine Schweſter. Oben auf 
dem Berg wurde die Chaiſe von den Räubern, die ſauͤmmtlich 
mit tüchtigen Prügeln verſehen waren, angefallen, --indem: 
fie den Pferden in die Zügel fielen. "Der Wediente und 
Autfcher auf dem Bock, befsnvers leßterer, wurde heftig ges. 
fhlagen, fo daß der Rurfcher zweimal vom Bock zwifchen die 
Pferde fiel, von dem Bedienten aber jedesmal wieder in die 
Höhe geriffen wurde, nachher aber. acht Tage lang den Arm 
in einer Binde tragen mußte. Die Schwefter des D. Hüs 
berlin's befam einen fo heftigen Schlag auf den Arm, dls fie 
ben an der offenen Seite de: fonft zugemacht geweſenen Chaife 
gefeffenen Knaben: des D., Häberlin's einem ihm beftimme 
gewejenen Streich zu entziehen ſuchte, daß ſie an der dadurch 
erhaltenen Contuſion vıer Wochen lang zu Bette liegen muß⸗ 
te: Die Räuber verfuchten, die Chaife in den Wald zu fah⸗ 
ren, allein der die Zügel der Pferde ſtets in der Hand erhal⸗ 
ten aehabte Bediente wußte fie immer fo zu lenken, daß fie 
wie Chaiſe mehr zurückdruckten; dur den, Lärmen und das 
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Getöfe wurden die Pferde wild, und der Bediente benußte 
den Augenblic® ſchnell, die Chaife zu wenden und in vollem 
Lauf nach Vilbel zurück zu fahren. | 


10.) Attentirter Straßenraub im Wald bey Müne. 
jenberg. | u | 
ee vid. No. 41. bei J. A. Heusner. 

Rupprecht weicht von der Angabe des Johann 
Adam Heusners darin ab, daß nad feiner Ausfage die 
Jüden, die hatten beraubt werben follen, wirklich gefommen 
find, aber um deßwillen nicht angegriffen wurden, weil ihre, 
Anzahl zu groß war, und in ihrer Begleitung mit Flinten 
SEEN Bauern oder Jäger ſich ———— 


21.) Verſuchter Straßenraub —— Ettershaußen 


und Habicht. 
vid. No. 42. bei J. A. Heusner 


l 


2) Diesfäfte mit Waffen oder durch Einſteigen 
und Einbruch verübt. 


12.) Diebftahl durch Einbruch zu Münzenberg. 


Nahdem Rupprecht feine jebige Veifchläferin, wie 
früher ſchon erzählt worben, zu fich, genommen und feine Frau 
und ihre Mutter durch Schläge fortgetrieben hatte, lagerte, 
er fih in den Wald bei Münzenberg. Hier Famen ber. 
Frumme Hannjoft, Heiden-Peter, Schoden— 
Henrih und Martin Anaus, vulgo der Mühlen 
macher oder Müller zu ihnen. Die Geſellſchaft war 
ohngefehr drei Zage beifammensim Wald gelegen, als einer 
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— nach Hanni oſt Angıte, Martin- Raus — ben 


Vorſchlag zu einem Diebftahl in Müngenberg ‚machte, wozu 
er die Gelegenheit auserfehen hatte, - Der Vorſchlag wurde 


angenommen und der. Diebftahl Fur; nah Pfingften in der 


 Behaufung des Einwohners Philipp Jarger's zu Münzenberg 


ausgeführt Es wurde des Nachts an der bintern Seite 
ber Scheuer neben der Thüre ein Loch. mit einem Meifel ger 
brochen und durd die, Offnung ver Ihürriegel zurücgefchos 
ben... Die Diebe famen auf diefe Art durch die Scheuer in 


den Sof, von dem aus ein Sefah an dem Wohngebäude 


[2 


in eine Nebenfammer auf ‚die vorbemerfte Weife gebrochen 
wurde, . Durch die Öffnung ftıeg, nah Rupprecht s Ana 
gabe, der in dem Haufe befannt geweſene Heiden: Pe: 
ter an die Kammer ein und entwendete daraus einen Waſch⸗ 
und einen Kaffeekeſſel, verſchiedene Stüde zinnernes Ge⸗ 
ſchirr und 22 Ellen werchenes Tuch. Den ganzen Werth des 
Ablati hat die Ehefrau des Beſtohlenen auf 21 fl, 
25 Er, angegeben. 

Die Diebe kehrten nach der hat wieder | in den Wald 
zurück, und blieben ‚hier Liegen, Rupprecht und Hei: 
ben:Peter waren mit ihren Weibsleuten eben befchäftiget,.. 
Hirſen Suppe aus einer der geſtohlenen Schuſſeln zu eſſen,/ 


als die zum Waſſerholen gegangene Tochtet des Hannjoſt 


die Nachricht brachte, daß Landdragoner kaͤmen. Sämtliche 
Mannsleute, Rup predt mıt Zurücklaſſung ſeines Rocks, 
flüpteten fih in den Wald, bie Weibsleute aber blieben 
auf dem Platz und wurden arretirt und nach Münzenberg, 
die geftohlenen Gegenitände und von den Dieben zurückge⸗ 
laſſene eigene Effekten, nach Bannjofks Angabe, eben: , 
falls nad Müngenbrrg auf das Rathhaus in Verwahrung 


er Marin Knaus, — Peer un, 


T 
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Shoben:-Henrih Eehrten indeg auch nad Münzenberg 
jurud, brachen in das Rathhaus ein und hoften das ihnen 
von den Landdragenern Abgenommene wieder, bis auf die 


geftohtenen Gegenftände, bie fie angeblich zurückließen. Die 


arreiirten Weibsleute wurden zu Münzenberg bald wieder ent: 
laſſen. Rupprecht und Hannjoft, die im Wald wie: 
ber zufammen gekommen waren, machten fih nad Erbftadt, 


wo fie ihre Weibsleute mir dem Heiden-Peter wieder 


antrafen ; bald darauf wurde der oben erziythe Straßenraub 
im Altkronauer Wald verübt, 


- 


13.) Die bſtahl mit Fahrung von Sen an einem 
Frachtwagen zu Dfarben. - - = 


Sohann Martin Ruppredt, 

der feine Johann, | 

Stephan Heusner, 

der dicke Bube, | Pe er 

Hannfried, und | | | 

“3 der bei Miltenberg im Main ertrunfene Heinrich 
Pfeiffe r, vulgo Pfeifferchen, 

verübten dieſen Diebſtahi zur Zeit der Frankfurter Oſtermeſſe 
1810. Dieſe eben genannten Geſellen zogen die Straße von 
Frankfurt nach Friedberg, ohne daf Rupprecht til ans 
geben können; auf was fie es eigentlich abgefehen hatten. 
Sie kamen nah Ofarben, und fahen bier in bem Hof des 
an der Strafe von Frankfurt rebter Hand liegenden Wirtfis 
haufes mehrere Fuhrmannskarren ftehen; fie befchloffen, ei⸗ 


nen davon auszupluͤndern, konnten aber wegen der Hunde 


nicht ankommen. Sie zogen daher gb und an "daß an dem 
entgegengeiehten' Ende des Orts links Tiegende Wirthehaus 
des Gaſtwirths Scarf, in deſſen Hof drei bber vier Zuhr-“ 
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Manns Karren ſtanden. Sie verſuchten anfängfich-an dem 
Einfahrts Thor "in den Hof zu kommen, da aber’ diefes ver. 
ſchloſſen und fehr hoch war; fo waridten fie fich gegen dre ge⸗ 
wöhnlihe Eingangsthüre, weihe fie unverſchloſſen fanden, 
Bis dahin harte-fich kein Hund hören laſſen. Der dicke 
Bub e winde'däher an der Thüre, mit feinem Prügel bes 
waffnet, auf der Wache zurücgelaflen ; die übrigen drangeh 
in den Hof ein, In der Stube brannte Licht, Hannfried 
Wurde daher” unten an die Trepne vor der Hausthüre mit ei⸗ 
ner geladenen Piſtole poeſtirt: Nüppredt ſollte ſich oben 
auf die Treppe peſtrren, er lehnte ader ſolches nad feinem 
. Vorgeben ab, weil er damahlen gerade eine Böfe’ Band ges 
bebı haben will. Der Eleıne Johann: und Stephan 
Heusner giengen ındeß an die Fuhrmannskarren, von 
denen ber Erftere einen aqufſchnitt und, einen allen davon 
herab nahm, der ſo ſchwer war, daß drei Mann daran zu 
tragen hatten. In dem Pack befanden ſich nach Rup⸗ 
prechts Angabe unbedeutende Stucke Duch von derſchiede⸗ 
nenen Farben, wollen. und baumwollenes Zeug, aber auch 
von keinem ein vollſtändiges Stud. Therkung u 
in.dem, Wald bei Oſtheim. ar 
* Rach der Angabe dei. dicken *8 — — 
Diebe gleich, beim Ausgehen auf einen der, in, dem Birchen 
haus, zu Okarhen gewöhnlich einkehrenden Gurerwagen abges 
ſehen, und der kleine Johann und Hannfried die 
Gelegen heit dazu angegeben gehabt. Die Diebe, kamen auf 
der Sixaßen von Heldenbergen nach Jiun liadt Abends um B. 
oder 9 Uhr zufammen. Der geraubte Pack Wagren wurde, 
“gleich wor dem Ort in einem Garten geöffnet, deflen Inhalt 
aber bis zur "folgenden Nacht in dein Wit bei Oſtheim 
verborgen. Die Wagrenn beſtanden in mehreren Siuücken 
32 
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Zu, Zwilch, Barchent, Nanquin und anderm Zeug. Dar 
mit flimmt aud das Werififationsprotefell überein, nah 
welchem es der Fuhrmann Limpert von Hurten bei Arne 
berg war , von deffen Karren die Waaren geftehlen wurden; 
fie hatten nach den Mef:Rechnungen des Eigenthümers, 
Juden Nordwaldt zu Arnsberg, ben — von u fl. 
33 fr. 


- 


7.9 Diebftapt durch Einfteigen und Einbruch auf 
einem Dorf bei Homburg vor der Höhe. 


Theilnehmer hieran waren: 
Jo hann Martın Ruppredt, 
Schoden: hentid, 
Manne:-$riedrid, 
der Porzellain: Hannes Johannes Vogt), 
und, wie — — aber u. mit Ger 
wißheit wiffen wil /, er 
der Eleine Hann: Adam. 


Der— Diebſtahl geſchah nicht lange vor dem oben sub 
No. 8, vorgetragenen Straßenraub. Den Ort, wo er ver ⸗ 
übt worden, wil Rupprecht nit namentlich angeben 
können: er ſoll ohngefähr zwei Stunden von dem Gronauer 
Hof entfernt liegen. Schoden-Henrich wußte bie Ge 
legenheit: berfelbe flieg mittelft einer Leiter in das Haus, 
brachte aber vorgeblidh nichts Bedeutendes heraus. Es wur⸗ 
de darauf noch die Hinterthüre der Küche aufgebroden, und 
aus folder das darin befindlich gemwefene Zinn und ein gie 
ger Eupferner Keſſel herausgeholt. 


16.) Diebſtahl zu Dörnigheim bei Hanan. 
Derfelbe wurde am zoten Auguft ıdıo won .. . 
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Johann Martin Ruppredt, 
dem Eleinen Johann, 
Eleinen Jann: Adam, 
Manne-Friedrich, und 
Wilhelm Vogt, I 
un dem Wirth zur Sonne, Jakob Herrmann, verübt. 


Es wurde dabei ber Laden an bem in ben Hof gehenden 
Kücenfenfter aufgebrochen, an diefem eine Scheibe ausge: 
bfeit oder eingefchlagen und das Fenſter fofort geöffnet und 
ausgehoben. Der Eleine Johann flieg darauf in bie 
Küche ein, und holte aus derfelben das fammtliche darin be: 
findtich gewefene Zinn, Kupfer und die in einem großen Zur 
ber eingeweichte Wäfche. Nach der Angabe der Wittwe des 
immittelſt verftöorbenen Beſtohlenen beträgt der Werth "des 
Ablati 200 fl._ Es war nad ihrer Ausfage befonders eine 
bedeutende Quantität Waͤſche, die in einer Bütte eingeweicht 
war, welche mit geftchlen wurbe. | 
Außer diefen bisher vorgetragenen Verbrechen bat I os 
bann Martin Rupprecht nad feinen in Marburg abs 
gelegten und bier wiederholt anerkannten Befenntniffen frü« 
her folgende Diebftähle begangen. 


16.) . Bienen : Diebftaht zu Halldorf. 


Rupprecht verübte diefen Diebftahl mit den zu Maw 

Burg ,‚ einhaftirten Johann Adam Wenderoth, 
Nikolaus Müller, und dem fogenannten [heelen 
- Wilm. ‚Sie entwendeten fünf Vienenftöde, deren Werth 
der Beſtohlene auf 15. ſchwere Thaler angiebt, Die That 
geſchah im Jahr 1805, 


‘ 
— 


346 


17.) Diebftahl durch Einbruch und Einfteigen zu Off 
beim. J— | 

Es waren außer dem ſcheelen Wilm die nemlichen 
Zheilnehmer , welche den Diebſtahl um Micaeli 1798 oder 
1799 verübten. Mendercth und Müller fliegen in 
das Haus ein, und brachen hier ın eine Kammer ein Gefach 
aus. Der Beichlene, Egıdıus Otte, wurde dag Ges 
tös gewahr, zünd:te fib Licht an, und gteng mit foldiem in 
die obere Etage. Hier kamen ihm aber die beiden Diebe mit 
gefärbten Sefichtern und eınem großem Meffer ın der Band‘ 
aus der Kummer entgegen. Otto eüte ſchnell wieder die: 
Treppe hinunter; uber den entfandenen Yarm Fumen die 
Nachbarsleute zu Hulfe und dıe Diebe flüchtete» ji, ındem 
fie. zwar von dem Geſtohlenen einiges mitt fortbradten, von 
ihren eigenen Kleidungsitüden , fo wie auch ein Bredeifen, 
- aber zurückließen. 

. Sn der Kammer fanden fich auf dem da gelegenen Flache 

brennende Lunden. — Ter Werth des Ablati Eonnte nicht 
angegeben werden. | 


18.) Diebftahl zu Webern, 


Dienzmliben Theilnehmer drangen hierbei zuerft in das 
Gewächshaus des zu Webern befindlihen Gartens, verwuſte— 
ten hier von dem Gewähfen und nahmen eine vorgefundene 
Violine mit. Müller flieg fodann mittelft einer Egge 
durd) das Fenfter in ein Haus ein, bradte aber nichts her 
aus, ald einen alten Rod, indem fie verjagt wurden. 


19.) Diebftaht dur Einfteigen zu Unshaufen. 


Auch hierbei waren die nemlichen Theilnehmer. Der 
Diebſtahl geſchah gegen Weihnachten 1798 oder 1799 an dem 


2 
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| Einwohner Georg Mainfarth zu Unshaufen. Müller unb 
Wenderpth fliegen von dem hinter dem Haus befindlichen 
Garten her in biefed ein, und warfen eine Menge Kleis 
dungsſtücke und Getüch heraus. Der mit den Seinigen beim 
Drefdien geftandene Beftohlene Fam in das Haus, als die 
Diebe noch in felbigem fich befanden. Er hörte in feines 
MWohnftube, den in der obern Stubenfammer geftandenen 
Schrunk aufmahben; als er, hierdurch bewogen, an dıefe 
Kammer gieng, fo wurde die Thüre von eınem zugehalten. 
Er. hörte hierbei ein Getös und Gepsiter in der Kanımer, 
und eilte deßwegen zu feinen Leuten in die Scheuer zurüd. 
Wie er aber mıt diefen und einer Qaterne wieder in das. Haus 
an die Kammer kam, hatten ſich die Diebe bereits aus dem 
Staube gemadt. Die Thüren an dem Kleiderſchrank und 
zwei Kaſten fand er geöffnet und zum größten Theil ausge⸗ 
leert. Einſchließlich von 30 Thlrn. baaren Geldes, ſchätzt 
der Beſtohlene den Werth des Ablati auf 200 Thlr. 

20,3) Diebftahl zu Mesheim. ” 

Diefer wurde zur nemlichen Zeit von eben ben Theil 
nehmern begangen. Sie flahlen vier Bienenftöde, deren 
Werth die Wittwe des ımmittelft verftorbenen beftohleneg 
Schneidermeiſter Johannes Schmitt auf 8 Thlr. angiebt. 


21.) Diebſtahl zu Wittershaußen. 


Hierbei waren 
Johann Martin Rupprecht, und 
fein Bruder Casper 
Zheilnehmer. Erfterer drang durch zwei Ställe — eine 
Fallthüre in das Haus und entwendete Geld und Kleidungs— 
Bäde. Ein Veriſtkations.Protokoll über dieſes Verbrechen 


— 
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findet fich nicht bei den Marburger Unterfuchungs: Akten und 
eben fo wenig die an Angabe des Ablati und feines 
Werths. 


22.) Diebſtahl zu Altenburg bei Felsberg und in der 


nemlichen Nacht daſelbſt durch. Einſteigen attentirter. 


Rupprecht will ſich nicht erinnern, wer auſſer ihm an 
dieſem Diebſtahl noch Theil genommen hat. Er wurde 
ohne beſchwerende Umſtände begangen, und dabei einige 


Kaffee Keſſel und anderes kupfernes Geſchirr entwendet, 


deſſen Werth der N Pachter Jutz auf 2 Carolin 
angiebt. 

In der nemlihen Naht wurde bei dem Wirth, Ans 
dread Rahm zu Altenburg ein Diebftahl durch Einfteigen 
attentirt. Eine Bewohnerin des Hauſes entdeckte aber 
von ihrer Sclafftätte aus des Nachts zwifchen zwölf und 
ein Uhr auf dem obern Boden Licht, öffnete das Ben: 
fier un®nahm eine Reiter wahr, auf der ein Kerl berab: 


‚ flieg und über bie Heden fprang. Die Diebe liefen die 


Leiten und einen brennenden Wachsſtock zurück 





Andere in bem Königreich Weftphalen begangene Ber- 
brechen, deren Rupprecht in den. Marburger Unterfies 
hungs » Akten befhuldige war, und unter denen fi ins: 
befonder® ein an dem Juden Salm Markus Lim zu Lane 
derfheid im Dftober 1805 verübter Raub befand, ftellte 
er in Abrebe, und es bat ſich nah fpätern Nachrichten 
des vormaligen ©eneraf : Procuratord von Hannftein zu 
Marburg gezeigt, daß er wirklich der Theilnahme en dem 
worbemerkten Raub unjduldig angeklagt war. | 
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Daß Rupprecht nice noch mandes ſchwere Ver: 
brechen auf fi habe, möchte ich nicht behaupten: ich glau⸗ 
be vielmehr das Gegentheil; allein aus Mangel an def 
falfigen beftimmten Inzichten Eonnte die Unterſuchung das 
mit nicht aufgehalten werden, daß berfelbe zu etwaigen 


beffalffigen weiteren Belenneniffen su beftimmen — 
worden waͤre. 
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Jakob Erbeldinger: 


Jatkob Erbeldinger, 40 Jahre alt, ift katholiſcher Neo 
ligion, aus Dudenhofen bei Thionville gebürtig, der Sohn 
eines daſelbſt vor 5 Jahren verſtorbenen Taglöhners, verheu⸗ 
rathet und Vater von 7 Kindern. Er hat ned vier Brä« 
der, von denen der ältefle das väterlihe Haus hat, und einige 
Stiefgeihmifter, deren Zahl und Gefchledt er nicht will ans 
geben Eönnen. In feiner Jugend wurde er zwar jur Kirche 
und Schule angehalten, lernte aber nıcht fo viel, daß erlefen 
und fchreiben Fonnte. Die Armuth feines Vaters zwang ihn 
fhon in früher Zugend, bei Bauern zu dienen. Im Jahr 
1792, alfo in einem Alter von ı9 Jahren, ließ er ſich unter 
das damalen in Luxenburg in Garnifon gelegene eigenthüm: 
liche Regiment des Zürften von Anhalt Zerbft anwerben. Er 
ftand unter diefem Negiment fehs Jahre, bis daffelbe nach 
dem Tod des Fürften von Anhalt:Zerbft nad Heidelberg und 

von da ins Thal Ehrenbreitftein marfihiren mußte, und 
bier unter das Kaiſerlich Ofterreihifhe Militair untergefteckt 
wurde, Bei diefer Gelegenheit defertirte er und wandte ih 
in das Großherzogl. Heflifbe Oberamt Lichtenberg, wo er 
bis zu feiner Arretirung ſich aufgehalten hat. Er diente bier 
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an verſchiedenen Orten und bei verſchiedenen Dienſtherren als 
Knecht, wurde wahrenddem mit ſeiner jetzigen Frau, einer 
Tochter des zu Billings im Ober Amt Lichtenberg verſterbe⸗ 
nen Hirten Matthes Frank bekannt, ſchwaͤngerte fie unter 
dem Berfprechen der Ehe, und wurde unter dieſen Verhältnifs 
fen, ohne in ırgend einer Qualität als Unterthan recipirt ge 
weien zu ſeyn, vor 13 Jahren von dem Pfarrer. zu Grosbieberau 
prieiterlich getraut *). Seitdem lebte er zu Billings. Nah. 





*) Nach einem Schreiben des Großherzoal. Pfarrer? Hrn. Brei 
zu Großbieberau an den Verfaffer wurde Erbelbinger 
von ihm Eopulirt, weil er ı) bei dem Ober: Amt Lihtens 
berg errichtete Ehepakten vorgezeiat hatte, 2) in dem, wies 
gen bes anticipirten Beiſchlafs von dem vormaligen Gonfifto« 
rio erlaffenen Strafdekret ausdrücklich bemerkt war, daß diefe 
2eute fopulirt werben follten, und es 3) räthlid war, dem 
aller Sittlichkeit nachtheiligen, in dafiger Gegend fo häufig 
gewefenen, und noch häufigen Zuſammenleben unverheurathe: 
ter Perfonen zu begegnen, unb 4) aus eben diefem Grund 
ber bamalige Geiftl. Infpector die Kopulation des Erbel: 
dingers fehr eindinglid angeratben hatte, 

- „Herr Pfarrer Frey hat nun hierunter zwar ben ber 
Kopulation des Erbeldingers nicht gegen feine Amts— 
Ppflichten gehandelt, allein um fo mehr ber Beamte, ber bie 
Polizey in ihrem ganzen Umfange zu refpieiren hatte. Das 
Zufammenleben unehelicher Perſonen beider Geſchlechter ift 
der Sitten:Polizey nicht weniger nahtheilig, als der Sicher: 
heits⸗Polizey. Denn der Regel nad haben die Menfhen, 
welde in biefem Goncubinat leben, weder das Vermögen, um 
als Unterthanen recipirt zu werden, noch Mittel und Fleiß 
genug, um ſich fonft ehrlich zu ernähren. Die natürliche Folge 
davon iſt, daß fie den Unterhalt für fi und ihre Familien 


[2 
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feiner Angabe wurbe er zu allen herrfchaftlihen und Gemeinds— 
laften gezogen, ohne daß er es dahin bringen konnte, als 
Unterthan aufgenommen zu werden, und er ſchreibt dieſem 
ſeinem Verhältniß es beſonders bei, daß er ſich aus Noth 
dem Räuber- und Diebsleben habe ergeben müſſen. Er ſchaff⸗ 
te daneben auf dem Taglohn, und machte Beſen von Birken ⸗ 
Ruthen, die er zum Verkauf herumtrug. 

Man hatte fon früher beflimmte Anzeigen, daß unter 
Einwohnern im Amte Lichtenberg eine förmliche Diebsbande 





auf unerlaubten Wegen zu erhalten ſuchen, und eben biefe 
Verbindungen eine Haupt-Quelle werden, aus denen Vagas 
bunden und Gauner hervorgehen. Wenn aber bie öffent: 
lihe Sittlichkeit dadurch auch gewinnt, daß dergleichen Vers 
bindungen dur die Hand des Priefters geheiligt werden; 
fo verliehrt die polizeiliche Sicherheit dadurch um fo mehr, 
da die Verhältniffe zu ihr damit nicht gebeffert, jondern 
vielmehr in fo fern noch verfhlimmert werben, da durd die 
Kopulation bdergleihen Familien ein gewiffes Recht zu we 
Duldung im Staate erlangen. 

Die Sitten:Polizey erfordert, daß das ————— 
unverheuratheter Perſonen beider Geſchlechter nicht geduldet 
wird, und es wäre der Staat zu bedauern, der hierzu nicht 
die Mittel hätte; der Sicherheits-Polizei muß aber daran 
gelegen feyn, und fie muß es veranlaffen , daß Perfonen, 
die aus einem außerehelihen Umgang Kinder gezeugt haben, 
nur dann durch die Hand des Priefters getraut werben und 
einen beftimmten Aufentgalt im Staate erhalten, wenn fie 
beide nicht allein ſich als ganz unverbädtig, fondern auch 
fo nachweiſen können, daß fie das gefeglihe Inferendum 

dan Vermögen "befigen, daß fie fich auf eine ehrliche Weife zu 
ernähren im Stand find, und ſonach als wirkliche Untertha 
ven aufgenommen werben können. 
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beſtehe und daß dazu namentlich die 'meiften der hier inhaf- 
tirten Theilnehmer an einem an dem Nentamtmann Hannefie 
begangen worbenen. bedeutenden Diebftahl zu gehören fdie: 
nen: man verfolgte die immer ſich hierüber deutlicher gezerät 
habende Spuren und war endlich fo glücklich, von dem ge: 
genwärtigen Inquifiten, Jakob Erbeldinger, Bekennt⸗ 
niſſe zu erhalten/ die die Vermuthungen in Gewißheit ſetz⸗ 
ten Wie gefährlich dieſe Diebs und Räuber Bande unter 
eingefeffenen Landes : Einwohnern, wenn fie nicht noch zeitig 
. genug entdedi.werden wären, insbefondere für die öffent: 
lihe Sicherheit hiefiger Provinz und das benachbarte Aus: 
land würde geworden feyn, die zeigt nicht nur ihr Zufam: 
menhang mit andern Eingefeffenen in der Standesherrlichen 
Grafſchaft Erbah und ihre Verbindung mit herumziehenden 
berüchtigten Raͤubern von Profeſſion, ſondern auch indbefon- 
dere dies, daß fie ſchon anfiengen,; bey Ausführung ihrer 
Diebftähle mit ausgezeichneter Werwegenheit nah Art und 
Weiſe der vormahligen Niederländer und Neuwieder Ban⸗ 
den zu DON 


——— wurde durch den Lafser mit dem 
Sohbann Adam Heusner und Grasmann zuerſt 
befannt, und zwar nad) jenes Angabe bey Gelegenheit, daß 
Taſcher ihn mit zu ſolchen auf's Feld nahm, um ‚von ih⸗ 
nen Kuchen zu kaufen, die fie geftehlen hatten. He 717 ner 
machte in dem Lauf ber gegen ihn geführten Unterfuhung, 
die erfte Angabe gegen jene beide, indem er fie der heile 
nahme. an einem Straßen: Raub befhuldigte. Sie wurden 
darauf ald Menſchen von ohnehin üblem Ruf verhafter und! 
in das Stockhaus >. ar ia Sngsifition einge⸗ 
liefert. ei 
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Es war, wie Erbeilbinger im Stockhaus ankam, 
— damalen der dicke Bub von dem Amt Breuderg 
bier- zur Eonfrentation und man nahm Gelegenheit; ihn 
im Allgemeinen nad: feiner Bekanntſchaft mit dem Erbel⸗ 
dinger zu fragen,. und da er folde befabte ; ihm — 
Verhaftung im Stockhaus zu eröffnen, , .. n 
Als man nun in der Felge den dicken Buben über 
den unter sub No. 3. vorfommenden Etraßenraub Beı Reis 
chels heim fragte, nannte er aub den Erbeitinger.als 
Theilnehmer daran, was weder von ‚© tephan Heusner) 
nechedem Peter Petry zu Heidelbera geſchehen war; 
Mon ließ den Erbeldinger ſogleich vorführen. Dieſer 
wollte anfänglich den dicken Buben gar nicht kennen; da 
ihm aber folder ſelbſt ſagte, er ſey der dife Bub; jo mach⸗ 
te Erbeldinger auch Feine weiteren Umſtände mehr ‚:feie 
ne Bekanntſchaft mit ihm — und feine Theilnahme an dem 
bemerften Straßenraub einzugefteben, und damit war die 
Bahn zu weiteren Bekenntniffen gebreden. 

Die Verbreben, an denen Erdeibin ger. nad) ſei⸗ 
nem Bekenntniß Theil genommen hat, find — 

“ Zond 


a), Gewalt ſame Gineöse ı und Raub, 


1.) Berfuchter "geivaltfamer Einbruch und Raub auf. 
einer zu Niederramftadt gehörigen Mühle und ın der nem: 
lichen Racht wirklich verübter gewaltſamer Einbruch und Naub 
auf der ſogenannten Fuchſenhütte bei Ropderf, , 


E⸗ war in der Nacht vom 23ten auf den — n Other 
— .n iR ie n 

Jakob ri rei. om 

Georg Taſcher von Steinau, Ä —F 
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⁊ EHrikian Gumpel von Silings, damals sch den 
Großherzogl. Truppen deſertirt und nachher unter 
das Regiment Gros ind A nad) Spanien 
3 gekommen, 
Seba'ſtian Werner, 
Leonhard Handſchuh, 
te „ Margebuft, | 
"Nikolaus Jungbluth, 
e o ven; Müller, fümmelich ven Der: und Nieder: 
haußen bei Lichtenberg, 
Kaspar Kopp, und u 
Kranz Schröck von Nofderf, fobann 
der Salpeterfieder Philipp Bauer von Jugenheim, 
damahlen in Roßdorf wohnhaft, 
das Verbrechen verübten. 
Franz Schröck, Beiſaß in Roßdorf und Gevatter⸗ 
mann von K aspar Kopp, hatte ein paar Schweine auf 
eine zu Nieberramſtadt gehörige zuͤhle, deren Beſitzer er 
ſo wenig wie Kopp, Erbeldinger und Taͤfcher mit 
Nahmen will nennen konnen, verkauft, und bey Belegen: 
heit, daß er die Bezahlung dafür empfieng, ben Ort wahre 
genommen, wo der Müller fein Geld aufbewahrt hatte. Der‘ 
Schneider Kopp, in deſſen Wohnung überhaupt die Diebe 
ihre Zufammenfünfte gehalten zu haben feinen, was dur 
die weitere Unterfuhung gegen ihn ned ausgemittelt wer: 
den wird, erfuhr dies von ihm, gab davon dem Ge org. 
Taſcher Nachtecht und es wurde ſofort der Anſchlag qm, 
macht, den Müller zu berauben. Um das Naͤhere wegen 
ber Ausführung zu berabreden, kam kaſcher zu | dem Er 
beldinger, eröffnete ihm. ben verhabenden Raub und beide. 
&iihen dann mit dem Leonharb Sandidun un Sc 


, 
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bakian Werner in des erfteren Haus zuſammen. Ei⸗ 
nige Tage oörher, ehe die That ausgeführt werden fellte, 
begaben fih fodann Taſcher und Erbeldinger nad) 
Roßdorf zu dem Schneider Kopp, wo auch Franz 
Schröck fih einfand. Hier wurde nun über die Gelegen⸗ 
beit, wie der Raub am beften auszuführen ſey ; das nähere 
beiprohen, und übereingefommen, daß auf den Fall der 
Noth Stricke zum Binden der Bewohner der Mühle und 
von jedem, der Gewehr befige, folhes mitgenommen mer: 
‚den fole. Taſcher beftellte fofort die oben genannten Ein= 
wohner von Ober- und Niederhaußen, Kopp aber warb 
den Salpeterfieder Philipp Bauer an. In ber oben be: 
merften Nacht kamen die Räuber in dem fogenannten Lehgen 
‚an dem Dippelshof bei Traifa im Wald zufammen. Taſcher 
und Erbeldinger hatten zufolge ihres Einbefenntniffes 
Strike zum Binden nad) der Verabredung bei ſich: Wer 
ner, der den Tag in Darmſtadt war, um bie Zinfen von, 
einem dahin ſchuldig gewefenen Kapital zu zahlen, Fam von 
bier aus auf den beflimmten Summelplag, und hatte eine 
Piftote beifih. Von dem Sammelplag aus zogen fie durch den. 
Wald und über das Feld nach der Mühle. An diefe führte, 
aber eın fteiler Berg: Abhang; die Hunde wurden laut, und 
die Bewohner’ der Mühle waren neh munter, aufferdem zog 
auch Franz Schröd, ber zeigen ſolite, wie am beſten 
in die Mühle zu kommen ſey, wie fi Erbeldinger aus: 
drückt, Waſſer, das heißt, er wurde bedenflich und wollte, 
nicht angehen. Diefe Umftände beftimmten die Raͤuber, von 
der Ausführung der vorgehabten That abzuftehen. Mehrere 
von ihnen gaben dem Schneider Kopp ihren Unwillen zu 
erkennen und dieſer machte nun den Vorſchlag daß, wenn, 
fie nicht an bie Maͤhle wollten, er noch, einen ‚Flag, indem 
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er bie fogenannte Fuchſenhütte nannte, wife, wo 3 —400 
fl. (ägen., Einige der Ruͤuber, namentlid Taſcher, erklärs 
ten zwar, daß hier Fein Geld zu helen feyn Fönne, (der Be: 
figer der Fuchſenhütte ift der herrſchaftliche Helzmacher Das 
niel Roſignol), allein Kopp wiederholte feine Verfiherung, 
daß das angegebene Geld dort liege. 

Wırfii hatte auch Roſignol um die Zeit Geld für eine 
Kuh und ein Paar Schweine, die er zu Bezahlung eines 
erfauften Ackers nah Darmtadt verkauft hatte, erwartet, 
was Kopp ın Erfahrung gebracht haben mußte. Die Rau» 
ber zogen darauf durch den Wald nad) der FZuchfenhütte. Da⸗ 
niel Roſignol war die Naht auf dem nicht weıt entfernten 
Forſthaus bei dem Grosherzogl. Oberförfter Heyer zur Wache 
und deffen Frau mit ihren Rindern allein zu Haus. Aus 
Furcht konnte jene nicht fchlafen; fie ſaß nah ihrer Erzäh— 
lung eben im Bett, den Kopf auf die Hand geftügt, als fie 
bei dem Mondſchein (e8 war Abends etwa 11 Uhr) einen 
Zrupp Kerl den Weg von Gundernhaufen herfommen durch 
das Fenfter wahrnahm, von denen fie glaubte, daß geſchloſ⸗ 
fene Soldaten transportirt würden, indem fie ein Geklirr, 
wie von Ketten herrührend, wahrzunehmen meinte. Plötz- 
lid wurde indeß die Hausthüre und in dem nemlichen Augen» 
blif die Stubenthüre gewaltfam aufgeiprengt, for daß die 
Schließkloben aus der eriteren Thüre herausfuhren. Die 
Roſignoliſche Ehefrau hatte in dem erſten Schreck kaum die 
Worte ausgerufen: „Ab, Herr Jeſus! Ab, Herr Je 
ſus!“ als auch bie Kerls ſchon in bie Stube gedrungen wa— 
ren und vor ıhrem Bette fanden. Der, welder zuerft in 
die Stube gefommen war, ſchrie fie an: „Gieb das Geld 
ber, oder ıch fchneide dır den Hals ab!“ Die übrigen Näu: 
ber riefen, fo wie fie in die Stube traten: „Geld her! 

An 
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Geld her!’ fie wegten dabei, mie auf einem Stahl, und 
einige unter ihnen fchrien: „Das Gebind her! fhneib’ dem’ 
den Hals ab!” Die Rofignolifhe Ehefrau verficherte zwar 
unter den flehendlihften Worten, daß fie ald arme Holzma⸗— 
cher feın Geld hätten, und fiel dem erften Räuber in der 

Anaft mit beiden Händen auf die Achſeln und bat ihn um 
Gorteswillen, fie gehen zu laffen. Mit den Füßen ftampfend 
foderten aber die Raͤuber unter wiederholten Drohungen, daß: 
fie angeben folle, wo fie ihr Geld habe. Endlich mußte die 
Roſignoliſche Ehefrau den ın der Stube geftandenen Schrank 
und dann aud eine Kiſte auffchlieffen. Einige der Räuber 
durchfuchten beide Behälter, nahmen die darın befindlich ges 
weſenen Kleidungsftücfe, welche Andere der Stube hinaus. 
trugen. Mach der Ausfage des damalen neungehn Sabre 
alten Mofignolifchen älteften Sohns drehten die Räuber jei: 
nen Beihwiltern, da fie zufammen fehrieen, fie zu binden, 
wenn fie nicht ftille feyen; fein jüngerer Bruder, welder 
zur Thüre hinaus und feinen Water rufen wollte, erhielt 
von einem der Näuber ein Paar Maulfchellen, daß er einige 
Schritte weit zurädfuhr, Die Räuber follen Arms lange 
Meſſer bei fich geführt, und diefe gegen einander gewetzet 

haben, ihm aber einer die Hände über die Bruft mit Strif: 

fen zufammengebunden und ıhn fo hinter den Dfen gewors 

fen haben; vor dem MWeggehen der Räuber wurden ihm aber 

die Hände wieder losgebunden. 

Als die Näuber die Kleidungsftüde dem Haus hinaus 
gebracht hatten, berathfchlagten fie fih, daß das Geld oben 
auf dem Boden feyn müſſe. Sie drangen defhalb wieder in 
das Haus auf den Boden, von dem fie aber gleich wieder 
zurückkehrten, indem fie hier nichts ald Heu und Stroh fan- 
den, fodann abermals in die Stube Famen und unter Stam« 
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pfen und Drohungen wiederholt von ber Nofignolifchen Ehe 
frau verlangten, daf fie angebe, wo das Geld fey; dabey 
faßten die Rauber ihren Schn, und fchleppten ihn in die 
Kammer, um ihn zu binden. Darüber ſtärzte die Roſigno— 
liſche Ehefrau ohnmächtig zufammen. Die Räuber zogen fi 
immittelſt wieder aus dem Haus zurüd, und befchloffen bier, 
die auf dem Beden befindliche Kammer zu burchfuchen, in der 
Meinung , daß hıer das Geld feyn müſſe. Wehllagend gas 
ben die, dieſen Entſchluß gehört habenden, Kinder ihr daven 
Nachricht, und fie macte fich deshalb fogleich auf,‘ und vers 
ſchloß die Kammer; Die Räuber waren immittelft wieder in 
die Stube gefommen, und einer von ihnen rief fie bei Na— 
men; „Catharine, Fomm tur herbei, es geſchieht bir 
nichts!“ Die Nofignoliihe Ehefrau gieng fefort auch herbei, 
küßte dem Kerl die Hand und wurde von ihm bis an die Stu: 
benihüre geführt. Die Rauber zogen fich darauf zurück, wars 
fen aber vorher die geraubten Sachen als zu,unbedeutend ; 
wieder in den Hef, indem fie der Roſignoliſchen Ehefrau ers 
Härten: ,, Da habt ıhr eure Sach’ wieder, + 

Ein Weibsbild, Nahmens Maria Bauerin von Wald—⸗ 
dürn, welches fi zur Zeit der That in der Behaufung der 
Rofignolifden Eheleute aufgehalten hatte, war gleich anfang: 
lich dem Kammerfeniter hinaus geiprungen, um den Daniel 
Roſignol auf dem Korfthaufe zu holen: fie war indeß kaum 
eine Fieine Srrede fort, als ihr einer der Räuber nachkam, 
ihr ſtill zu itehen befahl, und fie dann unter Andrehung von 
Schlägen auf den Kal der Widerſetzlichkeit, mit einem ans 
dern jih noch zu ihm gefellt gehabren Räuber auf die Fuch— 
fenhütte zurück brachte; einer diejer Raͤuber hatte eine Pifte: 
le, zwei andere fah fie nicht wert von erwähnter Hütte 
ſtehen. Aa 2 | 
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Nah dem über das gleich am Morgen nach ber That er: 

hobene corpus delicti geführten Protokoll fand fi in ber 
Stube eine Pflugfenge vor. Die Hausıhüre war, ohne daf 
man daran eine beiondere Verlegung wahrnahm, dergeftalt 
eingelchlagen, daß der innere Kloben herausgedrängt war, an 
der Stubenthüre war der untere Theil eingefchlagen; eine 
ſtarke eichene Diehle, welche vor der Hausthüre zu einer 
Bank diente, fand fih an das Haus angelehnt. 

Nah den Vekenntniffen, welche Erbeldinger über 
diefen Ießteren gewaltfamen Einbruch und Raub abgelegt hat, 
war es Lorenz; Müller, welcder mit der vorbemerkten ei: 
denen Dieble die Stuben: und Hausthüre eingeftoßen hatte. 

Nachdem diefes gefhehen war, drangen die Räuber bis 
auf die Nosderfer Einwohner Kopp und Schröd, welde 
aus Beforgniß, erkannt zu werden, eine &trede von dem 
Haus zurückblieben, und fodann den Nikolaus Jungs 
blut, Chraftian Gunfel und Lorenz; Müller, 
welche Wade flanden, in die Stube. Erbeldinger war 
bei der Nofignelifchen Ehefrau am Bette, die fehr jammerte 
und die Räuber anrebete: „ihr liebe Herren, was fucht ihr 
dann, ich will euch ja alles aufichliegen.” Er fobderte ihr 
die Schlüffel ab, fie flieg aber aus dem Bett und fchloß den. 
Schrank und den Kaften auf, melde dann durchſucht, und 
bie darin gefundene Kleidungsftüce und andere Effekien her 
ausgenommen und zur Stube hinaus gebradht wurden. Den 
Schrank durchſuchte Erbeldinger mit, Fam aber außer 
’ dem nicht von demfelben weg. Daß der Frau oder überhaupt 
mit Haldabfchneiden gedroht worden, ftellt er eben fo in Ab: 
rede, als daß der Rofignelifhe Sohn gebunden worden, ob 
er gleich eingeftehbt, daß derfelbe möge angepadt worden 
ſeyn; er will nichts davon wiſſen, daß einer der Räuber eine“ 
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Piftoleoder fonft ein Gewehr gehabt habe, wogegen aber 
Nikolaus Zungbiut angiebt, dab Werner wirflid 
eine Piftole bei fich gehabt habe. Auch von einer Drohung, 
die der NRofignolifhen Zamılie bei dem Abzug der Räuber ge: 
macht worden, will er eben fo wenig wiffen, als von der 
nad) der That aufgefundenen Pflugfegge und läugnet, daß er 
während dem Raub ein Meffer in ber Hand gehabt oder ihm 
befannt fey, daß es bei einem feiner Geſellen der Fall gewe⸗ 
fen wäre. Er giebt an, daß der Schneider Kopp jie ver 
fihert, daß Roſignol meiftens des Nachts nicht zu Haus fey, 
und wenn dies auch der Fall wäre, von ihm Fein Widerftand 
zu fürdten fey. Bas durd das Feniter entfommene Weibs⸗ 
bild fol der auf der Wade geilandene Nıkolaus Jungs 
blut wieder zurück gebracht haben, - dahingegen diefer den 
Lorenz; Müller und SRUaRlen Werner nennt, bie 
es geweſen feyen. 

Nachdem ſich die Räuber aus dem Haufe zurückgezogen 
hatten, wurde von ihnen ſogleich beſchloſſen, der Nofignelis 
fen Ehefrau das Geraubte, das, wie Erbeldinger fagt, 
in nichts als Lumpen und Armuth beftand, wieder zujuftellen. 
Es wurde daher auch alles, bis auf einen Weiberrocd und 
eine Bouteille, welche beide Stücke Marzebull zurüdges 
halten hatte, in das Haus zurückgebracht. Den Rod ver 
fleigerten die Näuber auf ıhrem Nüdmweg in bem Rohrbacher 
Wald unter fih: Werner faufte ihn an fih, und estrug 
jedem zu feinen Antheil daran 8 Fr, 
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2.) Atentirter gewaltfamer Raub und Einbruch auf 
der Krug: Mühle bei Roßdorf. 


Es war zur Erndtezeit des Jahrs 1809, als 
Jakob Erbeldinger, 


x 


362 


Georg Taſcher, 
Loren; Müller, 
—Sebaſtian Werner, 
Nikolaus Zungbluth, 
Marzebull, 
Leonhard Handfhuh, uns 
der Schneider Kasvar Kopp 


diefes Verbrechen unternahmen, 


Die Gelegenheit zu defien Ausführung fol ber damalen 
zu Noßdorf in Arbeit geftandene Schwager des Leonhard 
Handſchuh, der-Zchuhmachergefen Me.. von Lichtenberg, 
ausgefundfchaftet, und davon dem Schneider. Kopp hie erfte 
Anleitung gegeben haben, Diefer gab jofort dem Taſcher 
Machricht, der denn in Geſellſchaft des Erbeldingers 
nach Haußen zu dem Leonhar d Handſchuh gieng, um 
das Weitere zu beſprechen. 

Sie trafen bei dem Handſchuh deſſen vorhin bemerk— 
ten Schwager und von beiden wurde denn der Antrag zu 
dem Raub gemacht. Taſcher und Erbebdinger ſtimm— 
ten gleich dazu: ed wurde verabredet, wer weiter zur Aus— 
führung genommen werden folle und Leonhard Hands 
ſchuh nannte nun die andern Einwohner von Haufen, wie 
fie eben aufgezählt find, was den Erbeldinger bewog, 
fiherzmeife zu fragen: ob denn der Schultheiß ven Haufen 
auch mitgehe? fie follten ihm ein Paar Schuhe dazu ver 
ſchaffen. Es wurde da ſchon ausgemacht, daß Stricke mitge« 
nommen werben fellten, um den Bewehnerder Mühle, Müller 
Michael Reitz mit den Seinigen, zu binden, zugleich aber 
fid) beſprachen, daß einer hinüber nach Roßdorf gehen folle, 
um bort mit dem Schneider Kopp das Weitere zu verabres 
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den, was auch von Erbeldinger und Taſcher geſchah. 
Bei einer darauf noch in dem Haus ded Leonhard Hands 
ſchuh Statt gefundenen Zufammenfunft wurden au Wer: 
ner, Müller und Jungbluth zugezogen. Es war 
Geld, welches der Müller Reit von der Erbichaft feiner Frau 
eingenommen hatte, dag geraubt werden ſollte; Kopp ver 
ficherte, daß Neig Fein. Schießgewihr und Fein Pulver im 
Haus habe und feine Perfon nicht zu fürchten fey: er gab 
die weitere Anleitung, daß, wenn Reitz mahie, deffen Stu— 
benthüre die Nacht dur unverſchloſſen jey, aber — 
werde, wenn er nicht mahle. 

In der zur Ausführung beſtimmten Nacht giengen Er: 
beldinger und Taſcher nah Rofderf zu dem Schneider 
Kopp in feine Wohnung; nach ihneg kamen auch Leon 
bard Handſchuh — deifen Bruder Matthes Hands 
ſchuh und Nifolaus Jungbluth in den Hof. Diefe 
gaben an, daß die andern, zur That beftellten, nicht kaͤmen, 
und ed wurde befihalb auseinander gegangen, ohne daß et— 
was MWeitered unternommen wurde. * Drei bis vier Wochen 
nachher Famen hierauf auf einen Sonntag Abend Erbels 
dinger und Taſcher mit den ebengenannten Einwohnern 
von Kaufen an dem Weg nah Zeilhard verabredungsgemas 
wieder zufammen. -Kopp fließ an dem Roßdorfer Schinb- 
anger zu ihnen. Die Räuber zogen fofort nad) der von allen 
Seiten offenen Arugämühle. Erbeldinger und. Taſcher 
hatten nad) ihrem Geftändnifje Stricfe bey fih. Der mif den 
Hunden befannte Schneider Kopp mußte den Fleinern Hund 
on fich locken und bey fih „behalten, der größere nahm die 
Flucht. Es wurde darauf mit einer Wagenrunge von dem 
Zafbher ander Stallthüre eine Leifte abgebrochen, zwiſchen 
die beiden Theile der Thüre die unge ein: und die Thüre 
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aufgezwängt.: In dem Stall fhlug Erbeldinger Keuer 
und. verfuchte Stroh in Flamme zu bringen, um ſich deffen 
als Lıcht zu bedienen, Das Stroh, weldes nap war, brann⸗ 
te aber nıcht, fondern glimmte nur. 

Eine jweite Thüre, welche aus dem Stall in die Mühle 
führte und die mit einem hölzernen Schloß verfehen war, 
forengte Jungbluth mit der vorbemerkten Wagenrunge 
auf, nachdem Taſcher vorher fie zu öffnen verfucht gehabt 
hatte. Mac Auffprengung diefer Thüre drangen Erbel— 
dinger und Jungbluth in die Mühle, wobei jener mit 
dem glimmenden Stroh leuchtete, Sie kamen neben dem 
Mühlwerk vorbei in den Hausgang , wo fofort den übrigen 
die Hausthüre von innen geöffnet wurde. Erbeldinger 
drückte das Falleiſen an der Stubenthüre nieder, um zu ver: 
ſuchen, ob diefe unverichleffen fey. KEr-glaubte das Gegen 
theil und eröffnete ſolches feinen Gefellen, weshalb fegleich 
befhloffen wurde, die Thür mir Sem Rennbaum einzuftoßen. 
Loren; Müller hatte auch bereits einen ſolchen berbey 
geſucht, als die Nauber verjagt wurden, und unverrichteter 
Sache abziehen mußten. 

Der Müller Reitz hatte nemlich ſchon früher einen feir 
ner Hunde bellen gehört und war darüber aufmerkfam ge 
worden, jedoch wieder eingefhhlafen. Er hörte indeß, wie 
Erbeldinger das Falleifen an der Stubenthüre nieder- 
drückte, wecte feine Frau, fand fogleih auf, lud eine erft 
kurz vorher gekauft gehabte Piftole und ſchoß damit mehrma- 
len dem Senfter hinaus. Er war, wie richtig ausgekund—⸗ 
fchaftet war, fo fehlecht mit Feuergeweht verfehen, daß er in 
- Ermangelung eines Ladſtocks fih eines Stocks bedienen mußs 
te, und nicht einmal Blei im Haufe hatte, und daher die 
Piftofe nur mit Pulver und Papierpfropfen laden konnte. 
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Einige der Räuber hatten indeß theils durch ein in der Stu. 
benthüre angebrachtes Benfter, theils durch die Stubenfen: 
fier den Müller Reig, der, da er die Nacht mahlte, Licht 
in der Stube brannte, aufftehen und die Piftole laden fehen. 
Beforgt, daß durd das Schießen die Einwohner aus dem 
ganz nahe bei der Mühle gelegenen Ort Rofderf aufmerkfam 
gemacht werden und zu Hülfe kommen möchten, zogen fie fi 
von der Mühle zurück. Nur Werne r blieb noch eine Zeit- 
lang bei derſelben und die Neigifchen Eheleute hörten ihn 
noch an dem Fenſter vorbeigehen; er Fam indeß den andern 
Gefellen auch bald nah, indem er nod ein an dem Haus ges 
hangenes Aſchentuch mitnahm. 

Den andern Morgen fanden ſich die Stall» und die aus 
foldem in die Mühle führende Thüre erbrochen , vor der 
Stallthüre aber eine Handvoll angebranntes Stroh. 

Eine. Anzeige wurde von dem Müller Reig über diefen 
verfuchten Raub bei Amt nicht gemadt. 





B.). Straßen: Räubereien. 
3.) Straßenraub bei Reichelsheim. 


Es war am a7ten Februar 1807, als dieſer Straßen- 
raub von 
Jakob Erbeldinger, 
dem dicken Buben, 
Stephan Heusner, 
uͤberrheiner Hann⸗ Adam CYobann 
Adam Steininger), 
Peg Petri, vulgo ſchwarzer Peter, und 
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. Peter €i hler, vulgo PERBRIE: Peter, 


verübt wurde, 
* 

Die Käuber * es eigentlich barauf sönefehn J * 
dem Michelſtädter Markt zurücdkehrende Kaufleute zu berau— 
ben. Erbeldinger war von Stephan Heusner zu 
bein Maub beftellt worden. Sie zogen in die Gegend von 
Deunelfladt, wo Erbeldinger, der dide Bub, Ste 

phan Heusner und Überrheiner Hann: Adam in 
die Stadt hinein giengen und Bier tranfen, dabey aber 
fanden, daß kein. Markt zu Michelſtadt war. Von hier 
nahmen die Räuber ihren Ruckweg über Obermoſſau, wo fie 
zuſammen einkehrten und Bier tranken, dann aber den Weg 
nach Unter: Ditern nahmen. Am Ende die feb Orts giengen 
bie von dem Markt zu Gadernheim zurückehrenden Zuchmas 
er, Cart Gottfried Kiefer, Johannes Wenden, Andreas 
Lautenbach, "Nikofaus Schöffter, Neinhard Menker und So 
hann Peter Urich von reſß. Stadt und Dorf Erbach bei ih: 
nen vorüber. Die Räuber erkannten fie gleich für Tuchma— 
cher und beſchloſſen ‚ fie anzupadfen und zu berauben. Diefe 
waren eine Strecke gegangen,’ alß fie währnahmen daß die 
Räuber ihnen nachkamen. Deren Abſicht ahnend, ſuchten 
die Tuchmacher ſich durch die Flucht zu retten, was ihnen 
auch bis auf den Johann Peter Urich von Dorf-Erbach ge⸗ 
lang. Dieſen holte der Überrheiner Hann-Adam, 
und, wie Stephan Heusner und Peter Petri wei— 
ter angiebt, der Heinſtädter Peter, ein, packten ihn 
unter den Worten: „halt, Spitzbub!“ zu gleicher Zeit am 
Kopf und einem-Zuß, warfen ihn zu Boden, drehten ihm 
nad) feiner Angabe mit einem Meffer zu erſtechen, wenn er 
nicht ſtille ſeye und raubten ihm fein bei ſich gzhabtes Geld 
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und Tuch: noch nad der Beraubung wurde er mit Er 
gen mißhandelt. 

Der Raub wurde neh in der nemlichen Nacht in einem 
vertrauten Haus zu Rimbach getheilt. Erbeldinger er 
hielt von dem Geld zu feinem Antheil 6 fl. u — 

Nach der Ausſage des Beraubten betrug das ihm ger 
raubte Geld 6o fl. und feinen 'gangen Schaden — 
des geraubten Tuches ſchlug er zu 75 — Bo fl. an. 

Peter Eichler wurde den Tag nad der verübten 
That beidem Amt Reuhenberg verhaftet, Eonnte aber zu im 
gend einem Geſtaͤndniß nicht gebradt weeben,. 


4.) Verſuchter Greoßenrans auf der Höhe bei Neun 
firhen, und am nemlichen Tag wirklid) verübter bei Schan⸗ 


nenbad). — 
vid. No. 16. bei J. A. Heusner. 4 


5.) Straßenraub auf der Höhe bei Neunkirchen. 
Die Thäter find: — 
Jakob Erbeldinger, 


Georg Taſcher, und 
der Überrheiner Hann: Adam. 


Die Veraubten find die Juden Meier Mofed von Tre: 
bur und Anfchet Meyer von Griesheim, Nach beren eidlir 
chen Ausfagen und den Belenntniffen Erbeldingers ifb 
der Verhalt folgender-gewefen: Beide Beraubte nebft dem 
Juden Lim, fodann Mofes Feiſt und Feiſt Moſes von Tres 
bur waren Sonntags am idten Auguft 1805 auf der Reife 
nad) Beerfelden auf den dafigen Markt begriffen, Es war 
Morgens um 9 Uhr, als fie auf der gewöhnlichen Straße 


#: 
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zwifchen Neunfirhen und Laudenau fi befanden: die brei 
legtere Juden giengen den beiden erfteren, weiche zu Pferde 


; faßen, etwa 500. Schritte voraus. - Die Fußgänger hatten 


\ 


die Reutenden in einer Tiefe, durch welde die Straße führt, 
aus dem Geſicht verloren, als diefe an einer Waldede von 
den brei Mäubern, welcde mit großen Meflern in der Hand 
an dem Weg peftirt waren, angefallen und von den Pferden 
herunter gexiffen wurden. Boy dem Pferd des Anfchel 
Meiers ſchnitt Tafcher zwei in einem Achſelſäckchen derma« 
hen aufgebunden 'gewefene Gurten, daß auf jeder Seite eine 
derfelben hieng, los. Meier Mofes wurde von dem Über: 
rhbeiner Hann: Adam auf die Erde gelegt, ihm ein 
Meffer an den Hals gefeßt und eine um den Leib getragene 
Gurte von Tafher-losgefhnitten. Er wurde fodann vifle 
tirt, ihm die Hofen heruntergezogen und da die Räuber hier— 
bei die aus dem Sack gehangene Uhrkette wahrnahmen, fo 
faßte der Überrheiner Hann: Adam folde;, Meier 
Mofes hielt aber die Uhr in der Hand feſt, der Räuber fchlug 
ihm indeß auf die Hand, daß er diejelbe fahren laffen muß— 
te, worauf jener die Uhr zu füch ſteckte, die losgeriffen ges 
wefene Kette aber auf dem Plab zurückließ. Die Beraubten 
nahmen während ihrer Beraubung Menfcen in der Nähe 
wahr, die Vieh hüteten, und fehrieen deßhalb, obgleich die 
Räuber ihnen den Mund zuhielten, um Hülfe, allein vers 
geblich. Erbeldinger drohte ihnen mit Hals Abfchneis 
den, wenn fie fortfchrieen. Die Beraubten feßten indeß das 
Gefchrei dennoch fort und die Nauber wurden dadurd bes 
flimmet, ſich fort zu machen, indem fie noch von dem Geld, 
welches bei dem Zerfchneiden der Gurte, welche Meier Mofes 


um den Leib trug, auf die Erde gefallen war, 22 fl. liegen 


liegen, Ein Säckchen mit 45 Carolin, welches diefer Jude 
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noch bei fi trug, fanden die Räuber nicht bei ihm. Außer 
dem in den Gurten befindlich gewefenen Geld wurde dem 
Anſchel Meier ein mit Meffing befchlagener böfzerner foge: - 
nannter Ulmer Pfeifenkopf fammt Pfeifenrohr von Horn 
abgenemmen. Jeder von den Räubern trug eine der Gurten 
vom Platz Sie zogen fi in die Waldungen und theilten 
den Raub ohngefähr eine Stunde von dem Drt des verübten 
Verbrehens. Nah Erbeldingers Angabe trug es ihm 
zu feınem Antheil etwa 216 fl. Er fieng damit eınen Hans 
bei mit kurzen Waaren an und Faufte dazu von dem Se 
Adam Heusner ein Pferd und Karrn. 


Von dem Tafcher waraud einer vonden Conrad 
buben zu dem Straßenraub beftellt geweſen; da folder - 
inzwifchen nicht dazu genommen wurde, ſo rächte er fih ba» 
durch, daß er dem Überrheiner Hann: Adam feinen 
Krämerkaften in feiner Herberge zu Rimbach holte. 


Nach dereidlihen Ausfage der Beraubten betrug das ge- 
raubte Geld, welches fi in den beiden Qurten befand, wel: 
de vom Pferd abgefibnitten wurden, 600 fl.; in der Gurte 
des Meier Mofes aber befanden fih 25 Garelin. 


Der Werih der Uhr, welche eine ſilberne war, iſt zu 
drei Kronenthaler, und der des Pfeifenkopfs zu 45 Fr. an⸗ 
gegeben. 


Das Gerücht nannte gleich nach der Thatden Taf —* 
und Erbeldinger als Theilnehmer an dieſem Raub; es 
geſchah indeß gegen ſolche gar nichts, auch nicht einmal, 
nachdem fie wieder nah Stemau und Billings zurückgekehrt 
waren, von wo fie zur Zeit des Raubs wegen des Diebſtahls 
‚sub No, 15, flüchtig giengen. 
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6.) Straßen: Raub wwiſhen Weinheim und > 


Sachſen. 
vid. No. 27. bei J. A. Heusner. 


Nach Erbeldingers Angabe führte Heusner bei 
dieſem Straßenraub eine Piſtole bei ſich. 





? 


C) Attentirte Straßenräubereien, 


7.) Attentirter Straßenraub bei Schrießheim. 
vid. No. 15. bei J. A. Heus ner. 





D.) Diebſtaͤhle durch Einbruch und Einſteigen. 
8.) Diebſtahl zu Grosbieberau. 


Er wurde vor 7 Jahren im Vorſommer zur Nachtzeit 
an dem Einwohner und Branntweinbrenner Johann Georg 
Tarrier zu Grosbieberau von 

Jakob Erbeldinger, und 

Georg Taſcher 
verübt. Es wurde mittelſt eines Schaberers eingebrochen, 
und aus ber Küche zwei Stücke Leinwand geſtohlen. 


9.) Diebftaht durd) Einfteigen . der ale, im 
| Amte alas, 


Zheilnehmer daran find: 


Jakob Erbeldinger, 
Georg Taſcher, 
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Sebaftian Werner, und 
Lorenz; Müller. 


Der Diebftahl wurde im Sommer 1809 bes Nachts 
verübt, und Werner, der damalen bei dem Nachbar bes 
Beftohlenen des nun verftorbenen Henrich Nikolaus Vogels, 
Georg Hartmann, als Maurer gearbeitet hatte, fol ihn 
verrathen haben. 

Nah den übereinftimmenden ‘ Bekenntniffen Erbel: 
bingers und Taſchers hatten ſich die Diebe in der Nacht 
ber Ausführung an einen, eine gute Strecke von der Hip: 
pelsbach entlegenen Brunnen gelagert, von wo aus Wer: 
ner an bas zum Diebftahl anuserfehen gewefene Haus 
von ihnen abnieng, um, wid Taſcher fagt, zu fehen, 0b 
die Leute fehliefen. Derfelbe Fam fodann wieder zu den übri— 
gen an den Brunnen. zurück, worauf fie fammtlih nad der 
Hippelsbach zogen. Werner ftieg hier auf einer von ihm 
herbei geholt und angeftellt werdenen Leiter an dem Haufe 
in die Höhe, brad oben an dem Bibel deffelben (Taſcher 
and Erbeldinger wollen nicht wiffen, mit welchem In—⸗ 
firument) ein Gefach aus, dur welches er und nach ihm 
aub Tafher auf dem Boden des Haufes einfliegen und 
Dörrfleifh, Weifimehl und Gefäms entwendeten, während 
. Erbeldinger und Müller unten auf der Erbe blieben, 
wo fie zur Vermeidung olles Geräufces den vom Ausbreden 
bed Gefachs herabgefallenen Schutt in einem Sad aufge 
fangen hatten. 

Den Werth des Seftohlenen giebt die Wogelfhe Wittwe 
auf ohngefähr 100 fl. eidlich an. 


10.) Diebftahl zu Herchenrobe. 
vid, No, 152. bi J. Grasmann.. 
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Erbeldinger will behaupten, baß Grasmann 
und der dide Bub die BADER: jum a gewußt 
haben. 


1.) Diebſtahl durch Einbruch zu Werſau. 
vid. No. 120. bei J. 4. Heusner. 


Nach Erbeldingers Angabe war er angeblich von 
Heusner genöthiget, zuerſt einzuſteigen und dieſer ſtieg | 
ihm dann nad: beide holten zufammen das Geftohlene aus 
dem Haus. 

‚Heusner und deffen Grau waren den Abend in der 
Dämmerung zu Erbeldinger in feine Wohnung gekom⸗ 
men, hatten fi einen Kaffee macen lajfen und dabey den 
Anfchlag zur Theilnahme an dem Diebitahl gegeben. 


12.) Diebftahl dur Einfteigen und Einbruch zu A 
bad im Amt Lichtenberg. 


Er wurde von 
Jakob Erbelbinger, 
Georg Taſcher, nnd Ä 
deffen älteftem Gtiefjohn — 
vor fünf Jahren im Semmer zur Nachtzeit an dem Einwoh - 


ner Johann Philipp Ruths verübt. 


Georg Taſcher hatte die Gelegenheit verrathen. Er 
flieg auf einer Leiter, die nah Angabe des Beftohlenen ſei⸗ 
nem Nachbar zuftand, auf den über dem Viehſtall befindlis 
chen Boden, und brach von da aus ein Gefach in das Haus 
ein. Diefe Öffnung führte in eine Kammer, Da aber Ta: 
fer wußte, daß nit bier, fondern auf dem obern Haus: 
boden dad Dörrfleiih, auf welches es abgefehen war, ji 
aufbewahrt befand, fo brach er, wie er jenes merkte, ohn⸗ 
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gefaͤhr 3 Schu Öher ein zweites Gefach aus, melde Hff. 


nung dann auf Meobern Boden führte und durch die er ſo⸗— 
nach dahın einftieg. Zum Einbrechen bediente er fich eines 
oben gefvigten Stück Holzes. | 

Bon dein Toren ftahl Tafcher fofort Dörrfleifh und 
Wolle, fodanı, wie der Beftohlene noch weiter angiebt, fünf 
noch ganz gute Fruchtſaͤcke, ein paar Zugftränge, fobann etwas 
Erbien und Nüffe. Erbeldinger wardem Taſcher nach⸗ 
geſtiegen und nahın diefem das Geſtohlene ab. Der Stieffohn 
Taſchers mußte Schildwache ftehen. Nah Ausfage des Bes 
ftohlenen befand fid) in der Kammer, in welche zuerft eingebro⸗ 
chen wurde, ein verfchioffener Kajten mit Kleidungsttüden, an 
weichem Spuren des gemachten Verſuchs, ihn zu erbrechen, ſich 
gezeigt haben follgn; allein Erbeldinger und Taſcher 
läugnen e8+ daß einer in dieſe Kammer gekommen ſey. 

Der Werth des Ablati betrug 56 fl. 






13.) Diebſtahl durch Einfeigen zu Herchenrede. 


Es waren J ur 
Jakob Erbeldinger, | 
Georg Taſcher, nnd 
die Gebrüder Matthes und u 102 
Handſchuh, 
welche dieſen Diebſtahl in der Nacht vom ı2ten * ben 13ten 
April 1808 an dem Einwohner Johannes Detp zu Herchen⸗ 
rode verübten. 

Auch bier flieg Tafher von dem am Hans befindlichen 
Grasgarten mittelft einer hinter dem Haus vorgefundenen Lei⸗ 
ter durch eine offene Ladenöffnung in das zweite Stockwerk, 
Nach der Ausfage des Beſtohlenen war die Ladenöffnung, 
der, wie er ed nennt, das Gefach mit einem en Si 

Sb 
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ter verfehen, von dem Taſcher angiebt Rdaß es ein in der 
Offnung gerade in die Höhe geſtandenes Stück Holz geweſen 


ſey, wie von einem Fenſterkreuz, auf beiden Seiten abe 


Roum genug gewefen wäre, um ohne deſſen Wegräumung 
einfteigen zu Eönnen, 
Er entwendete fodann aus einer unverſchloſſen geweſenen 
Kammer Dörrfleiſch und Mehl. Die drei andern Theilnehmer 
ſtanden während ber Ausführung des Diebftahls an verfchieder 
‚nen Stellen unten am Haus Wade, | 
Auch zu biefem Diebftahl gab Taſcher bie Gelegenheit 
‚und b mabke die Beſtellung dazu. 

. Der Werth des Ablati iſt zu 56 fl. angegeben. 


14.) Diebftahl durch Einbrud) zu Hahn im Großherzogl. 
Heſſ. Amt Reinheim, 
Die Thäter find: 


Jakob Erbeldinger, 
* Georg Tafder, | 
- Matthes und Leonhard Handſchuh, 
fodann Nikolaus Jungblut. 


Er wurde im Jahre ı808 oder 1809 um Pfingften an 

‚dem Einwohner Peter Daniel Bonin zu Hahn verübt. Nach 
feiner eiblichen Ausfage hatte er um die angegebene Zeit auf 
einen Samftag etwa einen Zentner Dörrfleifh und eine Wurft 
‚aus dem Haufe des Daniel Bonin, wohin er das Fleiſch zum 
Räuchern gegeben gehabt hatte, in feine Behaufung gebracht, 
und daſſelbe in feinem Hinterbau in eine Kammer oben hins 
auf aufbewahrt. . Schon in der Nacht vom nächften Sonntag 
- auf Montag wurde ihm Dörrfleifh und Wurft nebft 10 Laib 
Brod und 5 —6 Kumpf Rübſaamen entwendet. Die Diebe 


- 
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waren von einer hinter dem Haus gelegenen Wiefe gefommen, 


hatten an der Treppenthüre des Zinterhauſes das Schloß auf⸗ 
gebrochen und waren fo ohne weitern Widerſtand in die Kams 
mer gekommen. 

Den Werth des Ablati giebt der Beftohlene zu 40 
fl. an. 


15.) Diebftahl zu Wilmshäufen. 


66 waren 
Jakob Erbelbinger, 
Georg Taſcher, und 
bes erfteren Schwager, Henri Frank, 


welche dieſen Diebftahl zu Willmshaufen ın dem Standes 
‚berrlihen Amt Schönberg " Einwohner Conrad Habs 
‚newald in ber Nacht vom ıÖfen auf den 17ten Juny ı805 


verübten. | j 
Henrih Frank arbeitete bei feinem zu Willmshaus 


‚fen anfäffigen Bruder auf feiner Profeffion als Leinenweber. 


Er Fam hierbei öfters in des Beſtohlenen Haus, welcher der 


Nachbar ſeines Bruders iſt, und ſah die Gelegenheit aus. Er 


gab davon feinem Schwager dem Erbeldinger und dieſer 
dem Tafcher Nachricht, worauf die Ausführung des Dieb⸗ 
ſtahls befchloffen wurde. In der beftimmten Nacht trafen jene 
beiden mit Henri Frank be Wilmshaufen zuſammen. 
Sie zogen nun,von dem Feld her an das Haus des Beſtohle⸗ 
nen. Taſcher brad mit einem Meifel neben der hintern 
Küchenthüre eine Öffnung , durch welches er dann eingriff, den 
einen Riegel zurückſchob und fo die Thuͤre öffnete, Eine Bü 
te, in melder Leinwand und etwa 6 Pfund leinen Garn in 
der Lauge eingeweiht lag, ftand gleich zunächſt der Thüre. 
Taſcher nahm beides, reichte es dem Erbeldinger bar, 
She 
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der ſolches dem vor der Thuͤre geſtandenen Zenrich Frank 
weiter gab, welcher es ſodann in zwei mitgebrachte Säde eins 
packte. Die Diebe zegen fofert mit dem Geftohlnen nach Bil 
lings, wo das Tuch in der Wohnung des Erbeldingers 
aufbewahrt, ven ihm und feiner Frau in dem Garten aaa 
‚ net und dann getheilt wurbe. 

Nach der eidlihen Angabe des Beſtohlenen betrug die 
‚geftohlene Leinwand 186 Ellen und das leinene Garn 5 —6 
Pfund. Er hat den Werth des Tuchs auf 72 fi. eidlich ges 
würdiget. u . 

Es war gegenwärtiger Diebftahl, wegen deſſen Erbel« 
dinger fih ein Paar Jahre von Billings entfernt hatte und 
ohne feften Wohnfiß herumzog: Sein Schwager Henri 
Frank war wegen beffelbenggei dem Amt Schönberg in Uns 
terfuhung gekommen und Erbeldinger hatte Veforgniß, 
als Theilnehmer entdeckt zu werden. Jener laͤugnete indeß 
alles kurz weg und die übel geleitete Unterſuchung blieb zuletzt 
ganz auf ſich erliegen. Im vorigen Jahr wurde Frank in 
zwiſchen hier wegen dieſes Diebſtahls zur Unterſuchung gezo— 
gen, zum Geſtändniß gebracht und if nun ju zweijahriger 
Zuchthausſtrafe erurtheilt. 





E.) Berſuchte Diebſtaͤhle. | 
: 16.) Attentirter Diebſtahl zu Luͤtzelbach. 


Theilnehmer ſind: N 


Erbeldinger, 
Georg Tafher, und | er 


377 
deſſen Bruder Hannes Taſcher. *) 


Eine Schweſter des Taſcher, Namens Anna Maria, 
hatte bei dem Einwohner Johannes Beilſtein zu Lützelbach, 
ein paar Wochen in Arbeit geftanden, und ihrem Bruder 
Georg den Diebftahl verrathen. 


Georg Taſcher, fein Bruder und Erbeldinger, 
die bazu angeworben wurden, zogen daher nah Lügelbadh, 
um ben Diebftahl auszuführen. Apdem Haus bes Beil 
ſteins wurde eine Reiter angeftellt, auf der Georg Tafder 
an die Ladenöffnung des Bodens flieg, das vor diefer Öffnung 
angenagelt gewefene hölzerne Geräms zum Theil losbrach und 
dann felbit einftieg; fein Bruder war ihm nadhgeftiegen und 
auf der Leiter ſtehen, Erbeldinger aber unten zur Wade 
zurüd geblieben. Noch ehe etwas aus dem Haus herausges 
bradt war, wurden indeß die Diebe von einem Einmohner zu 
Lügelbah, der feinen Kamraden zum Drefchen abholen well» 
te, entdeckt und dadurch verfheucht, daß derfelbe dem hatte 
beftohlen werden follenden am Fenſter klopfte. Unverrichte⸗ 
ter Sache mußte daher Erbeldinger mit ſeinen Geſellen 
abziehen. Tafcher machte ihm bei dem Rückweg den Vor; 
wurf, daß er dem Einwohner von Lützelbach, der fie entdeckt 
und ihn angerufen hatte, flatt Antwort nicht auf den Kopf 
gefblagen habe, 


17 und 18.) Attentirter Diebftahl zu Edfengefäß in 
der Sraffchaft Erbach und attentirter zu Spachbrücken in dem 
Großherzogl. Heff. Domanial: Amt Reinheim. 





x 


*) Erbelbinger nahm in ber Folge feine Angabe, baß 
Hannes Lafer dabei gewefen, zurüd. 
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Die Theilnehmer an Fe erften Arteitat waren : 


Erbelbinger, 

Georg TZafder, 
‚ein gewiffer Hilbert, und 
noch ein Einwohner von Edfengefäß , m Name 
unbekannt ift. 


An dem zweiten Attentat nahmen Theil : 


Erbelding®&®, 

Georg Zafder, 

Hilbert, 

Glaſer, 

Jungbluth, 

Leonhard Handſchuh, 

Sebaſtian Werner, und 

noch einige nicht nahmhaft gemachte Einwohner | 
aus der Grafſchaft Erbach. 


Bei dem erften Diebftahl war es aufdas Geld eines le: 
digen Müllers angefehen. Der Diebftahl unterblieb, weil 
einige der dazu beftellt gewefenen Geiellen ausblieben, oder 
weil andere unvorhergefehene Hinderniffe fich entgegengeſtellt 
hatten, worüber Erbeldinger und Taſcher nicht einig 
ſind. 

Bey dem zweyten Diebſtahl war es auf den Juden Ja— 
kob Neumann zu Spachbrücken abgeſehen, in deſſen Woh⸗ 
nung Erbeldinger bei Gelegenheit, daß er Beſen zum 
Verkauf herumtrug, einen ſtark verſchloſſenen Koffer unter 
dem Bett wahrgenommen, und von einem andern Juden ers 
fahren hatte, daß Neumann darin über ein Simmer vol 
großer Thaler aufbewahre. 
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Der Sammelplag zur Ausführung bes Diebftahls wurs 
de an der Grosbieberauer Brüde beflimmt und ausgemacht, 
daß von den Erbadhern Gewehre mitgenommen werden foll- 
ten. Zu zwei verſchiedenenmalen wurbe eine Nacht zur Aus⸗ 
führung beſtimmt, dieſe unterblieb aber, weil beidemal die 
verſchiedenen Parthien der Raͤuber nicht zuſammentrafen. 


Außer den vorbemerkten Verbrechen wurde Erbelbins 
ger, nachdem bie Akten ſchon zur Entfcheidung eingeſchickt 
waren, noch von Peter Fleck befhuldigt, daß er 

a) in Gefellihaft mit feinem, des Fleck's Vater unb 
älterem Bruder Ludwig zu Igelsbach, Großherzogl. Amts 
Hirſchhorn, in dem mittelften Bauernhaus einen Schaaf 
diebſtahl, 

b.) in Geſellſchaft der nemlichen zu Hetſchbach einem 
Wagner, der zugleich Wirth ift, Bienenſtöcke geſto und 

©) ebenfalls mit Peter Fleck's Vater nm 
genannten älteren Bruder bey Veerfelden einen Straßenrauß 
attentirt habe, der um bdeswillen Mit ausgeführt worden, 
weil die Juden, auf deren Beraubung es abgefehen war, die 
Straße, wo bie That gefchehen follte, ſchon vorübergegans- 
gen waren. 

Erbelbinger flellteindeg die Wahrheit w Bezüche 
tigungen, al$ man ihn noch darüber vernahm, mit dem Zufaß _ 
in Abrede: er habe ohnehin ſchon mehr gefagt, als er habe 
fagen follen; man fragte ihn um eine nähere Erklärung diefer 
Worte, und da gab er denn an: daß er darunter meine, wenn 
er nicht fo viel eingeftanden hätte, es beffer um ihn ſtehen wür⸗ 
de. Eine genugfame Betätigung der hohen Wahrfcheinlich- 
Beit, daß bei diefem Purfchen nicht fämmtlide Verbrechen ent: 
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deckt worden find, und er mit deren Vefenntniß aus Furcht, 
ſich dadurch größere Strafe zuzuziehen, zurück gehalten hat. 
Wahrſcheinlich aus dem nemlichen Grunde verweigerte er zu 
Öfterliher Zeit zu beichten und das heil.” Abendmahl zu genies 
sen, als ihm der Verfaffer nach aefchloffener Unterfubung und 
eingefandt gewefenen Akten vor Oftern dazu auffederte. Er 
antwortete troßig, daß er ſchon feit mehreren Jahren nıcht ges 
-beichtet und das Abendmahl genoſſen habe, daher auch jetzt 
nicht beichten wolle, und blieb dabey, ob man ihm gleich die 
wiederholte Verſicherung gab, daß ſeine Beichte bei dem 
Geiſtlichen keinen Einfluß auf die Unterſuchung habe, was er 
ſichtbar fürchtete. Nur den Bemühungen des würdigen Geiſt. 
lichen Rath und erſten katholiſchen Pfarrers dahier, Herrn 
Haslachers gelang es endlich ihn auf andere Geſinnungen zu 
bringen. | 
Erbeldinger führte übrigens in den Gegenden bes 
Odenwaldes den Nahmen Mordbrenner, weiler die Eins 
wohner gewöhnlich durch die Drohung : daß er ihnen einen 
vothen Hahn auf das Haus ſtecken wolle (Feuer anlegen), 
abzuſchrecken fuchte, gegen ihn al$ Angeber aufzutreten. 
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Sodann Georg Taſcher, 


46 Sabre alt, war Iutherifcher Religion, verheurathet, von 
Steinau im Großherzoglichen Amt Lichtenberg gebürtig, und 
der Schn des dafelbft vor 13 Jahren verftorbenen Gemeinds: 
manns und Leinenwebermeiſters Taſchers. Beine Mutter 
iſt noch am Leben. Er hat ſieben Geſchwiſter, fünf Schwe. 
ſtern, von denen die eine bie Beiſchläferin eines in der Graf— 
ſchaft Erbah herumziehenden Mühlarztes, und die andere 
die eines Hirten auf dem Forſthaus bei Mofau iſt; die drei 
andern aber fi ſämtlich bei der Mutter aufhalten, einen 
älteren Bruder, der zu Billings anfäßig ift, und einen jün— 
geren Bruder, Namens Johannes Tafcher, der als fein Ger 
fenfhafter an mehreren Verbrechen auch hier inhaftirt iſt, 
und gleichfalls mit feiner Familie bey der Mutter im ‚väter: 
lihen Haus fist. Auch mit dem Georg Taſcher war leß: 
teres der Fall bis zu feiner Verhaftung. Derfelbe hat. fieben. 
Kinder; zwei Söhne und ein Mädchen, die ihm feine Frau 
zugebracht, und zwei Söhne und zwei Mädchen, die er mit 
ihr erzeugt hat. Von feinen Stiefkindern ift das ältefte ein 
Sohn 23 Zahr, und von feinen rechten Kindern gleichfalls 
ein Sohn 16 Jahre alt, Er wurde in feiner Jugend zus 


> 


20.0... 38a. 


Kirche und Schule angehalten. Von ſeinem ı4ten Sabre 
an diente er bei Bauern; fpäter wurde er unter das Groß» 
herzogliche Militär gezogen, und zwar anfänglich zu dem 
Fuhrweſen, von dem er jedoch in der Folge unter das das 
mabhlige leichte Infanterie: Bataillon fam. Er defertirte aus 
diefem Vataillen zweimal aus Großherzoglihen Kriegsdiens 
fien, und trieb fih nach feiner legten Defertion ohne Abs 
ſchied und ohne weitere Anfechtung zu finden im Amt Lich: 
tenberg herum, Taſcher wurde in feiner Eltern Haus mit 
feiner jegigen Frau, als der Wittwe eined herumgezegenen 
Koftenkrämers Namens Johann Heinrich Birk bekannt. 
Bon den Verhältniſſen diefes feines Ehevorfahrers will Ta— 
ſcher nichts wiffen, als daß deffen Eltern aus Dornheim 
gebürtig gewefen, lange Jahre in Traifa das Vieh gebütet, 
haben, und jenen, fo lange er fi in reiferen Jahren bei 
denfelben . aufgehalten hat, dabei geholfen haben fol. Er 
fol zu Kimbach bei Zell, in der Standesherrlihen Grafſchaft 
Erbach geftorben und zu Füllbrunn begraben feyn. eine 
Frau ift von Ruppersberg bei Neuftads an der Hardt und 
ihe Vater, Johann Nikolaus Card, dafeldft Hirte geweſen. 
Mit diefer feiner Frau, die den Kaftenfram ihres erften 
Mannes in ihrem Wittwenftand fortführte, wurde er nad 
feiner zweiten Defertion zu Bensheim angeblich copulirt. Er 
trieb mit ihr nod einige Zahre den Kram feines Ehevorfah⸗ 
rers fort, und arbeitete mitunter, während dem diefelbe haus 
ſiren gieng, auf dem Taglohn. Nachdem er den Kram aufs 
gegeben hatte, Taglöhnerte er nach feinen Angaben fort, ars 
beitete ald Steinbrecher und Holzmacher, und fertigte Reden 
auf den Verkauf. Ohne in irgend ein Verhältniß al$ Unter 
than recipirt zu ſeyn, und obgleich im fchlechteften Ruf, wurde 
er mit feiner zahlreichen Familie in Steinau geduldet, wo e& 
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fi, wie ich oben bemerkt babe, die meiſte Zeit in feinem: 
elterlihen Haus, das den Spottnahmen Fabrik führt, aufe 
hielt. Taſcher ftand ſchon lange in der ganzen Gegend des 
Odenwalds in üblem Ruf, und war fiherlich einer der ges. 
führlihften Menfhen , von dem durch die gegenwärtige Uns 
teriuhung ber bei weiten größere Theil feiner Verbrechen’ 
unentdeckt blieb. Erbeldinger ſetzt als bekannt voraus, 
daß er fchen lange Zeit das Diebshandwerk trieb, und wirft‘ 
ihm insbefondere vor, daß er auch ihn zu dem Dieb'sleben 
verführt habe. nn 


Aus älteren Asten geht hervor, daß Tafcher ſchon vor 
dem Zahr 1803 in den Gegenden des Odenwalds mit feiner 
angeblihen Frau und Familie auf dem Bagabunden : Leben 
herumfuhr, und fehr verdächtig war ; daß er zu Anfang bes 
Jahrs 1805 mehrerer Diebftähle angefchuldigt war, und def» 
‚halb in das Stockhaus dahier eingeliefert und zur Unter⸗ 
fuhung gezogen wurde, diefe aber Eeinen großen Erfolg hatte, 
fondern TZafcher nur zum Geftändniß eines unbedeutenden 
Diebftahls eines Beilchens und Spaltkeils gebradt werben 
, konnte, und derfelbe unter Anrechnung feines Arreftes am 
oıften Mai d. a. feiner Haft wieder entlaffen wurde. 
Wahrſcheinlich durch den geringen Erfolg, ben bie. Unter⸗ 
fuhung gegen ihn hatte, keck gemacht, wagte es fogar Ta⸗ 
fh exgin dem folgenden Jahr förmlich um ein Atteflat nachzu⸗ 
ſuchen, daß er unfchuldig gefeffen habe. Wei Großherzoglis 
her Kegierung fuchte er noch, da ihm von Seiten des Amts 
ber Aufenthalt in Steinau nicht geftattet wurde, und er 
förmlich über die Grenze gebracht worden war, um Neception 
als Unterthan nah, was ihm aber, ba er fein Wermögen be: 
faß und in fehr üblem Nufe fand, abgeſchlagen, ibm aber 
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in Betracht daß er ein Landskinn war, ber Aufenthalt dar 
ſelbſt auf Wohlverhalten geftattet wurde, | 


Taſcher leugnete glei, wie früher „ aud) bei der letzten 
Unterſuchung alle Theilnahme an einem Verbrechen mit uns 
‚gemeiner Frechheit und Halsftarrigkeit fo lange ab, bis er 
ganz überwiefen war. Nach allen Anzeigen ift er Theilneh— 
mer an einem in der Nacht vom 27ten auf den 2Bten April 
ı8o2 in dem Pfarrhaus zu Neunkirchen vorgefallenen ges 
waltfamen Einbruch und Raub geweſen, allein er Eonnte 
durhaus zu Feinem deffalfigen Geſtändniß gebracht werden. 
Diejenigen Verbrechen, deren er ſich nach feinem, Eingo— 
ſtaͤndniß ſchuldig gemacht hat, ſind folgende: | 


1.) Verfuchter gewaltfamer Einbruch und Raub auf 
eirier zu Niederramftadt gehörigen Mühle und in der nem« 
lichen Nacht wirklich verübter gewaltfamer Einbrucd und Raub 
. auf der fogenannten Fuchſenhütte bei Roßdorf. —— 


vid. No, ı. bei Jakob Erbeldinger. 


2.) Attentirter gewaltfamer Einbruch und Kaub auf 
der FE bei Roßdorf. 


vid, No. 2. bei Safob Erbeldinger. 


3.) Verfuchter Straßenraub auf der Höhe bei Neun: 
firden, und am nämlichen 3 wirklich verübter bei Shan⸗ 
nenbach. 


vid. No. 16. bei BR Gäu dner. 


4) Strafenraub auf der Höhe bei Neunkirchen. 
vid, No. 5. bei JacoblErbeldinger. 
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Tafher will gegen bie beftimmten Ausfagen Erbe: 
bingers behaupten, daß der Judenburſche nicht von dem 
Pferd gekommen ſey. Nach feiner Auffage betrug es ihm 
. 23 Carolin : er leugnet übrigens einen der Conrads » Buben 
ju dem Raub angeworben und beftellt zu ‚haben. 

5.) Attentirter Straßenraub bey Schriesheim. . 


vid. No. a3 bei $. U. Grasmann. 
8) Diebſtah durch Einbruch zu Wüſtmichelbach. 
vid. No. 133. J. A. Gras mann. — 
7.) Diebſtahl durch Einbruch Erlau. | 
vid..No, 20, bei g. A. Grasman, 
8.) Diebſtahl durch Einbruch zu Grosbieberau. 
vid. No, 8, bei J. Erbeldinger. 
9.) Diebſtahl durch Einbruch und Einſteigen auf der 


Hippelsbach. 
vid. No. g. bei J. Erbeldinger. 


10.) Diebſtahl durch Einbruch und Einſteigen zu Adı 


bach. | 
vid. No, 12. bei $. Erbelbdinger. 


24.) Diebftahl durch Einfteigen zu Herchenrode. 
vid. No. 13. bei J. Erbeldinger. 

12.) Diebſtahl durch Einbruch zu Hahn. 
vid. No, 14, bei J. Ebeldinger. 
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E | z 
13.) Diebftahl zu Wilmshaufen. 


vid. No, 15, bei J. Erbeldinger. 





Verſuchte Diebſtaͤhle. 
24.) Attentirter Diebſtahl zu Lützelbach. 
vid. No. 16. bei J. OR 
Safcher win ſich nicht erinnern, den Erbelbinger, 
wie fie verjagt worden, ben. Vorwurf gemacht, zu haben, 


warum er den, der ihn angerufen ’ nit an den Kopf ges 
ſchlagen habe. 


15.) Intentirter Diebftahl zu — und attentirter 
zu Spachbrücken. 


vid, No, 17. bei J. Erbeidingen 
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Sobann Adam Wehner, vulgo kleiner Jo⸗ 
Bann, auch Schnallenmadher, Yann-Adam: 


Mi Ad 


Er iſt ſtark in den dreiſig Jahren alt, und ſein eigentlicher 
Nahme Johann Adam Wehner. Sein Vater, Johan: 
nes Wehner, war aus dem Fuldſchen gebärtig, und hatte die 
Schaafhuth bei einem Hofbauer zu Schwaͤrzelbach. Seine 
Mutter ift von Kirnach im Würjdurgifchen gebürtig und die 
Tochter eines dortigen Soldaten Nahmens Lauck. Johann 
Adam Wehner ift beider unehliher Sohn. Sein Vater 
verlied feine Mutter, trat in fremde Kriegsdienfte und vers 
heurathete fi) in der Folge mit einem andern Weibsbild, 
Wehner war neun Wochen alt als feine Mutter, nach⸗ 
bem fie von ihrem Zuhalter verlaffen worden war, nad) Hei: 
Tigenbrüden zog, wo fie fih mit Stricken und andern grö— 
bern weiblichen Arbeiten ernährte. In feinem neunten ober 
jehnten Jahr verheurathete fie ſich mit dem damahligen Hir- 
ten zu Beiligenbrücden, Gehret Lenz von Baunach oder wie 
Mehner an einem andern Drt ſagt, Brumnenthal, "und 
jeugte mit diefem noch zwey Kinder, eine noch lebende Zoch» 
ter, und einen zu Waloichen verftorbenen Sohn. Nach 
dem Tod feines in der Folge auch zu Hain, Laufach und Wal: 
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Iofchen Hirte geweſenen -Stiefvaters, nährte ih Wehnerd 
Mutter mit ihm und feinen beiden Stiefgefehwiftern dadurch, 
daß fie Sänfe, Ziegen, Schaafe, x. zogen und verfauften, 
und zufammen auf dem Taglohn arbeiteten. Wehner giebt 
an, daf ihn feine Mutter in feiner Jugend zur Schule ans 
gehalten, und ihm überhaupt nad ıhren Verhältniffen eine 
ordentliche Erziehung gegeben habe. Er erzählt in bdiefer 
Hinſicht, daß er einmahl einem Manne ein Meſſer tmirges 
nemmen: babe, worüber ihn feine Mutter nicht nur fcharf 
geftraft, fondern ihn auch angehalten habe, daß er dem Manne 
das Meffer habe wiederbringen müffen, Währenddem Weh— 
ner fich bei feiner Mutter, die noh zu Heiligenbrüden 
Iebet „und bort nur unter dem Mahmen Gehrerts - Greth be: 
kannt iſt, aufhielt, wurde er mit einem Kaſtenkraͤmer von 
Kleinwahlſtadt bei Aſchaffenburg Nahmens Adolph bekannt. 
Dieſer nahm ihn mit. nad) Frankfurt, wo er unter deſſen An⸗ 
leitung für 15 Gulden, die feine Mutter aus dem oben be— 
merkten Handel mit Geißen, Ziegen, 2. und von ihrem Tags 
lohn erſpart hatte, kurze Waaren einkaufte. Eben dieſer 
Adolph gab ihm einigen Unterricht in dem Handel, den er 
dann zwei Jahre lang in Gemeinſchaft mit ſeiner Mutter 
führte und daneben auf dem Taglohn, namentlich bei dem 
Hofbauer zu Frohnhofen gearbeitet haben will. Seinen Hans 
bel trieb er damalen befonderd im der Gegend von Aſchaffen— 
burg. 

Sn feinem smanstoflen Jahre machte Wehner zu Wall⸗ 
düren, während dem er in der Wallfahrts- Zeit dafelbft auf 
dem Markt feil hatte, mit Maria Magdalene Vorgerin von 
Kunzelsau Befanntfchaft, nahm fie, als Beifchläferin zu ſich, 
trennte fi) fofort von feiner Mutter, und zog nach dem Ho⸗ 
henlohiſchen, nad Kunzelsau und in dortige Gegend, Nach 


38g 
feiner Angabe nährte er ſich in dieſer Zeit auffer der Krämerei 
mit Furzen Waaren mit Mannemaden und dem Handel mit 
irdenem Geſchirr. Er fagt, dañ er ſich auf die oben bemerfte 
Art ganz gut genährt haben würde, wenn feine Frau nicht 
fo ausnehmend faul gewefen wäre, und auch etwas hätte 
arbeiten wellen : inzwiſchen muß er doc felbft eingeftchen, 
daß er damahlen fi ſchon mit Relddiebereien abgab. 
Mit der Borgerin bat Wehner zwei Mädchen gezeugt, 
von denen das ältefte jegt 13 und das jüngere 10 Jahre alt 
feyn ic. | 
Er hatte acht Fahre mit derfelben gelebt , und nach feiner 
Behauptung bis dahin, auffer den vorbemerkten Felddiebereien 
von Obſt, Kartoffel,zc. fich eines Diebſtahls ſchuldig gemacht, 
als er ım Anfang des Jahrs ı802 zu Afıhaffenburg als ver 
dächtig ın Berhaft, und da man Waaren ber ihm fand, bie in 
ber Nacht vom ıflen auf den 2ten Sept. 180: zu Membris 
bem dajigen Einwohner Michael Fiſcher geflohlen worden 
waren, wegen ded Diehftahls in Unterfuchung Fam. Wehs 
ner weigerte aber damahlen feine Iheilnahme an dem Dieb: 
ſtahl gänzlich und behauptete dıe bei ıhm gefunden Waaren 
gekauft gehabt zu haben. Auch bei feiner jegigen Verhaftung 
blieb er beı diefer jeiner älteren Behauptung ftehen, indem er 
über den Erwerb der Waaren näher angab, dafi er einen Theif 
berfelben auf dem Geißenhef von Johann Adam Heusner, 
und einen andern von dem fogenannten Eleinen Zuftus; dem 
Sohn des in Marburg hingerichtet wordenen Stumpfarm’s, 
zu Namsthal gekauft gehabt habe. Wehner Fonnte indeß 
gegen Heusner, der es in Abrede ftellte, daß er einen Theil 
der Waaren von ihm gekauft gehabt, nicht leugnen, daß er 
um felbige Zeit in Geſellſchaft des Eleinen Kultus und feiner 
beiden Brüder, fodann dem Mannen » Sanjörg, ihm, Heus— 
| Ge 
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ner, dem Schnuchbalfer (Balthafar Grünewald), des 
Lutzen Jakob's Jörg und dem Lumpen: Stoffel, (Johann | 
Chriftopp Schmitt) an der Pichtenau begegnet, und mit 
jener feiner Cameradfchaft darauf ausgegangen war, in einem 
Ort in dem Kahlgrunde einen Kramer zu beitehlen; Web: 
ner gab zugleich an, daß ber Kramer, auf deneser mit ſei— 
nen Spiesgefellen abgefehen gehabt, ein zu Schollbrücken 
wohnender Tyroler gewefen, daß er aber von den andern zu 
Heiligenbrücken zurückgeblieben wäre. Eben dieſer Tyroler 
ſoll nad) Heusners Behauptung damahlen Bun) beſtohlen 
worden ſeyn. 

Die im Jahr 1802 gegen Wehner * gefundene Un. 
terfuhung batte die Folge, daß derfelbe nach einem Arreft 
von eınem viertel Jahr an das Kaiferl, Oeſtreichiſche Militär 
abgegeben wurde. 

Er kam unter’das damahlen zu Commodau in Böhmen 
garnifonirt haben follende Regiment Collowrath, defertirte 
aber ſchon in den erften zwei Monathen aus dem Arrefte, 
indem er fich zwei Stockwerk hoch durch den Abtritt an einem 
Seil herablied. Als Urſache feiner Entweihung giebt er 
ebenfalls die Faulheit feiner damahligen Beifchläferin an, die, 
wie er fagt, während er das Ererciren lernen mußte, nichts 
arbeiten wollte. Auf dem Beißenhof traf er wieder mit 
Heusnern zuſammen. Mach feiner Angabe waren ihm 
zu Afchaffenburg alle feine Waaren, und aud feine Hemden 
und Kleidungsitüfe abgenommen, und zur Bezahlung der 
Koften verkauft worden. Ermar bei feiner Wiederzufammene 
Eunft mit Heusner auf dem Geißenhof von allem entblößt, 
und mußte deshalb feine noch befeffen habende Soldaten» 
Montur verkaufen, Wehner macht hierbei die Bemerfung, 
man ſollte felbft überlegen, ob man nicht, wenn einem von 
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der Obrigkeit alles, und felbft der Rod vom Leibe weg zur 
Vezahlung der Koften genemmen würde; ob man dba nidjt 
auf jede Weiſe einen andern zu erhalten ſuche a)? - 





a) Ich kann mich hierbei ber Wemerkung nicht enthalten, daß es 
für den Zweck der Peinl Rechtspflege, in ſoferne er Erhal— 
tung öffentlicher Sicherheit ſeyn ſoll, ſehr inkonſequent iſt, 
wenn man ben Inquiſiten zur Zahlung der Koſten das mes 
nige Eigentbum abnimmt, das fie der Regel nach befiten. 
Bei ‚folhen BVerhafteten, die nicht wegen eines beftimmten 
Rerbredene, Sondern als Bagabunden, bie oft obne alle 
ihre Schuld, weil man ihnen nirgends einen veften Wohnfig 
gefiattete, in diefem Berhältniß find, zur Haft kommen, 
und auch durch die Unterfuhung eines folhen nicht verbädys 
fig werden, ilt diefes Verfahren ohnehin rechtswidrig. Was 
bleibt aber auch dem Individuo, das wegen des rechtlich be= 
gründeten Verdachts ein Verbrechen begangen zu haben, ober 
als beffen einactändig ober überführt zu den Koften durch 
richterlihen Ausſpruch verurtheilt ift, wenn man ihm zu de— 
ren Bezahlung feine wenige Haabfeeligfeiten abnimmt, und 
ihm auch, wie es gewöhnlich gefchieht, Feine weitere Unter— 
flüsung zu einem ehrliden Fortkommen angebeihen läßt, 
nad) wieder erlangter Freiheit übrig, als zu befteln, ober 
wieder zu ftehlen? Ich rede hier nicht von ſolchen Indivi— 
duen, weldhe Eitern oder fonftige Verwandte haben, bey 
denen fie Unterkunft und Hülfe finden können, oder die in 
dem Lande als Unterthanen aufgenommen find, und darin 
leichter Mittel haben ihren Lebensunterhalt zu finden, fonts 
dern von denen, die ohne in bdiefem Verhältniß zu feyn, 
für fin allein fiehben. -Gewöhnlid nimmt man fhon Bes 
denken aus den KRriminal: Gefänenißen oder Strafe: Anttale 
ten Entlaffenen Arbeit zu geben cder in Dienft zu nehmen, 
allein noch ſchwerer fällt es dem Individuo auf eine oder bie 
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Durch diefe feine Lage und bie verführerifche Neben 
J. A. Heusner’s, fagt Wehner, bin id zum Spigbuben. | 
geworden. Ohngefehr ſechs Wochen nad feiner Defertion 
von den öftreichifchen Truppen, traf er mit feiner, ihm nad 
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andere Art fein Unterkommen nad feiner Entlaſſung zu fin« 
‘den, wenn es nackend und blos ift, und ſchon durch dieſen 
Zuftand etwas Abfchredendes an ſich hat. Der Zweck der 
Strafe foll Abhaltung von Verbrechen, und bey bem, ber 
fih durh ihre Androhung im- Gefeh nidt davon abhalten 
ließ, Befferung feyn, allein wenn diefer Zwed erreicht wer⸗ 
den foll, dann muß doch zum weniaftens ber Staat bafür 
beſorgt feyn, ben, welder fidy der Uebertretung bes Straf⸗ 
gefenes verdächtig oder wirklich fhuldig gemadt hat, nit 
durch die entftandene Koften nad) erlangter Freiheit in eine 
Lage von Nothftand verfest wird, der feinem guten Willen 
von verbrecherifhen Handlungen abjulaffen, ein mädtiges 
Gegengewicht fo Leicht entgegenfegen Faun. Solche zur Zoh⸗ 
lung der Koften durch richterlichen Ausſpruch verurtheilt 
werdende Individuen, bie zu deren Aufbringung nichts als 
ihren allenfalfigen Vorrath von Kleidbungsftüden und andere 
zu ihrem Fortfommen nad wieder erlangter Freiheit unents 
behrlihe Begenftände befisen, fo wie alle diejenige, bey des 
hen ihre Vermögen dur die Koften ganz abforbirt würde, 
fouten daher der Negel nady, als zu der Zahlung unvermös 
gend angefehen, und ihnen ihre wenige Habe bei ihrer Ent: 
laffung zurüdgegeben werben. Das erfordert freilih, baß 
ben mit der Kriminals Gerichtsbarkeit beauftragten Staats— 
diener die Unterfuchungstoften nicht als ein Theil ihres Sa« 
larii angesiefen werben , bas dürfte aber auch ſchon in gar 
mancher anderer Hinfiht nüslid und nothwendig feyn; ber 
Verluſt der Kriminalkaffen, die durch die Entbehrung fols 
cher Koften Titten, würde nicht von Bedeutung ſeyn können. 
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gefolgt gewefenen Beifchläferin, ber oben erwähnten Bor 
gerin, in der Gegend von, Rofenderg wieder zufammen. Cr 
jog nun eine jeitlang mit einem hinkenden Keffelflicder und 
Schnallenmacher, aus demgBürtembergifcen , ven dem er 
nur wiſſen will, daß er Jörg genannt worden, und dann auch 
"mit einem Keffelflider Nahmens Johannes Matt umher. Mit 
der Borgerin lebte er nah feinem Wiederzufammentreffen 
nur kurze Zeit : er verlies fie dann gänzlich und verband fi 
mit der Tochter des fogenannten ſchwarzen Kriftel’s oder Löfs 
felhannes (Johann Chriftian Valentin Oberländer ) mit 
welcher er in Sammelburg zufammentraf, und die bamahlen 
von ihrem früheren Beifchläfer ſchwanger war. Sie ıft bie 
beiden Saunern befannte Mariane. Obngefehr vierzehn Tage 
nad) diefer Verbindung Fam diefelbe zu Elm in bei Wohnung 
bes dafigen Einwohner Chriftoph Treber's in die Wochen, 
feitdem legte fihb Wehner zuweilen felbit den Nahmen Tre: 
ber bei, fo wie den auch öfters von ihm geführt wordenen 
Nahmen Lauf, der Gefchlechtsnahmen feiner Mutter ift. 
Wehner veruneinigte fi indeß auch mit feiner neuen Beis 
fchläferin, verlied fie zu Kahl und legte fih nun bie Tohter® 
eines fihern Kefielflider Müller's, Nahmens Margreth, 
zu *). 

Er wohnte mit diefer zu Ramsthal in dem Huttifchen 
Grund, wohin er ih den Schug erwirkt hatte. Wegen eines 





*) Nah Herrn Stadtdirektor D. Pfiſters actenmäßiger Ges 
ſchichte ꝛc. ater Thl. pag. 228. ſoll dieſe eine Schweſter des 
ſogenannten überklug geweſen ſeyn. Nach den weiteren Nach—⸗ 
richten dafelbft wäre ber Nahme ber erſten Beifchläferin des 
Wehner’s nit Borgerin,, fondern Burchardin; jener ver⸗ 
ſichert indeß, daß ſie Borgerin heiße. 
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Diebſtahls, ben nech feiner Angabe ein gewiffer Edelmann 
begangen haben fell, kam er aber in Verhaft, indem man 
von den geftehlenen Effecten bei ihm gefunden hatte. Web 
ner entwid ındeß aus feinem Feeſt, wurde jedoch kurz nad): 


‚ber wieder zu Mutelſinn mit einem andern Kerl Nahmens 


Adam Appel eingezogen. Die Zeit diejer feiner Verhaftung 
wii Wehner nicht angeben können, fügt aber, daß ed etwa 
acht Tage nad) feiner Entweihung aus dem Arreſt zu Rams— 
thal gewefen, und er deshalb arretirt worden fey, weıl er 
mit Stedbriefen verfolgt worden. Nah den Nacricten, 
die Herr Stadtdirektor D. Pfifter an der vorhin angeführten 
Etelle giebt, war es im Jahr 1804. Ä 

Mehner fand Gelegenheit auch aus feinem Arreft zu 
Mittelfinn zu entweichen. Seine Beiſchläferin, die Mars 
gretbe, hatte er zu Ramsthal zurücgelaffen, er traf num 
wieder mit der Mariane zufammen und nahm diefe zu ſich. 
Er zog mit ihr ins fogenannte Bauland, Fam zu Eibingen 
wieder in Arreft und wurde abermahlen an die Kaiferl. Oft: 
veichifhe Werbung abgegeben, und nad feiner Angabe bei 
diefer Gelegenheit mit feiner Beifhläferin in dem MWerbhaus 
zu Sranffurt priefterlich Eopulivt. Wehner Fam diesmahl 
zu dem Megiment Fröhlich, von dem er aber ebenfalls defer: 
tirte. Er traf mit der Mariane, die ihm nachgefommen war, 
nad) Verabredung in Elm bei dem obenbenannten Treber zus 
fammen. Wehner ;0g von hier in Geſellſchft feiner Frau 
in die obern Maingegenden. Hier fnnd er den Johann Adam 
Heusner und verübte Furz hernach in deffen Geſellſchaft den 
bei diefem sub No. 20. pag. 115, verfommenden Straßenraub 
zwifchen Buchenberg, Kalbach und Misfalbah. Won feinem 
Antheil an der Beute dieſes Raubs fhafte ſich Wehner nad) 
feiner Angabe wieder fegenannte Eurge Waaren an, und trieb 
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bamit neben bei feine wenige Kaftenfrämerei, indem fein Haupt⸗ 
gewerbe Raub und Diebftahl blieb. Im Jahr 1807 Fam er 
zu Weyher in Arreft, woraus er aber im folgenden, 1808, 
ebenfalls entfprang. Auch hier in Darmftadt war Wehner, 
wie bei Johann Adam Heusner pag. 82 erzählt ift, in Vers 
haft, und entwich aus demſelben mit vieler Verwegenheit, 
indem er mit einem andern Gefangenen die über vier Schuh 
dife Mauer des Gefängniffes durchbrach, und dann nod) 
zwey an zwölf Zus hehe Mauern überfteigen mußte, ehe er 
ins Freie kam. Wehner war damahlen zu Hammelbach 
in dem Großherzogl. Heſſiſchen Amte Lindenfeld mit dem 
Albert Kremer verhaftet, als Bagabund in das Stockhaus gelie: 
fert, und da man ihn weder feiner Perfgn nach weıter Eannte, 
noch) von feinen Verbrechen einige Spur hatte, ungefcdleffen 
in dem Gefängniß aufbewahrt worden. _ Später Fam derfelbe 
noch in Friedberg und zu Miltenberg in Verhaft. Nachdem 
er im Jahr 1811 auf feinem Tranfport von dem Großherzogl. 
Badifhen Amte zu Krautheim (er war zu Hingheim als 
Vagabund arretirt worden) in das Zuchthaus zu Brucfal, 
wie Herr Stadtdirefteor D. Pfiſter in feinem ſchon angeführ: 
ten Werk, Thl. I. pag. 55. seq. näher erzählt, entfprungen 
war, nahm er feinen Weg gerade nach Froſchhauſen, wo er 
bei den Jakob Junkerifchen Eheleuten in dem Wirthshaus 
zum Ochfen,„in dem er fhen Jahre fang vertraut war, Aus 
fenthalt fand, den in feinem Arreſt gewachfenen Bart ji 
abnehmen ließ, die Kleidung wechfelte, und fih dann nah. 
Furzem Verweilen nach Frankfurt und von da jenfeits des 
Rheins wendete. Er will nad) feiner Angabe darauf in frans 
zöſiſche Kriegsdienfte getreten und unter dem Negiment La: 
tour d'Auvergne gedient haben, von diefem aber defertirt 
und darauf Willens gewefen ſeyn, wieder in öftreichifche Mili— 
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tärbienfte zu treten, in diefem feinem Vorhaben ſich nad 
Böhmen gewendet haben, bei Eger aber als Vagabund ver: 
haftet und auf dem Schub zurüc transpertirt worden ‚uf 
ben Transport indeß der Bedeckung entfprungen ſeyn Mad 
feiner Angabe war dies nicht lange vor feiner dermahligen 
Verhaftung gefhehen. 

Die Veranlafjung zu diefer war folgende : 

In der Naht vom ıöten auf den ı6ten Suny 1813 
wurde auf dem Heiner See bei Laufah in dem Fürften: 
thum Aſchaffenburg ein Diebftahl mit Einbrub und Ein: 
fteigen begangen. Der, den erlittenen Diebftahl zuerft den 
Morgen gewahr wordene Beftohlne, Johann Gros, machte 
alsbalden die Anzeig® davon, und bewirkte bei dem einſchlä— 
gigen Juſtizamt Rothenbuch die gewöhnlichen Ausicreiben, 
Der Ortsvorftand zu Jakebsthal erhielt das Ausfchreiben in 
dem nehmlichen Augenblick, als er eben im Wirthshaus im 
Begriff war einen fihern Andres Englert von Sindoleheim, 
der kurz vorher aus dem Zuchthaus zu Bruchſal entlaffen, 
und neuerer Diebftähle verdächtig war, über feine Verhält— 
niffe zu eraminiren. Englert Eonnte ſich nicht ausmeifen, 
und vermehrte den Verdacht gegen fib darin, daß er fi eis 
nen Krug Wein füllen ließ, um ihn einem angeblihen Metz⸗ 
ger von Gellnhauſen zn bringen, der ihn im nahen Wald er 
warten follte. Der Ortsvorftand veranftaltete altzbalden einen 
Streifzug, und ließ fich von Englert an den Ort im Walde 
führen, wo der angeblihe Metzger auf ihn warten fellte, 
Einen folden fand man indeß nit, dahingegen bie Streifer 
in einer andern Gegend des Waldes den Z. U Wehner . 
entrafen, und ihn fefthielten. 

Er ſewohl ald Englert wurden zuerft an das Juſtizamt 
zu Rothenbuch und dann in die Kriminalgefangniffe zu Afhaf: 
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fenburg eingeliefert. Beide wollten fich indeß nicht Eennen, 
obgleich ftarke Verdachtsgründe vorhanden waren, daß fie am 
ıöten Juny zu Sindolsheim zufammen gefommen, am ı4ten 
fit einander durch den Kudachshof gegangen waren, und 
obgleich beide ſowohl auf dem Transport, als in ihrem Arreft 
zu Rothenbuch, wo fie unbemerkt zu feyn glaubten verdaͤch⸗ 
tige Reden mit einander geführt hatten. Bey Wehner 
wurden verſchiedene Gegenftände von dem Diebftahl auf dem 
Heiner See gefunden, die er auf dem Transport auf eine 
verdächtige Weife von fi zu fchaffen geſucht hatte, alleın er 
leugnete feine Theilnahme an dem Diebflahl, indem er vors 
gab, daß er die Sahen an dem nehmlihen Mergen des 
Zag’6 wo er arretirt worben, von drei Kerls gekauft habe, 
von denen er nur zwei, und zwar auf eine unverbächtige 
Weiſe Eennen wollte. Nach feiner fpäteren hiefigen Angabe, 
waren diefe beide Kerls der Krämer : oder Porcellain⸗ Hannes 
(Johannes Vogt) und der Zunder: oder dicke Jörg (Georg 
- Fehn) von dem dritten Kerl gab er an, daß es ein aufges 
ſchoßner, ibm dem Nahmen nad unbekannter Purfche von 
etwa 23 Jahren gewefen ſey. Er gab alfo fehr überdacht 
als feine Verkäufer felbft zwei berüchtigte Diebe an, wodurch 
er feine Angabe über den Beſitz von ben geftohlnen Gegen« 
ftänden, offenbar am glaubmwürbdigften machen Fonnte. 

Seinen Nahmen gab derfelbe anfänglih Johann Adam 
Mehner an, allein zu dem Befenntniß, daß er den Nahmen 
Heiner Sohann führe, feiner Befanntfchaft mit andern Räu— 
bern und Dieben, und noch weniger eined von ben vielen, 
von ihm durch die in Heidelberg, Gießen und hier von ihm 
angezeigt wordenen Verbrechen Eonnte er allen Bemühungen 
bes fo thätigen und einfichtsvellen Inquirenten, Königl, 
Baieriſchen Appellationsrath, Herrn Hofmanns zu Aſchaffen⸗ 
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burg, nicht gebracht werden. Man hatte indeß die beftimmtefte 
Anzeigen daß 3. A. Wehner Niemand ald der im Odenwald 
unter dem Nahmen Schnallenmader oder Schnallen: 
mader: Ban:Adam, in der Wetterau, im Hanauiſchen, 
Fuldſchen und dortigen Gegenden aber unter dem Nahmen Elei: 
ner Jo hann bekannte Räuber war. Dies veranlaßte den 
Herrn Inquirenten ſich mit dem Stadtdirekter Herrn D. Pfifter 
zu Heidelberg über die zweckmäßigſte Weiſe in Correſpondenz 
zu ſetzen, wie und wo Wehner am wahrſcheinlichſten durch 
Confrontation mit vormahligen ſeiner Spiesgeſellen, die im 
Bekenntnis waren, zum Ge ſtandnis zu bringen ſeyn möchte. 
Herr Stadtdirector D Pfiſter ſchlug Herrn Appellationsrath 
Hoffmann das Kriminalgericht dahier aus dem Grund vor— 
zugsweis vor, weil Wehner mit dem hier geſeſſenen Jo— 
hann Adam Heusner und Johann Martin Rupprecht eine 
größere Anzahl von Hauptverbrechen begangen hatte, als 
mit den in Gießen verhafteten Räubern und er durch eigne 
Anſicht die Überzeugung erworben hatte, daß Heusner, bei 
feinem beftimmren feften Garafter, am erften geeignet feyn 
mögte, durch eine Oegenftellung den Wehner zum Bekennt— 
nis zu bringen. Der fih um öffentlihe Sicherheit fo verdient 
gemacht habende Herr Stadtdireftor D. Pfifter veranlaßte aber 
auch zugleich bei dem Großh. Badiſchen Hofgericht zu Mans 
heim eın Anſchreiben an das Großh. Heffifhe bahier, durch wel: 
ches diefes vorläufig erfucht wurde, dem allenfalls von dem 
damahligen Großh. Frankfurtiſchen Apellationsgeriht zu 
Aſchaffenburg wegen der Confrontation des Wehner’s mit 
den biefigen Inquifiten einlangen werdende Erſuchen zu ent 
fprehen, und der Verfaſſer erhielt alsbalden, vom Großh. 
Hofgericht dahier, deffen Eifer zur Handhabung der Krimi« 
nal» Rechtspflege, und feine Vereitwilligkeit gegen auswärs 
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tige Behörden zu allem, was zu berem Beförderung dienen 
kann, bekannt ift, den Auftrag ſich fogleich mir dem Herrn 
Appellationsrath Hoffmann in Relation zu fegen, und bie 
Gonfrentation fo bald ald möglich vorzunehmen. Diefem 
Auftrag gemäs benadrichtigte der Verfaſſer den Herrn, Appels 
lationsrath Hoffmann von feiner Bereitwilligkeit die Gegen 
ftelung vorzunehmen, und überhaupt von feiner Seite fo viel 
als nur möglich zur völligen Entdeckung des berüchtigten 
Käubers mitzuwirken, Der hohe. Appellations » Gerichtshof 
zu Aſchaffenburg erfuchte bald darauf auch das Großh. Hof—⸗ 
gericht dahier noch befonders, daß dem Verfaffer der Auftrag 
gefchehe, die Unterfuchung gegen den Wehner, in fo weit 
die Einwirkung der biefigen Inquiſiten dabei nützlich feyn 
fönne, vorzunehmen, und fo wurde dann Wehner am 
aıten Jenner vorigen Jahr’s an- das hiefige Kriminalgericht 
eingeliefert. ‘Der Eeine Johann hatte bereit, wie fhon 
oben bemerkt werden, unter dem falfchen Nahmen Johannes 
Kahn mit dem fogenannten Zunbers Albert ( Abert Kremer) 
bier in Verhaft gefeifen, war aber baraus entfprungen. 
Über die Idendität diefes Sohannes Zahn mit dem Eleinen 
- Sohann, hatte man ſchon früher durch die Auffagen des 
inmittelft zu Würzburg in Verhaft gekommen gewefenen 
Albert Kremerd, welde von dem bafigen damahligen Hof 
gericht mitgetheilt worden waren, fo wie fpäter durch bie 
Angaben 3. A. Heusner’d und Grasmann's völlige Gewiß- 
beit erlangt. . Auf diefe Wiffenfhaft wurde der Plan gebaut, 
fi nicht nur vorerft felbft zu überzeugen, ob Wehner ber 
berüchtigte Räuber Fleine Johann fey, fondern ihn auch 
ſelbſt eintretenden Falls zu Überzeugen, bag man ihn ſchon 
Eenne. Sogleich bey feiner Ankunft dahier, befragte man 
ihn: ob er ſchon hier eingefeffen habe ? er erflärte in einem 
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mirrifchen Ton : aufbem Jahrmarkt fey er ſchon als Krämer 
gewefen, aber eingefeffen habe er hier noh nie. Man lies: 
ihn fofort, ohne weiter mit ihm im nähere ragen einzus 
geben, in das nämlihe Gefängniß, aus dem der vorgebliche 
Johannes Zahn durchgebrochen war, wehl verwahrt allein 
und fo feßen, daß er mit Feinem andern Gefangenen lit 
konnte, fondern fich ſelbſt überlaffen war. 

Am 2ten Febr. wurde das Verhör mit ihm — 
Man hatte dem oben bemerkten Plan gemäs den, zur Zeit 
als der angebliche Johannes Jahn durchgebrochen war, 
bei dem Stockhaus angeſtellt geweſenen Verwalter vorkom— 
men laſſen, und dieſem den Wehner, ſolchem unbemerkt, 
zur Rekognition ob es der hier durchgebrochene Johannes 
Jahn ſey, vorgeſtellt. Wehner wurde dafür von dem 
Verwalter ſogleich erkannt, und man ließ ſofort denſelben in 
des letzteren Gegenwart alsbalden vorführen, und ſtellte ihm, 
nach der gewöhnlichen Ermahnung zur Wahrheit, die Frage 
wiederholte: ob er ſchon hier in Arreſt geſeſſen habe? Er be— 
jahte nun ſolches, indem er zugleich verlegen fih nad dem 
‚gegenwärtigen Verwalter umfab; man gieng nun weiter auf 
den Nahmen unter dem er hier gefeffen, über bie Urſache der 
Verſchiedenheit ſeines jetzigen Nahmens und dem, den er 
ſich vormahlen gegeben hatte, den Ort wo er damahlen arre— 
tirt, fodann aber auf die Frage über, ob er allein oder mit 
noch anderen verhaftet werden fey, und nachdem er aud) hier 
nah einigem Sträuben genügend geantwortet hatte, zu dem 
Umſtand, wer der mit ihm arretirt gewordene, gewefen ſey. 
Davon wollte Wehner nun anfänglich weiter nichts wiſſen, 
als daß derfelbe ein Rattenfänger gewefen, aber weder deffen 
Nahmen angeben Eönnen, noch weiter ihm etwas von dem« 
felben bekannt fey; endlich geftand er indeß, daß der mit ihm 
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— geweſene, Zunder : Albert genennt worden, und ders 
felbe einen Sohn habe, der Veit heiße. 

Auf die ihm darauf geftellte weitere Frage : ob vor fei 
ner und. des Zunder-Alberts Arretirung noch andere in ihrer 
Geſellſchaft gewefen feyen ? gab er nad) einigen Wendungen 
an : fie wären mir Leuten zufammen geweien, melde Krä— 
mer gewefen feyen, ben einen derfelben habe man den Eleis 
nen, den andern den großen Han» Adam genannt, und dann 
babe der Kleine Han: Adam noch einen Bruder, der Steffen 
heiße, von dem er aber nicht beftimme angeben Fönne, ob er 
auch bei ihnen gewefen fey, Nun ließ man plöglih ben 
3.4. Heusner dem Wehner unter das Geſicht bringen. 
Gleich bei deffen Anblick erklärte Heusner : dieß feye der 
Fleine Johann. Man forderte darauf den Wehner 
auf zu fagen : ob er den ihm gegenüberftehenden Eenne; und 
er erklärte dann, das feye der Eleine, auch dicke Han: Adam, 
Er, Wehner, heiße Han-Adam, feye aber in der Wet⸗ 
terau aub Eleiner Johann genannt worden : es gebe 
aber noch einen, welder der Fleine Johann genannt werde. 
Wehner wandte fih dann näher gegen Heusner mit der 
Acufferung : Du brinaft mich da in einen ſchönen Schla« 
maffel; ich wollte dag Du am Frankfurter Galgen biengft, 
wo Du längit hin gehört hätteft. | 

Lächelnd antwortete ihm Heusner : Du brauchft nicht 
zu forgen; an den Galgen werden wir alle beide ſchon kom⸗ 
men, und es wäre Schade, wenn Du nidt in meiner Ges 
ſellſchaft wär'ſt. Heusner erklärte fodann dem Wehner 
noch, er habe gefagt was die Wahrheit fey, und ihm nicht 
zu viel zur Laſt gelegt; der andere Heine Johann feye. der 
Schneider, der feine, Heusner's, Frau Schweſter Bei fich 
gehabt babe (Johannes Kinzinger), Wehner wurde nım 
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anders geftimmt; er erklärte: er werde bie Mahrheit fagen, 
erwarte aber von ihm, Heusner, daß er ihm nicht zu viel 
werde nachgeſagt haben. 

Beide Räuber wurden nun vertraulicher gegeneinander; 
Sohann erzählte Heusner von feinen Schiefalen feie dem fie 
fi) nicht gefehen hatten, und diefer dagegen jenem die Vers 
anlaffung feiner Arretirung, die Gelegenheit, bei der er einige 
Singer der einen Hand verlohren, ıc. 

Es wurde auch Grasmann und Rupprecht vorgeführt‘, 
beide erfannten den Johann als ihren alten Kameraden, 
und diefer umgefehrt aud fie. 

So war die Bahn gebrodhen; man nahm. fogleich den 
Straßenraub zwifchen Schriesheim und Altenbach zum Gegen» 
ftand der Unterſuchung, und Johann befannte nun ohne 
weitere Umftände feine Theilnahme an diefem Verbrechen. 
Man ließ ihm am Ende bes Verhörs feine Bande, fo viel es 
mit Sicerheit des Verhaftes gefchehen Eonnte, abnehmen, 
und etwas Brandwein, fein Lieblings- Getränfe, reinen, 
und es gelang dem Verfaffer durch diefe und andere ähnliche 
Heine Gefäligkeiten, und fonftige humane Behandlung fid) 
das Zutrauen diefed Haupträubers mit jedem Tage mehr, 
und zuleßt fo weit zujueignen, daß ihm folder öfter das Vers 
fpreben, ale feine Verbrechen zu bekennen, auf eine Art gab, 
daß er feſt überzeugt ift, daß es ihm gelungen feyn würde, 
alle feine Übeithaten zu entdeden, wenn er nicht daran ge— 
bunden geweſen wäre, die Unterfuhung nur auf die Verbre> 
chen. zu befchränfen, an welchen die hier verhaftet geweſene 
Verbrecher entweder Theil genommen hatten, oder die von 
ihnen angegeben waren. 

Wehner wurde am ıten April vorigen Jahr 8 wieder 
an die Kriminalbehörde zu Aſchaffenburg zurücgeliefert, wo 
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er nun der ihn erwartenden gerechten Strafe entgegen 
ſieht. 

Die Karoline Höhnin will derſelbe nicht als eigentliche 
Beiſchläferin, ſondern nur als Magd bei ſich gehabt haben. 

Noch vor feiner Wegbringung von hier, äuſſerte Web 
ner die Beforgnig, daß er zu Aſchaffenburg härter würde 
beftraft werden, als wie feine bier eingejeffene Geſellen, 
Schann Adam Heusner, Grasmann, Nuppredt, da man 
ihm aber dagegen erklärte, daß diefer ihre Strafe nicht ge 
linder feyn würde, als dıe feinige; fo erflärte er, dann wolle 
er gerne den Kopf verlieren 2 da er wiffe, daß er das Leben 
verwirft habe. 

Wehner gab übrigens in dem Lauf der gegen ihn hier 
geführten Unterfuchung den Aufenthalt des fogenannten Kräs 
mer-Johannchen oder Schneider ( Johannes Kinzinger) fo 
genau an, daß dadurch deffen Verhaftung, der bis dahin als 
‚ein ehrbarer Galanterie: Krämer in dem Maingrund unans 
gefochten herum gezogen war, bewirkt werden Eonnte. Mit 
dem befannten langen’ Andres ( Andreas Frank) dem einzigen 
fo viel man weiß, noch auf freiem Fuß ſich befindenden Theil» 
nehmer an dem Raubmord zwifchen Hemsbad und Lauden» 
ba, ſtand Wehner in befonderer Bekanntſchaft. Dur 
ihn wurde derfelbe unter andern in dem Ochſen zu Froſch⸗ 
haufen eingeführt. Man verfuchte es verjchiedentlih den 
MWehner über den wahrſcheinlichen Aufenthalt jenes berüch⸗ 
tigten Näubers auszufundfchaften, alleın er wich desfalfigen 
nähern zuverläßigen Angaben ftetS aus, fo wie Wehner 
überhaupt fich etwas zu gute thut, Feine Kochembeyes entdeckt, 
und damit, wieer fih ausdrückt, Menſchen unglüdlid gemacht 
zu haben; er äufferte feine desfalfige Selbitzufriedenheit na: 
mentlich gegen den Protokoll führenden Actuarium kurz vor 
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faffer nicht in der Verhörftube anwefend war. 


Die Verbreden, welche 3. A. Wehner in ber bier 
‚gegen ihn geführten Unterfuchung einbefannt hat, find fol. 
gende: 


1, N Schaafdiebſtahl und dabei. erfolgte Tüdtung eines 
Streiferd auf dem Schoppenhof. 


Nach Wehners Angabe wareh hierbei : 


1.) Der große Johann, 

2.) Der ſchwarze Conrad, der an bem ge— 
waltfamen Einbrud.und Raub aufder Aumühle 
Theil genommen bat, und nah H. Pfifters 
artenmäßiger Geſchichte, Thl. II. pag. 237. 
Conrad Geishard heißen fol, 

3.) Des Schinder-Jochems, der zu Aſchaf— 
fenburg im Gefängnis verftorben ift, fein 
Weibsbild. | 

4.) Johann Adam Wehner. 


Diefe viere waren nah Wehnerd Angabe auf dem 
Schoppenhof beifammen. Der Bewohner des Hofs machte 
ihnen den Antrag ein Paar Scaafe in der Nachbarſchaft 
die Nacht zu fehlen. Wehner lehnte dies angeblid) aus 
dem Grund ab, weil der Bauer das Fleifch von den Schaa— 
fen behalten und ihnen nur die Wolle "überlaffen wollte, er 
aber, wie er fi) ausdrüdt, nicht Luften hatte zum Bor: 
theil eines andern zu ftehlen. Die andern giengen indeß 
von dem Scheppenhof weg, flahlen ein Paar Schaafe und 
brachten fie noch Icbend in des Bauern Stube, - worin fie 
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fogleich abgeftehen und abgezogen wurden. Waͤhrenddem 
dies geſchah, fah Wehner dem Zenfter hinaus, und nahm 
hierauf wahr, da ein Paar Männer gegen den Hof hinka— 
men. Er fete die andern fogleih daven in Kenntnis, und 
flüchtete ih dem Fenſter hinaus in den Wald. - Das nehm: 
liche fol aud der große Jchann nah ihm gerhan haben; der 
mit dem Weibsbild in der Stube, in der Licht brannte, zu⸗ 
rückgebliebene ſchwarze Conrad aber ergriff die an der Wand 
gehangene Flinte des Bewohners des Schoppenhefs, und 
ſchoß damit entweder durch das Fenſter oder die Hausthüre 
einen jener Qeute nieder. 


Nah Wehner’ Angabe bat der ſchwarze Conrad zu 
Hinterftein bei einem dafigen Getihtsmann als Knecht ges 
dient. 


Heusner beftätigt e3, daf er von dem Bewohner des 
Schoppenhofs felbft gehört habe, daß der ſchwarze Conrad 
den Mann erſchoſſen habe, 


2.) Gewaltfamer Einbruch und Kaub zu Geislig in der 
Behauſung des dafigen Schultheißen Geiger's. 


vid. No, 1. bey J. A. Heusner. 


Nah Wehner's Angabe wurde er durch feinen Schwa— 
ger Henrich Oberländer bei dem Einwohner zu Geislitz ein: 
geführt, der den Raub verrachen harte. Weide letztere fügen 
früher zufammen zu Cajfel in Verhaft. Auch der kleine und 
der Wurzeljörg waren mit dem nehinlichen Einwohner in guys 
ter Bekanntſchaft, und erfterer hatte mit demfeiben in ter 
Folge wegen des Baldober Geldes von dem gegenwärtigen 
Raub zu Gellnhauſen eine Naufırei, 
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5.) Gewaltfamer Einbruch und Raub auf der Aumiühle. 
vid. No, 6, bei 3.%. SHeusner! 


4.) KHausraub in dem Hardarer Jaͤgerhaus zwifchen 
dem Hof Dommersfeld und dem Ort Gersfeld, im ala 
Wald liegend. 


Die Theilnehmer an diefem Verbrechen find: 
1.) Johann Adam Mehner. 
2.) Überrheiner Wilhelm. 
und 5.) und 4.) die beide Tanzftöffel, 


Wehner hatte bereits die von 5 — 12 nachfommenbe 
Verbreben eingeftanden, ald er im Allgemeinen über das 
Gegenwärrige befragt wurde, er wollte ven nichts wiffen. 
Man ftellte ihm fofort den Heusner, der ſchon früher bie 
Angabe ven dem Verbrechen gemacht und die Ihäter angege- 
ben hatte, entgegen, und diefer fagte ihm nicht nur, daß er 
mit den andern genannten dad Verbrechen verübt habe, fone 
dern bemerkte ihm auch, daß der Überrheiner Wilhelm eine 
Flinte, ein Paar lederne Hofen, eine filberne Tafchenuhr 
davon getragen, und der Jägers Frau noch die goldene Ohr: 
ringe aus den Ohren genommen habe; allein Wehner blieb 
dabei, daß er von nichtd wife. Man fand fi dadurch ver- 
anlaßt, benfelben mit ernften Worten über fein Benehmen 
anzugehen, und ihn unter dem Bedeuten abführen zu laflen, 
daß wenn er fich bis zum nächſten Werhör nicht eines beffern 
werde befonnen haben, man bie bisherige fhonende Behand: 
lung werde wegfallen laffen. . 

Den andern Morgen gefhah dem Verfaffer die Meldung, 
das Wehner während der Nacht. beinahe gerafet, Stricke 
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Berlangt habe, um fich felbft zu erhängen, den Kopf an den 
Wänden einzurennen verſucht, ſich wirklich dadurch beſchädigt 
habe, und nun auf feinem Lager wie leblos läge. 

As man den Wehner kurz nad diefer Anzeige vor: 
führen ließ, erſchien er mit verbundenem Kopf, und erklärte 
auf ihm wegen feines Betragerid gemachte Vorftellung : ev 
habe in der Verzweiflung darüber, dag man ihn in dem le» 
ten Verhör fo hart angegangen, da er fi tech nur nicht fo: 
gleich auf alles befinnen könne, fi felbft das Leben nehmen 
wellen. Dan glaube, Heusner habe alles von ſich angegeben, 
was er gethan habe, allein dies fene der Fall Feineswegs. 
Er, Wehner, wife, daß er fterben müffe, und wolle das. 
her mit nichts zurückhalten, allein man folle ihm nur Zeit 
laffen ſich ju befinrien. j 

In dem, den folgenden Tag flatt gefundenen Verhör, 
geftand fofort derfelbe feine Theilnahme an dem gegenwärtigen 
Verbrechen, deſſen Geſchichte folgende ift. 

Die Räuber trafen ſich zufällig zufammen auf dent Dom 
itierdfeld. Hier wurde ıhnen von einem der dafelbft wohnen: 
den Wiefenmännern Nahmens Bals ( Balthafar Pfeifer ) ver. 
rathen, daß der Unterförfter Lamm auf dem Haldenwalder 
Sägerhaus im Fuldſchen Amte Weyher fünf hundert Gulden 
vor kurzem eingenemmen habe, die fie hohlen Eönnten. Es 
wurde auf der Stelle von den Räubern befcloffen , das Geld 
zu rauben. Der erwähnte Wieſenmann zeigte ihnen eine 
Strecke den Weg nad) dem, etwa eine Stunde einzeln liegen— 
den Jägerhaus und dann übernahm es der Eleine Johann, 
dem der weitere Weg befannt war), fie zu führen. . 

Es war am 27ften April 1808, Abends gegen acht Ihr, 
als fie bei dem Haus anlangten. Die Hausthär war noch 
umverſchloſſen und der Unterförfter Lamm war eben im 6 


408 


geiff ein Licht anzunden zu laſſen, als der Überrheiner Wil 
heim und die beiden Tanzftöffel in die Stube eintraten, und 
ein Glas Brandwein forderten. Der Heine Schann war eine 
Strecke vor dem Haus auf der Schildwache zurücgeblieben. 
Sie erhielten den verlangten Brandwein, ven dem diefes 
Getränk ausfhenfenden Unterförfter Lamm : die Räuber for: 
berten nad) dem erften Glas aud) daß zweite und auch endlich) 
nod) das dritte. Wei dem zweiten Glas verlangten fie von 
dem Unterförfter Lamm, daß er ihnen Befiheid thun folle, 
er fuchte aber durch Entfchuldigungen diefem Anverlangen aus: 
zuweichen; bei dem dritten Glas wurden fie mit diefem ihrem 
Aufdringen zudringlicher und Lamm dann endlich beftimmt, 
ihnen den Brandwein abzunehmen. Er hatte das Glas aber 
faum an den Mund gefebt, ald einer der Sauber, es war 
Überrheiner Wilhelm, ihn plöglih an ber Gurgel padte. 
Lamm wehrte fih anfänglich, allein ſegleich packten ihn aber 
aud).die beiden andern Räuber; einer fegte ihm eine Piftofe 
auf die Bruft, ein anderer aber ein Meffer in die Seite, 
mit der Drohung : „Hund ergebe Dich oder. wir [hießen und 
ſtechen Dich ted.“ Lamm wurde darauf zu Boden geriffen — 
und nun an Händen und Süßen gebunden, indem einer ber 
Räuber fih ihm, auf der Erde liegend, guf den Hals ftellte. 

Die Räuber forderten fodann von der Frau des Unter— 
förſter Lamms, die fih eben fo wie ihre Magd und gerade 
anwefend gewefene Schwägerin nicht aus der Stube zu ent- 
fernen wagte, das Geld, indem fie folche anredeten : „Ma— 
dame! geben Sie das Geld fo ſchnell als möglich her, fonft 
ift alles im Haufe unglücklich.“ Sie erhielten darauf 44 fl... 
in verfchiedenen Münzforten. Die Räuber verlangten indeß 
von der Frau noch mehr Geld, mit der Aeufferung, daß fie 
wüßten, daß jie ver kurzem 600 fl. von ihrem Vater erhalten 
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habe; auf jener Verfiherung, daß fie Fein Geld mehr im 
Haufe habe, drangen die Räuber auf den Förfter Lamm ein, 
indem fie unter fortgefeßten Drohungen von ihm verlangten, 
daß er angebe, wo das übrige Geld’ fey. Da inzwiſchen aud) 
dieſer serfiherse, daß er Fein Geld mehr habe; fo zwangen 
fie die Frau ihnen alle Schränfe und Kaften im Haufe zu 
öffnen, aus denen Sie Aleidungsftüde, Weisjeug, Gewehre 
und was ihnen anftand herausnahmen, aufpadten und vor 
die Thüre ſchleppten. Sie drangen dann in den Keller, und 
zerſchlugen hier alle vorgefundene Töpfe mit Butter und an» 
dern Efwaren, Bei ihrer Rückkehr in die Stube wurte die 
Frau, die Schwefter und die Magd des Unterförfter Lamms 
ebenfalls an Händen und Füßen gebunden. Grftere, welcher 
auf der Magd Bette das Geſicht unterwärtd gelegt wurbe, 


betafteten die Räuber auf unzüchtige Weife, ließen aber von 


weiterer Mishandlung auf die Verfiherung der Frau, daß 
ſie zuerſt feis 24 Tagen Wöchnerin ſey, ab. » 

Die Magd hatte ſich aus dem Hauſe zu ſchleichen ge— 
wußt, und wollte nach Hülfe eilen, ſie wurde aber von dem 
eine Strecke von dem Haus auf Schildwache geſtandenen, 
mit einem Gewehr bewaffneten Räuber angehalten und wie 
der in das Haus zurädgebraht. Nachdem die Räuber ihr Uns 
wefen von 8 bis ı Uhr Mitternacht getrieben und das Haus 
von oben bis unten bur.,ficht und alled geraubt hatten, was 
fie nur mitnehmen Lonnten, entfernten fie fih laͤrmend. 
Lamm, feine Frau und Hausgenoffen wurden gebunden zus 
rückgelaſſen. Der Magd gelang es endlich ſich ihre Haͤnde frei 
zu machen, und damit den andern behülflich zu ſeyn ſi ſich ihrer 
Banden zu entledigen, 

Die doppelte Flinte hat Überrheiner Wilhelm, nad Ans 
gabe Heusners, an den Jäger zu Erbftadt verkauft. 
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.5.) Straßenraub zwifchen Diebelsheim und Henichen. 
vid. No. 29. bei 3. A. Heusner. 
6.) Straßenraub — 95 und un Neuhof. 
vid. No. 24. bei J. A. Heusner. 
7 4.) — bei Hauswurtz. 
vid. No. 21. bei 3. A. Heusner. 


8.) Straßenraub zwifchen Schrieshbeim und Altenbad. 
vid, * 20, bei J. A. Heusner. 


9.) Straßenrand zwifhen Büchermich, Kalbach u 
— | 
vid, No. 20, bei J. A. Heußner, 
10.) Straßenraub in dem Altfronauer Wald, 
vid. No, 15, bei J. A. Heusner. 
11.) Straßenraub zwiſchen Oberroden und Heiſen—⸗ 
ſtamm. 
vid. No, 18, bei J. A. Heusner. 
22.) Straßenraub bei Bieber. 
vid. No, 5. bei J. M. Rupprecht. 


15.) Straßenraub im Speſſart bei Nohrbrunn, 
vid. No, 6. bei J. M. Rupprecht, 


34.) Verſuchter Straßenraub bei Lorbad, 
vidı No, 36, Bei J. A. Heusnor 
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15.) Verfuchter Straßenraub im Büdinger Wald. 
| vid. No. 37. bei 3. 4. Heusner. 


16.) Straßenraub bei dem Brehm» vulgo Baſtelsho⸗ 
in ber Herrfchaft Breuberg. 
Das Verbrechen wurde am ı5ten Juli 1810 verübt. 


Zheilnehmer daran find: 


1.) Zohann Adam Wehner. 

2.) Überrheinerdan:-Adam (Johann Adam 
Steininger. 

3.) Veit Krämer. 

4.) Rrämer»Mathes (Mathes Öfterlein . 

5.) Hölzer:Lips (Georg Philipp Lang). 

6.) Der dicke Bube (Chriſtian Haag). 

7.) Bürften: Kafper (Kaſpar Meindörfer). 


Die Räuber wurden nah Wehner’s Angabe von dem 
Wörther Steinbruch) aus , mo fie fi) verfammelt hatten, und 
- der nad Heusnerd Angabe für Neifende, befonders die auf 
ihrer Reife nah Frankfurt und von da zurüd die Gegend 
pafjirende Ochſenhändler, überhaupt fehr gefährlich ift, durch 
den Überrheiner Han: Adam, der die Gelegenheit zum Raub 
ausgemacht hatte, auf eine Anhöhe an die fogenannte lichte 
Eiche geführt, wo fie ſich lagerten. Überrheiner Han-Adam 
führte eine Piſtole bei fih, die eran 5 Wochen in erwähns 
tem Steinbruch verborgen hatte. Nach Auffage Wehner’s 
waren es Handelsjuden von Sommerau, welde den Berfel: 
der Markt befuchen follten, auf die es eigentlich abgefehen 
war. Gegen zehn Uhr Morgens Eamen inzwifchen andere 
Juden von Laudenbach am Main ‚fünf an der Anzahl, die 
ebenfalls auf den Markt zu Verfelden ziehen wollten, mit 
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ihren Warren: Bündel. Die Juden giengen, wie fle in die 
Gegend kamen, we die Räuber gelagert waren, hintereinander. 
Sei diefen angekommen, wurde der vordere fegleih von dem 
Überrheiner Han: Adam und Jchann Adam Wehner ange: 
griffen, und aufgefordert feinen Waaren » Bündel abzulegen; 
zugleid) griffen die andern Näuber die übrigen Juden an. 
Sener warf alsbalden nach der Aufforderung feinen Waaren: 
‚Bündel ab, und Überrheiner Han Adam raubte ihm dann 
noch feine filborne Taſchenuhr. Thätlich mißhandelt wurde 
diefer Jude nah Angabe Wehnmer’s nicht; nad) feiner Aus— 
fage erhielt er aber mit einem ftarken Prügel einen Schlag 
auf die vechte Zchulter. Wehner widerfpridt aber diejes, 
und behauntet, dag, wenn er einen Schlag befemmen, ber 
Userrheiner Han: Adam ihm eine Maulſchelle gegeben haben 
müſſe. Die andern Juden, die zu entfpringer: ſuchten, er: 
hielten jede, befonders von dem dirfen Buben und Veit 
Krämer, Heftige Schläge; aud ihnen wurden ihre Waarens 
Bündel abgenommen, und nah Wehner's Aufage einem 
derfefben auch eine Gurte mit Geld geraubt, und nidt dem 
vorderen Juden, wie diefer auſſagt. 

Keiner der Juden. wurde indeß ſehr a miß: 
handelt. 

Dhngefehr eine — von dem Platz, wo der Raub verübt 
wurde, im Wald und im Angeſicht des Sitzes des Amtes 
Breuberg wurde die Beute getheilt. Buͤrſten⸗ Kaſper han⸗ 
delte hierhei dem Übercheiner Han-Adam die Piſtole ab. 
Nach der Theilung zegen die Räuber in Abtheilungen, nicht 
wein von dem, an dem Buße des Breubergs liegenden Städt— 
chen Neuſſtadt vorbiyz; der dicke Buh und Bürften: Kafper ka— 
men zuletzt. Mehrere Einwehner aus Neuftadt, die ohnfern 
Big Vize, welchen die Raͤuber zogen, beifammen waren; 
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gewahrten diefelben und wurden immer aufmerkfamer auf fie. 
Sie entfchloffen ſich die beiden Jeßteren anzuhalten, dieſe 
fuchten zu entfpringen , die Neufädter ſchnitten fie indeß ab, 
arretirten fie, und fo wurden diefelben nach Breuberg an das 
bofige Amt eingebracht. Bei der Vifitation fand man bei dem 
Dürften: Kafper, die von dem Überrheiner Han: Adam abe 
gebandelte Piftole in den Hofen verfteckt. Die Räuber wur: 
den zur Unterfuchung gezogen und geflanden nah einigem 
Umtrieb den Raub und ihre Theilnahme. Vürſten-Kaſper 
gieng in feinen Geftändniffen noch weiter, und erſchien darin 
auch als ein unverbefferliher Dieb : der dicke Bub dagegen 
Heftand auffer dem gegenwärtigen Raub Fein einziges feiner 
weiteren Verbrechen, und mußte aud feinen Reat bei der 
Zheilnahme hieran auf eine ſcheinbare Art in einen ſehr 
niederen Grad zu ſtellen. 

Der, die Unterfuhung geführt gehabte, fonft fo thätige 
und für öffentliche Sicherheit unermüdet eifrige Gräfl. Ers 
bad) » Schönbergifhe WBeamte Herr Negierungsrarh Neid: 
hard zu Breuberg hatte von den beiden Inquiſiten und ihren 
fonftigen Verbrechen Eeine Nachrichten, und fo war die Un⸗ 
terfuhung gefhloffen, die Straf: Erkenntnis von der Gefamts 
Zuftiz: Canzlei zu Michelſtadt ſchon ertheilt, durch welche der 
dicke Bube zu zwanzigiähriger Zuchthausftrafe, der Bürften- 
Kafper aber zum Schwerd veryrtheilt wurde, als fid die 
Lage auf einmahl änderte. 

Der zu Giefen damahlen verhaftet geweſene Überrheiner 
Han-Adam (Johann Adam Steininger) hatte bey dem da: 
figen Kriminalgericht freiwillig feine ehemahlige Verbindung 
mit Schinderhannes einbefannt, und mehrere feiner fpäteren 
Geſellen und ihre Verbrechen angegeben. Er wußte ſich bei 
biefen Bekenntniſſen fo zu benehmen, daß fein verſchiedenes 
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Bitten, daß man ihn ald fogenannten Kleifhmann anftelfen 
möge, indem er veripradh, daß er feine vorherige Verbrechen 
durch treulihe Aufſuchung berüchtigter Räuber und ihre Über» 
Iieferung in die Hände der Gerechtigkeit, wieder gutmachen 
wolle, Eingang fand, Da Iohann Adam Steiniger befon» 
ber in dem Odenwalde jehr bekannt war und die daſige 
Schlupfwinfel der Räuber wußte; fo machte Grfh. Regierung 
zu Gieſen den Antrag, daß derfelbe mit vorzüglichem Nutzen 
in der hieſigen Provinz werde gebraucht werden können, und 
dies gab Veranlaßung, daß der Verfaſſer mit Bericht über das 
Geſuch Steiningers gehört wurde, wobei ihm auch zugleich 
ſeine bei dem Kriminalgericht zu Gieſen gemachte Bekennt— 
niſſe mitgetheilt wurden. Er fand hierin angegeben, daß 
der dicke Chriſtian in Breuberg ſitze, und derſelbe Raub⸗ 
mörder ſey, und da ihm aus früheren Communikationen des 
Amtes Breuberg die dortige Verhaftung des Chriſtian Haags 
bekannt war, und er Grund zu vermuthen hatte, daß dieſer 
der fogenannte dicke Chriftian feyn werde; fo gab er alsbal— 
den dem Herrn Negierungsrath Neidhard Nachricht von der 
gemachten Entderfung. Auf Erfuchen erhielt man fofort von 
Großherz. Kriminalgericht von Gieſen noch weitere Nachrichten 
von den Verbrechen des dicken Chriftian, und die Gewißheit 
daß folcher Fein anderer fey, als der Chriftian Haag; man 
theilte auch dieſe Herrn Regierungsrath Neidhard mit. Großhz. 
Kriminalgericht zu Gieſen feßte fi mit dem Amt zugleich 
in unmittelbare Communifation und dadurch wurde dann bie 
Reaſſumtion der Unterfuhung verantaßt. Durch bie immit⸗ 
telft zu Heidelberg vorgerückte Unterfuhung gegen Veit Kräs 
mer und feine Oefellen, fodann die gegen Heusner und die 
übrigen bier eingefeffene Räuber, entdeckte fic) der dicke Bube_ 
und die Menge feiner Verbrechen, fo wie die noch nicht of 
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fenbahr geweſene Verhäftniffe des Buͤrſten-Kaſpers immer 
mehr , und der Berfaffer ließ fich die desfalfige Mittheilungen 
beienders angelegen feyn ; Feiner von beiden wollte aber von 
den weiteren Belhuldigungen etwas wiffen. Dieß veranlaßte 
daß diefelben hierher zur Confrentation gebracht wurden. 
So jehr man Grund hatte, befenders bei dem dicken Buben, 
an einem glüdlichen Erfolg zu zweifeln; fo gelang ed body dem 
Rerkaffer in der erften Sigung ihn umzuwenden, und ihn for 
wohl wie den Bürſten-Caſper zum freiwilligen Bekenntniß 
ihrer Verbrechen zu beſtimmen. | 

Der Werth des Geraubten von dem Straßenraub bei 
bem Baſtelshof betrug 956 fl. 


17.) Straßenraub bei Gellnhaufen. 
Theilnehmer find: 


2.) Johann Adam Wehner.- 
2.) Veit Krämer, 

3.) Stephan Heusner. 

4.) Mannen- Friebrid. 

9.) Ranger Andres. 


Nach Angabe Wehners waren die Räuber bei Pfaf: 
fenhofen dur die Streifer verfolgt worben, und hatten fid 
in die Nähe von Gelinhaufen gezogen. Sie lagerten ſich hier, 
und harıen Willens die Nacht auf einen Diebftahl von Lebens: 
mitteln auszugehen. Währenddem diefelben noch fo beiſam⸗ 
men lagen, Fam eine Chaife gefahren, und eine Eleine Strede 
hinter ber ein Fußgänger. (Die Chaife war die Diligence 
und der Zufiganger der Herr Neferendär Köhler aus Zuld, 
nachher als Generalfefretär zu Frankfurt angeftelt). Mans. 
nen-Friedrich machte den andern bie Wemerfung ; „ber ger 
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hört wahrſcheinlich in die Kutfche und muß Gelb haben, wir 
wollen e8 ihm abnehmen.” Wehner will nad feiner Anz 
zabe gegen diefen Antrag geweſen feyn, weil er vermuihete, 
der Menſch möge aus Gellnhaufen ſeyn, und er fürchtete es 
jebe, wenn fie ihn angriffen, um eine Kleinigkeit viel Spek— 
akel und Lärmen , der fie aus der Gegend verfreibe, wo fie 
fich noch halten Fonnten. Inzwiſchen wurde Herr Neferendär 
Köhler von den andern Räubern angehalten, ihm fein Gelb, 
die Uhr, der Huth, feine beide auf dem Leibe angehabte 
Röcke und die Stiefel, fammt Brieftafhe, Tabafspfeife und 
Tabafsbeutel abgenommen. Die Uhr Eaufte Wehner an 
ſich und verkaufte fie wieder an den Wirth Junker im Ochſen 
zu Froſchhauſen: dieſer kaufte auch zur nehmlichen Zeit von 
einem andern der Räuber die Stiefel. Man hatte von Herrn. 
Stadtdireftor D. Pfifter fben früher davon Nachricht erhals 
ten, beide Gegenftände bei dem Wirth Junker auch wirklich 
ausgemittelt, und fie find an Herrn Referendär Köhler reftis 
tuirt worden. Wehner will fih in dem Ochſen zu Froſch— 
haufen mit Mannen » Friedrich deshalb noch gefchlagen haben, 
daß er die Veranlafung geweſen, daß diefer Straßenraub 
gegen fein Abrarhen begangen, und, wie er ſich ausdrückt, 
um einer Kleinigkeit willen fo viel Lärm und Speftafel ver- 
urfacht worden. 
Das Verbrechen wurde am Zıflen März ıdiı verübt, 


ı8.) Straßenraub bei Klein : Heubadh. 
Theilnehmer find die bei dem vorigen Raub, 


Diefelben zogen, nah Wehners Angabe, von Froſch⸗ 
haufen aus auf der Straße nach dem Odenwalde in die Gegend 
von Klein: Heubah. Ihre Weibsleute hatten fie ſchon ben 
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Zag vorher auf einer andern Straße nah dem DObenwalb 
abgeſchickt. Auf dem Weg zwiſchen Klein: Heubad und dem 
Dorfe, das unter demfelben liegt, begegnete den Räubern 
ein Reuter der einen großen mit einer filbernen Borde befeß> 
ten Huth aufhatte, von Klein: Heubadh Fam, und den Web» 
ner nad feinem Anzug für einen Domeftifen des Zürften 
von Föwenftein hielt, Mannen : Friedrich zeigte ſchon Luften 
diefen Reuter anzupaden, es unterblieb aber weil Wehner 
angeblich abrıeth. Eine Etrede weiter begegnete den Räus 
bern ein Fußgänger, der einen Büchſenſack umhängen hatte, 
welchen er, wie er in der Nähe der Näuber war, auf die 
Art von der Achſel in die Höhe lüpfte, ald wenn er etwas 
ſchweres darein trage. Mannen-Friedrich machte fogleich die 
Bemerkung: „der muß Geld im Bücdfenfad tragen, ich muß 
ihn einmahl vifitiren ,“ und griff mit dem Veit Krämer aud) 
auf der Stelle den Reiſenden an. Wehner will mit ben 
beiden andern Gefelen Eeinen thätigen Antheil genommen, 
fondern vielmehr dagegen geweſen, und glei beim Angriff 
mit jenen einen andern Weg von der Straße nah Heubach 
ab gegen Schloßig eingefhlagen haben, und zuerft ben fols 
genden Morgen zwifchen diefem Ort und Amorbac mit dem 
Mannen : Friedrich und Veit Kramer wieder jufammenges 
fommen feyn. Diefe follen bei dem Wiederzufammentreffen 
einen Rod und ein Kalbsfell ald davon gellbene Beute ges - 
zeigt,, und erklärt haben, daß fie aud Geld befommen 
hätten. 
Nah Herrn Stadtdireftor D. Pfifters aktenmäßiger Ges 
ſchichte ıfter Thi. pag. 74 seq. war der Beraubte ber Roth: 
gerber Ihomas Höflein von Amorbach. Er wurde von ben 
Räubern graufam mıshandelt und bewußtlos auf der Straße 
liegen gelaffen, Wehner willvon diefer Mishandlung nichts 
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| wiſſen, indem er angiebt, daß, wenn fie gefchehen, ntemand 
anders , ald Mannen : Friedrich und Veit Krämer, die all:in 
den Mann beraubt hätten, die Thäter ſehen 
Mach dem angezogenen Werke betrug der Werth des Ges 
raubten 77 fl. 

Die Ihat gefhah amt ten April 1811, Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr. 

19.) Straßenraub bei Ettershaufen im Würzburgiſchen. 

Die Theilnehmer find: 
1.) Johann Adam Wehner. 


2.) Zunder⸗Albert. 
3.) Die beiden Tanzſtöffel. 


Die That geſchah am Zten September 1808, alfo kaum 
einige Wochen nachher als Wehner aus dem Kriminalge— 
fängniß dahier entfprungen, und Zunder: Albert duraus ent⸗ 
laffen werden war, an Juden von ®erode, die den Markt, 
wie Wehner glaubt, zu Biſchoffsheim befuhen wollten. 

Die beiden erften Näuber trafen mit den beiden Tanz— 
ftöffel zu Ettershauſen zufammen, die ihnen den Vorfchlag 
zum Raube machten. Die Räuber legten fih in den Wald 
an die Straße, welche die Juden kommen follten., Gegen 
Tag poftirte — älteſte der Tanzſtöffel auf die Straße um 
die Ankunft der Juden zu erwarten, und den andern-hinter 
ben Hesfen zurückgebliebenen bei ihrem Eintreffen das Zei— 
chen zu geben. Die Juden Famen nicht lange hernach, und 
wurden fogleid ven dem Tanzſtöffel angerufen: „Halt! lege 
die Waaren ab! In der Angft warfen die Juden aub, nad 
Wehners Auffage, alsbalden und ehe er noch mit den ans 
dern aus dem Gebüfch heraus war, ihre Waaren ab, Die 
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Beute beftand in fünf bdergleihen Bündel, mit denen bie 
Räuber von dannen zogen. Wehner will behaupten, daf 
keiner der) Beraubten mıßhandelt worden fey. 


20.) Diebftahl zu Okarben an einem Frachtwagen. 
vid. No. 13. bei J. M. Rupprecht. 


21.) Diebſtahl auf der neuen Herberge bey Lieblos an 
einem Frachtwagen. 


Der Diebſtahl geſchah in der Nacht vom 7ten auf dem 
Bten Sept. ıB10 von 


1.) Johann Adam Wehner. 
2.) Mathes Öfterlein ( Krämer : Mathes ). 
3.) Georg Philipp Lang ( Hölzerlips ). 


Diefe Gefellen waren nah Wehners Angabe von ben 
Pfaffenhöfen auf einen Diebſtahl in einem, oberhalb der 
neuen Herberge liegenden Dorf ( Liebles) die Naht ausges 
gangen, Eonnten aber wegen der laut gewordenen Hunde 
nit anfommen. Sie jonen nad) der neuen Herberge, in der. 
Erwartung bier etwas verdienen (ftehlen) zu können, fan: 
den bier mehrere beladene Frachtkarren, und auf dem einen, 
den fie auffchnitten, ein Kithen von Tannenholz, von dem 
fie, wie Wehner auſſagt, muthmaßten, daß etwas rechtes: 
darinnen feyn müfle. Die Räuber nahmen dieſes Kiftchen 
mit fich fort, öffneten es in einiger Entfernung von der neuen 
Herberge, und fanden, daß ed weißes Zeug enthalte. Zu 
Lügelhaufen Eehrten fie in dem Wirthshaus ein, und ließen 
einen Juden fommen, dem fie das Zeug zum Verkauf effes 
rirten. Dieſer bot ihnen indeß nur einen Gulden auf das 
Stück, und Wehner machte daher den andern den Vor— 


\ 


420 


flag, daß fie fih an den Porcellain » Hannes, der ein Kris 
mer geweſen und dieſe Waaren verſtehe „wenden, und die— 
ſen fragen wollten, was das Zeug werth ſey. Dem Weh— 
ner erklärte Porcellain: Hannes hinter den beiden andern 
ber, daß das Stüd zwei Conventionsthaler werth fey, und 
er erhielt nad) feiner Verfiherung aud diefen Preis von 
feinem Theil dur den Porcellains Hannes. Der Verkauf 
wurde dur die Tochter des Porcellain: Hannes, bie Bei⸗ 
ſchlaͤferin Martin Rupprechts beſorgt, die es bey dem da⸗ 
mahligen Pachter M. zu Erbſtadt, der gegenwärtig bei 
Frankfurt eine bedeutende Pachtung haben, und ein ſehr 
wohlhabender Mann ſeyn ſoll, unterbrachte, und dem Höl⸗ 
zerlips und Krämer: Matthes 3 fl. 6 Er. gab; ſich ſelbſt hat 
inzwifchen, wie Martin Rupprecht angab und fie felbit eins 
räumt, bei dem Handel nicht vergefien, fondern von dem 
Erlös etwas bedeutendes aud) für fi behalten. 


Nah Herrn Stadtdirefter D. Pfiſters aktenmäßiger 
Geſchichte, p- 70, beſtand der Inhalt des Kiſtchens in 88 
Stück Batiſt, und hatte den Werth von 5722 fl. 49 Er. 

22.) Diebftahl durch Einbruch zu Bofsheim. 
vid. No. 58. bei J. A. Heusner. 


22.) Diebſtahl zu Michelſtadt. 
Theilnehmer: 
1.) Zohann Adam Wehner. 
‚2.) Peter Eier, vulgo Heinfter oder Dres 
here : Peter. 
5.) Caroline Höhnin. 
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Es wurben bei diefem Diebflahl 28 Stück Kalbshäute 
aus der Lohgrube entwendet, welde Peter Eichler nah Heu» 
bach verkaufte. 

Über die andern Verbreden, beren Wehner noch in 
den angezogerien aftenmöfigen Gefihichten des Herrn Stadt 
director D. Pfifters und Herrn Hofgerichtsrath ven rofl: 
mann’s beſchuldigt wird, Fonnte er, da man ſich wie oben 
fehon bemerkt werben, vorzüglich auf die Verbrechen befchräns 
fen mußte, die mit den Unterfuhungsakten gegen die bier 
eingefejlenen Räuber in Beziehung ftanden , entweder gar nicht, 
oder dech nur im Allgemeinen hier vernommen werden. Da 
Wehner indeh auf gutem Weg war, fo ift zu erwarten, daf 
derfelbe in der gegen ihn zu Aſchaffenburg fortgefegter Inter: 
fuhung durch den thätigen dortigen und gefchieften Inquirenten 
Herrn Appellationsrath Hoffmann auch zum Bekenntniß die⸗ 
ſer und der ihm ſonſt noch zur Laſt liegenden Verbrechen, 
wird beſtimmt worden ſeyn. J 

Bon Heusner war Wehner eines, in der Vorſtadt zu 
Fuld mit dem ftumpfärmigen Sannes und deſſen Tochtermann, 
dem ſchwarzen Konrad begangenen Diebſtahls mit der Be— 
merkung bezüchtigt, daß er, Heusner, ſelbſt von den geſtohle⸗ 
nen Waaren von Wehner gekauft habe. 

Wahrſcheinlich iſt dies der nehmliche Diebſtahl, welcher 
in Herrn Hofgerichtsrath von Grollmanns aktenmäßiger Ges 
ſchichte ıc. p. 224 vorkommt, und bei welchem neben Johann 
Henrich und Johann Georg Oberländer, dem kleinen Juſtus 
und einem ungenannten, auch Wehner als Theilnehmer 
genannt iſt. Wehner ſtellte indeß feine Theilnahme hier durch⸗ 
aus und auch gegen Heusner in Abrede, obgleich dieſer ihm 
ins Geſicht ſagte, daß er von ihm ſelbſt gehört habe, daß er 
den Diebſtahl mit habe begehen helfen, und er noch geklagt 
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babe, daß ihm der Juſtus bei der Theilung betrogen hätte, 
Wehner, der ed einräumt, dem Heusner Waaren verkauft 
zu haben, behauptete, daß er felde von dem Fleinen Juſtus 
und einem Schlangenfänger, welcher der Eleine Jörg genannt 
wurde, zu Gelnhaufen gekauft, daß diefer fie in Fuld ge⸗ 
ſtohlen gehabt, und ihn bei dew Handel betrogen habe. 

Auch ſeine Theilnahme an dem in Herrn Stadtdirektor 
D. Pfiſters aftenmäßiger Geſchichte iſter Thl. sub n® CVI 
vorkommenden Diebſtahl eines Koffers von einer Chaiſe ſtellte 
Wehner in Abrede. 

Nachdem derſelbe ſchon einige Zeit nach Aſchaffenburg 
wieder zurückgeführt war, wurde gegen ihn von dem hier 
einſitzenden Johannes Lehn, vulgo Spielhannes, noch die 
Theilnahme an einem Straßenraub in dem Altenhaßlauer 
Wald und an einem Diebftahl zu Düdelsheim, fo wie an 
verſchiedenen attentirten Straßenräubereien angegeben. Diefe 
weitere Verbzechen werben bei Johannes Lehn vorkommen. 
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Sobannes Kinzinger. 


Er iſt 30 Jahr alt, katholiſcher Religion, und von Moss 
brunn im Großherzogthum Baden gebürtig. Derfelbe führte. 
früher zuweilen den Nahmen Johannes Schmitt, und 
in neueren Zeiten Peter Köberlein von Wider in dem 
Königl. Baierifhen Landgeriht Hilterd, auf welchen leßte: 
ren Nahmen er bei feiner Arretirung nit nur einen fonft re: 
gelmäßigen und untadeihaften Paß bei fih führte, fondern 
aub für ihn und die NRechtlichkeit feines Lebenswandels fehr 
vortheilhaft fprehende Zeugniffe ven Ortd: Schultheißen be: 
faß. Er war indeß offenherjig genug, felbft anzugeben, daß 
es mit ihm nicht fo fey, wie in diefen Papieren ftehe, und 
daß fein wahrer Dahme Johannes Kınzinger fey. 
Unter feinen Spiesgefellen hatte er den Nahmen Krämer 
Johannchen und auch Schneider, Gein Vater nannte 
fib Heinrid Kinzinger, war angeblib von Grün: 
ſtadt jenfeits des Rheins, und ein gelernter Schloßer, feine 
Mutter aus Bafel gebürtig. 

Diefe feine Eltern waren nirgends anfäßig, fondern zogen 
ehne veften Wohnjis zu haben umher, indem fein Vater zu» 
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weilen an diefem ober jenem Orte die Viehhute auf eine Zeit 
lang übernahm, oder Schlofferarbeiten fertigte. Es war 
eben der Fall auch daß derfelbe in Mosbrunn Gemeindshirte 
war, als Johannes Kinzinger ihm gebehren wurde. 
Er hat feine weitere Gefhwifter, und verlohr frühzeitig ſeine 
Eltern, denn fein Water ftarb wie er ſechs Jahr alt war, 
und feine Mutter ein Jahr fpäter zu Resbach im Fürften- 
thum Aſchaffenburg. Nah ber letzteren Tode nahm ihn ein 
Einwohner zu Rosbah aus Mitleiden einige Jahre zu ſich. 
Er war etwa neun Jahr alt, als er von Rosbach weg 
Fam und fi nad Engethal im Speffart als Hirtenbube vers 
dingte. Sein zweiter dafiger Dienftherr war ein Schneider 
feiner Profeffion. Obgleih die Hauptarbeit Kinzingers 
bei diefem feinem Brodherrn aud das Viehhüten war , fo 
wußte er doch die ihm davon übrig gebliebene Zeit dazu zu 
benugen, daß er fih einige Fertigkeit auf dem Schneider—⸗ 
handwerk zu erwerben wußte. Er fagt gelehrt fey er von 
feinem Brodherrn die Profeffion nicht geworden, fondern er 
habe foldhe abgefehen. Er trieb indeß damahlen die Schnei— 
berprofeffion nicht fort, fondern verdingte fich wieder zw einem 
Bauein und nad biefem bei einem Müller zu Neudorf als 
Knecht, nachdem er vorher, wie er fih ausdrüct, einige 
Zeit herumgelaufen war, und hierbei etwa 14 Tage auf dem 
Neuhof bei Efchaurgedient hatte, wo damahld gerade auch 
J. A. Heusner ald Knecht diente, und Kinzinger die erfte 
Bekanntfhaft mit ihm machte. Kinzinger war, ald er 
zu Neuhof diente, chngefehr 14 Jahr alt, hatte nie eine 
Schule befuht und Feinen Unterricht in der Religion genof: 
fen, fo wie er dann nad feiner Verfiherung bis jego noch 
nicht daß heil. Abendmahl genoffen hat. Unter folchen Ber: 
| häftniffen ließ er fih in dem bemerkten Alter unter das das 
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mahlen gerade errichtet wordene Scheiterfhe Jaͤgercorps en» 
gagiren : er defertirte indeß nad) einiger Zeit von diefem Corps 
und nahm Dienft unter dem von Albinifchen Jägercorps. « Da 
wurde er aber nad) einiger Zeit als Deferteurgon dem Schei⸗ 
terſchen Corps entdeckt, abgeftraft und weggejagt. Kinzins 
ger fing nun an auf dem Schneiderhandwerk zu arbeiten. 
Er hatte jedoch diefe Profeffion faum etwas über ein Zahr 
getrieben, und zulegt in Waldmichelbach in Arbeit geftanden 
als er mit fammt feinen dafigen Meifter und deffen Mutter 
nah Aſchaffenburg in Verhaft Fam, und nad einem Arreft 
von ohngefehr ſechs Wochen an die damahlen zu Frankfurt 
beftandene Kaiferl. Oftreidifhe Werbung abgegeben wurde. 
Nah Kinzingers Erzählung war fein Meifter ihm unbe» 
wußt als ein Marktdieb fignalifirt;z er war mit demfelben und 
deffen Mutter auf einen benachbarten Markt gegangen, wo 
jene von einem von Aſchaffenburg abgefandt gewefenen Poli» 
jeyofficianten arretirt, und er, weil er in ihrer Geſellſchaft 
war, mit verhaftet wurde. Nach feiner Behauptung hatte er 
aber damahlen weder Wiſſenſchaft ven ben Diebereien feines 
Meifters und noch weniger Antheil daran. Bey den Öftreis 
hifchen Truppen fam Kinzinger unter das Regiment Fröh—⸗ 
lich, bey dem er ein Jahr diente, und dann in einem Com⸗ 
plott von Königsgräz deſertirte, und nah Preuffifch : Schle: 
fien überlief.. Seine Kameraden traten in preufifche Krieges 
dienfte, auch Kinzinger wollte fih unter diefelben anwer⸗ 
ben laffen, allein er wurde wegen Mangel des gehörigen 
Maafes nicht angenommen. Derfelbe zog fi daher wieder 
in die untern Maingegenden, wo er ſich befonders in den 
Umgebungen von Wertheim herum trieb und mit unter fi 
mit Betteln abgab. Nachdem er eine Zeitlang fo umher ger 
gangen war, trat er bei einem Schneider in Nabern wieder 
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in Arbeit. Er hatte etwa 14 Tage hier gearbeitet, als bes 
Heusners Frau und deren Schweſter Elifaberh in das Haus 
Famen und da überriachteten. Den andern Morgen traf auch 
N. Heusner dafelbft ein, der in Heddersbah ım Quartier 
log, feine Frau aufſuchte, die er geſchlagen und fie dadurd) 
beitimmt hatte, fih von ihn zu entfernen. Kinzinger 
fuchte Bekanntfchaft mit der Schwägerin des Heusner, eis 
nem damahligen jungen, fauberen Mädchen, anzufnüpfen, 
und diefer, den er, wie oben bemerkt, fen Ffannte, machte 
ihm daher den Verſchlag, daß er mit ihm geben felle, und 
er feine Schwägerin dann heurathen könne. Kinzinger 
fhlug nicht gleich in diefen Vorfchlag ein; Heusner mit feis 
ner Familie entfernten ſich wieder, und Kinzinger blieb 
bei feinem Meifter.* Den andern Morgen Fam indeh die 
Schwägerin des Heusners wieder auf Robern, lud den Kin—⸗ 
zinger ein, einmahl zu ihrem Schwager zu kommen, und 
diefer ließ fih nun, ein damahliger junger Purfche, dem das 
Mädchen am Herzen lag, beftimmen, mit ihr zu geben. 
_ Die nähere Verbindung zwifchen beiden wurde nun bald ein 
gegangen; Kinzinger blieb von nun an bey 3. X. Heuss 
ner und wurde fein Spiesgeſelle; er fagt, von da an habe er 
die Befanntfchaft des Heusners zu den Schlechtigkeiten ge: 
madt. Etwas überein Jahr führte Kinzinger die Schwä- 
gerin des Heusners als Beifchläferin mie fi (ed war dies 
ın den Sahren 1804 und 1805) und trieb ſich während 
dem mit diefem feinem Schwager befonderd im Würzburgi⸗ 
fhen, Wertheimifhen und zeitweis im Odenwald herum, 
Weide trugen das Schild von fogenannten Kaftenfrämern, und 
harten gewöhnlich ſtattliche Waarenvorräthe, fo daß fie als 
rechtliche Leute paflirten, ob fie gleih fden im Jahr 1806 
von dem damahiigen Großherzegl. Hofgericht zu Würzburg 
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in ber Polizeyfama und dem Allgemeinen Anzeiger der Teut⸗ 
ſchen als Näuber und Diebe fignalifire wurden, wie fie in 
einer damahlen bei dem Landgericht Homburg gegen eine dort 
inhaftirt gewefene Diebsbande, ſchon bezeichnet waren. 
Sie wurden übrigens da nur unter dem allgemeinen Namen 
die Krämer : Johann und Johann Adam angegeben. 

Bei Gelegenheiß, daß Johannes Kinzinger und ans 
dere feiner Spiesgefellen in der Nähe von Wertheim eine 
heftige Schlägerei unter fih hatten, wurden mehrere derſel⸗ 
ben und dabei aud) jenes Beiſchläferin, die Schwägerin bes 
Heusners, verhaftet und nad Wertheim in Arreft gebradt. 
Kinzinger war der Arretirung entgangen; er traf in ber 
Nähe von Wertheim die fogenannte Frankenlies mit ihren 
beiden ihm vorher ſchon befannt gewefenen Töchtern und vers 
band ſich mit der älteften derfelben, mit der er feitbem und 
bis zu feiner jegigen Arretirung lebte und einen jegt 10 Jah 
alten Knaben gezeugt hat. Mit dem J. A. Heusner Fam er, 
fo ‚lang er in diefer Werbindung lebt, wenig mehr zufeinmen, 
indem er mit ihm darüber verfiel, daß er deffen Schwägerin 
verlaffen hatte. Nach feiner Angabe ift er mit der Zochter 
der Frankenlies zu Katzenbach im ‚Greßherz. Badiſchen Anıt 
Zwingenberg dur den bafigen evangkliſchen Pfarrer in (He: 
genwart von brei Zeugen wirklich priefterlich getraut, obgleich 
er ſowohl als feine Frau der Eatholifdyen Religion zugehen 
find. Diefe ift die Tochter eines fiheren Jchannes Köber— 
fein, eines Gauners, der in Brückenau mit bem Strang Gi": 
gerichtet worden ift. Seine Schwiegermutter nennt fih)C. 
fabethe Stadlerin, führte aber den Namen Franfen : auch 
Schwefellies, da fie aus Kaſtell im Würzburgiſchen gesüt'“ 
ift, und mit Schwefelhößzern, Schneeberger Schnupfen 
und andern dergleichen unbedeut.nden Gegenſtaͤnden he ="... 
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Nach den eben ſchon angezogenen Unterfuhungsakten des 
Landgerichts Homberg machte fie gewöhnlich die Gelegenheit 
zu Diebitählen aus, nahm auch wohl felbit unmittelbaren 
Antheil darafl. Sie ift gegenwärtig bei dem Großherzogl. 
Badifhben Kriminal: Amte Zauber: Bifhofsheim in Verhaft 
und Unterfuchung: Ihre jüngere Tochter ift an einen Tags 
löhner zu Altenbuch — gemeinhin Wallenbuch genannt — 
verheurathet. 


Eine Zeit Tang führte Kinzinger auch neben feiner 
Frau die fogenannte Knöpferlies, nachherige Beifibläferin des 
in Heidelberg hingerichteten Krämer: Mathes (Mathes Ölter: 
lein) mir fih, mit der er auch einen noch lebenden Anaben 
gezeugt hat. Seitdem Heusner nicht mehr fein gewöhnlicher 
Spiesgefelle war, waren feine Diebereien gewöhnlich ſoge— 
nannte Scheinfprünge (Diebflähle die bei Tage dur Ein: 
fchleichen in die Käufer begangen werden) wobei er nicht fels 
ten bedeutende Geldfummen entwendere. Die Gelegenheit 
zu diefen Diebftählen fah er gewöhnli aus, wenn er in den 
Ortſchaften mit feinen Waaren hauffiren gieng. In Herrn 
Hofgerichtsrath von Grellmanns aktenmäßiger Geſchichte !c. 
p- 604, wird ven ihm nach Würzburger Unterfuchungsaften 
gefagt, daß er bei feinen Scheinfprüngen ſich zuweilen Weiber. 
Heider bedient habe, und in jenen Unterfuhungsaften fagt 
auch Friedrich Schmitt (einer der Tanzftöffel) daß dieß nas 
mentlich der Zall bei dem unten vorfommen werdenden Dieb» 
ftahl zu Wiefenfeld gewefen fey, allein Kinzinger ftellt 
ſolches beharrlich in Abrede, und behauptet, daß er nur ein 
einziges mahl, daß er die Gelegenheit zu seinem, nachher 
nicht ausgeführt wordenen Diebftabl, ausgefehne Weibskleider 
angezogen, um ſich unkenntlich zu machen. 
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Kinzinger iff übrigens wirklich eben fo liftig als ges 
wandte. Micht fehr groß von Perſon, geſchmeidig von Körs 
perbau, ift er bei feinen Diebſtahlen öfter bei hellem Tag 
duch Offnungen, z. B. gewöhnliche Schiebfeſtern, wie fie’ 
auf dem Lande häufig vorkommen, in Wohnungen eingedruns' 
gen, daß es. nicht möglich zu ſeyn ſcheint, daß ein erwachſe⸗ 
ner Menſch durch die Sffnung durchſchlupfen konnte: er wußte 
dabei die Diebſtähle mit felher Gewandeheit und Vorſicht zu 
begehen , dag Niemand den Thater nur muthmaßen Fonnte. 
Der. Regel nah führte er dabei einen Meifel (Schaberer) 
bei jich. 

Seit feiner Verbindung mit feiner jeßigen angeblichen 
Frau hatte fih derfelbe gewöhnlich in und bei Wertheim, in 
Miltenberg, Amorbach und dafiger Gegend aufgehalten, und 
von hier aus als Arämer Erfurfienen ins benachbarte Würzs 
burgifche, das Fürſtenthum Afhaffenburg, das Fuldſche x. 
gemacht. Gewöhnlich war es bei diefen Auszügen auf Dieb: 
ſtähle abgeiehen, und das Hauffiren und Marktbefuchen als 
Krämer nur Dedinantel, Zu Lembad im Großherz. Badi⸗ 
ſchen Amte Mudau war er ohngefehr zwey Jahre als förmlich 
vecipirter Unterthan anfäßig: er fand aber für gut fi heim» 
lid) von dort zu entfernen, da er von einem Polizeyofficians 
ten, einem fegenannten Fleiſchmann, ausgefpürt worden 
war. In Aſchaffenburg war Kinzinger während feiner Ber» 
bindung mit feiner jeßigen rau zweimahl in Verhaft : das 
erſtemahl mit feinem Schwager zu Altenbuc wegen des Ver: 
dacht3 an einem Fleiſchdiebſtahl Antheil genommen zu haben., 
Er wurde indeß nit näher entdeckt, und der Erfolg der ges 
gen ihn ſtatt gefundenen Unterfuchung war, daf er aus dem 
Fuürſtenthum Afchaffenburg verwiefen, und ihm beflen Wie 
derbetretung bei Zuchthausſtrafe verboten wurde; das zweite 


430 


mahl kam er.in Verhaft, und mußte diefe ihm angebrohte 
Strafe verbüßen, weil er gegen das vorbemerkte Werboth 
fih dennoch wieder indem Fürſtenthum Afhaffenburg hatte 
betreten lafjfen. Zu Mittelfinn und zu Wınnen war er in 
bem Fall in Verhaft gezogen werden zu follen, allein er ent: 
kam beidemahl mit der Flucht, indem er an legterem Ort 
feine beide: Kramkaften und die Papiere, welche er zu feiner 
Legitimation bei ſich führte, im Stich lies. 


Zu Wertheim, Miltenberg und der dafigen Gegend war 
er ald Krämer unter dem Nahmen Johann allgemein be 
kannt, es war ihm fehr gut bewußt, daß er als Räuber und 
Dieb öffentlich ſignauſirt war, allein er erfuhr deshalb nie 
eine Anfechtung, Purde nie für den ausgefchriebenen erkannt, 
fondern paffırte allgemein für einen ehrbahren Landkrämer, 
wie ſchon feine förmliche Aufnahme als Unterthan zu Lembach 
zu erkennen giebt, Für die Erziehung feines Kindes fuchte 
Kinzinger, was zu feinem Lob gefagt werden kann, mög: 
lichſt zu forgen; er hatte daffelbe, wie es heran zu wachen 
anfieng, von fih weg und anfänglich nah Faulbach, und, 
da er es hier nicht gut verforgt glaubte, nad) Dörlisberg bei 
MWerthheim zu einer fihern Geldfhmieds: Wirtwe, einer, 
wie es fiheint, vermögenden rau, in Koft und Erziehung 
gethan, und dafelbft die Schule regelmäßig befuchen laſſen. 
Er wollte, wie er angiebt, damit nicht allein bezwecken, daß 
der Knabe etwas lerne, fondern auch durch eine befjere Kennt: 
niß der ehren der Religion ein Gegengewidt zur Abhaltung 
von dem Diebsleben finden möge: denn Kinzinger erklärte 
bei verfchiedenen Gelegenheiten, daß er nie zu dem Diebs 
handwerk würde gefommen feyn, wenn er nicht in die nähere 
Bekanntfchaft mit dem 3. A. Heusner gekommen wäre, und 
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daß es darin nicht fo weit mit ihm würde gekommen ſeyn, 
wenn er einigen Unterricht in der Religion erhalten hätte, 
&o lebte Kinzinger unerkannt .im.den oben bemerks. 
ten Gegenden, er hatte die Zeugniffe der Worftände in den 
Drten, wo er fi aufbielt, vor fih, bis er endlich von bem. 
Heinen Johann (Johann Adam Wehner.) verrathen wurde, 
Wahrſcheinlich war es von dieſem, derfonft eine gewiſſe Ehre 
darin ſuchte, den Auffenthalt von feinem feiner Spiesgefellen, 
und felbft nicht der ihm befannten vertrauten Käufer anzuges 
ben, Rachſucht gegen Heusner, daß er über ben Aufenthalt 
Kinzinger 6 in einem feiner biefigen Verhöre, ald man 
ihn darnah nur im Allgemeinen befragt hatte, ſogleich 
angab, daß er in der Gegend von Wertheim und Miltens 
berg ſchon feit langer Zeit herumgehe, dabei die Wirths⸗ 
häufer, in welchen er in beiden legten Orten einkehrte, nahm⸗ 
haft machte, und dann den Umſtand bemerkte, daß Kinzin« 
ger feinen Buben zu Dörlisberg bei einer Wittwe in ber 
Koft habe und die Schule befuchen laſſe. Man fegte fi ſo⸗ 
gleich mit dem damahligen Direkter des Main: und Zauber: 
kreiſes Großherz. Badifhen Kammerherrn Freyherrn von Türf: 
heim in Korreſpondenz, durch deſſen thaͤtige Veranſtaltungen 
die Wittwe, bei der der Knabe in der Koſt war, bald aus— 
gemacht, und durch beide entdeckt wurde, daß Kinzin— 
ger ſeit dem Winter von 1813 auf 1814 ſich zu Breitendiel 
in dem Amt Miltenbelg aufhalte und da im Hauszins wohne. 
Seine und feiner angeblichen Frau Verhaftung erfolgte darauf 
und fo Famen beide am ı2. März in die hiefige Kriminalge: 
fängniffe, 
Kinzinger wollte. anfänglih, nah der gewöhnlichen 
Meife berüchtigter Diebe, ganz unfchuldig feyn, und nit 
wiffen, warum er dann eigentlich arretirt fey; er befann ſich 
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indeß auf dem Rückweg aus der. Verhörftube nach dem Ger 
fängniß, bat, daß man ihn ‚wieder zurück führen moge und 
erklärte nun, daß er bereit fey, was ıhm zur Laft falle, ans 
zugeben.’ Inzwiſchen befibränfte er anfänglich feine Bekeunt— 
niffe lediglich auf einige unbedeutende Fleiſchdiebſtähle, die 
er mit J. A. Heusner und dann dem J. X. Grasmann bes 
gangen hatte; zu feinen weiteren Bekenntniſſen wurde er ın 
der Folge nur nach und nad beftimmt, Mit gutem Grund 
läßt fi von ihm, als einem Nauber und Dieb anuchmen, 
daß diefe Bekenntniſſe die Summe der ihm zur Faft iiegenden 
Verbrechen nicht ſäämmtlich begreifen: man hielt ihm dies geles 
genheitlid vor, indem man ihm das Unwahrſcheinliche, daß er 
Fein weiteres Verbrechen begangen haben follte, aus einer 
DVergleihung mit der Anzahl derjelben zu der Zeit, während 
der er das Diebshandwerk treibt, vorlegte: er erıwieberte aber 
dagegen, daß er, feitdem er nicht mehr mit dem Heusner ın 
Gemeinfchaft geftanden , bei den verübten Diebitählen immer 
dafür geforgt habe, daß er fo viel befommen, daß er eine gı> 
raume Zeit mit der Beute genug, und daher nicht nothwen⸗ 
big gehabt habe, fo oft zu ſtehlen. 


Kinzinger gab übrigens den Auffenthalt bes fogenann: 
ten Spielhannes (Johannes Lehn) und des fogenannten 
ihrammbädigten Jörgs (Georg Fontſch) und feiner Familie 
(Gvid. in D. Pfifters aktenmäßiger Geſchichte 2ter Thl. pag. 
267. und Hofgerichtsrath von Grolmanns aftenmäßiger Ges 
ſchichte, pag. 505.) fo beftimmt an, daß fie zu Haften ges 
bracht werden Eonnten. Legterer figt nun mit feiner Frau 
und Zöchtern in Manheim; Spielhannes war in dem Großh. 
Badifhen Orte Zimmern am Main als gemeiner Diener an: 
geſtellt, wurde als felcher zur Handhabung der Ortspolizey 
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mitgebraucht, während er fortwährend das Naub: und Diebe: 
handwerk trieb, wie bei ihm näher vorkommen wird. 


Die ———— welche Kinzin ger nach ſeinem Eins 
befenntniß begangen hat, find folgende: 


A) Straßen: Räubereien mit tödtliher Verwundung 
dev Beraubten. 


1.) Straßenraub zwiſchen Wertheim und KHöhfeld und 
dabei erfolgte, das Ableben des laesi nah ſich gezogen 
habende Verwundung des einen der Beraubten. 


vid. No. 8, bei $. A. Heusner. 


Heusner eröffnete in der letzten Zeit vor feiner Hinrich» 
tung dem ihm beigegebenen Geiſtlichen Kirhenrath Herrn Haß⸗ 
lacher, daß nicht fein Schwager, Kinzinger, fondern er, 
Heusner, den Schuß gethban habe, woran der Verwundete 
verftorben fey, und bat zugleih Herrn Kirchenrath Haßlacher 
diefes Bekenntniß nad feiner Hinrichtung dem Verfaſſer mits 
zutbeilen: er wiederhelte diefen Auftrag den Tag vor der Hin: 
richtung, fo wie. kurz vor derfelben in Gegenwart bes Ver. 
faſſers; nad) der zu Protofell gegebenen Mittheilung des 
Herren Kırchenrath Haßlachers gab Heusner ihm jenes Bes 
fenntniß mit den Worten: man felle das Protokoll wegen 
bes Schuſſes umkehren, und dann fen es recht; nicht fein 
Schwager, fonderner, Heusner, habe den Mann gefchefjen, 
der geitorben fey ; in feinem Verhör habe er ed anders ange 
geben, weil er fib dadurch zu helfen geglaubt habe. 

Nah Kinzingers Auflage erfuhren übrigens die Raͤu— 
ber einige Tage nach der That vom der Tochter des Becker's 
und Rebenwirths, der den Raub verrarhen hatte, daß der, 
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wo das Geld für den Wein gehabt, einen andern Weg ges 
. gangen fey. Der Rofenwirth und fein Bruder hatten den 
Wein nur im Lohn nah Wertheim gefahren. | 

Eben diefes Becker's Haus ift übrigens nach ber weitern 
Auffage Kinzingers eine Hauptniederlage der Räuber und 
Diebe. Sn der obern Stube find ſolche gewöhnlich beifams 
men: bier werten auch geſtohlne Sachen, befonders die, 
welche auf den Märkten zu Werthheim entwendet worden, 
bingebradt, und an Scherfenipieler verkauft oder vertheilt. 
Das nehmliche bewähren auch die früher fchon angezogene 
Unterfuchunsaften des Landgerichts Homburgs. 





B.) Verſuchte Straßen Räubereien. | 
2.) Verſuchter Straßenraub bei Rehbach. 
vid. No. 40. bei 5. A. Heusner. 


C.) Diebftähle durch Einbruch, Einfteigen, oder mit 
Führung von Waffen begangen. 
3.) Diebftahf zu Remlingen. | 
vid, No, 77. bei 3.4, Heusner. 
4.) Diebftahl zu Ansbad bei Remlingen, in dem Großh. 
Badifhen Amte Norhenfels. 
vid. No. 47. bei 3. A. Heusner. 


5.) Diebftahl zu Würzberg. 
vid, No, 102, bei 3. %. Heusner. 
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Nah dem Bekenntnis des Johannes Kinzingers 
hat er an dieſem Diebftahl Theil genommen, allein nach ſei⸗ 
ner weitern Angabe wurde er nicht zur Zeit des oben sub No. 2, 
bei ihm und sub No. 40 bei 3. A. Heusner vorfommenden 
attentırten Straßenraubs, fondern zu einer andern Zeit] vers 
übt, dagegen zu jener Zeit ein anderer in einem Orte bei 
Beerfelden begangen. 


6.) Diebſtahl durch Einfteigen in einem Orte bei Beers 
felden. Er wurde, wie eben bemerkt worden, nah Kins 
jingers Angabe zu der Zeit des bei Rehbach attentirt ges 
wordenen Ötraßenraubs verübt. Den Ort kann Kinzinger 
nit nennen : er liegt nad feiner Befchreibung bei dem 
Städtchen Beerfelden im Thal. Ed wurde dabei mittelft 
Einfteigen und Einbruch Bettung und Fleiſch entwendet, 
Jene verbargen die Tiebe in einem benachbarten Wald, wo 
fie von andern aufgefunden und mitgenommen wurden, 


7.) Diebftahl zu Reichenberg. 
vid. No, 62. bei J. 4. Seusner. 


Nah Kinzingers Auffage hat auch Stephan Heusner 
an dieſem Diebftaht Theil genommen ; Johann Adam Heuss 
ner aber denjelben bei Gelegenheit, daß er bei dem Beſtohl⸗ 
nen ein Paar Schuhe Faufte, ausgekundfcaftet. 

8.) Diebjtahl auf der rothen Kandel. 

vid. No. 68. bei 3. 4. Heusner. 


9) Diebftahl zu Unteraltertheim, | 
vid. No, 10. bei X, A. Heusner. 
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10.) Diebftahl zu Scheuerbad. 
vid. No. 98. bei 3. 4. Heusner. 


11.) Diebftahl zu Laudenbach am Main. 
vid. No. 67. Bei J. A. ——— 


12.) Diebftaht zu Groshaufen. ; 
< wid. No. 61, bei J. A. Heusner. 


15.) Diebftaht zu Wahlen. 
vid. No, gı. bei J. A. Heusner. 


14.) Diebſtahl zu Sommerau in dem vormahlig Frank: 
furtſchen Amte Klein : Wahlitadt. 


Kinzinger war dabei ohne Theilnehmer. Es war um 
Michäli 1811 als diefer Diedftahl von Kinzinger an dem 
Schäfer Johannes Schmied zu Sommerau verübt wurde. 
Nach feiner Angabe hatte ein zu Sommerau anfäßiger Jude 
ihm die Gelegenheit zum Diebftahl verratben, und dafür 3o fl. 
Baldober:Geld von dem Geftohlnen erhalten. 


‚ Den Diebftaht felbft verübte Kin zinger auf folgende 
Meife: 

Er ſchlich fi in den Schaafftall des Beftohlnen und hielt 
fi hier fo fange verborgen, biß der Beftohlene mit den ſeini⸗ 
gen auf die Arbeit ın das Feld gegangen war: es war gerade 
bie Zeit der Kartoffelerndte. Cr flieg fodann durd; ein Schieb⸗ 
fenfter des untern Stocks, das er auf die Weife öffnete, daß 
er durch einezerbrochene Scheibe, ein von jenen an das Fenfter 
angelegt gewefenes Eleines Stück Holz zurüd drückte, dadurch 
das Hinderniß, was das Zurückſchieben des Fenſters von auſſen 
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verhüten follte, wegräumte, in das fonft verfchloffen gewe⸗ 


ſene Haus. Hier fand er in einer Kammer des oberen Stocks 


zwei Kiſten; er hatte ein Brecheiſen zum Aufiprengen ber: 
felben zwar bei fih, allein nach feiner Auflage hatte er niche 
nöthig ſich deffelben zu bedierien, da er unter der &ifte den 
Schlüffel dazu vorfand. Nach der Auffage des Beftohlnen 
wurden aber die beiden Kiften wirklid aufgefprengt., Das 
fofers Entwendete beftand auffer mehreren Halstüchern und 
einem Stückchen blauen Tuch, in Bo fl. baarem Geld. Nah 


‚dem Diebftahl entfernte ih Kinzinger durch die Hausthüre, 


die er von innen aufriegelte. Der Beftohlne fand diefe bei 
feiner Nachhauſekunft geöffnet, ohne * er je eine Spur von 
dem Dieb finden fonnte, 

Nah Angabe des Veftohlnen wurde er im Seit. ı8ı2 


‚bei Nachtzeit durch Einbruch und Einfteigen abermahlen nod) 


bedeutender beflohlen. Kinzinger giebt den fogenannten 
dien Jörg. (Jörg Fehn) und eben jenen Juden von Som: 
mierau als die Thäter an. 


15.) Diebſtahl mr Kick bei dem * igen Alt« Schuftheifen 


‚Anton Hartung. Auch diefer Diebftahl ift ein fogenannter 
Scheinſprung, den Kinzinger allein und ohne Theilneh— 
‚mer am 3ten Auguſt 1812 auf einen Sonntag bei Tag ver» 
übte. 


Der bei dem vorhergehenden Diebſtahl vorgelommene Jude 
zu Sommerau hatte Kinzinger verrathen, daß der Alt— 
Schultheis zu Rick ein paar Ochſen verkauft und das Geld 
dafür eingenommen habe. Kinzinger ſelbſt war, ſo wie 


überhaupt in Rick, auch in dem Haus des Alt-Schultheißen 


‚als der. Kaftenkramer - Johann befannt, und war öfter da mit 
‚feinen Waaren hauffiren gegangen. An oben bemerktem Tag 
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ſchlich ſich derfelbe in bie Scheune des Beftohlnen, und war: 


tete da ab, bis der Alt: Schultheis mit feiner Yamılie indie 


| ‚Kirche gegangen war. Dann froh er aus feınem Sclupfs 
mwinfel hervor, öffnete den innern Miegel der hintern in die 
Küche führenden Thüre dur ein nächſt derfeiben befindliches 
bios beigelegtes Eleined Zenfter, drang dann burd die Küche 
in den obern Theil des Hauſes, wo er eine verfchloffene Kifte 
vorfand, die er mit dem bei fib gehabten Brecheifen erbrach, 


und daraus 80 fl. entwendete. Kleidungsſtücke, ein Stüd 


Leinewand, die auch in der Kifte lagen , ließ er unberührt lies 


gen. Der Beftohlne kannte den Kaftenfrämer Kinzinger 


recht gut, allein er dachte nichts weniger ald daß ihn -derfelbe 


beftohlen habe. 


26.) Weiterer Diebftahl zu Rick bei dem dafigen Bir 


zum grünen Baum, Johann Walter. 
Kinzinger war au hier ohne weitere Theilnehmer. 


- Die Gelegenheit zum Diebftahl war ihm ebenfalls von dem 


Juden in Sommerau verrathen. Er verübte folhen im Som⸗ 
met ıBdıı auf einen Sonntag Morgen, während der Grünes 
Baum: Wirth mit den Seinigen in der Kirche war. Kine 
. zinger batte fi feines alten Manövers bedient, und ſich in 
die Scheune gefhlichen, wo er ſich fo lange verborgen hielt, 
bi$ er die Leute von Haus weg in die Kirche gehen ſah. Er 
zumgte dann die verfchleffen gewefene hintere Thüre mit dem 
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bei fi gehabten Brecheiſen auf, gelangte durch diefelbe indie 


Küche und aus folder ohne weiteres Hinderniß in die Stu: 
benfammer, in der fih, wie ihm von dem Juden bewußt 


war, ein verfchleffenes Trefor befand, das er mit dem Brech⸗ 


eifen gewaltfäm erbrach, und das darin befindlich gemwefene 
Geld, im Betrag von 200 fl,, entwendete, Aufferdem ſtahl 
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‚6 nöch eine filberne Uhr, die in einem offenen Sthränt hieng 
und circa 8 fl. Geld. 


17.) Diebſtahl zu Weißemich (Weitzenbach) im Königt: 
— PN Amt Zeithof’s. 
<heilnebmer: 
2:) Johannes Kinzingen 
2.) Ulbett Krämer (Zünder:-Älbert). 


Der Diebſtahl gefhah vor 7 Jahren zur Nachtzeit an det . 
‚ Einwohner Georg Sceit zu Weißenbach: Kinzinger 
Rieg mıttelft einer Reiter durch einen unverfchloffenen Laden 
in das Haus und entwendete daraus Bettung, deifen Werth 
der. Beitohine auf 66 fl. eidlich angegeben hat. 


18.) Diebſtahl zu Weigendad, im Königl, Beieriſchen 
Stift Amt Weitzenbach. 

Der Ihärer war Kinzinger ohne Theilnehmer. 

Der Diebftahl murde-vor 8 Jahren um Johannistag 
Morgends zwiſchen 9 und 10 Uhr, während der Beſtohlne 
mit feinen Leuten auf dem Feld mit Kleemähen beidäftige 
war; verübt. Kinzinger defte von dem, an das eins 
flöcigte Haus gebauten Badofen aus, auf den er gefliege 
war, einen Theil des mir Ziegeln gedeckten Dachs ab, flieg 
durch die Offnung in das Haus ein, erbrach in demſelben die 
verſchloſſen geweſene Stubenthür, und entwendete neben ver⸗ 
— ee 84 fl. 11 fr. an baarem Geld. 

19.) Diebſtahl zu Langprodſelten im König. Baieriſchen 
Landgericht Lohr, 


ui Hierbei war Kinzinger ehn⸗ — 
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Er flieg währenddem der Beſtohlne mit’ feinen Leuten 
in der Kirche war, durd den offenen Laden in dad Haus ein, 
erbrac einen größeren und einen Heineren Schrank, fedann 
eine Kifte gewaltfam und entwendete neben verfchiedenen, 
auf 5o fl: von dem Beſtohlnen gewürdigten, Kleidungftüden, 
aus den Schränken 200 fl. an Gelb, ſodann aus der Kifte 

noch weiter 5 fl., welche die Grau des laesi zur Erfaufung 
eines neuen Rockes ſich abgekargt hatte. 


Der Beſtohlne war der Kohlenbrenner Michael Haas, 
folcher hatte die 200 fl. kurz vorher zu Würzburg für. dahin 
verkauft gehabte Kehlen eingenemmen, Ein Leinenweber zu 
Langprodfelten, bei dem Kinzinger gewöhnlich fein Quar⸗ 
tier hatte, hatte ihm ſolches und die Gelegenheit zum Dieb: 
ſtahl verrathen. Es war übrigens vor jehn oder eilf Jahren, 
daß derfelbe auf Wendelins Tag, der für den Beſtohlnen ein 
gelobter Feiertag war, verübt wurde. 


20.) Diebſtahl zu Birkenfeld im Großherzogl. Badiſchen 
Landamt Wertheim. | 
Zheilnehmer waren: | ER 
1.) Johannes Kinzinger. 4 
2.) Johannes Zehn, vulgo Sidi. 


en 


Der Diebftaht geſchah im Jahr 1813 am Mitwoch nach 
Pfingften zur Nachtzeit an dem Einwohner Johann a, . 
Liebler zu Birkenfeld. 


Johannes Lehn war damahlen bereits gemeiner Diener 
zu Zimmern, das zu dem Großherzogl. Badiſchen Amte Nor 
thenfels gehörte, wie es zu der Zeit auch mis dem Ort Vire 
Eenfeld der Fall war, 
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Kinzinger war nach feiner Verficherung zu ber Zeit 
mit dem Johannes Lehn noch nicht näher bekannt, er hatte 
aber doch ſchon von andern Kochemer von dem Lohmüller 
( Lehn gehört zu der befannten Lohmüllers Familie, vid. Herrn 
Hofgerihtsrath, ven Grolmanns aftenmäßige Geſchichte ꝛc. 
p. 505.) und namentlich von dem Johannes Lohmüller gehört, 
auc war ihm bekannt, daß folder gemeiner Diener in Zim⸗ 
mern war, An dem Mitwoch, an welchem in der Nadır der 
gegenwärtige Diebftahl verübt wurde, Fam Kinzinger 
nah Zimmern ins Wirthshaus. Bald nah ihm Fam aud) 
Johannes Lehn dahin, um dem Wirth eine amtlide Citation zu 
inſinuiren. Er verweilte ih, Kinzinger, ber fhon etwas 
betrunken war, trank ihm zu, und ließ ſich mit ihm in ein 
Gefpräh ein. Kochemer kennen fi bald, wenn fie zufams 
mentreffen, und das war denn aud) zwifchen diefen beiden der 
Sal. Kinzinger machte dem Lehn fofort auch auf ber 
Stelle den Vorſchlag zu gegenmwärtigem Diebftahl ; fie redeten 
mit einander ab, daß fie im Adler zu Birkenfeld ben Abend 
jufammentreffen wellten, wobei zugleich die weitere Verabres 
dung getroffen wurde, daß, wenn fie fih einander im Adler 
verfehlten,, fpäter der Ort des Zufammentreffens die vor Bir⸗ 
Fenfeld gelegene Capelle feyn folle. Lehn hatte an dem Nach⸗ 
mittage noch amtliche Beftellungen in dem Ort Karbach zu 
machen und Kinzinger Fam daher aus dem Adler zurück, 
als beide an der Capelle Abends gegen zehn Uhr zufammen« 
trafen, nachdem fie fid) durch einen Pfiff das Zeichen geges. 
ben hatten. Ron hieraus zogen fie fofort um Mitternacht 
auf den Diebftahl, den Kinzinger gelegenheitlich, daß er 
im Haus des Beftohlnen mit feinen Waaren hauffirte, aus: 
gekundfchaft gehabt hatte. Diefer ftieg mittelft einer Leiter 
an ein in den Hof gebendes Senfter, bob ſolches aus, und 
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flieg dann burch die Fenfteröffnung In eine Nebenkammer. 
Hier nahm er aus einem verfchloffen geweſenen, von ihm ge 
waltfam erbrochen werdenen Schrank die darin befindlich ger 
wefene Kleidungsftüde. Er flieg ſofort aus der Kammer zu: 
rück und mittelft einer größeren Leiter in den obern Stock. 
Er hatte fhon den Anfang gemacht, die Thüre der dafelbft 
ſich findenden Stube zu erbrechen, als die Frau des Beſtohl⸗ 
nen das dadurch entſtandene Geraͤuſch wahrnahm, ihren 
Mann weckte, der ſogleich aufſtand, aber wie er das in den 
Hof gehende Fenſter öffnete, von einem bier geftandenen, 
mit einem Prügel bewaffneten Kerl, einen fo heftigen Schlag 
gegen fich geführt ſah, daß die Fenfterfcheiben zerſplitterten. 
Nach der Auffage des Beftphinen war der Schlag fo gewalt⸗ 
ſam geführt, daß er ihn getödter haben würde, wenn er den 
Kopf nicht zurückaezogen hätte. 
Nach der Auffage Johannes Lehn war er es, der in dem 
Hof auf der Schildwache zurückgeblieben war. Er hatte, wie 
er angizbt, den Johannes Kinzinger, als er wahrnahm/ 
daß es in der Stube munter wurde, zugerufen, dieſer hatte 
ſich auch aus dem Haus alsbald zurückgezogen, war jedoch, 
um ſich ſelbſt zu überzeugen, daß es munter im Haus ſey, 
zuerſt noch an das Fenſter gegangen, und hatte den Schlag 
gegen den Beſtohlnen, wie er ihn herausſchauen ſah, geführt. 
Kinzinger ſelbſt ſtellt dies nicht geradezu in Abrede, will 
aber wegen großer Trunkenheit ſich nicht mehr genau darauf 
entfinnen Eönnen. Der Veftohlne glaubte übrigens vier Kerl 
in dem Hof wahrzunehmen, alleın nad) der übereinftummenden 
Auffage Kinzingers und Johannes Lehn's, waren fie 
Beide ed nur, welche den Diebftaht verübten. 
Dad, wat biefelben davon trugen, waren Manns: una 
Meipgkteider, ſedang ein Sad mit Federn, den Kinzinger 
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aus einer Nebenkammer bes oberen Stodwerks noch mitge: ' 
nommen hatte. Diefer überließ die ſaͤmmtliche Veute feis 
nem Spiesgeſellen. Sie trennten fih in dem Zimmerer 
Wald von einander, nachdem hier vorher das Geftohlne vor: 
Läufig verborgen worden war. Kinzinger Eehrte in das 
Wirchshaus, Lehn aber in feine Wohnung nad) — 
zurück. 

Den Werth des Diebſtahls giebt der Rn zu 
88 fl. an. 


21.) Diebftahl zu Lindach im Er Babifhen 
Amte EU: 


Ihäter war: 
Johannes Kinzinger. 


Es war vor acht und einem halben Jahre als derſelbe 
ben Diebftahl an dem Einwohner Philipp Helm zu Linda 
und deffen bei ihm im Auszug wohnenden Vater verübte, 
Wurzel-Jörg (Georg Horn) war in dem Haufe bekannt, 
hatte die Gelegenheit zum Diebftahl ausgefpührt, dem Kins 
zinger davon Eröffnung gemacht, und beide waren ſchon 
früher, als diefer ihn verübte, auf dem Weg folhen aus: 
uführen, als fie daran dadurch verhindert worden waren, 
daß ihnen der Beltohlne, dem Wurzel» Zörg gut befannt 
war, zufällig in dem Dorfe begegnete, und dieſer nun fürdhs 
tete, daß man fie. alsbalden als die Thäter erkennen werde. 
| Rinzinger bielt fih die Ausführung allein vor, und 

vollbrachte folhe auf folgende Weife. _ 

Er wußte fih unbemerkt in die unverſchloſſene Scheune 
au ſchleichen, wo er ſich fo lange verborgen hielt, bis er wahr⸗ 
genommen hatte, daf bie Bewohner des Hauſes, bei ber ge 
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rade vorgewefenen Ohmet: Erndte, ins Feld auf die Arbeit 
gegangen waren. Er fah hierbei aus feinem Schlupfwinkel, 
daß die Hausthüre zwar verfchloffen, der Schlüffel aber ohn⸗ 
fern derfelben hinter einen am Haus gepflanzten Rebenſtock 
gehangen wurde. Nach der Entfernung ber Hausbeweohner 
öffnete Kinzinger mit dem Schlüſſel die Hausthüre und 
kam fo ohne Widerftand in die MWohnftube des untern Stock⸗ 
werks und in die daran floßende Kammer. Er erbrad) fofort 
eine in feßterer geftandene Kifte mit dem bei fi geführten 
Brecheifen und entwendete das barin fi befundene Geld, 
ein feidenes Halstuch, fo wie eine an dem Bette gehangene 
filberne Uhr, Aus dem untern Stockwerk begab er ſich fofort 
in das obere, und in bie dafelbft fih befindliche Wohnung 
des alten Helm. Hier erbrad er auf die nehmliche Weife 
noch zwey Kiften und nahm das in einer derfelben fid gefun: 
dene Geld mit. Ä 
| Nach fo vollbradhtem Diebſtahl entfernte ſich Kinzinger 
durch die hintere von innen nur zugeriegelt geweſene Haus— 
thüre. Die vordere Hausthüre hatte er ſogleich hinter ſich 
wieder verſchloſſen. 

Das entwendete Geld betrug 450 fl. Der Beſtohlne hatte, 
nach feiner Auffage, wegen der That fogleih Verdacht auf 
den Wurzel: Jörg gehabt, allein bie weitern Amtlichen Nach⸗ 
forſchungen blieben ohne Erfolg. 


22.) Diebſtahl zu Roden im Großherz. Badiſchen Amt 
Steinfeld. Auch hier war 


Kinzinger 
ohne Theilnehmer. Der M. R. Schneider von Roden, ben 
er in dem benachbarten Orte Anſpach, in einem daſigen 
Kochem Bajes, wo er arbeitete, angetroffen, hatte ihm ben 
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Diebftahl verratben. Es war zu Anfang des Sommerd18ı3 
ald Kinzinger bdenfelben aud bei Tag verübte, und es ſoll 
nad feiner Auffage der legte feyn, ben er begangen hat. 
MWährendden die Hausbewohner in: der Kirche waren, 
drang Kinzinger durd den offenen Stall, in den gleich» 
falls unverichleffen geweſenen Keller, von dem eine Thür 
in ben Stall geht, vor welder Lediglich, Stroh aufgehäuft 
war, um fie zu verbergen. Eine in das innere Haus 
führende Fallıhüre des Keller war nur dadurch verwahrt, 
baf ein Klog darauf gelegt war. Diefen drückte er mit der 
Thüre zurüd, dffnete fo diefe, und Fam fo, ohne weiteren 
Miderftand zu finden, in die Wohnſtube. Hier erbrad er 
mit feinem Breceifen einen Schrank und entwendete daraus 
einen Beutel mit einer Carolin ; brach fodann die Thüre der 
Stubenfammer auf, erbrac hier weiter nicht nur eine Kifte, 
fondern auch einen Heinen Schrank, fand in beiden Behäl— 
tern, an Kronenthaler, Laubthaler und andern Münzforten 
ohngefehr 400 fl., bie er auch zu fih nahm und fi ſodann 
- auf dem nehmlichen Weg wieder unbemerft aus dem Haus 

entfernte, auf dem er in folches gefommen war. 

Das Verifikations⸗Protokoll über dieſen Diebſtahl iſt 
noch nicht eingelegt. 

23.) Fleiſchdiebſtahl zu Mechenhard im Königl. Baieri⸗ 
ſchen Landgericht Klingelberg. 

2 Zheilnehmer dabei find: 
2,) Johannes Kinzinger 
2.) Johann Adam Heusner., 

3) Johann Adam Grasmann. 

Der Diebftahl wurde in der Nacht vom Iten auf den 
sten Mai 1805 an dem Einwohner Simon Zofeph Krug zu 
Merhenhard verübt, 
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Miitelſt einer Wagenleiter flieg zuerſt Heusner in dem 
oberen Stod des Hauſes, wo er mit eıner Pflugfäge ein Ger 
fach ausbrach, und dann Kinzinger, als der geſchmeidigſte, 
durch die Öffnung in eine Kammer einfteigen mußte, aus der 
er das darin aufbewahrt meer — Fleiſch von zwei 
Schweinen entwendete. | 
Der Beſtohlne hat den Werth des Disrap zu 22 fl. 

angegeben. _ - 


24.) Diebſtahl zu Keinbarbfachfen in bem Greifen ' 
Badiſchen Amte Walddürn. 


vid. No, 108. bei J. %. Heusnen | 


Nach Kinzingers eianem Bekenntniß war er ‚ und nicht 
wie 3. A. Heusner angab, der Schwager des Strubligten 
Adels Theilnehmer an dem Diebftahl, und er war mit dem 
Schmuhbalfer eingeftiegen. Als Theilnehmer giebt Kinzinger 

> an: 
1.) Sid felbften. 
2.) J. A. Heusnen 
3.) Schmuhbalſer. 
4.) Han:Martingen, und 
5.) noch Einen, den er nicht nahmhaft will machen 
fönnen. 


95.) Diebſtahl zu Bregingen | im Großherz. Badiſchen 
Amt Walddüren. 

„Johann KRinzinger hatte dabei Feine weitere Theilneh⸗ 
mer. Es war Sonntags den 23ten März ı806, Morgend 
zwiſchen 9 und 10 Uhr, als derfeibe den Diebftahl..an dem 
damahligen Schuitheigen Philipp Franz Gerner während er 
mit den feinigen im der Kirche war, verühte, 


J 
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Er erbrach bie ven innen verriegelt gewefene Stallr, 
fodann eine zweite in.die Küche führende Thüre und kam fo 
in die unverfchloffen gewefene Wohnftube, Hier erbrach er 
einen Schrank, und entwendete daraus 188 fl. 50 fr. an bag.» 
rem Geld. Aus der untern Wohnftube drang fodann berfelbe 


in den oberen Stock, wo er bie Zbüre der daſelbſt fh fin» _ 


denden Stube, und in berfelben eine Kifte erbrad, und aus 
folder mehrere Effecten und darunter namentlich Weiszeug 
und Zinn entwendete. 

Der Werth diefer leßteren Gegenſtaͤnde iſt nicht angege⸗ 
ben. Mehrere in dem Schrank ſich befundene Kleidungs⸗ 
ſtücke fanden ſich in der Wohnſtube umhergeworfen. 


26.) Diebſtahl zu — im Großherz. Badiſchen 
Amte Eberbach. 


Theilnehmer waren: 


1.) Johannes Kinzinger. 

2.) Ein Schneider aus Robern. 

3.) Franz Kern die ſogenannten Hütten⸗ 
4.) Valentin Kern buben von Robern. 


WValentin Kern ift vor einigen Jahren in dem vormahli» 
gen Zuchthaus dahier verftorben, in das er wegen eines zu 
BDeerfelden mit andern, namentlich dem Schmuhbalfer began- 
genen Diebftahl von ber Gefamtjuftig » Eanzlei zu Michelſtadt 
auf ſechs Fahre verurtheilt war. | 

Kinzinger und Franz Kern fliegen mittelft einer Leiter 
durch ben offenen Dachladen in das Haus ein, kamen über 
den Speicher in eine nicht verfehloffen gewefene Stube, in 
der Franz Kern mit dem bei ſich gehabten Brecheiſen eine 
Kiſte erbrach, ans der, neben 41 fl. an Geld, mehrere Klei⸗ 


Tas 
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- dungsſtücke und Leinwand, ſodann das geräudherte Fleiſch 


von einem Schwein, welches auch in der Stube aufbewahrt 
war, entwendete. Der Geſammibetrag des Diebſtahls iſt zu 
196 fl. 15 fr. angegeben. Das Verbrechen geſchah im Jahr 

1803, drei Wochen vor Oſtern. 

Nah Auffage Rinzingers hatte Valentin Kern, der bei 
dem Beſtohlnen ald Dreier gearbeitet hatte, die Gelegenheit 
zum Diebitahl ausgekundfchaftet- 

Kinzinger felbft war aud in dem Haufe bekannt, und 
hatte darin nicht lange vor dem Diebftahl Schneiderarbeit ge: 
macht: nad) feiner Angabe ift der erfie Mann der 
figerin fein Zaufpathe gewefen. 


27.) Diebftahl im obern Hölgrund zu Siempfelbaum 
Großherz. Badiſchen Amts Eberbach. 


Theilnehmer ſind: 


2, Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusdner. 
3.) Der Schneider von Nobern. 


Der Diebſtahl gefhah aub im Jahr 1805 an bem, 
nächft. einer Mühle einfam wohnenden, Beiſaſſen Michel 
Brandenbufch. 

Heusner war zuerſt mittelft einer Reiter auf das mit 
Stroh gedeckte Dach geftiegen, hatte einen Theil deffelben 
abgedeckt und Kinzinger flieg fodann dur die Öffnung in 
das Haus ein. Er kam in eine Kammer, in der er jemand 
im Bette fchlafend fand, und deshalb nur aus einer nicht, 
verfchloffen gemwefenen Kifte mehrere Kleidungsftäde zufams 
menpadte, und mit fortnahm. Der Weg der ablatorum 
ift nicht angegeben, 
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- 28.) Diebſtahl zu Breitenbrunn. 
_ vid. No, 119. bei J. A. Keusner. 


. Mad) der von Johannes Kinzinger näher erhobenen Nach⸗ 
wicht gehört der Ort, wo der Diebflahl verübt wurde, nicht 
zu dem Groherz. Hefliiben Fürftl. Leiningifhen Amt Amor: 
bad, fondern zu dem Königl. Baierıfhen Landgericht Stadt 
Prodzelten. Nah dem von daher erhaltenen Veriſikations⸗ 
“ ‚Protokoll und dem Angeben Kınzingers iſt der Diebſtahl ganz 
fo ausgeführt werden, wie in der obenangezogenen Stelle bei 
Heusner vorkommt. "Die Diebe hatten indeß auch die Haus⸗ 
sthüre von auffen zugebunden, um dem Beſtohlnen ben Aus: 
gang zu vermehren. Nach der gidlichen Auffage Kinzingers 
und des Beſtehlnen wurde aber bei dem Diebſtahl kein Geld, 
fondern nur Kleidungsſtücke und ein Stück Leinwand entwen⸗ 
Be deren Werth biefer zu 44 fl. 66 Er. angieht. 


29. ) Diebliahl ‚auf, der Beßnbrüden: Mühle, bei Eier 
had. 
Theilnch iner hierbei ſind: 
Johannes Kinzinger. > 
Ein Schumacher von Hauſſen auf der fogenann: 
ten Wınterau. — 


Der Diebſtahl — im Jahr 1803 in. der Nacht. vom 

2oten Auguft verübt. Der Shuhmaber von Hauſſen, der 
auf der Mühle bekannt war, hatte 45 ausgekundſchaftet. 
Minzinger will den Geſchlechtsnahmen dieſes Schuhmachers 
nicht angeben können, und ihn nur unter dem Nomen Peter 
Fennen, Es fehlt ihm an der einen Hand ein Finger; er 
‚war zur Zeit des. gegenwärtigen Diebſtahls nod ledig und 
“hielt ſich bei feinem zu Hauſſen anſäßigen Vater auf. 


ur din 
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Nach Auſſage Kinzingers ftiegder Schuhmacher mittelſt eis 
Her Leiter, die ſie in ber Scheune des Beltohlnen gefunden 
hatte, in das Haus ein. Die Stube des oberen Stock— 
werks war unverfloffen, allein die daran ſtoßende Kammer, - 
in welder der Beſtohlne feine Schränke und Kıften hatte, 
war verfchloffen. Der Schuhmacher verfuchte bie Thüre aufs 
zubrechen, da ihm aber dieſes nicht gelang, fo brach er.meben 
ſolcher eine Öffnung, durch die er den innern Riegel ber Thür 
zurückſchob, und dann aus ben unverfchloffenen Kıften und 
Schränken Kleidungsftüde, Leinwand und andere Gegenftände 
- mit fortnahm; auch hatte er Bettung aufgepadkt , biefe wurde 
aber nächft der Mühle im Wald zurückgelaſſen, da’ die Diebe 
“an dem übrigen Raub zu tragen hatten; Auſſer biefer Bet 
tung, zu deſſen Befig der Beſtohlne wieder gelangt iſt, hat 
derfelbe den Werth des Entwendeten auf 169 fl. 30 Er: anges 
‚geben: Derfelbe hatte mit feiner Frau den Dieb über ſich in 
der Stube gehört, allein aus Furcht nicht nur nicht aus dem 
Bette getraut, fondern ſich auch noch felbſt eingeſchlofſen, und 
ein Panduren · Meſſer zu ſi d gelegt. 2 


50.) Diehſtaht zu Rauberg im ih ehe Land⸗ 
amt Wertheim. 


Theilnehmer waren: 


1.) Zohannes Kinzinger. 


2.) Johann Adam — 
333 1.8 


Es war vor zwölf Jahren ‚daß dieſer Diebſtahl yeruhi 
wurde. Die Diebe ſtiegen durch einen offenen Laden in das 
zweite Stock ein und entwendeten Kleidungsſtucke und Bettung. 

Da dieſer Diebſtahl gleich nach der That nicht zur Anzeige 

und Unterſuchung kam, der Beſtohlne nebſt ſeiner Frau aber 
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ſchon feit einigen Jahren tod iſt; ſo konnte der Reltan 
dieſes Verbrechens nicht näher erhoben werden. 


31.) Verſuchter Diebſtahl zu Rauberg, 


Theilnehmer: find ; 
1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Lorenz Frank, vulgo Bettel⸗ ober es 
der: Lorenz genannt. > 


Die Diebe hatten es auf Doͤrrfleiſch abgeſehen. Lorenz 
Frank war auch bereits durch das Strohdach mittelſt einer 
Leiter in das Haus eingeſtiegen, der Bewohner wurde aber die 
Diebe gewahr, machte Lärm und verſcheuchte fie dadurch. — 


32. ) Diebſtahl auf dem Tiefenthaler Hof bei Wertheim. 


— Kinzinger Br 
war bei diefem vor etwa fünf Jahren begangenen. Diebltahi 
ohne Theilnehmer. Er entwendete dabei aus einem Nebenbau, 
deſſen Thüren unverſchloſſen waren, zwei Waſchkeſſel deren 
Werth zu 30 fl. angegeben iſt. 


33.) Diebftahl zu Ober: Witwbachi in dem Shnist Baieriv 
ſchen Zürft. Löwenfteiniichen Amte Triefenftein. 
Auch bei diefem, ım Herbſt ı807 an dem Wirth zum Ro, 
‚Andreas Ruttiger zu Ober : Wittbad) verübten Diebftahl war 
Johannes une 5 R 


‚ohne gfrtiefmen 


Waͤhrenddem ber Beſtohlne mit den feinigen von Haus 
abweſend war, erbrach berfelbe die nady dem Feld hingehende 
Küchenthüre mit feinem bei fich gehabten Brecheifen, Eam dann 


{ 
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durch die Küche ohne Widerſtand im die Stube und bie daran 
ftoßende Kammer. Hier brach er eine Kıfte auf, in der der 
Beftohine fein Wirthſchaftsgeld hatte und nahm ſolches zu fi. 
Er gieng fofort in den obern Stock, und ſuchte auch hier in 
zwei Kiſten, von denen die eine auch aufgebrochen worden 
ſeyn ſoll, noch Geld, fand aber nur ein Paar Braunſchwei— 
giſche Achtzehn: Bägner, die er nebſt einem — Halstuch 
entwendete. 

Den Betrag des Geldes get der Beſtohine im a 
zu 150 — 160 fl. an. | 
Nach feiner weitern Auffage find ihm auch von dem Spei⸗ 
der drei neue Hemder entwendet worden , was aber — 
ger in Abrede ſtellt. 


| 34.) Diebſtahl * der Pulvermühie vei Baeloch im 
Koͤnigl. Baieriſchen Ban ne Ante Kreuz 
wertheim. | — a 
| xheinihmer ſind 7 lo 
1.) Johannes Kinzingen —— 
2.) Ein lediges Weibsbild von Sau. ‚ deren 
Mutter von ihrem Handel mit Mehl, ‚nur die 
Mellnerin genannt werben ſoll. — 


Eben biefe letztere ſoll die Gelegenheit zum Diebſtoht 
ausgekundſchaftet und dem Kinzinger verrathen haben. Die 
That geſchah zwiſchen Bartholomäi und Jakobi 1911. 

Kinzinger ſtieg mittelſt einer hohen Leiter duch das of⸗ 
fene Senfter in das Haus, und entwendete ein vellftändiges 

Bett und ein halbes Dutzend zinnerne Teller. Der Werth 
des erſteren iſt zu 113 fl. angegeben; der der zinnernen Teller 
konnte nicht beſtimmt werben: ask 
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35.) Diebftahl zu Zunderthatt in dem Chupfärkt, Sl 
ſiſchen Amt Schwarzenfelbd. 


Theilnehmer find: 


2.) Johannes Kinzinger. 
2.) Albert Krämer vulgo Bunder : Albert. 


Die Diebe brachen hierbei ein Gefach aus. Kihzinget 
flieg du: die Offnung ein, und entwendete Kleidungsftücke, 
Der Diebftahl wurde vor etwa fieben Jahren veribt. 

- Das VerifikationsProtokoll ift noch nicht eingefommen. 


36:) Diebftaht zu Wiefenfeld in dem Königl. Baieri⸗ 
fhen Landgericht Kartftadt. 


Theilnehmer find: 


1.) Johannes Kinzinger. 

2.) Friedrich Schmitt, vulgo Tanzſtöffei / 
auch Glaſerchen genannt, zu Würzburg zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Der Diebſtahl wurde am ı6ten Mai 1805 an dem Schult⸗ 
heißen Sebaſtian Grus zu Wiefenfeld bei Tageverübt, wähs 
tend der Beſtohlne mit den feinigen im Felde auf Arbeit war. 
Nach Friedrich Schmitts Auffage foll es diefer Diebſtahl 
geweſen ſeyn, bei dem Kinzinger ſich Weibskleider bediente, 
und zwar um ſich unkenntlich zu machen, da er in Wieſenfeld 
bekannt war. Wie Friedrich Schmitt weiter angiebt, ſo war 
er mit ſeinem Bruder Jörg in der Gegend der Erlenbacher 
Höfe auf einem Feuerplatz mit Kinzinger und deſſen Weibe⸗ 
leuten jufammen getroffen. Diefer machte den Antrag zu bein 
Diebftaht und bemerkte dem Friedrich Schywirt, daß erdamif 
Bingehen und etwas verdienen könne. Ned am nehmlichen 

Ggf 
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Abend zogen die beiden Brüder Schmitt und Kinzinger auf 
den Diebftahl aus, nachdem diefer vorher Kleidung von fei» 
ner Frau angezogen hatte, um in Wiefenfeld. I erkannt 

. du werden 

Unterwegs, wie bie Nacht [hun eingebrochen war, Fa 
men fie an einen Schaafpferg. Sie nahmen wahr, daß der 

Schäfer in den nahen Ort Haußen gebe, und auf den Ans 

trag Rinzingers wurde fofert ein Schaaf aus dem Pferg ge: 
ftohten, in dem nahen Wald fogleich geſchlachtet, abgezogen 
und zerlegt. Mit dem Fleiſch kehrte Jörg Schmitt zu den 
Weibsleuten zurück. Friedrich Schmitt und Kinzinger aber 
zogen weiter nach Wiefenfeld, ın deffen Nähe fie im Walde 
bis den andern Morgen fih aufhielten. Am Morgen früh 
gina Kinzinger in der Weibskleidung in das Ort hinein, um 
auszufundfchaften, ob ber Schultheis mit den ſeinigen von 
Haus abweſend ſeye. Er Fam bald mit der Aeuſſerung zus 
rück, daß es nun Zeit ſey, vertauſchte die Weibskleidung mit 
der des Friedrich Schmitt und ging dann wieder in das Ort 
herein und verübte den Diebſtahl. Ä 

Kinzinger ftelt indeß beharrlih in Abrede, daß er das 
mahlen Weibskleidung angehabt, und ein Schaafdiebſtahl 
begangen worden fey. / 

Der Diebftahl in Wiefenfeld wurde auf folgende Weife 
ausgeübt. ; 

Morgens gegen acht Uhr ging Kinjinger von der Straße 
"aus in das Ort. Nicht weit von der Behaufung bes Schulte 
heißen kam deffen damahlen eilfjähriger Sohn, im Begriff 
in die Schule zu gehen, ihm entgegen, von dem cr erfuhr, 
baf feine Eltern und feine Schwefter ins Feld gegangen feyen. 
Auf diefe Kundſchaft unternahm dann Kinzinger die Ausfüh— 
rung bes Diebſtahls. Er ſchlich durch die offene Thüre in den 


\ 
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Stall, zwängte bis aus ſolchem in das innere Haus führend! 
Thüre mit feinem Brecheiſen auf, und fam dann ohne mei? 
teren Widerftand in die unverfchloffen gewefene Stube, Hier 
erbrach er die Thüre eines Commobde : Auffages und entwen, 
dete das darin aufbewahrt gewefene Geld, aus einer effenen 
Schublade aber einige Stüde Leinewand, im Gehalt vori 
70 — 80 Ellen. Auch einen in der Stube befindlichen Wand: 
fhranf erbrach er, fand aber darin nichts; er verſuchte darauf 
die Thür der an die Stube ftoßenden Kammer aufzüfptengen, 
wurde aber daran dadurch verhindert, daß er die Frau des 
Schultheißen aus dem Felde zurückkommen fah. Er ahnt: 
ſofort feinen Rückweg durch den Stall und den auf die Hof⸗ 
raithe ſtoßenden Garten. Vor dem Ort kam er mit dem 
Friedrich Schmitt wieder zuſammen, und beide zogen dann 
auf den verabredeten Feuerplatz, wo fie Kinzingers Weibe: 
leute wieder antraffen, und die Gefellfehaft Hühner zum Frühs 
ſtück zu ſich nahm, die immittelft die Schwiegermutter Kin: 
jingers, die ſogenannte Sranfenlies, geftohlen hatte, 

Den Betrag des Geldes gibt der Beſtohlne auf 100 fl. 
und den Werth der Leinwand zu 54. fl. an. Aufferdem wur⸗ 
den ihm nach feiner Auffage auch noch Halstücher und andere 
Begenftände entwendet, die er aber bei feiner Vernehmung 
micht mehr angeben Eonnte. Ä 


37.) Diebftahl zu Haußen bei Wieſenfelb. 
Kinzinger | | 

war dabei ohne Theilnehmer. Der Diebftahf gefhah in der 
Macht vom erflen Mai der Zahre 1806 oder 1807, und Kin- 
jinger entwendete dabei dem Schulmeiſter Valentin Seitz 
durch Sffnung des Schiebfenfter6 eine filberrie Uhr, die habt 
an bemfelben gehangen war: 
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Nach dem Anfaufspreis er der Beſtohlne den Werth 


der Uhr auf ı 16 — as ſi. 


»- 


58.) Weiterer Diebſtahl zu Wieſenfeld. 


Theilnehmer hieran ſind: 
2.) Johannes Kinzingen 
2.) Ein Leinenweber zu Langgrabzelten. 


Er wurbe vor ungefehr ſechs Jahren bei Nacht verübt. 
Kinzinger flieg dabei mittelft einer Leiter durch einen offenen 
Laden in das Hausein: die Beute beftand in Kleidungsftüden. 

Das Verifilationg » Protokoll ift noch nicht eingelangt. 


39.) Diebftahl zu Huten bei Schlüchtern. 


Kinzinger nennt den Ort Huten, allein es ſcheint, daß 
dieſe Benennung ein Idiotis mus iſt. Nach der Beſchreibung, 
wylche Kinzinger von der Gegend, wo der Ort gelegen iſt, 
macht, liegt er zwei Stunden von dem Städtchen Schlüch— 
tern und eine halbe Stunde von einem Vauernhef/ der 
Schoppen genannt, im Wald, 

Den Diebftahl verüßte 

Sinzinger 
ohne Theilnehmer auf die Art, daß er während der Abwefen- 
heit des Beftohlnen bei Tag durch das Fenſter einftieg. Das 
Entwendete beftänd in zwei Carolin Geld, und ber Beftohlne 
ift der Wirth im Ort. - 


40.) Diebſtahl zu Obertulbe im Großherzogl. Frank⸗ 
‚ furtifhen Amte Hammelbach. 
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Auch bierbei war 

Kinzinger 
ohne Theilnehmer, und der Diebleht etn ſogenannter Schein: 
ſprung. Kinzinger war in dem Haus vorher haußiren ges 
wefen, hatte von feinen Waaren abgefegt, und bei deren 
Bezahlung wahrgenommen, daß die Leute ihr Geld in einem 
Schranf in der Stube aufbewahrten. Er ſchlich ſofort in eis 
ner Nacht von, Samftag auf Sonntag dur den Garten in 
die Scheune, und hielt fi da verborgen, bis die Hausbe” 
wohner in die Kirche gegangen wären, In dem Hof fand 
er die Thüre des Kellerd unverfhloffen und in diefem eine 
Fallthür, die in das Innere des Haufes ben Ausgang hatte, 
und auch unverfhlpffen war. , Er Fam fo:durd den Keller 
ehne Widerftand in das Haus und die nicht verſchloſſen ge: 
wefene Stube. Hier fand er den Schlüffel zum Schranf neben 
demfelben bangen, und entwendete fsfort aus diefem ohnge⸗ 
fehr 250 fl. Geld. Zur Vorſorge hatte Kinzinger inzwifchen 
ein Vrecheifen bei ſich. Der Diebftahl vor etwa neun 

Jahren im Semmer, 


41.) Attentirter Diebſtahl zu Brückenau. 
Theilnehmer waren: 


6) Johannes Kinzinger. 
2.) Der Eleine a: Johann Adam 
Wehner). 


Die Diebe hatten es auf einen Säckler abgeſehen, der 
auch Wirthſchaft trieb. Dieſelben verſuchten des Nachts durch 
das Fenſter einzuſteigen; der Säckler, der mit ſeiner Frau 
in der Stube ſchlief, wehin die Diebe einſteigen wollten, 
wurde fie aber gewahr, es gab auch bei den Nachbarn Lär— 
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men, und fo wurben diefelben vexiagt, ehe daß fie etwas 
davon trugen. 


42.) Diebſtahl zu Micheren bei Eßelbach. 
Theilnehmer find: 
1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Der oben bei No. 29. vortewmende Sau 
macher von Kaufen. 

Der Diebftahl wurde um die nehmliche Zeit begangen, 
wo der sub No. 29. erzählte verübt wurde. . Kınzinger flieg 
dabei des Nachts mittelft einer Leiter durch das Fenſter ein; 
das Geſtohlne fell nur in Flache beitanden haben. ® 

Das Verififations : Protokoll hat man ned) nicht erhalten. 


43.) Diebftab! auf einer Mühle in Wagengrund, eine 

Wierteitende von Eßelbach. 
Kinzinger 
war dabei ohne Theilnehmer. 

Derfelbe ftieg durch den angeblich nicht verfchloffen ge 
weſenen Küchenladen in die Küche, fchlid fi von da die 
Treppe hinauf in den oberen Stock in eine Stube und ent 
wendete eine Parthie Kleidungsftüfe. Er Eonnte mehr nit 
witnehmen, da in der Stube Jemand aus dem Haus fchlief. 

Auch hier fehlt das Verifikations-Protokoll nod. 


44.) Diebftahl in einem Ort auf der fogenannten Win: 
terau. 
j TIheilnehmer waren: 


! 


1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
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Den Ort, wo ber Diebftahl begangen war, den will 
Eeiner von beiden nennen können. Nach ihrer beiderfeitigen 
Verſicherung trugen fie nichts davon wie eine Quantität Mehl, 
welches Heusner mit feinem damahlen-befeffenen Pferde ver 
fütterte. Übrigens war gegenwärtiger Diebftahl der erſte, 
den Kinzinger in Gemeinſchaft mit 3. A. Heusner verübte. 


45.) Dieb ſtahl auf einem Orte bei Mudau im Groß⸗ 
herzogl. Badiſchen. ge 
Iheilnehmer waren : 
31.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heußner. 
5.) Johann Adam Grasmann. 


- Den Ort will auch hier Feiner ber Theilnehmer nennen 
können; erliegt, wie Rinzinger fagt, zwiſchen Amorbach 
und Mudau auf einer Anhöhe und ift unbedeutend. Es 
wurde bier durch einen Laden eingeftiegen und geräuchertes 
Schweinefleifh entwendet: med — die Diebe nicht mit: 
nehmend werthes. 


46.) Diebſtahl zu Bogmfhind. 


Kinzinger 
mar babei ohne Theilnehmer. 
Drerſelbe flieg, während der Beftohlne mit * ſeinigen 
in der Erndte-Arbeit war, durch das Fenſter ein, und ent 
wendete eine nicht unbedeutende Summe Geldes, gebildete 
Leinwand und andere dergleichen Gegenftände, welches zus 
fammen in,einer von ihm erbrodyenen Kifte aufbewahrt war. 


47.) Diebftahl zu Eiersheim im Großherzogl. Badiſchen 
Amte Bifhoffsheim an der Zauber. 
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Kinzinger ohne Theilnehmer. 

Auch diefer iſt ein fogenannter Scheinſprung. 

Kinzinger ſchlich ſich, nachdem er die Entfernung des 
Beſtohlnen mit den ſeinigen abgepaßt hatte, in das Haus, 
wozu er eine von innen verriegelte Thüre aufzwaͤngte, und 
entwendete mittelſt gewaltſamer Auffprengung eines - unter 
einer Tiſchplatte angebracht geweſtnen —— ehngefe)t vier 
Carolin Geld. 


48.) Diebſtahl zu Hebsbach im dem Königl. Baieriſchen 
Landgericht Geminden. 
Theilnehmer hierbei waren: 
1.3 Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Der, firublidte Adel (Johann Adam 
Kern). 
4.) Der Leineweher aus Langprodſelten. 
Der Diebftahl geſchah bei Nacht durch, Einbrud, und 
das Entwendete beftand in RIAbUnGENnAEN. 


e 49.) Diebftahl zu Haufen Bei Helmftädt in dem Konigl. 
Baierifchen Landgericht Kariftadt. | 
Zheilnehmer waren: 
1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner, . 
=) Der ſtrubeligte Adel (Jehann Adam 
X Kern). 


Auch diefer Diebftahl wurde des Nachts burch Einbruch u 


geräbt ‚ und dabei Bettung entwendet. 


50.) Diebftahl zu Katzenbach im Großh. Badiſchen. * 
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— nun 2 ! be 
war dabei ohne Theilnehmer. Sowie er ; fein Sceinfprünge | 
gewöhnlich ausführte, fo war es auch hier der. Fall: er ichlich, 
während die Leute aus dem „Haufe in der Erndte⸗ Arbeit wa⸗ 
ren, durch den effenen Stall in das Haus, und entwendete 
Kleidungsſtücke, ein Pulverhorn und eine Piſtole. Heusner 
hatte angegeben, daß er dabei auch eine bebeiftende Sumsie 
Beides entwender babe, gllein Kinzinger ftellt dieſes be⸗ 
harrlich in Abrede. er &, | 


Zheilnehmer waren: 


1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 


‚ Diefelben ftahlen dabei ohne befonders befhmwerende Um; 
ftände einen großen Brandwbein “ Keſfel, der eingemauert war, 
und einen Wafchkeffel. 


52.) Attentirter Diebſtahl zu Oberhambach, Großen, 
Heſſiſchen Amts Heppenheim. 
Theilnehmer waren: 
a.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Johann Adam Grasmann. 


Die Diebe hatten ſchon angefangen das Strohdach ab⸗ | 
zudecken und durch baffelbe einzufteigen, wurden aber an ber. 
. Ausführung der Ihat dadurch geftört, daß der Bewehner des 
Hauſes fie gewahrte und Lärmen machte. 
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55.) Diebſtahl zu Laudenau. 
vid. No, 63. bei J. 4. Heusner. 


44.) Diebftahl zu Rimbach. 
Kinzinger 
ar ohne Theilnehmer. 
Der Diebſtahl urde von ihm an einem Kraͤmer durch 


Einbruch verübt, abei die Waaren im Kramladen ent 
wendet. 








Johannes Lehn vulgo Spiels oder Mufi- 
fantenhannes, auch der Lohmuͤller ge 
nannt. | 


Johannes Lehn iſt 33 — 34 Jahr alt, katholiſcher Re⸗ 
ligion und der Sohn von dem, zur ſogenannten Lohmüllers 
Bande gehörigen Michel Lehn von Weerfeld (man fehe des: 
halb Pfilters aftenmäßige Geſchichte der Näuberbanden an 
den beiden Ufern des Mains, 2r Thl. p. 241 seq. und von 
Grolmanns aktenmäßige Geſchichte der Wogeldberger und 
MWerterauer NAuberbande, p. 505.). Er bat vier Brüder: 
Heinrih, Andreas, Balfer und Hannbaſt, und eine Schwe⸗ 
fter Anna Maria. Heinrich wurde mit feiner Beifchläferin 
Anne Eve Dimerin von Rodenbuch am ııten Dec. vorigen 
Jahrs auf dem Hofe Pleusdorf bei Kirchheim im Churbeffi- 
ſchen Amte Neuftadt verhaftet, von bem Kriminalgericht zu 
Marburg an das zu Gießen abgeliefert, und von diefem am 
o5ten März d. 3. an das dahieflge, als Theilnehmer an meh⸗ 
reren ſchweren Verbrechen feines Bruders, Johannes, zur 
weiteren Unterfuhung abgegeben. Andreas und Balfar fol: 
len in vermahligen Würzburgiſchen Krieg Hienſten geſtanden 
haben, Hanbaſt aber ſich bei ſeinem Vater aufhalten. Die 
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Schwefter- Anna Maria zieht. mit.einem Kerl umber, ber 
nad Johannes Lehns Angabe Adam’ Brerhenkel heißen 
fol, und, wie er fih ausdrückt, ein Muſikant und Commö— 
diant ift; deffen Bater war aus Fuld gebürtig und ftand unter 
dem Preuffiihen Mifitair. Der Vpter Michel Lehn hat auf: 
fer den in ohen angeführten beiden Werfen genannten Bruͤ⸗ 
den Franz und Andres noch zwei Brüder, die beide Hannes 
heißen ſollen, und von denen der eine ‚Hirte in einem Orte 
bei Walddüren ift, der andere aber fi) in dem fogenannten 
. Föllnifchen Sauerlande (Herzogthum Weitphalen) aufhalten 
» fol... Nad) erhaltenen officielen Nachrichten hat das Königl. 
Baierifche Sandgericht Gemünden, unter dejfen Gerichts: 
Bezirk Weerfeld gehört, die Unterfuchung gegen die Lehnſche 
Familie eröffnet,/:und der alte Franz Lehn ift daſelbſt ein⸗ 
gezogen. 

Die Hutter. von Johannes Lehn iſt eine aehohen⸗ 
Schimider von Angersbach in dem Großherzogl. Heſſiſchen 
Freiherrl. von Riedeſeliſchem Patrimonialamt Lauterbach. 
Deſſen Vater ſtand früher in Kaiſerl. Oftreichifchen Militair⸗ 
dienſten, und zog ſich nach erhaltenem Abſchied in das Fuld— 
ſche und die Gegenden des Vogelsberg. Zu Kiſtrich in dem 
Großherzogl. Amt Ullrichſtein war derſelbe bei dem Pachter 
des daſigen von Schenkiſchen Hofs in der Folge einige Jahre 
Brandweinbrenner, und es war hier wo Johannes Lehn 
gebohren wurde. Nachdem Michel Lehn den Dienſt zu Ke— 
ſtrich verlaſſen hatte, ſo zog er einige Jahre ohne beſtimmten 
Wohnort auf dem Lande umher, und erhielt Auffenthalts— 
Erlaubniß zu Steinberg in dem Großherzogl. Heſſiſchen Gräfl. 
Steollbergiſchen Amte Ortenberg. Ex beſchäftigte fih bier 
mit Drahtarbeiten, ald Tabacks-Pfeiffendeckel, Vogelbauer 26. 
hie er befonders nad Frankfurth an das dafige Handlungs« 
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Haus Bier abgefegt haben fol. Auch der Bruder des 
Michel Lehns, Ankres, war zu: gleicher Zeit mit ihm im, 
Steinberg anfäßig, und ‚arbeitete‘ als Schuhflicker, fertigte 
Knöpfe von Knochen und zuweilen auch Drahtarbeiten. I 0s 
bannes Lehn lernte zu Steinberg beit dem dafigen. Schuls 
meifter mif feinem Bruder Heinrih und feiner Schweſter 
Muſik, legtere blaßt Waldhorn, er felbft blaßt das nehmliche 
Inſtrument und ſpielt Violia Es war nad ſeiner Angabe 
nicht lange vorher, ehe das Amt Ortenberg unter Großherzogl. 
Heſſiſche Souverainität kam, als fein Vater mit feiner Bas 
milie und beffen Bruder - Steinberg verlaffen mußte, und 
nun wieder ohne nn Wohnort — dem Canbe ums 
herzog. 

Er, Johannes Lehn felbſt, trieb fi * mit fei⸗ 
nen beiden Geſchwiſtern, theils mit andern herumziehenden 
Muſikanten umher. Unter letztern war unter andern ber 
Sohn eines Bauern von Uſenborn, von dem Lehn ſagt, daß 
er ein reicher Mann und Kirchenbaumeiſter ſey. Den Ge— 
ſchlechtsnahmen dieſes Putſchen will Lehn nicht wiſſen, ſonſt 
nennt er ihn bald Jakob, bald Johann Henrich, auch Pos 
fa und giebt von ihm an, daß er ein Schuhmacer feiner 
Profeffien und unter das Churheſſiſche Militair zu Hanau ſich 
habe engagiren Iaffen, von folhem aber bald. wieder befertirt 
fey. Durch diefen Purfhen will er mit Johann Adam Heuss 
ner zu Dberroden gefegenheitlich daß er mit demfelben und: 
feinen beiden obengenannten Geſchwiſtern da lag und Muſik 
machte, befannt, und durch beive zum Raub und Diebsleben 
verführt worden feyn: Er will verfihern, daß er, fo lang er 
fi bei feinen Eltern aufgehalten, fih nie eines Diebftahls 
sder fonftigen Verbrechens ſchuldig gemacht habe, noch von 
folchen je eine Anleitung zu dergleichen Handlungen erhalten 
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habe: was freilich nach der fonft von ber Lehnſchen Familie 
Bekannten Nachrichten fehr unglaublich R. Nach feiner Er: | 
zählung kam damahlen Heusner von Frankfurth mit Waaren 
zurück, und redete ihn zu, mit ihm zu geben, indem er ihm 
die Auffihe gab, daß er ihm dazu helfen wolle, ſich einen 
Kramkaſten mit Waaren anfchaffen zu Eönnen, und er ſich 
dann nicht mehr fo plagen dürfe. Er will durch diefe und die 
Zuredungen des obengenannten. Purfhen bewogen worden 
feyn, mit Heusner nah Rimbach zu gehen, und die unten 
- weiter vorkommende Diebftähle zu. Scheeringen, Beerfelden, 
Michelſtadt, follen feine erften Verbrechen geweſen ſeyn. 


Mit feiner angeblichen Frau, Anna Margretha Reißin, 
von Ramsthal, Schwefter: Tochter von der Mutter des zu 
Heidelberg hingerichteten Veit Krämer, wurde Johannes. 
Lehn auf dem Mittelgrundauer Hof befannt, auf dem fie 
als Magd diente. Da nad) feiner Angabe deren Mater ihre 
Verbindung mit ihm ohne priefterlich Eopulirt zu: feyn, nicht 
zugeben wollte; fo gieng er mit ihr heimlich durch, ließ ſich 
unter dad Kaiſerl. Öftreihifhe Mititair anwerben, und wurde 
darauf vorgeblich zu Eger, Espulirt, defertirte indeß wieder 
noch ehe er einemi Regiment zugetheilt und montirt war. Er 
trieb darauf einen Eleinen Handel mit fogenannten Eurzen 
Waaren, mit denen er auf dem Land hauffıren gieng, und 
kam hierbei in das zu dem Großherzogl. Badifchen Amte Ro: 
denfel® gehörigen Dxte Zimmern. Sen Vater war hier von 
‘der Gemeine als Flurſchütz angeftelt, und Schannes Lehn 
blieb nun bei demfelben und half ihm im feinen Dienftvers 
richtungen, da ſolcher Alters halben nicht mehr dazu im Stand 
war. Sein Vater dankte endlich ab, und nun erhielt Lehn 
deſſen Stelle, wurde in der Folge Nachtwächter und gemeine? 
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Diener, in welch legtrer Eigenfchaft er ald Polizeiofficiont 
gekleidet war und auf das verdächtige Befindel zu fehen hatter 
und überhaupt Handlanger der Drtspolizei war. , So hatte 
derfelbe ſeit dem Jahr ıdıo in Zımmern gelebt, er erhielt 
Öftere Befuche von feinem Bruder Henri, allein Niemand 
ahndete in ihm den Räuber Spielhannes, obgleih das in 
dem ıften Ih. des Pfifterifhen Werkes von ihm gegebene 
und mit feiner Perfon übereinftimmende Signalement bes 
kannt war. Er felbft wußte fehr gut, daß er fignalifiet und. 
als Räuber Öffentlich bezeichnet war. Er mußte den Schein 
eines rechtlihen Mannes, dadurd) daß er pünktlich in feinem 
Dienft war, und die ihm .anvertraute Öffentlihen Gelder ge; 
treulicd an die-beftimmee Orte ablieferte, und fi nebenher 
durch Schuhflicken und Gürtlerarbeiten etwas zu verbienen 
ſuchte, fe gut zu beobachten, daß er felbft während feiner 
Anftelung feın voriged Handwerk fortſetzte, ohne daß man 
nur den geringften Verdacht auf ihn warf. Kamen Signa- 
lements von Verdächtigen oder Angefchuldigten, fo wußte er 
fo lang auf Seite zu gehen, bis fie etwas verraucht waren, 
und wußte ih das Zutrauen des Ortsvorſtands fo eigen zu 

machen, daß Kinzinger bemerkte, daß man vorſichtig zu Werke 
geben müffe, wenn man feiner habbaft werden wolle, da er 
mit den Vorgefegten fo ſtehe, daß er alles von ihnen erfahre. 
Lesterer, der ihn jedoch nur unter dem Johannes Lohmüller 
Eannte, gab endlich deffen Aufenthalt an, und nachdem man 
fib durch die weitere Vernehmung bes 3. A. Heusners über 
geugt hatte, daß folder Niemand anders, als der berüchtigte 
Spielhannes fey, fo feßte man den damahligen Direktor des 
Mains und Tauberkreifes, Großherzogl. Badiſchen Kammer: 
heren Freiherrn von Zürkheim in Kenntniß, durch deffen zweck⸗ 
mäßige Anftalten dann Johannes Lehn zu Zimmern band: 
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| veſt gemacht, and ai hften Juni vorigen Jahres an das 
Vroßherzool Kriminaigericht dahier ausgeliefert wurde. 

‚Die Verbrechen, deren er fih nad feinem Eingeftänd: 
aiß ſchuldig gemädt bat, find folgende: 


"Re .) Gewaltſame Einbrüche und Raub. 
“a: ) Gewaltfamer Einbruch und Raub zu Altenhofen. 
vid. No, 5. bei J. A. — 


2. Attentirter gewvaltfamer einies und Raub zu Sri: 
venwürsbach. F | 
— vid, No. 3, eg 4: geusnen 





B.) Strafen: Räubereien. 


3.) Strogenraus in dem Alsenhasiauer Gerichtswald. 


Theilnehmer wareneee 
1.) Johannes Lehn. 
12.) Deſſen Bruder Heinrich. 
3.) Der kleine Johann (J. A. Wehner) 


Am ı4ten Auguft 1809 wollten die Juden Simon und 
Liebmann Abraham und Neuſau Mordachai von Altenhaslau 
den Markt zu Bieber mit ihren Waaren beſuchen. Sie kamen 
auf ihrem Weg dahin, die Waaren in ihren Achſelſäcken tra: 
gend, Morgends 5 Uhr auf die fogenannten Wafferlöcher in 
dem Altenhaslauer Gerichtswald, und wurden da von ben 
eben genannten Räubern, die in dem Gebüſch auf fie geläuert 
hatten, und nun bei ihrer Ankunft plötzlich hervorſtürzten, 
angegriffen und ihrer Waaren beraubt. Beide erftere Juden 
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erhielten Schläge und einer det Näuber (ed War Hentich 
Lehm) ſetzte dem Simon Abraham eine Piftole auf die Bruft: 
Einen Flintenſchuß hinter den Angegrıffenen kam ein, dent 
‚Heinen Schann wohl befannter Becker von dem Ziegelhof bei 
Gelnhausen und hinter ihm noch mehrere Leute, welche den 
Markt zu Bieber befuchen wollten, alleın die flörte die Raͤu⸗ 
ber nicht; der Beder wurde von einem der Näuber (ed war 
‚nah Sch. Lehns Angabe der Fleine Johann) mit Verhaftung 
einer Piſtole zurückgejagt. Nach verübtem Raub zogen ſich 
die Räuber in das Gebüſch zurück, und nahmen ihren Weg . 
auf den Mittelgrundauerhof, we fie theilten. 

‚Der. Wersh des Geraubten it anf 621 fl: angegeben. 
Den größten. Verluſt fegten die Beraubten in den Verluſt 
ihrer ber ſich gehabren Conto⸗ nn welche die Nauber uns 
terwegs wegwarfen. 

Der kleine Zehann hatte bier diefed Verbrechen nicht 
eingeſtanden: als er nach dem Bekenntniß Johannes Lehn 8 
in Aichuffenburg darüber vernommen wurde, geltand er zwar 
dabei geweſen zu ſeyn, allein er laͤugnete alle thätige Theil⸗ 
hahme, fs wie auch daßer von dem Raub etwas erhalten habe; 


4.) Straßenraub in dem Eiöflädter Wald in der ſege⸗ 
hannten Kühmark, 


&heilnehnier wareni 

1.) Schannes Lehn— 

2.) Deſſen Bruder Heinvic: 

5.) Seinrid Frank vulgo Hennerle (in dem 
Zuchthaus zu Marienſchloß auf Lebenslang.— 
einſitzend ). 

4:) Überrheifiet 5 San: Adam (Johann Adam 
teinirgerds i 
5b 
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5.) Ein jüngerer Sohn von dem Zunder : Albert: 
( Albert Krämer). 


Albert Krämer felbft war mittlerweile, als der Straßen: 
raub verübt wurde, nad Erbfladt gegangen, um Brandwein 
zu hohlen, von wo er nicht wieder zu den andern — 
zurück kam. 

Am gten Sept. 1809 wurden die abi Salomon Iſaak, 
Debel Iſrael, Benjamin Hirſch, ſodann Conrad Daudt von 
Staden und Lekiſch Baruch von Stammheim, auf ihrem 
Weg nach Frankfurth, wohin die Juden Ochſen zum Verkauf 
trieben, von den genannten Räubern angegriffen, und ihnen 
drei ſilberne Uhren, ſodann ehngefehr ıı fl. geraubt. Über⸗ 
rheiner Han: Adam führte eine Piſtole bei fi, die andern 
tüchtige Prügel. Mishandelt wurden die Veraubten nicht, 
da fie auf.den Aufruf: „Spitzbuben, das Geld abgelegt! 
gute Worte gaben, und fih chne Widerftand durchſuchen 
ließen. 


: 5.) Straßenraub zwiſchen Glauburg und Leihſtadt. 
Theilnehmer hierbei waren: 


1.) Johannes Lehn. 

2.) Deſſen Bruder Henrich. 

53. Henrich Frank vulgo Hennerle. 
4.) überrheiner Han-Adam. 

5.) Der Sehn des Zunder-Alberts. 


Nachdem die Räuber den sub No. 4 bemerkten Straßen: 
raub verübt hatten, zogen fie auf die Mühle bei dem Leib: 
ftadter Hof, wo fie zechten. Währenddem Famen mehrere 

in die Frankfurther Meffe reifen wollende Schuhmacher 
ven Grebenhein ehnfern der Mühle, Nachmittags zwiſchen 
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3 und.4 Uhr, vorbei. Die Räuber gewahrten fie, fetzten 
ihnen nad und vaubten ihnen 337 fl. 20 fr. Einem der 
Schuhmacher, welcher ſich zur Wehre feßte, wurden zwei 
Löcher in den Kopf und die Schulter auseinander geſchlagen. 

Es war furz vor diefem Straßenraub, als Übertheiner 
Han Adam ſich die fonftige Beiſchläferin des damahlen hier 
unter dem falſchen Nahmen Valentin Hiller geſeſſen haben⸗ 
den Krug Joſephs, die ſogenannte große Catherine beigelegt 
hatte. Von dem Raub hatte er das meiſte unterſchlagen, 
und ſich bald nach demſelben von den andern getrennt. In 
einem Ort ehnfern Hanau übernachtete er mit ſeiner Conkubine 
und mit ihm zugleich der ſogenannte Wurzel: Zörg: Waͤh⸗ 
rend ber llberrheiner Han-Adam mit feinem Weibsbild in &is- 
‚ nem bejendern Zimmer ſich pflegte, benußte Wurjel : Jörg 
die Gelegenheit , deffen Büchfenfac mit dem geraubten Geld 
fih zujueigenen und aus dem Staube zu mahen. Sener hätte 
die Verwegenheit den Diebftahl felbit der Obrigkeit anzujzei⸗ 
gen, und ben Wurzel: Jörg dur öffentliche Blätter als deu $ 
Thaͤter fi fignalifiren und erregen zu laffen. 


6.) Straßenraub bei Oberroden. 
vid. No. 28, bei J. A. — 





©.) Verſuchte Straßenraͤubereien. 


7.) Verſuchter Straßenraub bei Kerbersdorf. 
vid. No, 54. bi J. A. Heusner. 


Nach dem Eingeſtaͤndniß des Joehannes Lehns mar er es, 
der zuerſt auf die Angegriffenen einige Schüffe that: 
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8. ) Intentirter Straßenraub bei Borsdorf in ie Ber 
terau. 
Theilnehmer: 

1. ) Johannes Lehn. 

2.) Kleiner Johann. 

3.) Schoden-Henrich. 

4.) Der Zigeuner Andres. 

5.) Pfeifferchen (bei Miltenberg im Main 

ertrunken) | 
und ned) zwei Ungenannte. 


Es war auf Juden abgefehen, die beraubt werben fol: 
ten: die Räuber waren zum Theil mit Gewehr bewaffnet; 
die Ausführung der That unterblieb, weil die Räuber unter 


fih uneinig wurden. . 
Noch drei andere intentirte Straßenräubereien unterläßt 


man bier namentlic) aufzuführen, da es nur bei entferntem 
4% Conat blieb. F 


D.) Debſeht durch Einbruch, Einſteigen oder Fuͤh⸗ 
rung von Waffen veruͤbt. 


9.) Diebſtahl zu Diedelsheim. 
Theilnehmer: 
1.) Schannes Lehn. 
2.) Kleiner Johann. 


Der Diebſtahl wurde zur Zeit der Korn: Erndte im Jahr 
3808 dur Einbruch verübt, und dabei einige Stücke Lein— 
wand, ein Paar Strümpfe und ein Eupferner Löffel entwen⸗ 
bet: der Werth des Geſtohlnen ift 2ı fl, 48 Er. angegeben. 
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10.) Diebftaht zu Beerfelben. 
wid. No. 58, bei 3. A. Heusner. 


1.) Diebſtahl auf einem Orte, zwei bis dritthalb Stun⸗ 
den von Albersbach gelegen. 
Iheilnehmer waren: 
) Sohannes Lehn. 
ee 
— 3.) Der fogenannte Begen: «Schneider, auch 
Basler genannt. (vid. vne⸗ 2ter The 
P- 257.) 
4.) Jakob Henrid ———— 
5.) Deſſen Sehn Johannes. 
6.) Überrheiner Han-Adam. 


Man Eonnte, aller Bemühungen ohngeachtet, den Be 
ſtohlnen nicht ausfindig mahen. Nah Jchannes Lehns Ans 
gabe war es im Jahr 1806, daß folder durch Einbruch und 
Einfteigen verübt wurde. Das Geftehine beftand in Yeins 
wand, Kleidungsftücen und Victualien. Nah Grasmanns 
Auffage kamen Ehmuhbalfer und die beiden Wielmetter mit 
ihren Paͤcken auf die Rimbacher Ziegelhütte, wo dad Ge 
ſtohlne an einen herbei gehohlten Juden verfauft wurde. 
Der alte Vielmetter ſtellt feine Theilnahme in Abrebe. 


%12.) Tiebftahl auf dem Neuenſchmitter Hammerwerk 
bei Wachtersbach. 
Theilnehmer waren? 
2.) Johannes Lehn. 
2.) Deſſen Bruder Heinrich. 
3.) Der dicke Bube (Chriſtian Haag). 
4.) Der langbeinigte Steffen (Stephan Heusner). 


Der Diebftahl wurde in der Nacht vom 25 aufben 26ten 
Oktober 1808 an dem Wirth Müller auf gedachtem Eiſenwerk 
verübt. Stephan Heusner und der dicke Bube fprengte mit 
einem Meifel einige Stäbe von dem eifernen Fenſter-Gegit— 
ter aus den Gandfteinen, werin fie befiffigt waren, fliegen 
dann ein, und entwendeten, auffer 50 fl. in Silbergeld, 20 
Dufaten in Gold, einem Dutzend fiibernen Euppenloffel, 
anderem dergleichen Eilbergeräth, le und andere 
Gegenſtände. 

Der Geſamtbetrag des Diebſtahls, einſchließlich des 
Geldes, iſt auf 420 fl. angegeben. 


15.) Diebſtahl zu Michelſtadt. 
vid. No. 100. bi J. A.Heusner. 


14.) Diebftahl zu Scherring. 
«0... vid..No. 86, bei J. A. Heusner. 


£ s 29.) Diebſtahl zu Ulmbach. 
Theilnehmer waren: 
x.) Johannes Lehn. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Ein Schuhmacher von Kerbersdorf (Friedrich 
Diedrid) ). 
4.) Einer, der Gebrüder Seidenwand von "da, 
9.) Der dafige Waldſchütz Lorenz N. N, 


Es war in der Nacht vom B’auf den gten Dfteber 1807 
als Ber Diebſtahl durch Einbruch an dem Einwohner Henrich 
Herber zu Ulmbach verübt wurde. Heusner und Seidenwand 
waren in dad Haus geſtiegen. J 
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Das Entwendete beſtand beſonders in Kleidungsſtücken, 
deſſen Geſamtwerth auf 192 fl. 38 fr. angegeben ift. 
Der Waldſchütz führte bei dem Diebſtahl ein Gewehr. 


| 16.) Verſuchter Diebſtahl zu Mörlenbach, Großherz. 
Heſſiſchen Amts Waldmichelbach, und dabei Alle Ders 
wundung eines dafigen Einwohner. 
- Theilnehmer waren: 

1.) Sohannes Lehn. 

2.) Johann Adam Heusnen 

5.) Shmuhbalfer. | 

4.) Jakob Henri Vielmetter. ° 

5.) Deffen Sohn, Zohannes Vielmetter. 


In der Naht vom 25ten Dftober 1805 waren die Diebe 
ausgezogen , um den Einwohner und Krämer Nikolaus Eis 
fenhauer zu beftehfen. Schmuhbalfer war durch das Fenfter 
in die Küche eingeftiegen und hatte von auffen bereits eine 
bedeutende Öffnung in die, den Aramladen von der Küche 
fheidende Brandmauer gebrochen , als der, Nachbar des Ei- 
ſenhauers, Bedermeifter Johannes Schmitt, der eben mit 
Baden befhäftigt. war, zufällig aus-dem Fenſter feiner Back: 
ftube ih umfah, von einer Stimme aber mit „zurück ans 
gerufen wurde. Räuber nicht ahndend, wollte er nach fei: 
nen Schwein ſͤllen ſehen, ob ſie gehörig verſchloſſen ſeyen. 
Er war aber kaum ſeiner Hausthüre heraus getreten, als ei— 
ner der auf der Schildwache geſtandenen Räuber auf ihn zu 
kam und ihm die volle Ladung einer mit Schrot geladenen 
Piſtole ins Geſicht gab. Schmitt ſtürzte zuſammen, der 
Schuß hatte aber die andere Ortseinwohner aufgeſchreckt, es 
gab Lärmen, und die Diebe mußten ſo ohne den beabſichtigten 
Diebſdahl ausführen zu können, abziehen. | 
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Mach J. U. Heusners beſtimmter und wiederheltetz Ve⸗ u 
bauptung war es Johannes Lehn der geſchoſſen har, was 
aber diefer widerſpricht, umd dagegen fagen wıß, der alte 
Vielmeiter habe geſchoſſen, der, fo wie * FR: auch 
mit einer Piſtole bewaffnet war. 


Für den Beder Schnitt hatte der Scuß die unghück 
Jihe Folge, daß er das eine Auge gang verlehr, und an dem 
enbern nyr noch ginen Schein hat. 


17.) Verſuchter Diebſtahl zu Hornbach. 
vid. Na, 113. bei J. A. * usner. 


38.) Diebſtahl durch Einbruch zu Birkenfeld in dei 
Großherz. Badiſchen Amte Rothenfels. 


vid. No. „berg. Kinzinger. 


- 


Johannes behn widerſprach der Theilnahme an dieſem 
Diebſtahl durchaus hartnaͤckig, indem er glaubte, daß ihm 
der Umſtand, daß er in der letzten Zeit zu Zimmern als ges 
meiner Diener geftanden, bei der Strafdeftimmung fehr zu 
ftatten kommen würde, wenn ihm nur ein in diefem Verhält⸗ 
niß begangenos Verbrechen nicht erwieſen werden könne. 
Endlich geſtand er ihn bei Gelegenheit, daß man dig Entdeckung 
gemacht hatte, daß er eine Meſſerblinge in der Schuhſohle 
verborgen hatte, und man ihn darüber zur Rede ſtellte. Die 
Meſſerkling wellte er zur Selbſtentleibung benutzen, auf den 
Fall er zum Tod verustheilt würde, . 


Jehannte Lehn if aber auſſer dieſem Diebſtahl noch 


neuerdings beſchuldigt, daß er, während er ſchon als gemei · — 


ner Diener | angeftelkt iſt Theil 
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a) an einem im ber Macht vom 22 auf-den ı3ten Yufı 
1814 auf einer Mühle bei Birkenfeld verübt werde» 
nen gewaltfamen Einbrud und Raub; 

b) an einem ım Sept. 1812 in dem Judenhof bei Steins 
bach ın dem Königl. Baieriichen Landgericht Karls 
ftadt autentirten und bis zum nächften Akt der Vol: 

| lenduna gefommenen apweitfgmen Einbruch und Raub 
genommen, und 

c) einen Eranfen franzöfl ſchen Soldaten — hat. 

Die Unterſuchung wegen dieſer Verbrechen konnte bis 

jetzo noch nicht beendigt werden. 

Übrigens muß man bemerken, daß diejenige Verbrechen 

bei Kinzinger und Johannes Lehn, bei denen J. A. Heusner 
als Theilnehmer genannt wird, ohne daß ſie bei ihm noch 
vorgekommen ſind, auch von ſolchen eingeſtanden wurde, 
nachdem der erſte, feine Verbrechen betreffende Abfehnitf 
ſchon im Druck begriffen war. 
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Yan den’ acht Räaäubern, deren Verbrechen bisher vorge: 


Fommen find, wurden 3. X. Heusner, Zohann' Adam Grad: " 


mann, Martin Rupprecht, Jakob Erbeldinger und Georg 
Taſcher durch Urtel Großherzogl. Hofgerichts dahier vom 2oten 


Juni vorigen Jahrs zum Tode, und zwar Heusner zum 


Strang, die vier andern zum Schwerd mit der Schärfung 
verurtheilt, daß deren Köpfe demnächſt auf den Pfahl zu 
ſtecken ſeyn und zugleich angeordnet, daß die Hinrichtung in der 
umgewandten Reihe, wie ſie aufgeführt ſind, geſchehen ſolle. 

Am a2sten Juni wurde dieſe Straferkenntniß den In— 
quiſiten bekannt gemacht, nachdem ihnen vorher ihre Ver, 
brechen vorgehalten, und ihnen gezeigt worden war, daß je 
der von ihnen mehrere Verbrechen begangen Habe, auf deren 
einzelne die Geſetze die Todesftrafe verordneten. 

Nach den in dem biefigen Staat beftehenden Gefegen 
hat jeder Verbrecher, der in eine Zuchthausſtrafe von zwei 
Sahren und drüber verurtheilt- wird, das Nechtsmittel ber 
Revifion an Großherzogl. Ober : Appellationsgericht. Da man 
den Inquiſiten nad gefchehener Publikation diefes befannt 
machte, erflärten Grasmann, Rupprecht, Erbeldinger und 
Taſcher, daf fie glaubten die ihnen zuerfannte Todesſtrafe 
nicht verdient zu haben, und an den höheren Richter fich wen: 
den wollten. Nur Heusner deFlarirte, daß er einfehe, daß 
er nad feinen Verbrechen den Tod leiden müſſe, und nur 
bitte, daß ihm die Gnade zu Theil werde, daß er nit mit 
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bem Strang, fondbern mit dem Schwerd hingerichtet werde, 
Es war ihm, fo wie. den andern, vorher befannt gemadhe ;; 
daf nach dem Geſetz zehn Tage geftatter feyen, um ſich an den 
höheren Richter wenden zu können: den andern, insbefondere 
. dem Srasmann. und Rupprecht, flellte er ver, daß ſie nach 
den Verbrechen, welche fie verübt hatten, weder hoffen könu⸗ 
ten, daß ſie bei dem höheren Richter eine gelindere Strafe 
erwirken würden, noch hoffen dürften, daß ihnen Gnade zu, 
Theil werde; es iſt zu viel, fagte er, was wir gethan haben. 
Heusner rief bewegt aus; „zehn Tage! das ift eine halbe 

. Emigkeit. Sein Mädchen und deſſen künftige Erziehung 
war ihm jederzeit ein befonderes Anliegen, und er bat den 
Verfaſſer mehrmahlen, daß das Kind jeiner Mutter nicht 
wieder zurücgegeben werden möge, indem. er bemerkte, daß. 
es fonft verlohren fey, und feinem Verderben fiher entgegen 
gehe. Diefe Birte wiederholte er auch jet, und da ihm ber, 
Verfaffer das Verfprechen gab, daß er für die Erziehung des 
Kindes forgen werde; fo erklärte er: dann feye er ruhig und 
wolle gern den Tod leiden. Durch die Zuſprache des ihm bei» 
gegebenen Defenford wurde er indeß doch nachher beftimmt ,, 
- das Rechtsmittel der Nevifion zu ergreifen, befonders in Be: 
jiehung einer Abänderung in der Todesftrafe, 

Am 26ften Oktober wurde vom Großherzogl. Ober: Ap⸗ 
pellationsgericht, als Reviſions-Richter die von Großherzogl. 
Hofgericht ertheilte Straferkenntniß gegen die fünf Inquiſiten 
beſtätigt, und von Ihro Königl. Hoheit dem Großherzog die 
höchſtlandesherrliche Confirmation jedoch dahin ertheilt, daß 
die Strafe des Stranges in die des Schwerds umgeändert, 
und zugleich verordnet wurde, daß die Köpfe nach der Hin— 
richtung nicht auf. Pfähle geſteckt, ſondern mit den Körpern 
begraben werden ſollen. 
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Am Mitte den oten Neveniber * den Delinquen⸗ 
ten nah Vorſchrift der in dem hieſigen Staat beſtehenden 
Peinl. Gerichtsordnung ihre deſinitive Verurthetlung zur 
Tode im Allgemeinen bekannt gemacht, ihnen angekündiqt, 
daß ihre letzte Stunde Samſtags den 5ten November ſchlage, 
fie‘ ermahnt dieſe kurze Zeit dazu zu verwenden, die allenfalls 
von ihnen noch nicht einbefannte Verbrechen noch anzugeben, 
und ſich als reuige Sünder zu Gott zu wenden, und ihn um 


J Vergebung ihrer vielfältigen Übeirhaten anzuflehen : zugleich 


‚wurden fie aufgefordert, daß wenn einer oder der andere in Bes 
ziehung auf eine Familie etwas zu bitten habe, ed vorzubringen, 


Heusner blieb, feinem bisher gezeigten Betragen getreu, 


ruhig, und fragte nur: ob e8 denn alfe doch bei dem Strang 
bliebe? man gab ihm die Aufficht, daß er darin eine Abäns 
derung erwarten dürfe. - Erbeldinger erklärte mie Treß: für 
feine Kinder würden höhere Perfonen ſchen forgen. Taſcher 
blieb ſtumm und fprach in feinem heimtückiſchen Ton nur die 


MWorte: „id hab die Strafe nicht verdient. ** Rupprecht er- | 


Härte: „ich bin mein Lebtage ein Spitzbube geweſen; ich 
muß doch einmahl ſterben und es iſt einerlei, ob etwas ſpäter 
ober früher; je länger ich noch gelebt hätte, ein defto größerer 
Sünder würde ich geworden feyn, denn gebeffert würde ich 
mich dech nicht haben, wenn ich auch Gnade erhalten hätte. « 

Grasmann meinte; Rupprecht verwieß ihm dieß mit den 


Worten: „wir find Spigbuben, und Spigbuben dürfen nicht 


weinen, benn wirhaben die Strafe verdient.” Er batgleich 

darauf mit dem Heusner um ein Glas Wein, damit ſie, noch 

einmahl mit einander trinken Fönnten: man ließ Wein und 

Brod Eommen; die Purfche tranken einander zu und wurden 

froher Dinge. Sie wurden dann zufammen auf das Nashr 
haus in bie für fie zubereitete Zimmer- gebracht. 


48 1 
Noch während die Entſcheidung ber Strafe in r&risorid* 
anbängig war, hatte id Herr Kirchenrath Haßlacher erbeten, 
fie zuweilen zu beſuchen, theils um fih-auf den Fall der de 
ftätigung der Todesftrafe mıt ihnen näher befannt zu machen, 
und jih ihr Zutrauen zu erwerben, was, um mit Erfolg auf 


einen Berbrecder in den legten Tagen einzuwirken, durchaus 


nothwendig iſt, theils um ihnen ın ihrer Rage möglichen Troſt 
durch Gründe der Religion zu geben. Man geftand hiernach 
dem Herrn Kirchenrath den freien Zutritt zu.den vier Inquis 
Rten,, die katholiſcher Religion waren zu, und mit fihtbarem 
Erfolg wußte berfelbe durch fein aͤcht chriſtliches Benehmen und 
du Heine Wohlthaten, fi das volle Zutrauen derfeiben zu 


“ erwerben, und ſie in den Stunden, in welchen fie der Gedanke 


an ihre Übelthaten und die fie erwartende Strafe ängftigte, 
was beionders bei Heusner häufig der Fall war, aufzurichten. 

Auch Taſcher bar, ald er die Beſuche des Herrn Kir 
chenrath Haßlachers bei feinen Kameraden wahrnahm, daß 


auch ihm ein Geiftlicher befuchen dürfe. Man bewilligte ihm 


dich, und mit großer Bereitwilligkeit übernahmen die hıejigen 
drei lutheriſche Stadtaeiftlichen, Herr Inipector Lichthammer 
und die Herrn Pfarrer Neuling und Ludwig das Geicäft. 
Jeder diefer würdigen Geiftlihen ſuchte dem Taſcher begreif. 
lic) zu machen, daß er ein Übelthäter fey, und ihm nad) fei« 
ner Lage Ermahnung und Troft zu geben; allein damit war 
ihm nicht gedient. „Hülfe wıll id) haben, was in der Bibel 
ficht, weiß ih auch,“ war ſtets feine Antwort, Vorſtel⸗ 
lungen, die ihn zum Erfenntniß feiner Übeishaten, und daß 
er durch fie auch gegen Goͤtt fi verjündigt have, hätten bein: 
gen jollen und Eönnen, fo liebevoll und zweckmäßig fie auch 
gemacht wurden, waren bei ıhm tauben Ohren gepredigt ; 
frin erftes und letztes Wort war und biieb: „Hülfe will ich 
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"haben. Was ber Kerl ſich für Begriffe von feinen Verbre— 
hen bildete, dazu mag folgende Anekdote dienen: Herr Pfarrer 
Ludwig hatte ihn einft. befucht, er war im Begriff wegzugehen, 


als ihm Taſcher nadhrief, er habe noch ein einziges Wort 


mit ihm zu reden. Herr Pfarrer Ludwig Eehrte um, und 
Taſcher machte nun den Antrag, er Eönne Ihro Königl Hos 
heit dem Großherzogen für 100000 Gulden Gold maden, 
bie nicht das Geringfte Fofteten, er wolle dagegen nur gehol— 
fen haben. - Herr Pfarrer Ludwig bemerkte dem Taſcher, 
wenn er Gold machen Eönne, fo hätte er fth ja nur für 
500 Bulden mahen dürfen um nicht nöthig gehabt zu haben, 
die Menfchen auf der Landftraße anzupacken und aus zuplün⸗ 
dern; gleich fiel ihm nun Taſcher in das Wort mit der Aeuſ— 


ferung: „auf der Landſtraße war es nicht, fondern auf ei⸗ 


ner Nebenftraße, die ja die Juden nicht zu gehen brauchten‘ 
(er meinte den Straßenraub auf der Neunkircher Höhe). 
Zulegt erklärte Taſcher dem Herrn Infpector Lichthammer, 
wenn er ihm nicht helfen könne, er ihm nur ein Buch geben 
ſolle und dann ganz wegbleiben könne; und als er gefragt 
wurde, ob er denn leſen könne? erklärte er: nein! das habe 
aber nichts zu ſagen, er laſſe ſich von den bei ihm ſitzenden 
Gefangenen vorleſen. 


Zur Vorbereitung in den letzten drei Tagen waren dem 
J. A. Heusner Herr Kirchenrath Haßlacher, dem J. A. 
Grasmann Herr Beneficiat Forcher von Heppenheim, dem 


M. Rupprecht Herr Stadtpfarrer Keller von Heppenheim, dem, 


Erbeldinger Herr Feldprediger von after bahier beigegeben, 
die Vorbereitung des Taſchers hatten die drei eben genannten 
lutheriſche Stadtgeiſtliche wechſelsweiſe übernommen. Am 
ſichtbarſten, und ich darf ſagen, mit wahrer Aufrichtigkeit, 
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zeigten Heusner und Grasmann Reue Über ihre Verbrechen, 
Rupprecht hielt fid) mehr ans Trinken und Tabak rauchen, 
das ihm gegen alle Befehie in zu großem Überfluß aus der un: 
richtigen Meinung gereiht wurde, dem Delinquenten müffe 
in den legten drei Tagen feines Lebens gegeben werden, 
was er verlange; Erbeldinger blieb fill und mıt ſich ſelbſt 
befchäftigt: er hatte den Glauben gehabt, daß er als Unter: 
than, da er nicht gemorbet habe‘ nicht zum Tode verurtheilt 
werden könne. Taſcher blieb auf feinem alten harten Sinn, 
und wollte von geiftlihen Ermahnungen nichts wiffen, nur 
am verlegten Tag gelang es den Herrn Geiftlihen noch einie 
gen Eindruck bei ihm bervorzubringen. 

Ein weiteres Verbrechen gab Feiner der Delinquenten 
mehr an. GErbeltinger und Taſcher, die ſicherlich noch auf 
fih hatten, glaubten fihgbar immer nod an Begnadigung 
und fürchteten durch ein weiteres Bekenntniß fih den Weg 
dazu abzuſchneiden. . 

Heusner und Grasmann, fodann Rupprecht und Erbel- 
dinger faßen zufammen, Taſcher allein. Es geſchah, daß er: 
ftere beide, die fo wie die übrigen an fange, an dem Fuß: 
boden befeftigte Ketten gefefjelt waren, ſich zufällig in ihre 
Ketten verwicelt hatten. Heusner machte feinem Pathen 
bierbei die Demerfung: „Petter, mit Ketten haben wir anz 
gefangen, mit Ketten endigen wir.” Am Aten November 
. empfiengen die, der katholiſchen Religion zugethanen, das 
beit. Abendmahl. Zaſcher wurde, da er in ſeinem Starrſinn 
durchaus nicht zu beſtimmen war, ſich als einen Sünder zu 
bekennen, viel weniger aber Reue über ſeine Verbrechen be— 
zeugte, noch nicht würdig zu dem Genuß erkennt. Er wurde 
zuerit am Tage der Hinrichtung dazu gelaffen, nachdem er 
den Tag vorher, da er die Auſſicht feiner Begnadigung immer 
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mehr berſchuiiden ſah, einige gute, reuevolle Eimſindud⸗ 
‚gen hatte blicken iaſſen. 

Erbeldinger wurde während den — Tagen ven 
ſeinen Kindern beſucht, und die Scenen, die zwiſchen ihnen 
und ihrem Water vorfielen, laſſen ſich eher empfinden, als be—⸗ 
ſchreiben. Am Abend vor der Hinrichtung wurde auch der Frau 
und den Kindern des Taſchers auf ihre Bitte zu dieſem der Zu— 
tritt geſtattet; er hatte aber kaum ſeine Frau erblickt, als er ſie 
in ſeinem mürriſchen Ton anfuhr: „du haſt bisher nicht nach 
mir gefragt, was willſt du jetzo? du hätteſt nun auch weg— 
Bleiben können.“ Nur durch die ihm gemachte Vorſtellung, 
daß feine Frau nicht vermögend geweſen ſey, ihm mährend 
feines Arreftes etwas an Speiſe und Trank zuweilen zu brin— 
gen (das hatte Taſcher im Sinn) und ber Anblick ſeiner 
Kinder änderte ihn etwas um. Für letztere befottderd, die 
beiden jüngern, zeigte er viel Zuneigung Man ließ ihm 
und feiner Familie Wein und Eſſen reihen, was fie mit ein— 
ander mit einem Appetit verzehrten, als‘ wenn fie ein Feft 
feierten:  Qafcherd Frau war gegen fein Schickſal fo unem— 
pfindlich, daß fie die Unverfhämthert hatte den andern Tag - 
mit ihren Kindern auf den Richtplatz zu sieben, und die Hin: 
richtung zujufehen. 

Auch Heusners Frau, Grasmanns Mädchen und Rup⸗ 
prechts Beiſchläferin wurden noch zu ſolchen gebracht. Erſtere 
nahm mit Rührung ven ihrem Manne Abſchied, und rief 
ihm insbeisiidere ins Gedächtniß, wie oft fie ihm ım Anfang 
feines Näuberlebens gebeten habe, davon abzulaffen und mit 
ihr in andere Gegenden zu ziehen, damit er aus feinen Ge 
fellfchaften Eomme. Grasmann gab fenier Tochter, weldye 
der Verfaffer ſchon feit einigen Sahren zu fih geneminen hat, 
die dringenditen Ermahnungen fid gut aufzuführen und ver bis 
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fen Sefeufgaften und ihren Anreigungen zu hüten, indem er 
fi ſelbſt ihr als Beifpiel vorftelle, wie weit Laſter und Ver 
brechen führe: er bat fie, wenn fie an ihn bene, ein Vater 
Unfer zu beten. Rupprechts Beifchläferin ſuchte ihre Zufam- 
menEunft dazu zu benugen, ihn zu beftimmen, feine gegen. 
fie gemachte Angaben zurückzunehmen, was ihr jedoch nit 
glückte. 

Am Sten Nov. wurde den Delinquenten die Strafen 
kenntniß und erfolgte Allerhöchſt Landesherrliche Beſtätigung 
vor feierlich gehegtem Peinlihen Geriht auf dffentlihem 
Marktplatz publicirt. Sie erfhienen, von ihren Geiſtlichen, 
wie, fie oben genannt find, geführt, in den Schranken. 
Taſchers Starrfinn hatte fih, nachdem ihm das Sterbekleid 
angejogen worden war, in völlige Kleinmuth umgewandelt. 
Die Geiftlichen redeten ihm vor der feierlichen Urtelsver⸗ 
kündigung zu, zu feiner Stärkung ein Glas Wein zu trinken, 
allein mit bebender Stimme wies er unter den Worten: „ich 
kann nicht effen und Fann nicht trinken,‘ alles von fid. 
Mupprecht, der die Nacht durch und den Tag vorher zu viel 
geiftige Getränke genoffen hatte, war etwas beraufcht, affec⸗ 
tirte in dieſem Zuftand Muth, der aber eher Frechheit mar, 
Nur Heusner erfhien, ohne frech oder Fleinmäthig zu ſeyn, 
mit gefegter Standhaftigkeit, die er auch beibehielt, bis der 
tödliche Streich fiel. Er und Grasmann dankten nad der 
Urtelsverkündigung für die gnäbige Strafe, 

Die Sinrihtung geihah an den fünf Berbrechern in nicht 
vollen fiebzehn Minuten. Heusner war ned nicht ven dem 
Wagen abgeftiegen, als der Kopf des zuerft hingerichteten Ta: 
ſchers, der halb leblos das Schaffot beftieg, file Heusner'fah 
dies in einem Blick und wandte das Befibt weg. Als Ruperect 
— das Schaffot geholt wurde, bemerkte Heusner dem Gras 


Fi 


“ 
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‚mann: „Petter), jest tonur ihr⸗ und als dieſer unmittelbar 
nachher abgeholt wurde, gab et ihm noch die Hand zur Ver⸗ 
ſoͤhnung und küßte ihn mit der Auſſerung: „ich komme euch 
gleich nad). u Seinem Seelforger, Herrn Kirchehrath Haß⸗ 
lacher, dankte er noch für ſeine Mühe und alles was er an 
ihm gethan habe, mit dem Zuſatz: „femme id) zu Gott, fo 


werde ich am deſſen Thron für Sie beten,“ und indem er 


das Schaffot beftieg, überreichte er demfelben fein Sacktuch, 
mit der Bitte es ſeiner Frau nebſt ſeinem Crucifix nach ſeinem 
Tode einzuhändigen, und ihr zu ſagen, daß jenes ſeine letzten 
Thraͤnen enthalte, daß fie das Crucifix, fo lang fie lebe, 
aufbewahren, und vor demfelben für ihn beten folle, 

So fielen die Köpfe diefer fünf Hauptverbrecher. Die noch 
Einfigenden haben ihre Strafe ohne Auffhub zu erwarten. 





Sn ber Einleitung habe ich bereitd bemerkt, baß die im 
den hiefigen Unterfuchungsakten vorkommende Signalements 
bereits in Pfifters aktenmägiger Geſchichte ıc. daraus gezogen, 
aufgenommen find, und daher nur einige darin ned) nicht 
aufgenommene und dadjenige, was allenfalld zur Vervollftän: 
digung der dort vorfommenden dienen Eönnte, folgen werde. 
Ich fuche diefes in Nachftehendem zu erfüllen, indem ich zu⸗ 
gleich die, den noch nicht verhafteten Räubern und Dieben in 
fofern fie in dem gegenwärtigen Werk vorgefommen find, 
nach den hiefigen Unterfuchungsakten zur Laft fallenden Ver: 
brechen bei jedem anführe. Nach dem, was ich in ber Ein- 


leitung gefagt habe, wird es mir erlaubt ſeyn, mid auf Pfie 
fter und von Grolmann zu beziehen, wenn bei ihnen die Sig⸗ 


nalements ſchon zu finden find, 


483 
1.) Buttlaxs⸗Hamn eß. 


Er it 5 Schuh 4 — 5 Zoll groß/ ſchlanker Statur, et: 
lich und dreißig Jahr alt, hat ſchwarze Haare, ſchwärzliche 
Geſichtsfarbe, ſauberes laͤngliches Geſicht, laͤngliche Nafe, 
mittelmaͤßigen Mund und ſchwarzbraune Augenbraunen. 

Er iſt ein beſonderer Kamerad von Anton und Peter Keil. 

An Verbrechen liegt ihm dahier zur Laſt: | 

Straßenraub bei Rimbach, 2r Abth. p..244. 


2. ) Georg Migel, 


Er ift 36 — 58 Jahre alt; ein breitſchulteriger, dicker 
Kerl, hat etwas breites aber glattes un dicke un und 
gewöhnliche Kae. | 

Nach den hieſigen Unterſuchungsakten ‘gehörte er zur 
Schinderhannes ſchen Bande und hat, namentlich ‚mit bem 
EIER einen Raub ienfeits des — verübt, | 


3.) Der ſcheele Karl. . 


Er ift 30 Jahre alt, 5 Schuhe, circa dritthalb Zoll 
groß, ift fehr flarf blatternarbig, hat fhmärzliche: Haare, 
ſchmale fpige Nafe, großen Mund, leitet am Geſicht fo, dar 
er faft nichts fehen kann; unter dem Namen ‚, [heeler Kati“ 
foll er im Odenwald allgemein befannt feyn. Eu 

An Verbrechen Eommen ihm dahier zur Late. 1m. 


Diebſtahl zu Trennfurt, 2 Abth. p. 288, 


4.) ——— 


Er iſt ein alter Kerl, der mit irdenem Deſchier handelt 
und unter dem bemerkten Namen im Odenwald aligemein be⸗ 
kannt iſt. 


- 
Zur Laſt fallen ihm: 
1.) Diebſtahl zu Ober⸗Finkenbach. 
vid. 2te Abth. p.26. BR 
2.) Diebftahl; zu Rimbach. — 
vid. 2te Abth. p. 268. 
3.) Diebſtahl auf der daſigen on 
vild. ote Abıh. p. 265. 
4.) Diebitahi zu Meffau: ; . .:-. 
vid. 2te Abth. p. 266. . 
5.) Diebftahl zu Scheuerbad. - 
vid. aſte Abth. p. 208... : 


5.) Joſeph Braun oder Brown. 
vid. Pfilters aktenmaͤßige Gefhichte, zw Thl. p. 261. | 


Er heißt mit feinem Vornahmen Joſeph, iſt von Brud an 
ber Leitha, von mittlerer dick gefeßter Statur, ohngefehr 40 
Jahre alt, Fatholifcher Religion, hat ein volllommenes Geſicht, 
gewöhnliche Nafe'und Mund und ift 5 Schuhe und etwas über 
4 Zoll groß, ſpricht mehr franzöfifh als teutfh. Er ſaß 
als Bagabund und Dieb vom ıöten Auguft 1802 bis dten 
Februar 1805 im Zuchthaus zu Diez; er geht auch mitunter 
als, angeblic) verarmter Kaufmann und erhebt in diefer Eigen⸗ 
fhaft Collekt, hat eine Heine Frau bei fi, die wahrſchein⸗ 
lich von TR gebärtig ift, Er iſt ein Hauptraͤubet. 


Nach * hieſigen Unterfuhungsaften Eommt ihm zur Laſt: 
a.) Gemaltfamer Einbruch und Raub auf der Muͤhle 
zu Oberliederbach. (vid. ıfte Abth. p. 59.) 
b.) Xheilnahme an dem gemwaltfamen Einbruch und 
Raub zu Lengfeld 
und nah Wiesbadener Unterſuchungsakten 
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gegen bie Spige etwas dicke Nafe, blonde, hinten etwas 
aufgekraufte Haare und: Auf: dem Scheitel eine. Heine Klage. 
Seine wahre perſbnliche Verhättniffe ſind bei Pfißer 2r Thl. 
1. c. fo angegeben, wie fie auch mit den hiefigen Akten überein 
kommen. Während den Weitungsarbeiten zu Caffel arbeitete 
er dafelbft zeitweiß, "Inder er von da aus auf Raub und 
Diebſtahl, unter dem Vorwand die Seinigen zu beſuchen/ 
ausgieng. Mad, ‚neneren Machrichten ft, er, ‚wabsiheintie, 
bei einem gewaltfameng ‚Einbruch zu Sommerau im vorigen 
Jahr erfcheflen worden. In den letzt verſloſſenen Jahren 
war fein Sauptauffenihalt im Mayngrund ud bei Wertheim. 
Im Jahr 1813ſaß er zu Afchafferibung; wo er — 
rn An Werbtochen kamen ihm dahier zur Laft ars =: > 
) Straßenraub bei Grumbach an A 
1) Straßenraub zwiſchen Hanau. Obertodenbach. 
MEZ ran im Walde zwiſchen Miahbrng: 
| und Fechenbach. a E77 
4.) Straßentaub bei Koönigſtein. 
6.) Diebſtahl im ehemahligen Kloſter Schmerlenbach 
vid. ate Abth. p. 272. 
6.) ale Kreußebach oder Wintersbach. 


vida Abth. p. 225s. — 
7.) — Diebſtahl zu Weckbach und auf ei⸗ 
nem Ort bei Ohrenbach. — 


vid. 2te Abth. p. izꝛ. 
8.) Diebſtahl zu Unterſchoͤnmattenwaag. 
9.) Diebſtaͤhl zu Birbenfeld. 
10.) Diebſtahl zu Moͤnchbderg. 
11.) Diebſtahl zu Rick. 
12.) Diebſtahl zu Ehrlich. 
15.) Diebſtahl zu Hochſtaͤtten. 
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224) Diebftahl zu Sommeraenig 43 0 1° nenig 
ı 26. > Diebfiahl zu Hasſoch Ainu vrusc. 

— 26.) Diebſtahl zu — an einem safe uhr 

uirPen er macher. n. 
alstiste ar.) Diebflaht zu Malenuh. ET 

m 46. ) Diebftahl zu Breitenbaum, nn y 
290) Diebſtahl zu Wallder nu 0 9 

23. ‚Iopannes‘ Vogt vulgo " pircdtain, us 
a Krämer-Hannen 


vid, Pier Thi p. 174-| 2r Thl. ꝑ. 283. v. Grofmann p 574 


Zufolge einer“ von: Herrn. Sefgerichtörath von Grol⸗ 
mann in der Großherzog; Heſſiſchen Zeitung hekannt ger 
machten Nachricht, ſoll ſich dieſer berüchtigte Raͤuber neuer⸗ 
dings wieder an den Gtänzen der Großherz. Heſſiſchen Pro⸗ 
vinz Oberheſſen herumtreiben, — ex; aus feinem Arreft 
zu Mainz entkommen ift. 

Nach den hiefigen Akten * * zur Laſt: 
4Attentirter gewaltſamer Einbruchs und Raub 

| Ki Grövenwiesbad. U ER | 

a vid. aſte Abth. P. 50. 

5 2. ) > Bart Straßenraub bei Lid. 
Ir FT vid. ꝛſte Abth. P. ı4B. 
5, ) PER Einbruch in einem. Dorf im Weile 
burgiſchen. 
vild. aſte Abth. P. 2190. 
4.) Verſuchter Diebftahl zu Gießen. 
vid, ıfte Abth. p. 219. 
5.) Straßenraub auf ber langen Meile bei Hom⸗ 
burg vor der Höhe. 
vid. 2te Abth..p. 332. 
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3,5" Sträßenraub zwiſchen Oberroden und Heißen⸗ 
ſtamm. 
vigd. aſte Abch. p. 108. 
4) Ötraßenraub im Speſſart bei Rohrbrunn. 
ad .. vid. ate Abth. p. 328, 
5) Diebſtahl zu Otarben an einem Frachtwagen. 
vid. ate Abth. p. 342. 
6.) Attentirter Straßenraub zwiſchen SER 
und Habicht. 
vid. ate Abıh, p. 156, 


Aus Jerthum — ihm bei Pfiſter 4 die Theilnahme 
an dem Straßenraub zwiſchen Büchermich, Kalbach und 
Mittelkalbach, ſodann der verſuchte Sttaßenraub bei Mer⸗ 
gentheim zugeſchrieben .der bei. dieſem Verbrechen — | 
menbe Friedel hieß Friedrich Bernhard. 


a1.) Sohann Adam Weis vulgo kleiner auch Sie 

e renſchteifer San⸗Adam- — das Heine 
Jüdchen genannt. 

vid. Pfiſter ar Thl. p. 170. or ehl. P· 281. v. Otolnann 


'p. 255. 
Verbrechen: | *2 
a) Sewsltfamer Einbruch und Raub au Alten» 


— hofen. 
Via. aſte Abth. p. 60. 
— 2.5 Intentirter gewaltſamer —— und Raub 
— "u Edendenroth. 
"pie, aſte Abth. p. 68. 
3 ) Straßenraub zwiſchen Reinheim und Spaqh · 
brüden. 
vid, ıfle Abth. P. 104, 


494 
4.) Gtraßenzaub zwiſchen Hainenen und Gelln⸗ 
haußen. 
vid. aſte Abth. p· a22. 
2) Diebſtahl auf dem Reuberhof bei Diebach. 
| ‚vid, ‚afte Abt. p- 164. 
6.) Straßenraub auf der langen Meile. | 
u vid. ete Adth. p. 332. 
7 .) Diebftaht auf. einem Dorf jet Homburg vor 
der Höhe. 
vid. 2te Abth. p. 344 
8.) Diebſtahl zu Dörnigheim bei Hanau, 
du Sin zer — 2te Abth. du 7 
art’ Be 29 12007 Ar fi 
32) Odorg gehn biste: — — Joͤrg. 
wid, Pfifterar THE P. x7x. ar Thl. p.202. v. Grolmann p. 461 
Er wird auch der Speſſarts- und Zunder⸗Jörg genannt. 
Im März. ‚1808 war, er bei dem Großherz. Heſſiſchen Amt 
Hirſchhorn wegen eines ‚gu Unterfjönmattenweg durch Ein: 
Bruch verüßten Diebſtahls in Verhaft, aus dem er ſich lzu 
hefteien wußte. Er nannte fi) bamahlen Georg, Weibner und, 
gab vor, baß er von Srünftabt jenſeits Rheins gebuͤrtig ſey 
auch hatte er auf dieſen Nahmen einen fonft guten Paß bei ſich. 
Nach den übereinftimmenben Auflagen ber hieſigen Verbrecher 
. trifft bei ihm das bei Pfifter 1. c. bemerkte ausgezeichnete 
Kennzeichen, daß der linke Arm etwas kürzer als der rechte 
iſt, wirklich ein. Heusner giebt darüber noch näher an, daß 
der Ellenbogen verdreht ſey. Sonſt beſchreibt ihn Kinzingers 
ber noch im Jahr a8ı3. mie ihm zuſammen war, dahin: 
derſelbe ſeye dickgeſetzter breitſchultriger Statur, 5 Schuh 
3 — 4 Zell groß, babe ein rothes feuriges Geſi bt, etwas 
aufgeworfene Lippen, mittelmäßigen Mund, mitielmäßige, 
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Auffer dem bei Pfiſter vorkommenden Straße nraub bei 
Rimbach (vid. 2te Abth. p- 224. .) Eommt ihm nad) den ar 
figen Unterfuhungdakten weiter j zur Laft: 

2.) Straßenraub bei Dieburg, 

2.) Diebſtahl zu Brandau. zT 

vid. ıfte Ubıh, p- „171. 
3.) Attentirte Se —— zu Grumbach 
und Gumpen. 

„vid. aſte Abt, p, 5 u. 1975, 
RR URE 7 ) Diebtapt zu — — 
* i⸗ as.) p- 253. 


aM 


8.) Der ee ie bin 
vid Pfiſter Ar Thi p. A67.ar Thl. P. 288, 
Er iſt der Sohn von dem Schranbackichen Jorg (Sig 
genti6) ¶Pfiſter 2r Zh. p- 267.) und in Wertheim ver 
Bi ur. ran Im ytuenı® rt „239m 


El; Geors dern, vulgo Wurzel. Jörg 
Art Pfterar SH. p. 169. 2X. Tor. p. 330. v. Groimann 
mh —— Be 493. a a IE Fr 17 
Er wird auch der große Jörg und Meesbaftel genannt.) 
An —— — ihm — den — ——— 
aktin jur Laſt: a 
1. — Era unb Kaub zu Seite. 
id. afte Abth. p. 43. 
2.) Diebſiahi zu Caubenau, 
vid. ifte Abth. p· 176 
3. ) Diebftaht ju Neifterhaußen, 
vid, afte Abth. p- . 
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4.) Dieshabl im Kloſter Shmetienbad) 

i vid. 2te Abth. p- 72 = — 

5.) Attentirter Diebſtahl zu Vedbach. ud A 
vid. ote Abt. pP: 503. X 


J 14): f; 


‚71 un 


vid. ıfle Abth p- 202. 
7.) Diebftahl zu Sommerau. — 
- 8.) Diebſtahl zu Fürfteng rund. J 
9.) Diebftahl ; u Mbeheh im Bachgau. 
10.) Ar auf der Straßenmühfe bei Kleeftabt. 
12.) Diebſtahl zu Unlerwiebelbach. 
vid. aſte Abth. p- 222. E 


a (c 


6.) Der Frummie Sannfı redel. 
Papier naht P:169. 2rThl.p. 231, »Örolmann P:487. 


Nach den hieſig igen Akten iſt Berfelbe 5 Schuh 8— 9308 
groß ( womit auch das Signalement in von Grolmanns akten⸗ 
mäßiger Geſchichte x. P. 487. übereinkommt). Er heißt Jo⸗ 
yhann Friedrich Koch und war im Jaht 1813 zu Meinungen 
verhaftet und damahlen trieb” er einen Galanteriehandel, 
ſonſt handelte er auch mit ſteinernem und irdenem Geſchirr. 
Er iſt nach Heusners Angabe aus dem Fuldiſchen gebürtig — 
und hat dad charakteriſtiſche Kennzeichen ‚: daß ihm an einem 
Finger das obere Glied fehlt. Die ihm in den. hiefigen Um, 
terfuhungsakten zur Laft fallende Verbrechen find: 


1.) Stragenraub im Altkronauer Wald. 
vid. ıfte Abth. p. 88. 
2.) Straßenraub zwifhen Reinheim und Spach⸗ 
— brücken. 


vid. aſte Abth. P- 104. 
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u: heilnahme an dem gewaltſamen Raub und 

J Einbruch in dem Pfarrhaus zu Soſſenheim und 
der dabei vorgefallenen Ermordung eines Metz⸗ 
gers ven Hochſt. 


ls, dr 
2 * 6.) Itzig Muck. 


vid. Pfiſters aftenmäßige Geſchichte, zr Thl. p. 255. 
Nach dem kulrzlich erſchienenen alphabetiſchen Verjeich⸗ 
niß einer Anzahl Räuber und Diebe von dem Königl. Daͤni⸗ 
ſchen Polizeimeiſter Chriſtenſee zu Kiel führt er den Nahmen 
Muck daher, weil er denen, bie neben ihm ſitzen, ins Geſicht 
ſchielt und mit an allerlei Poſſen treibt. he 


"ı 


. Erik nach der — Beſchreibung mittlerer Statur, 
36 — 358 Jahre alt, hat ſchwarze abgeſchnittene, nicht ſchr 
krauſe Haare, viele Blatternarben, ſchwarze Augen, aufge⸗ 
worfene Lippen und wird daher auch mitunter Itzig Schnut 
genannt. Er gehoͤrt zur vormals Niederlaͤndiſchen Räubere 
bande, zu Bladingenfim Würzburgifchen war ervor 5 Zah: 
ren arretirt und brach aus, Seine Frau heißt Sara und 
iſt zu. Weimarſchmitten bei Fladingen im  Würgburgifhen 
gebürtig, 


Auffer den bei — ae na6 den biegen 
Akten ihm zur Laſt kommenden Verbrechen: “or mo 


'&) Gewaltfämer Einbruch und" auf der Brit 
teenborner Mühle. 
vid. ır Abth. p. 46. 
b.) Attentirter gewaltfamer Einbrug und Kaub zu 
Gräverwiesbach. 
vid. ir Abth. p. 5, 
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e .), Gewaliſamer Einbruch und Noub i in der Ober 
— liederhacher Mühle. a 
i vid. ehe. pe 
liegt ihm weiter zu Schulden? ". :  "“ u 
d.) Oewaltfamer Einbruch ng Kaub- zu Lengfeld. 


7. Manton Reit. 
vid. Pfifter ar. Thl. p- 166. 2r — 267. 
Nach hieſigen Akten ſtand derſelbe früher auch unter 
dem Kaiſerl. ſtreichiſchen Militair, von dem er deſertirte. 
Ei kain damahlen veneriſch nach Rimbach, wo er eine Seit 
lang, um fi kuriren zu Haffen, Tag... © A; 
Nach einer Bekanntmachung des Stantöprofurator Bei 
dem Kreisgericht erfter Inftanz i zu Mainz Bern Schwabe, iſt 
derfelbe mit vier anbern Crintinal: Verbrech ern atif dem Trans⸗ 
| yort nad) Zweibrücken i in der Nacht vom ıöten auf den 12ten 
May d. 3. aus dem Gefängniß au Veerpäde durchgebrochen 
und entwichen. u | 
In den, in den Siekbriefen von ihm gegebenen Signa- 
temeuts wird er fo befchrieben: = 
| Er iſt 36 Jahr alt, Blechſchmitt, von AQuienheim, 
5 Schuh 5 Zoll groß, hat ein laͤnglicht uud blaſſes Geſicht, 
ſchwarzen großen Backenbart, lange Naſe, eine Narbe von 
- einem Meſſerſtich auf der linken Seite unten nahe an der 
Naſe und gewöhnlichen Mund. Er trug bei ſeiner Entwei⸗ 
chung ein weißes leinenes Kamiſölchen mit Huſaren⸗ Knöpfen, 
auch weiße leinene lange Hofen, rothed Gillet, weiße wollene 
Strümpfe und Schuhe; er führt feine Tochter Anna Maria 
bei fi, die zehn Jaͤhr alt, Elein, dick und blond ‘von Haa-⸗ 
ren, trägt ein blau tuchenes Kleid, roth gerändelte ern 
Squh mit Abſätzen und Schnallen. 
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6 Diebſtahl auf einem Ort bei  Samkug vor 


der Höhe. 
vid. 2te Ath. p. 344. 


44.) Wilhelm Vogt. | 
‚ ‚wid. Pfifter ur Thl. P. 274, von Grolmann p. 525. , 
Verbrechen nad) den hieſigen Unterſuchungsakten: 
1.) Straßenraub im Speffart bei Nofebrunn, 
vid. 2te Abt. p. 328, - 
2.) Straßenraub. auf der ungen Dit bei Hom⸗ 
burg. » 4 
vid. ate As. p. 338. 4 
3.) Diebftahl zu Dörnigheim bei Hanau. 
vid. ate Abth. p: Sr - 


25. 5% Der reine Jofeph, mehr umter dem ———— 
Krus-Joſeph bekannt: 


Ec kam im Jahr: 1806 unter dem falſchen Nahmen Va⸗ 
lentin Hiller wegen-einiger kleinen Diebſtaͤhlen bier in Wer: 
“haft und blieb unerkannt. Er hatte kaum feine Freiheit mir. 
der erlangt, als er fein altes Handwerk wieden anfieng. 


An Verbrechen liegen ihm in den hieſigen Unterſuchungs⸗ 
akten zur Laſt: 
1.) Straßenraub zwiſchen Neinheim und Großz⸗ 
ſachſen. | ——— 
vid. iſte Abth. p. 230, 
2.) Straßenraub beim Eulbacher Hof. 
= vid. ate Abth. p. 238, 
3.) Stroßenraub bei Nimbach. 
wid, ate Abth. p. 244, 
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‚mann: Peuter / jetzt Fein ir u und als biefer ummittelßar 
nachher abgeholt wurde, gab et ihm noch die Hand zur Wer: 
föhnung und küßte ihn mit der Auſſerung: „ich komme euch 
gleich nach. Seinem Seelſorger, Herrn Kirchenrath Haß⸗ 
lacher, dankte er noch für feine Mühe und alles was er an 
ihm gethan habe, mit dem Zufaß : „komme id zu Gott, fo 
werde ih an defien Thron für Gie beten,“ und indem er 
das Schaffot beftieg, überreichte er demfelben fein Sacktuch, 
mit der Bitte es feiner Frau nebſt feinem Crucifir nach feinem 
Zode einzuhändigen, und ihr zu fagen, daß jenes feine legten 


Thränen enthalte, daß fie das Crucifix, fo lang fie lebe, 


aufbewahren, und vor demfelben für ihn beten ſolle. | 
&o fielen die Köpfe diefer fünf Hauptoerbrecher. Die noch 
Einſitzenden haben ihre Strafe ohne Aufſchub zu erwarten. 





In der Einleitung habe ich bereits bemerkt, daß die in 
den hieſigen Unterſuchungsakten vorkemmende Signalements 
bereits in Pfiſters aktenmaͤßiger Geſchichte zc. daraus gezogen, 
aufgenommen find, und daher nur einige barin noch nicht 
aufgenommene und dasjenige, was allenfalls zur Vervollſtän— 
digung der dort vorkommenden dienen könnte, folgen werde. 
Ich ſuche dieſes in Nachſtehendem zu erfüllen, indem ich zu⸗ 
gleich die, den noch nicht verhafteten Räubern und Dieben in 
fofern fie in dem gegenwärtigen Werk vorgefommen find, 
nach den hiefigen Unterfuchungsaften zur Laft fallenden Ver: 
brechen bei jedem anführe. Nad dem, was ich in der Ein: 


leitung gefagt habe, wird es mir erlaubt feyn, mich auf Pfi- | 
fter und von Grolmann zu beziehen, wenn bei ihnen die Sig⸗ 


nalements ſchon zu finden find. 
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1.) Buttlarse Sanneıd. 


Er it 5 Schuh 4 — 530 groß/ fhlanker Statur, et: 
lich und dreißig Jahr alt, hat ſchwarze Haare, ſchwärzliche 
Gefihtöfarbe, ſauberes längliches; Geſicht, laͤngliche Nafe, 
mittelmäßigen Mund und ſchwarzbraune Augenbraunen. 

Er ift ein befonderer Kamerad von Anton und Peter Keil. 

An Verbrechen liegt ihm dahier zur Laft: | 

Straßenraub bei Rimbach, ar Abth. p. 244. 


2. ) Georg Midel. 


Er iſt 36 — 38 Jahre alt; ein breitſchulteriger, dicker 
Kerl, hat etwas breites aber glattes en 9 dicke um und 
gewöhnliche Nafe. 

Nach den hieſigen Unterſuchungsakten ‚gehörte er zur 
Schinderhannes ſchen Bande und hat namentlid ‚mit dem 
Sdinderhaanes einen Raub jenſeits des Rheins verübt, a 


5.) Der ſcheele Karl. We 


Er ift 3o Jahre alt, 5 Schuhe, circa mitthalb Zoll 
groß, iſt ſehr ſtark blatternarbig, hat ſchwaͤrzliche Haare, 
ſchmale ſpitze Naſe, großen Mund, leidet am Geſicht fo, dor 
er faſt nichts ſehen kann; unter dem Namen „ſcheeler Kart“ 
ſoll er im Odenwald allgemein bekannt ſeyn. Ze 

An Verdrehen kommen ihm dahier zur Laſt:: m! 

Diebſtahl zu Trennfurt, 2r Abth. p. 288, _ 


4.) Sefensdenert, 


Er if ein alter Kerl, der mit irdenem Geſchirr handelt 
und unter dem hemerkten Namen im Odenwald allgemein be 
kannt iſt. 


495 | 
gegen bie Spike etwas dicke Nafe, blonde, hinten etwas 
aufgekraufte Haare und Auf dem Scheitel eine Heine Klage. 
Seine wahre perſbnliche Werhättniffe find‘ bei Pfißer 2r Thl. 
1. c. fo angegeben , wie fie auch mit den hiefigen Akten überein 
kommen. Während den Weltungsarbeiten zu Caffel arbeitete 
er dafelbft zeitweis, indem er von da aus auf Raub und 
Diebſtahl, unter dem Vorwand die Seinigen zu beſuchen, 

ausgieng. Nach ‚yeneren Nachrichten iſt, er woheſcheinlich 
bei einem gewaltfamen Einörud zu Sopmerau im vorigen 
Jahr erfcheffen worden. In den letzt verfloſſenen Jahren 
war ſein Hauptauffenthalt im Mayngrund uhb bei Wertheim. 

Im Jahr 1813 Faß er zu Aſchaffenburg, wo er durchbrach. 

N An Werbtochen kamen ihm dahier zur Baft zus x: > 
"7 ) Straßenrand bei Grumbach an Tuchmachern. 
om 2) Straßenraub zwiſchen Hana. Oberrodenbach. 
AZ) Straße ntaubh im Walde zwiſchen — 
und Fechenbach. ET): 

4.) Straßentaub bei Königſtein. 
26.9 Distaptim ematigem Kto ferien 
vid. 2te -Abth. pP. 272...) 
6.) Anm zu Kreußebach oder — — 


vid. ate Abth. p. 2283. — 
7.) —— Diebſtahl zu Weckbach und auf ei⸗ 
nen Ort bei Ohrenbach. 2 Y 


vid. 2te Abıh. p. 122. - » ° 
8.) Diebſtahl zu Unterſchoͤnmattenwaag. 
9.) Diebſtahl zu Wirbenfeld. 
20.) Diebſtahl zu Monchderg. 
11.) Diebſtahl zu Rick. 
12.) Diebſtahl zu Ehrlich. 
13.) Diebſtahl zu Hochſtaͤtten. 
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3,5 Straßenraub zwiſchen Oberroden und Heißen⸗ 
ſtamm. F 
7, vid. aſte bth. p. 108. 
4.) Straßenraub im Speſſart bei Rohrbrunn. 
—* vigd. ate Abth. p. 328, 
5.) Diebſtahl zu Otarben an einem Frachtwagen. 
| vid. ate Abth. p. 342. 
6.) Attentirter Straßenraub zwifgen Ettershaußen 
und Habicht. 
vid. 2te Ah. p. 156. 


Aus Irrihum wird ihm bei Pfiſter = die Theilnahme 
an dem Straßenraub zwiſchen Büchermich, Kalbach und 
Mittelkalbach, ſodann der verſuchte Straßenraub bei Mer⸗ 
gentheim zugeſchrieben .der bei. dieſem Verbrechen vorkom⸗ 
mende Friedel hieß Friedrich Bernhard. | ' 


11.) Johann Adam Weis vulgo kleiner auch —* 
renfhleifer Han— Adam, i auch das kleine 

| Jüdchen genannt. 

vid. Pfiſter ır Thl. p. 170. 2r hl. p. 251. v.  Orofmans 


'p. 855. i 
Verbrechen: a u 
2.) Gewaltſamer Einbruch und Raub au Atem 


— hefen. 
— Vigd. aſte Abth. pP. 60. 
u J z. J Intentirter gewaltſamer de und Raub 
se "zu Edendenroth. 
iia. aſte Abth. p. 68. 
3. Straßenraub zwiſchen Reinheim und Brad 
‚brüden. 


vid, afte Abth. p. 104. 


491 


Auſſer dem bei Pfher vorkemmenden Straßenraub bei 
Rimbach (vid, 2teXbth. p. 224. .) fommt ihm nad) den m 
figen Unterfuchungdaften weiter ; zur Laft: 

a.) Straßenraub bei Dieburg, 
2.) Diebſtahl zu Brandau. 

vid. ıfte Abıh, p. 171. 
3.) Attentirte ‚gualifiizte RE zu Grumbach 


ww 


und Sumpen. u 
„wid. aſte Abıh, 7 p. % u. 197, | 
ERTL FRE} )) Diebftah! zu a * 


RT 2te Abb. p- 25. 


8.) Dee an 

vid. Pfiſter ar Thl p. Aa67.ar Thl. P. 288. 

Er iſt der Sohn von dem Schraubãckihen Ibrg (GSertg 
—* (Pfiſter 2r Thl. p- .267.) und in Wertheim, ver: 
baftet, an Ir sTuppı rim 5) ”raa 

—* beraubt vulgo Wurzel: Idrg en 
vid. Pit ır Thl. p. 169. 2r Thl. p. 330, v. Groimann 
mir — BR 499. * 


EN wird auch der große Jörg und: Moeesbaſtel genannt, ) 


" Un ER Teig nad) ben n hiefigen ine 
aftih fire Laſt: F 


1.) Gewaliſamer Einbeuh unb Kaub zu —* 
‚ vid, aſte Abth. p. 45. 
2. Diebftahl zu Caudengu. 
vid. ıfte Ash. p · 176 
8) Diebſtahl zu Neifterhaußen, 
vid, afte Abth. p: A 
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4.) Bieshahl i im Kloſter Shmeienkad) | 
vidd. 2te Abth. p- 72 — Ri 
5.) Attentirter Diebftahl zu Wedbad, ee 
vid. ate Abth. p. 508... 
6.) Diebftaht zu Sedenayeren. 
vid. aſte Abth. P- 202. 
7.) Diebftahl zu Sommerau. 3, 
- 8.) Diebftahl zu Sürften, grund, = 
9) Diebftaht ; zu hehe im Bachgau. 
10.) Diebtahl auf der Strapenmübfe bei Kleeftadt- 
22.) Diebftahi zu Un lerwiebelbach. 
———— 


3 un 


Ju 


1. 


1% m 


16.) Der. Frumm e Sannfı redel. | 
, PPRRer ar Thl. p· 169. 2rThl. P. 231. v. Grolmann p:497. 


Nach den Gleis igen Akten ift Beifetbe 5 Schuh 8—g30l 
groß ( womit auch bas Signalement in von Grolmanns akten⸗ 
mäßiger Geſchichte x. P. 487. übereinkommt). Er heißt Jo⸗ 
hann Friedrich Koch und war im Jaht 1813 zu Meinungen 
verhaftet und damahlen trieb” er einen Galanteriehandel, 
ſonſt handelte er auch mit ſteinernem und irdenem Geſchirr. 
Er iſt nach Heusners Angabe aus dem Fuldiſchen gebürtig - 
und hat das charakteriſtiſche Kennzeichen, daß ihm an einem 
Finger das obere Glied fehlt. Die ihm in den hieſigen Un- 
terſuchungsakten zur Laſt fallende Verbrechen ſind: 


1.) Straßenraub im Altkronauer Wald. 
vid. ıfte Abth. p. 88. 
2.) Straßenraub zwifhen Reinheim und Spach⸗ 
brücken. 
vid. ıfte Abth. p- 104. 


? 
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wre ) Theilnahme an dem geisaltfamen Raub und 
.  Einbrud) in dem Pfarrhaus zu Soffenheim und 
ber babei vorgefallenen Ermordung eines Metz⸗ 
gers ven Höchſt. 
ee: J Ay, ul, dr en. 0% ao  fy 
Itzig Muck. 
vid. Pfiſters altenmaͤßige Geſchichte, 2r Thl. p. 255. 


Nach dem Fürzlich erſchienenen alphabetiſchen Verjeich⸗ 
niß einer Anzahl Räuber und Diebe von dem Königl. Daͤni⸗ 
ſchen Polizeimeiſter Chriſtenſee zu Kiel führt er den. Rahmen: 
Muck daher, weil er denen, bie neben ihm ſitzen, ins Geſicht 
ſchielt und mit kai allerlei Poſſen treibt. eh 


Er iſt nach der ha Beſchreibung mittlerer Statur, 
36 — 58 Jahre alt, hat ſchwarze abgeſchnittene, nicht fchr 
Eraufe Haare, viele Blatternarben, ſchwarze Augen, aufge⸗ 
worfene Lippen und wird daher auch mitunter Itzig Schnut 
genannt. Er gehoͤrt zur vormals Niederlaͤndiſchen — 
bande, zu Fladingenl im Würzburgiſchen mar ervor $ Jah: 
ven arvetirt und brach aus, Seine Frau heißt Sara und, 
ift, zu Weimarfhmitten bei Fladingen im Wurzburgiſchen 
gebürtig. 


Auſſer den bei — vokommenden — den Sie 
Akten ihm zur Laſt kommenden Verbrechen: 
a.) Gewaltſamer Einbruch undediaub auf der Brit, 
teenborner Mühle. 
vid. ır Abth. p. 46. 


b.) Attentirter gewaltfamer Einbruch und Kaub zu 
Gräverwiesbach. 
vid, ır Abth. p- 51. 
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e .) Geiwaltfamer Einbruch und Maus i in der Ober 
liedersbacher Müpte. S 


| vid. 18 Abth. p. 55. 4 
liegt ihm weiter zu Schulden? eron 


d.) Gewaltfamer Einbruch und Haub- zu Lengfeld. 


7... Anton Keil: -. 
Yo, vid. Pfiſter ax Thl. p. 166. 2e Chl. p. 257%. 

Nach hieſigen Alten fand derſelbe früher auch unter 
dem Kaiſerl. Oftreichifhen Mililair, von: dem er deſertirte. 
Er kam damahlen veneriſch nach Rimbach, wo er eine Seit 
lang, um fi kuriren zu Hoffen, Tag, © 

Nach einer Bekanntmachung des Staatsprofurater Sei 
dem Kreisgericht erfter Inſtanz zu Main, Seren‘ Schwabe, ift 
derſelbe mit vier andern Crinfinal: Verbrechern atifdem Trans⸗ 
yort nad) Zweibrücken in der Nacht vom ıöten duf den AGlen 
May d. 8 aus dem Gefangniß zu Weeiſt adt durchgebrochen 
und entwichen. 

In ben, in den Siecbriefen von ihm gegebenen Signa- 
Iemeuts wird er fo beſchrieben: 


Er ift 56 Sahr alt, Blechſchmitt, von Auienheim, 


5 Schuh 5 Zoll groß, hat ein Länglicht uud blaffes Geſicht, 
ſchwarzen großen Backenbart, lange Nafe, eine Narbe von 
- einem Meſſerſtich auf der linken Seite unten nahe an der 
Naſe und gewöhnlichen Mund. Er trug bei feiner Entwei- 
hung ein weißes leinenes Kamiſolchen mit Hufaren Knöpfen, 
auch weiße leinene lange Hoſen, tothes Gillet, weiße wollene 
Strümpfe und Schuhe; er führt feine Tochter Anna Maria 
bei fh, ‚ die zehn Jaͤhr alt, klein, dick und blond von Haa⸗ 
ren, trägt ein blau tuchenes Kleid, roth gerändelte Schürze, 
Schuh mit Abfügen und Schnallen. 
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6 Diebſtahl auf einem Ort bei vr vor 


der Höhe. 
vid. 2te Ath. p. 344. 


14.) Wilhelm Vogt. 
wid, Pfifter ır Thl. P. 174, von Grolmann p. 525. 


Verbrechen nach den ‚hiefigen Unterfuchungsalten : 
1.) Stroßenraub im Speffart bei Kr 
vid. 2te Abch. p. 328, - 
2.) Straßenraub. auf der —* ie bei Hom⸗ 
burg. » 
vid. ate As. p. 338. ; 
3.) Diebftahl zu Dörnigheim bei Hanau. 
vid, ate Abth. p. 344. 


— Der Heine Joſeph, mehr unter dem —— 
Krug-Joſeph bekannt. | 


- Er kam im Jahr: 1806 unter dem Falfchen Nahen Ba: 
Ientin Hiller wegen -einiger Eleinen Diebftählen hier in Wer: 
haft und blieb unerkannt. Er hatte kaum feine Freiheit wie⸗ 
der erlangt, als er fein altes Handwerk wieden anfieng. 


An Verbrechen liegen ihm in den hieſigen Unterſuchungs⸗ 
akten zuy Laſt: 
1.) Straßenraub zwiſchen Neinheim und Groß⸗ 
ſachſen. —R 
vid. iſte Abth. p. — ve 
2.) Straßenraub beim Eulbacher Hof. 

vid. ote Abth. p. 238, 

3.) Straßenraub bei Nimbach. 

wid, 2te Abth. p. 244, 
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R ) Atentirter DEREN au zu — 
brücken. —A 
vid. 2te ans p. a 


16.) Leonhard's Conrad — ſchwarzer Conrad. 
vid. ——— p. 157. 2r Thl. p. 237. v. Grolmann p. 483. 


Verbrechen: 
1.) Gewaltſamer Einbruch und Binub auf der Au⸗ 
müble. Mr 


vid. ıfte Abth. p. 63. 
2.) Schaafdiebftahl beim Schoppenhof und dabei 
erfolgte Ermordung eines nachſetzenden Ver⸗ 
folgers der Diebe. 
vid. ate Abth. pP: 404. 


17.) Wetterauer Hannes oder Hanneschen. 
- ‚vid. Pfifter ır Thl. P· 179. 2r Thl. p. 240. v. Grolmann p. 490. 


Verbrechen Eommen ihm in den hieſt igen Unterſucunss. 
alten zu Loft: | 
1.) Intentirter Diesfaft, Au Mösbach, wirkji 

verübter zu Nonrod, attentirter zu ‚Gütters- 

bad) und dann in der nehmlichen Nacht wird. 
lich verübter zu Crumbadh. 
vid, 2te Abth. p. 311. 


18.) Chriftian, ein kaiſerlicher Deferteur. 
vid, Pfifter ir Thl. p. 161. 


Werbrechen nach den hiefigen Unterfuhungsakten: 
1.) Ötraßenraub bei Steinau. 
vid. ate Abth. P. 241. 
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An dem bei Pfiſter ihm zur Laſt geſchriebenen attentirten 


Straßenraub ıbei Vilbel ſoll er, nad Martin Rupprechts 
Angabe, keinen Theil genemmen haben. | 


5.) ——— Veftweber:vulgo Heffen» Henrich, 
auch Heſſen⸗Hannes genannt. 


vid. Pfiſter ar Thl. p. a82. or Thl. p. 245.0. Grolmann p. 450. 


Verbrechen kommen ihm dahier zur Laſt: 
1.) Straßenraub bei Hauswurz. 
vid. aſte Abth. p. 82. 
2.) Straßenraub zwiſchen Butzbach und Wetzlar. 
vild. ıfte Abth. p. 95. 
3.) Verſuchter Einbruch in einem Dorf im Weil: 
burgiſchen jenſeits der Lahn. 
vid. iſte Abth. p. 216. — 
4.) Verſuchter Straßenraub bei Lich. 
vid. iſte Abth. p. 148. 
| 5. ) Straßenraus zifhen Hanau und Witbelmeba. : 
vil. ıfle Abth. p. 124. 
6.) Intentirter — Einbruch und Raub 
zu Eckardenroth. 
th vid. ıfte Abth. P- 68, 
7.) Diebftahl zu Geber. 
vid, aſte Abth. p. 
= 8.) Diebſtahl zu Langenbergheim. 
1 visd. ıfte Abth. p. 169. Ze. 
e 9.) Keffeldiebftahl auf der dafigen Drähe.- 
| vid, ıfle Abth. ibid. 
10.) Attentirter Straßenraub i im — bei Mun⸗ 
zenberg. 3 
vid. aſte Abth. p. 155. | 
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% 11.) Diebftahl in einem Dorf in ber Wetterau eine 
"=. &tunde von ber Haffelhede. 
vid.. ıfte Abth. p. 212. 
12.) Attentirter Straßenraub im Budinger Wald. 
—— vil. aſte Abth. p. 161. 
13.) Straßenraub auf der langen Meile bei er 
burg vor der Höhe. | 
vid. 2te Abth. p. 352. 


19.) Jochem (Joahim Koch). 
vid. Pfiſter ar Thl. p. 284. ar Thl. p.245.0. Grolmann p.497- 


Ein genaues von Herrn Hofgerichtsrath von Grolmann 


nach der Natur aufgenommenes Signalement findet ſich in 
der Großherzogl. Zeitung No. 96. und in den Juſtiz ⸗ und 
den Polizei » Blättern von 1314 No. 196 und 197. 

Ich finde um fo mehr zweckmäßig dieſes Signalement 
hier aufzunehmen, da dieſer gefährliche Räuber ſich nad) den 
dafigen Nachrichten wieder auf freiem Fuß befindet, , 

Joachim Koch aus der Tann, Bruder ded großen Hans 
frieds, der große Joachim, auch der därre Joachim genannt, 
gegen 30 bis 32 Jahre alt, gerade 5 Schuh 6 Zoll sheiniichen 
Maaßes groß, hat hellbraune Haare und Augenbraunen, 
gewölbte Stirne mis, ftarken Eden an ber Haar » Gränze, 
große geſtreckte ſpitze Naſe, etwas kleinen Mund mit ziem⸗ 
lich dicken Lippen, rundes Kinn, laͤngliches Geſicht und et: 
was mehr als gemöhntich- helle Gefihtsfarbe und längliche- 
bräunlich hellgraue Augen. Er zieht übrigens gern alten 
auf ber Stirne, affektirt eine lächelnde Mine, fpriht etwas 
gedehnt, leiſe und bebächtlich und at eine a beinahe 
weißlipe ren 
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Verbrechen liegen ihm dahier zur Rafti ° — 
1.) Gewaltfamer Einbruch und Raub zu Atonfefen 
vid, ıfte Abth. p. 60, F 


2.) Straßenraub in dein Altenkronauer Bald. | 
vid.afteäpth.p.88. 0 0. 0 ma 


80.) Johann — Frummer 
oder lahmer Han: Koft.:.. 


wid. Pfiſter —— p. 185. ær Thl. p. 245. Och 493 
‚und 567, 


rer 
“4 » . 


Er it im Stodhaus ju Gießen verſtotben, und die ihm 
hier zur Laſt kommenden — PR) nicht auf⸗ 
gezählt. F j J — — r trans« Ars 


21.) Johannes Sienei, des RENTE ” 
| Holzapfel Sqhwager. U 
vid. Pfiſter ir Thl. 186. 2r ZH. p. 249, v. Srolmann p. 974. 
Un Verbrechen liegen ihm dahier zur Laft: 
1.) Straßenraub wiſchen deinh Be Seife 
ftamm. 
vid. ıfte Ah. p. 108,” 
2,) Straßenraub Bei Steinau. 
vid. 2te Abth. p. 241; 


22.) Wilhelm Euler, vulgo Höllenbrands Wil 
| U heim. 
vid. Pfiſter ır Thl. P. 166. 2r Thl. P· J 


Er war voriges Jahr in Gießen verhaftet und von dem 
daſigen Criminalgericht, wegen der Theilnahme an dem Strafe 
8 


ho2 


fenraub bei Steinau, hierher zur Confsontation geſchickt, 
war aber zu. einem Geftändniß nicht zu bringen. 

Neuerdings ſoll er wieder in Gedern unter dem Nah: 
‚men Conrad. Braun verhaftet ſeyn, und in bortiger Gegend 
unter dem Nahmen * oder auch Kramers. en bes 
kannt feyn. 
| Auffee dem Straßenraub bei. Steinau (vid. 2te Abth. 
p. 241.) find in den hieſigen Unterſuchungsakten keine wei⸗ 
tere Verbrechen gegen ihn eingegeben. 


23.) Sörg Müller vulgo uͤberklug, Ofen⸗ 
putzers Jörg genannt. 
vid, Pfiſter ar Thl. p. 198. 2r Thl. p.250. 
= Na Heusners Angabe fol er in Würzburg verhaftet 
feyn, aud eine Zeitlang als fogenannter en ge: 
Braucht worden ſeyn. 


An Verbrechen kommen ihm dahier zur Laſt: 
J 1.) Straßenraub bei Konigshofen. 

vid. ıfte Abth. p. 120. 

. 2.) Attentirter Straßenraub — Miltenberg 
und Waldürn. 
vid. ıfte Abth. p. 143. 
3.) Diebftahl zu Hainſtadt. 

vid, ıfte Abth. p. 112. 


24.) Jakob Selſer. 
vid. Pfifter ir Thl. P. 1985. 
An Verbrechen liegt ihm hier zur Laſt: 


2.) Straßenraub zwiſchen Diebelsheim und Heincher. 
vid, ıfte Abth. p, 110. 
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2.) Straßenraub bei Steinau. 
vid. ate Abth. p. 241 
3.) Straßenraub in dem Eröftädter Walt. 
vid. 2te Abb. p. - 
4.) Straßenraub bei Lichſtadt. 


25.) Überrheiner Wilhelm (Wilhelm Rhein). 
| vid, Pfiſter ar Thl. p. 104. 2r Thl. p. 254. 


Nach Heusners Angabe ift nicht er ,. fondern fein Schwa⸗ 
ger auf die Saleeren gekommen. Es find aufferdem die von 
dem vormahlıgen Peinl. Gerichtshof zu Mainz zu den Galee⸗ 
ren Berurtheilten, die ihre Verbrechen nicht in dem alten Frank⸗ 
reich begangen haben, mit den in diefem Reich eingetretenen 
Regierungsveränderungen an. bie jegige Behörden bes vor 
mahligen Departements des Deonnersberg zurüdgeliefert wor⸗ 
den, und nad) officielen Nadyrichten manche von ihnen auf 
teutichem Boden ihrer Gewahrfam entfprungen, weshalb es 
an feinem Ort ſeyn wird das Signalement des gegenwärtigen 
berüchtigten Raͤubers anzugeben. 

Derfelbe ift 39 — 40 Jahr alt, 5 Schub 4 — 5 Zell 
groß, dicker, fehr unterfegter Statur,. hat hellblonde, vor 
nen an ben Spigen ſtark ins Gelbe fallende abgefchnittene 
Haare, blonde Augerbraunen, gewöhnliche Stirne und Nafe, 
an weld) letzterer das befondere Abzeichen ifi, daß ſich indem 
einen Nafenläppchen eine von einem Biß herrührende Narbe 
befindet, bat einen rörhlihen Bart, dickes vollfommenes 
Geſicht, etwas jedoch fehr unmerklich vpn unten herauf ge: 
bogene Beine; handelte fonft mit Porcellain. 

Er hatte ehedem die zweite Tochter des Porcellain: Han: 
nes (Johannes Vogt, vid, n, 23,) zus Beifgläfsrin; dieſe 
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| 
heißt Catherine oder Sibylle, if mittlerer Statur, hat eine 
dünne mittelmäßige Mafe, gewöhnlichen Mund, ein glattes 
ſauberes Gefiht, gelbe Haare und ift ohngefehr 25 Jahr alt. 
Sie hatte 1810 noch Feine. Kinder. 
Er hatte, nah Auſſage Heusners, dawbohnlich Paͤſſe 
von dem Maire zu Altdorf am Donnersberge. Auf der rech— 
ten Rhein: Seite hatte er meiftens feinen. Auffenthalt in ber 
Gegend von Hanau und Windeden; auch machte er öfter 
Heifen nach Sachſen, namentlich nad Dresden und Meißen, 
wo er Porcellain· Ausſchuß zum Handel einkaufte. Die Narbe 
an dem einen Naſenlaäppchen rührt daher, daß er bei einem 
Streit in der Wetterau mit dem Henrich Pfeiffer vulgo 
Pfeifferchen, der bei Runen im Main ertrunken ift, ge 
biffen wurde, “ | 
Un Verbrechen liegen demmfelßen hier zur Laſt: 
1. ) Attentirier: ‘gewaltfamer Einbruch und. nt 
zu Grävenwiesbadh. an. 
vid. ıfte Abth. p. 51. 
2.) Sewaltfamer Einbruch und Raub zu Alten 
bofen. 
vid. ıfte Abth. p. 60. 
3.) Gewaltfamer Einbruch und Raub auf der Au 
mühle. 
vid. ıfte Abth. p. 63. 
4.) Hausraub auf dem Hardarer Jaͤgerhaus. 
0° vid. 2te Abth. p. 406. 
5.) Verfuchter gewaltfamer —— und Raub zu 
Eckardenroth. | 
vid. iſte Abth. p. 68. 
6.) Straßenraub bei Hauswurz. 
vid, ıfte Abth. p. 82, 
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7.) u. zwifchen Butzbach und Weklar. 
vid. aſte Abth. P. 95. 
8.) oo... zwiſchen an un —* 
brücken. 
vid. ıfte Abth. p. Er. 
9: ) Verfuchter Straßenraub bei’ eig, 
vid. ıfte Abth. p. 148. 
20.) Attentirter Straßenraub im Walde bei Mün⸗ | 
zenberg. 
vid, aſte Abth. p. 116. 
31.) Attentirter Straßentaub zwiſchen Rethenderg 
und Beerfelden. Ru 
vid, ıfte Abth. p. 157. 
12,) Verſuchter Diebfit-ä in einem Ort i im Weil 
burgiſchen. 
vid, ıfte Abth. p. 218. 
15.) Attentirter Diebſtahl zu Gießen. 
. vid. ıfle Abth. p. 219. 
14.) Attentirter Diebftahl in einem a. in 
der Wetterau. 
vid. 2te Abth. p. 305. 
35.) Mord: des Zuindieher Ludwigs ( — 
Wagner. 
vid. ıfte Abth. p. 68. I 
16.) Gewaltſamer Einbruchund Raub zu Lengfelb, 


26.) Philipp Detis vulgo Zahnfranzen: Phitipp, 


vid. Pfiſter ar Ihr. p. 198. 2r Tl. p. 255. 


Deſſen Beifchläferin if die Schwerter des Schannes 
Fuchs vulgo baarfüßiger Hannes von. Wenden. Der Vater 
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derſelben Heißt Henrich Buchs, an deſſen einen Fuß fehlt 
der untere Theil; er iſt angeblich ein gelernter Schneider feis 
ner Profeflion, und zog fonft als Vagabund herum, indem 
er fi mit dem Fertigen und dem Verkauf ven Aringen abgab, 
In neuerer Zeit fol erzu ans im Herjzosl. —— 
im Hauszins wohnen. 


An Verbrechen kommen dem BETON: Philipp * 
zur Laſt: 


1.) Straßenraub bei — 
2.) Attentirter qualificirter Diebſtahl au — 
bruͤcken. 
vid. 2te Abth. p. 248. 
3.) Diebftahl zu Lengftadt. 
vid. ate Abth. p. 251. 
4.) Diebftahl zu Beedenkirchen. 
vid. 2te Abıh. p. 255. 
5.) Diebftahl zu Langenbrombach. 
wid. ꝛte Abth. p- 264. 
6.) Diebftahl zu Hetzbach. 
wid. 2te Abth. p. 268. 
7.) Diebftahl zu Bockenrode. 
vid. zte Abth. p. 269. 
8.) Diebftahl bei der Fuchſenhütte. 
vil. ate Abth. p. 203. 
9.) Attentirter Diebſtahl zu Grumbaqh. 
vid. 2te Abth. pP. 296. 
20.) Diebftahl. zu Oberramftadt, 
wid. ꝛte Abth. p. 296. 
21.) Diebftahl zu Waldmichelbach. 
vid. 2te Abth. P. 297- 
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12.) Diebftahl zu Würzburg und auf dem Eul⸗ 
bacher Hof. 
wid. 2te Abth. p. 298. 
13.) Diebftahl zu Heubach bei Umſtadt. 
34.) Diebftahl zu Jugenheim. 

15.) Diebftahl aufder Straßenmühle bei Cangftat: 
16.) Diebftahl zu Frauenaußes. 

wid, afle Abth. p. 216. | 
17.) Sntentirter Fleiſchdiebſtahl zu Sulzbach. 


27.) Schnallenmachers Joͤrg, auch Hingemer 
Schnallenmacher genannt. 


vid. Pfiſter ar Thl. P- 256. 


Zu feinem Signaleinent ift noch zu bewmerken ‚dab er 
auf der Nafe eine Schramme von einem Schlag hat. 
An Verbrechen kommt ihm hier zur Laſt: 
1.) Verſuchter Siraßenraub bei Beerfelden. 
"wid. ıfte Abth. p. 153. | 
2.) Keſſel- Dieb ſtahl zu dehrenbe ch. 
| vid. aſte Abth. p. 1944. 
3.) Diebſtahl zu Krökelbach. 
vid. aſte Abth. Pir220- 
4. ) Diebftaht, ‚auf einem Dit bei Beerfelben. 
| vid. 2te Abth. p. 455 455. 
Bei Pifter 1. c. wird ihm die Theilnahine an dem Eins ' 
wud zu Vieſenthal vulgo Wißelden irrig zugeſchrieben. 


28.) Johann V. N. vulgo&gneiberlein, auch Basler. 


Er wird auch Betzen Schneider daher genannt, weil er. 
eine Zeitlang die einäugige Tochter eines —— Adam 
> sur Beifhläferin hatte, 


| 508 


Er iſt ohngefehr 5 Schuh 2 Zoll groß, hat ausgebogene 
Beine, ſchielt mit beiden Augen, hät ſchwarze na Bauerns 
art gefchnittene Haare, ift von fihmaler hagerer Statur; 
fein Geficht ift bleih, weis und länglich, feine Naſe an der 
Spitze etwas in die, Höhe gebogen, der Mund greß. Es ift 
indeß um. fo wahrſcheinlicher, daß die Angaben Heusners und 
Karns, wonad er erfroren iſt, richtiq ſtehen ‚da erfterer 
felbft die Gegend nennt, wo es gefhehen ıft. 
Hier kommen ihm übrigens an Verbrechen zur Loft: 
1. ) Diebſtahl zu Wieſenfeld. 
vid. iſte Abth. p. 177. n. 
2.) Diebſtahl zu Schwabhaußen. 
vid. ıfte Abth.. pP. 177% 
3.) Diebftahl zu Umpfenhach. 
vil. iſte Abth. p. 132, 
4.) Diebſtahl auf einem Dorf bei. Albersb. 
vid. 2te Abıh. p. 473. 
Nach Unterfuungsaften des Königl. Baierifhen Landge 
richts Carlſtadt kommt ihm ſodann auch noch zur Laſt: 
Diebſtahl Ay Wuſtenzell. 
Aa Ki 
DR. Sinnen. 
— vid, liter 2r, ehl P- 258, 


en Er iſt Ban. der. Befenfchaft eines Porcellain: und 
ſteinernen, Geſchirv ‚Händlers Nahmens Herzog, der fonft in 
der hiefigen Provinz öfter ſich aufhielt. Durch dieſen * er 
Buch Paͤſſe erhalten haben. ° nn * 
Mach Johannes Kinzingers Auſſage iſt deſſen ers — 
ie die. Tochter des Bettel oder Schinder men Amen 
des fogenannten Krumm! hals geweſen. Sehr 


— 


1 


bog 


An Verbrechen liegt ihm Hier zur Raft: | X 
2.) iebftahl zu Anſpach. 
vid. ıfte Abth. P- 162, 
30.) Johann Georg Kleebach vulgo der Mühlarzt 
oder Müller. 
vid. Pfiſter 2r Thl. p. 258, | 
Er ift hoͤchſtwahrſcheinlich der bei von Grolmann p.8ı 


vorkommende Martin Anaus: zum menigften ift diefer es, | 


welcher in den hiefigen ————— vorkommt, in de⸗ 
nen ihm zur Laſt lieat: 
1.) Verſuchter Straßenraub bei Eid. 
vid. iſte Abth. p.. 148. | 
2,) Verſuchter Straßenraub im Walde bei Muͤn⸗ 
zenberg. 
vid. ıfte Abth. p. 155. 
3.) Attentirter Diebftahl im al 
vid. ıfte Abth. p. 218. 


30.) Beisrkipe 
vid. Pfiſter 2r Ihr. p- 252. 


2.) Einbruch zu Anſpach.“ 
F vid. aſte Abth. p. 162. 


31.) Martin Rinkert vulgo Han— Martinchen. 
vid. Pfiſter 2r Thl. p. 260, 

Es iſt ausgemacht, daß er nicht mehr am Leben iſt; ſeine 
Grau ſitzt hier. Ihre Schweſter war ehedem die Beiſchlä— 
ferin des Krug-Joſephs und zulegt die des Johann Adam 
Steiningers vulgo Überrheiner Han · Adams, Sie hat den 
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8.) Diebftahl zu Beedenkirchen 
vid. ate Abth. p. 253. 
6.) Efelödiebftaht zu Hoͤchſt. 
vid. 2te Abth. p. 254. 
9.) Eſelsdiebſtahl auf der Kohlbacher Muͤhle. 
vid. 2te Abth. p. 254 
8. I Efelsdiebftahl zu Moffau. 
vid. ate Abth. p. 254. 
9.) Eſelsdiebſtahl zu Waldmichelbach. 
vid. 2te Abth. p. 255. 
20.) Diebftahl zu Langenbrombach. 
vid. ıte Abth. p. 264. 
21.) Diebftahl zu Hetzbach. 
vid. 2te Abth. p. 268. 
292.) Diebftahl zu Bockenrode. 
vid, 2te Abth. p. 269. 
23.) Diebſtahl zu Klein > Rohrheim. 
vid. 2te Abth. p. 280. 
34.) Diebftahl zu en 
, vid. ate Abth. p. 2Bı | 
15.) Diebftahl zu. Bierbach und attentirter zu 
Werfau. 
“ vid. ate Ash. p. 283. 
36.) Diebftahl zu Alsbach. 
vid, ate Abth. p. 284. 
27.) Diebftahl zu Groszimmern. 
vid. 2te Abth. p. 284. | 
28.) Diebſtahl auf der Bobenhaußer Ziegelhütte. 
| vid. 2te Abth. p. 292. 
19) Schaafdiebſtahl bei der Buchfenhütte, 
vid,.266 Abth. pr 29% Ä 


— 
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20.) Eſelsdiebſtahl zu Muͤhlhaußen. 
| vid. 2te Abth. p- 295. 
21.) Attentirter Diebftahl zu Grumbach. 
vid. ate Abth. p. 296. 
22.) Diebftahl zu Oberramftadt.- 
vid. ate Abth. p. 296. 
23.) Diebftahl zu Waldmichelbach. 
vid. 2te Abth. P. 297. | 
24.) Intentirter Diebftahl zu Sulzbach. 
vid. 2te Abth. p. 506. 
25.) Diebftahl zu Heubad). 
26.) Diebftahl zu Zugenheim. 
27.) Diebftahl auf einem Orte bei König. 


34.) Peter Keil, _ 
2 vid. Pfifter ar Thl. p. 262. 


Hier kommt ihm zur Laſt: 
1.) Straßenraub bei Rimbach. 


35.) Georg N. N. 
viid. Pfiſter 2r Thl. p. 262. 


Derfelbe ift ohnigefehr 37 — 58 Jahr alt, bie [und 
breitfchulterig von mıttelmäßiger Statur, hatrein etwas brei⸗ 
tes aber glattes — dicke Lippen, gewöhnliche ar und 
Mund. | 

- Zur Laft kommt ihm hier: 

1.) Straßenraub bei Rimbach. 
2.) Straßenraub bei Dieburg. 
3.) Diebftahl zu Scherring. 
| vid, ıfte Abth, p. 201. 
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36.) Der Geisbub, 
vid. Pfifter 2r Thl. p- 265. 


Sein eigentliher Nahme ift Georg’ Wilhelm. Das 
Signalement hat Pfifter. ; 
Zur Laft kommt ihm bier: 
1.) Stroßentaub im Eulbacher Ward. 
vid. 2te Abth. p. 240. 
2.) Diebftahl zu Steinbad. 
vid. ıfte Abth. p. 160. 
3. ) Diebſtahl zu Schannenbach. 
vid. aſte Abth. p. 161. 
4.) Diebſtahl zu Bierbach und attentirter zu a 
vid. 2te Abth. p. 283. 
5) Straßenraub bei — 


37.) Die fogenannten Conrads— Buben. 
vid. Pfiſter 2r Thl. p. 263. | 


Nach Grasmanns Angaben fommen ihnen hier zur Laſt 
1.) Diebſtahl zu Oberkeinsbach. | 
2.) Diebftahl zu Rimbach in dem dafigen Hofhaus. 
3.) Diebftahl zu Zogenbahd. 
4.) Diebftahl zu Erbach. 
5.) Atentirter Straßenraub bei Fahrenbach. 
Auſſerdem bat der dritte von den Conrad Buben ben” 
J. A. Steininger vulgo Überrheiner Han: Adam, weil er 
nicht zu dem oben pag. 567 vorkommenden Straßenraub ge: 
gegen wurde, um feinen Kramkaſten betrogen, 


’ 
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38.) Friedrich N. N. 
cvid. 2r Thl. p. 204.) 

Er faß ehedem mit dem Krug» Sofeph und Henrich Mes 
ber unter ben Nahmen Briedfih Köhliger in dem. hiefigen 
Stockhaus wegen eines zu Steinheim begangen gewefenen 
Diebſtahls. Es war furz nach. dem. Straßenraub zwiſchen 
Weinheim und; Großſachſen (vid. aſte Abth. p. 130.) als 
er mit dem Krug: Sofeoh und dem Henrich Oberlänber,, fo 
wie mit ber letzteren Beifdyläferinnen auf dem neuen Wirths⸗ 


haus bei Großauheim verhaftet wurde. 3. U. Heusner lag 


auf einem benachbarten Orte, und die Räuber hatten fi fü ch 
zuſammenbeſtellt, um einen andern Raub jenſeits des Mains 
auszuführen. Durch die damahlige Unterſuchung zeigten ſich 
zwar jene als höchſt verdaͤchtige Kerl, allein daß fie Raͤuber 
und Diebe von Profeſſion waren, blieb unentdeckt. 

Er ift 36 — 37 Zahre alt, 5 Schuh 4— 5 Zoll 


- groß, ſchwaͤrzlicher Geſichtsfarbe, hat etwas pockennaͤrbig 


laͤngliches Geſicht, ſchwarzbraune Haare, eine etwas ſpitzige 


ſonſt regelmaͤßige geſtreckte Naſe; er hängt den Kopf etwas 


ein, und ſpricht ziemlich reines deutſch, aber ſehr bedäͤcht⸗ 
lich. Nah feiner hier gemachten Angabe ift er aus Nb- 
nenberg. im Sannöpriichen gebürtig, fein Water nährte fi 
ohne feiten Wohnort zu haben, mit Lumpenfammeln und 


‚einem Handel mit Hirien und Weismehl; er wurde im 


Klofter Arensberg- confirmirt, diente fieben Jahre unter. dem 
preuffifhen Militair und nährte. fi bei feiner Verhaftung 


mit Mannenmachen und. Zunderhandel. 


An Verbrechen kommt ibm bier zur Laſt: 
1.) Strafenraub wuifhen Weinheim und Groß 
ſachſen. 
vid. aſte Abth. p. 130, 
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39.) Chriftiian N. N. 
vid. Pfiſter 2r Thl. p. 265. 


Er wird auch der fheppe Preuß genannt. Zu dem an 
dem bemerkten Ort fi findenden Signalement ift nod bei» 
zufügen „ daß derſelbe ſchief gebogene Beine und einen wackeln- 
den Gang hat. Er führt gegenwärtig ein großes ſtarkes 
Weibsbild bei ih; feine erſte Beifchläferin war die Schwaä⸗ | 
gerin des Ziegler Philipp Mällers von Rimbach. 

An Verbrechen Tiege ihm dahier zur Laft: 
2.) &traßenraub zwifchen Weinheim und Groß⸗ 
fachfen. | 
vid, ıfte Abth. p. 130. 
2.) Diebftahl zu Oberlaudenbach. 
vid, ıfte Abth. p. 506. 


40.) Shrambädiger Bube. \ 
vid, Pfifter ate Abth. p: 265. 

Er zog früherhin mit 3. A. Grasmann umher, ber ihn 
zum Diebsieben angeführt hat. Der nad Pfifter 1. c. unter 
dem Nahmen Johann Georg Schramm in Mergentheim ein: 
gefeffene Gauner wurde nicht für ihn erfannt. Sein Ges 
burtsort ſcheint Hochftädten in dem Großherzogl. Amt Zwins 
genberg ju ſeyn, da fein Pathe ein daſelbſt anfäßiger Ein- 
wohner ſeyn fol. | 

An Verbrechen liegt ihm bier zur Laft: 

1.) Straßenraub bei Rimbach. 
vid. 2te Abth. p. 244. 
2.) Diebftahl zu Klein: Rohrheim. 

vid. 2te Abth. p. 2Bo, 
3.) Diebftahl zu Zei. 
vid. ats Abth. p. 255, 
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41.) Qugen Jakobs-Jörg. 
Gr ift 26 — 27 Jahr alt, 5 Schuh 5 - 6 Zoll groß, 
geſetzter Statur, hat blonde auf Bauernart geſchnittene Haare, 
niedere Stirn, .blonde Augenbraunen, graue Augen, kurze 
dicke Naſe, mittelmäßigen Mund, breites volfommnes Ges 
fiht, rundes Kınn ‚ fhwarzbraune Geſichtsfarbe. 
Sein Better, Jakob Lug, handelte ehedem mit Fayence 
und ſoll auf dem Grimhäcker Hof bei Umſtadt verftorben * 
An Verbrechen liegen ihm bier zur Laſt: 
3.) Diebftahl zu Kreuz: Wertheim, 
vid. ıfte Abth. p. 187. 
2.) Diebitahl zu Klofter Neuftadt, 
vid. ıfte Abth. p. 188. 7 
3.) Diebftahl zu Diebach. ' 
| vid. ıfte Abth. p. 189. 


42.) Georg Fontſch. 
vid. Pfiſter 2r Thl. p. 280. 
Iſt gegenwärtig zu Mannheim verhaftet. ‚Die ihm hier 
zur Laft liegende Verbrechen hat man dorthin mitgetheilt, 
und man unterläßt daher hier fie bejonders aulzubeihnen. 


43.) Schuhmachers Peter. 

vil. Pfiſter ar Thl. p. 267. 
Er iſt nicht, wie bei Pfilterl.. c angegeben, von Große 
Reichelsheim, fondern von Haußen-auf der fogenannten Wins 
terau im Königl. Boierifhen Landgericht Homburg. Cein 
Vater iſt daſelbſt anfäßıg und er hielt ſich ber ſolchem vor 
20 — 12 Jahren auf und arbeitete auf der Profeflion, nach 
Kinzingers Angabe ſoll er aber ſchon feit mehreren Jahren 
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von Haus flüchtig feyn, Bein Vornahmen iſt Peter, den 
Bunahmen wollte weder Heusner noch Kinzinger angeben; 
beide auch ein. näheres Signalement von ihm wegen Pänge 
ber Zeit nicht abgeben können. Nah Kinzingers Angabe iſt 
er indeß dadurch ausgezeichnet, daß ihm an einer — bad 
Gelenke eines Fingers fehlt. 
Verbrechen liegen. ihm hier jur Loft: 
1.) Diebſtahl zu Hainftadt. 
vid. ıfte Abth. p. 172. - 2 
2.) Diebftahl auf der Bohnbrucer Muhle bei Efel⸗ 
bach. 
vid. 2te Abth. p. 449. 
3.) Diebſtahl zu Micheren. 
vid. ate Ath. p. 456. 


44.) Chrifian von Rimbach. 
“ vid. Pfifter 2r Thl. p. 267. 
Es ift der nehmtiche, der oben sub. no; 39. vorkommt; 


Nach Kafpar Mümdörfers Angabe hat er auch Theil an einen 
Schweindiebftahl auf der Tromm. 


) Chriſtian Martin vulgo Srierifder, aus 
Bitter: Chrifian. 


| Er ift aus. Walderich in dem ehemals Trieriſchen gebür— 
tig; ſeine Schweſter iſt die Frau des Friedrich Wild — 
Büͤrſten-Friedrichs. 

Derſelbe iſt 28 Jahr alt, 5 Schuh 23 dl) re 
etwas unterfegter Statur , hat hellbraune Haare und hellblaue 
Augen. Er kam ım Zahr 180% wegen Iheilnahme an eine 
zu Beerfelden verübt werbenen qualıficirten Diebitahl auf. vier 
Jahr in das damahlige hiefige Zuchthaus, aus dem er nad 
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überſtandener Strafzeit unter Verweiſung in feine Heimath 
wieder entlaffen wurde. Neueren Nachrichten zufolge fol er 
ſich wieder im Odenwalde herum — Er iſt ange 
Binder und Korbmacher. 


Die Verbrechen, die * hier sur Rah Eommen, En 
« folgende: 


— 


1.) Diebſtahl zu u Breitenfisiefen. 
vid. ıfte Ath. Pi 204. 
2.) Diebftahl zu Michelbad. 
vid. 2te Abth. p. 297. 
3.) Diebſtahl zu Niederkinzig. 
vid. 2te Abth. p. 297. 


46.) Hohenftein, Schäfer zu Sainden. 
vid, Pfifter 2r Thl. p. 268. 


Er iſt zu Hainchen anſäßig und ſein Signalement daher 
wohl überflüüßig. Neben der Theilnahme ah dem Diebſtahl 
auf dem Reußer⸗Hof bei Langendiebach (aſte Abth. p. 164) 
kommt ihm beſonders Heelerei und Beguͤnſtigung der berüch⸗ 
tigſten Räuber zur von welchen er ein EEE Ber 
trauter iſt. 


2 ) Der — Jörg. 
Derſelbe iſt 5 Schuh 2 — 3 Zoll groß, in den 50 Jah⸗ 
ren, etwas ſchmaler Statur, hat ein plattes breites Geſicht, 
gewöhnliche Naſe und Mund, graue Haare und eine Glatze. 
Er ſoll eigentlich Johann Georg Hofmann heißen und von 
Kirch- oder Langenbrombach in der Grafſchaft Erbach ſeyn. 
Nach Heusners Angabe war er wegen eines zu Bleichenbach 
begangenen Diebſtahls zu Hanau verhaftet und wurde vom, 
da an das Griminalgericht zu Gießen abgegeben, Nach yon 
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Haman erhaltener Nachricht it wirklich ein Keil, ber ſich 
Jehann Georg Hofmann nannte und wegen des bemerften. 
Diebftahls arrerire war, nad Gießen abgeliefert worden. 
Verbrechen liegen ihm hier zur Laft: 
‘ 2.) Gemaltfamer Einbruch und Kaub:zu Geisyt. 
vid. ıfte Abıh. p. 43: 
2.) Gewaltfamer Einbruch und Raub auf der Mädte 
bei Oberliederbach. Ä 
vid. ıfle Absıhay » 5, J 
3.) Attentirter gewaltſamer Einbruch und Raub Mi 
Srävenwiesbah. 
vid. ıfte Abth. p. Sı. 
4.) Diedftahl auf dem Reußer Hof bei Diebach. 
vid. ıfle Abth. p. 164. 

Nah Heusners Angaben fol er auch mit bem kleinen 
Han: Adam und dem Porcellain : Hannes einen Diebftaht in 
einem Ort bei Ilmſtadt (wahrſcheinlich Aſſenheim) began⸗ 
gen haben. 

Aucd fol er mit um Porcellain » Hannes ver mehreren 
Jahren ohnfern Butzbach den damahlen von Sranffurth nad 
Wıplar gefahrnen Reichepfenhigs Wegen. Ba und 
beraubt haben.. 

" Er mar fihen win derüchtigtes Mit zied von ber Bande 
bes Schinderhaunes und ift auch ein fogenannter Kaſtenkrämet. 

Auſſer ihm giebt es noch einen kleinen Jörg, der ſich 
meiſtens in der Gegend von Ullrichſtein und dortiger Gegend 
aufhalten ſoll, und ein Ratten- und Maulwurfsfänger if: 
Ein näheres Signaleiment konnte von ihm nicht erhoben werden. 

Im Jahr ı808 um. Bartholomäi fol bei Huthen ohnfern 
— ein Erſchlagener gefunden worden jehn, der an 
der einen Hand das Glied eines Fingers verlohren Hatte; 
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nach Heusners Angabe war eben diefer Korg und Drekers 
Peter (vid. v. Örelmann,-p. 502, ).diejenigen, welche den 
Mord begangen haben. ER 


48.) Barthel. N.N, 
(vid. Pfifter 2r Thl. p. 168.) 

Er Eommt bei den Kochemern nur unter dem Nahmen 
Bartelchen vor und zog font befonderg mit dem Wurzel Jörg 
umher, und ſcheint übrigens keineswegs der in Marburg 
hingerichtete Barthel van der Velten zu ſeyn. Er iſt ein 
junger Purfch von 22 — 24 Jahren, mehr Eleiner als mit: 
telmäßiger Statur, ſchlanken Wuchſes und ein Schneider von 
Profeſſion; eın genaueres. Signalement konnte man bier nicht 
von ihm erhalten. 4 

Verbrechen liegen ihm hier zur Laſt: | 

1.) Verfuchter Diebftahl zu Weckbach und in ei: 
nem andern Orte bei Ohrenbach. 
vid. 2te Abth. p. 505. 
2.) Diebſtahl in dem vormahligen Klofter Schmer: 
enbach. — 
vid. 2te Abth. p. 272. 
3.) Diebſtahl zu Sommerau. 
Diebſtahl zu Mosbach im Bachgau. 
5. 
6.) 


J 


Diebſtahl auf der Straßenmühle bei Langſtadt. 
Diebſtahl zu Fürſtengrund. 

49.) Johannes Fuchs. 
| . . vid. Pfilter 2r Thl. p. 260. * 
Er iſt der fogenannte baarfüßige Hannes und in Mies: 

baden verhaftet. Da er die Verbrechen, die gegen ihn in 
den hiefigen Unterfuchungsaften angegeben, find , bereits eins 
geftanden hat, fo unterläßt man es fie hier namentlich anzu= 
führen, fo wie man es auch für überflüßig hält fein Signa⸗ 
iement bei ſeinem Verhaft noch anzuführen. 

50.) Johann Martin Lind. 
vid. Pfiſter 2r Thl. p. 269. | 
Nach dem Verbreden, welches ihm bei Pfilter 1. c. zur 

Laſt geſchrieben wird, it er niemand anders als der oben sub 
2. 51. dorgefommene Johann Martin Rinkert, der fi zu: 
‚weilen auch bles Rink nannte und von dem baarfüßigen Han⸗ 
nes als der vierte Theilnehmer angegeben wird, 





Kegifter 
| über 
die in beiden Abtheilungen aufgegähften Verbrechen. 
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Die römiſche Zahl bezeichnet die Abtheilung; die arabiſche bie Seite. 
Mit R. wird Raub, mit E. — und mit D. Dierſtade 
» angceheufet, 


_ 





Afyhollerbach, D. L 213. 
Aglafterhaußen, E. I. 138. 
Albersbah (R. zwiſchen) und Walderlenbach. L 136, 
— — — D. L. 200. V 
ee DI, 

— — — Shaaf:D. II 265 . 
— — — (D. auf einem Orte bei) II. fi — 
Altenbach (R. zwifchen), und Schriesheim. T. 79 . ER 
Atenbuh, gemein genannt Vallenbuch, E. L 17 B 
Altenburg , a Ir. 348. 
— — — D. (attentirtee) I. 346. — 
Altenhaßlau (R. zwiſchen) und Hochſt. 1. 883. 
Altenhaßlauer Wald (R. im) ul. * * 
Altenhofen, R. I. 60. 
Altenkronauer Wald (R. im) L, 9— 

Anſpach, E. I. 162. | 


I. ie 
+4 =. ’». * —— 


= " 
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Büchenbers, (R. zwiſchen) Kalbad und Nittelkalbach. I. aß, 
Büdinger Wald (R. verſuchter im) L ibi. 

Bundmühle, D. attentirter) II. 307. FRE, 
Busbach (R. zwiſchen) und Bedlar. I. 63 Ir: "as, Br 
Dissag, D. 1. * 

Dieburg (E. in dem Schaafhaus zu) U. — 

— — (D. in dem Schaafhaus zu) H. 308, 

— — (Schaaf D. zwifchen) und Umftapt. u. Ba. 
Diedelsheim (N. zwiſchen) und ‚Heinden. J. rio. u 326. | 
— — D. 1. 4m. u 1a * 
Dörnigheim, Dr, IL. 344... | 
Ebend, E. I. 122. 
Eherbach, D. U. 2a. — 
GEckerode, NR. — I. 68, \ 
Eckſengeſaͤß (D auf einer Mühle zwiſchen und Bang rum 


. # 


bad. I. ag. ; | | 
— — — D. (attentirter) IL. 397. , ; Gar 
Eieräfeim, D. I. 49. - 5 0 We 
Entenpfuhl (R. am) I. 239. —* 


Eppertshauſen, D. (intentirter) U. 308, Ba 
Erbſtädter Wald (R. im) IL 460. 

Erlau, & I. 250. se W | 
Ernsbach, D. I. 214 I. 3er. ’ —— 
Ettershaußen (R. bei) IL, 418. 

— — — — (R. attentirter zwiſchen) und — — 136. 
Eulsbach (Bienen-D.) I. 285. na 

Eulbacher⸗ Hof (R. zwifchen dem) und Borbrunn, m. 238, * 
— — — — (D. auf dem) II. ae: i 
Eulbacher⸗ Wald (R. im) U. 240: | BR 

Eurig, D. I. 175 . 


or 


* te, 


Ch 4 


Di printad‘; E. 1. 194. 
Brauenaufed, E. TI. 315. 
Friedels Toedtſchlag. I. i42. 
Fuchſenhütte CN. auf der) II. 354. 
— — — (Scaaf-D beider) II. 299. | — 
Fürſtengrund, E. I. 173. J J CE 
nn Bean en: ee 


Gadernheim „B. m. 30. 

Gedern, Dd. Lam a8 
Geislig, R. I. 45. I. 4oS, a 
Gelnhaußen (R. zwiſchen) und Haingefindau. IL Yan. 
— — — (NR. bei) -IT 415. 

Gießen (D. berfuhter) I. 29. BE Ai. 2a 
Glauburg (R. zwifhen ) und un HM: 470, 

“ Grävenwiesbah, R. J. 60. 

Grosbieberan, D. IL "8405... 

Gros: Eidhelsheim, D. I. zır. = 2 
Groshaußen, E. I. 175. — 
Grosſachſen (R. zwiſchen) und — LE 130. II, 370% 
— — — D I 20. 

Grosjimmern, D. M. 284. 

Grünheder = Hof (D. auf dem.) IH 259 


Grumbach, D. I. 196. ba, 
— — — D. U. 3ıı. 9.0.8 er. ; 
— — — (Di attentirter) I. 19% g 


(Di attentirter) II, 296. - io... 
Güttersbach, (D. attentirter) IE 811. 
Gumpen, D. I. 198. > BL 

— — — (D. verfudter) I, 192... — 

— — (D attentirter) I. a ht 


.r 


Hascı (RR. — wiſcen) und GAEBRHR] . 156. 
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Halldorf (Bienen⸗D. II. 345. J —1 419103 
Hainchen ( HI bei) HI. 336. 
Haingrüudau (R. zwifchen) und Beinteußie, * mL! TE RFRREe 
Haingrund, €. I. aı2 „1 4 syn A 
— — — D. II.⸗ dot, Bi en ae 
| Hainftabt CR. zwiſchen) und Batbbirn. I.2038.: > aue 
— — — D. I ın. 
— (attentirter) II. 304. BEL 
‚Hainzifhe Mühle bei Bensheim. Cageiferer), II. 370. i 4.2 
Ha ſenſtamm (R. ‚zwifchen ) und Oberroden, J. 108. RR, 
Hanau (R. zwiſchen) und Wilhelmsbad, 1. 124. EEE N 
— — (D. auf einer Mühle bei) U. 294. — 
Hardarer Jägerhaus (R. anf dem) „II. 406. I 
Hasloch (D. auf der Pulvermühle bei) N. 4b2.. 1. 
Haſſelhecke (D. in einem Dorf ei der) I, 212. we - 
Haffercde , D. I 200, ' | | 
haufen, ®. N. 455 — — — 
— — bei Helmftädt, D. II. 460. ee Be 
Hauewurz (R. bei) I. Ba, 
Hebstad, D. II. 460. 
Hebbersbah,, D. I. 285, 
Heimbrunn, D. I. 195. 
Heinchen (R, zwiſchen) und Di 'ebeläheim. +T. ; 110, m 326. 
Heppenheim (D. auf der Oehlmühle awiſchen) und Sonderbach. 
II. 277. 
— — — (D. auf einer Mühle: wien) und 8 Sonterbad 
II. 279. . 
Herberge (D. auf der neuen) an einem Beadtigagen IL 49 
Herchenrode, E. II. 310. | 
— — — D. 11. 373, 
Hetzbach, D. IL. am 
— — D I. 268. TEL) WESEL Er u 
Sippelsbach (D. auf der) II. 30.1 ..' — 
Höchſt (R. zwiſchen) ‚und Alfenpafkau. * l.- 3 86. PIE TEEN DET 
— — (Efil:D.) ii. 254. ‚ei ER 


9— 
hend 


eh ⁊ Ya 
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Höhfeld (R. zwiſchen) und Wertheim. I 71. IE 543% -\ 
Homburg vor ber Höhe (E. ” — * fr * E 4. 
Hoppach, De IL 286... ı - 
Bornbach, D. (verſuchter) . =. a 
‚Bumeterode, D. 1. aa0. TE 
Huten, DB. L’456.' -" 


5 


M er rg ıt Perf * 
4 +2 


Kolwach ( R. zwiſchen) und Bücenberg. L 
Kandel (D. auf der rothen) I. 18. 
Kerbeſtadt, eigentlikh Kerbersborf ( R. nieſuhter bei) 1. 147. 
Kleinheubach (R. bei) II. — 

Kleinrohrheim, €. IE. 280, 2 
Kloppenheim (R. zwifchen ) und Niederwöllftabt.. 1. 136, 
Kohlbacher Mühle (Wfels:D. auf der) IT. 234. —— 
Naolmbach, D. (verſuchter) TIL. 304. 
Königshofen (R. bei) J. 120. 
Kraußebach, D. I. 273. 
Kreuzwertheim, E. J. 187. 
Kröckelbach, D. I. 220. — — 
Krugsmühle (N. attentirter auf ber) IT. "36. Fa 
Longenbergheim „D. L 169. 

Langenbrombach, D. IL: 464. 

— — — — (S verſuchter) I. 193% 
Langenthal, D. U. 285. 772 4. 
Langprotſelten, D. II. 439. | x) 
gangftadbt, D. II. adı. 

Zaubenau, D. I. 176. u Zn 
Laudenbach, D. I. 180. —— 4 
— — — (D. auf einer Mühle bei) m. 259. 
Lengfeld, R. I. 226. 
Leihſtadt (R. zwiſchen) und Glauburg. H. 470. 
ih (MR. verſuchter bi) Lg 0 © 
Liebersbaher Mühle (O. auf der) I Koch ._ 
tindad, D. IL. 448. 7 
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Lörzenbah, E. I. 167. 
Lorbach (R. verfuchter bei) I. 149. 

— — (D. auf ber Ziegelhütte bei) I. %6ı; 
ẽſitzelbach (D. attentister) II, 376. 386, 


Mario ER. verſuchter zwiſchen) und Orb. 162. ha 

Mechenhard, Fleiſch⸗O. II. 4x53. — 

Meile (R. auf der langen) IL 332. | 

Merhinger Wald (R. verfuchter im). L. 139» 

— m —eaten Die Benfuter im) I a... 

Mernes (D. in ber: ‚Mühle zu) J. 190. J J 

Michelſtadt, D. I. 209. 

— — — D NH. 4, 

Micheren, D. U. 458. f 

Miltenberg (R. verſuchter zwiſchen) mb Warbvien, 1. 143, 

Mittelkalbach (R. zwiſchen) und Büchenberg, I. 115: 

Mörlenbach (BD. verſuchter) IL 475. „”. W 

Mösbach (O. intentirter ‘ II. 311. u 

Mombach (D. in der Mühle zu) I. 276, 

Mondfelden, D. I. ı85. 

Mosheim (Bienen-D.) II. 347« 

Moflan, D- I, 266. 

— — Efel:Dd. 1. 254. 

Mudau (D. auf einem ‚Ort bei) II. 459. | 

Müblhauſen, Efel:D. II. 295. — J 

Münzenberg, E. II. 340. Ne 

— — — (8 verſuchter hei) I. 155, n. 30. | 

Mumling: Grumbady (D. auf einer Müple awiſchen ) und Eeſen⸗ 
geſäß. II. 269. | 

— bei — ( D. in — IL 258. 


a baumerreri bei wegieweg en. ef m) 


“eahet (a. smwifcen) und Ufenborn. * ge U D r , 
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Reunkirchen R. auf der Höhe bei) IL. 367. 384. 

— — — (K. — auf der Höhe bei) L 120: 
Neuftadt (Klofter ), D. I. 188. 
Nieberkinzig, D. I. 297: 

Kiederklingen (D. attentirter auf ber müůhle zwiſchen) und Obers 

Elingen, II. 307. nr 

— — — (Di attentirten) A. Bey. uno a 
Niebder⸗ a (Bienen« D.) I.‘ 278: J 
Niedernhaußen, E. IM. dor. — — 
— — — ⸗2E. A. 457. 
Miederramſtädter Mühle (R. verſuchter Auf ber) IL. 354. 
Niederwöllſtadt (R. zwiſchen) und — I, 126. 
Nonrod, D. II. zui. 


Der -Antfeinad A * 277. 

Oberau, E. TI. 274: se 

Oberfinkenbach, € . 1: 267. 

Dberhambad) (D. attentirter) II. 46. 

Oberkeinsbach, D. I. 255. 

Dberklingen (D. attentirter auf dei mie iwiſchen) und Nies 
berflingen. II. 307. 

Ober » Laudentah, D I. 206. 

— — — — (5. auf zwei misten wiſchen ) und Unter: 
laudenbach. II. 277. 

Oberliederbach (R. auf ber Mühle bei) a5 55. * 

Oberndorf (D. verſuchter) J. 190. 

Oberramſtadt, E. II. 296. — 

Oberroden (R. zwiſchen) und Heifenftamm, T 108 


2, 


Ba 


— — — (NR. Hei) . & 133. | w Y 
Dbertulba, R: F = | er | 
Oberwittbach, D. 431. Wale * 


Ohrenbach (D. Ai auf. einem Ort bei) I. 308. 
Qkarben (O. an; einem: Frachtwagen) U. 342. 

Orb (N. verfuchter zwiſchen) und Marios. I. 152. 
Oſtheim, E. IL Bub. 2 it ne 
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N urermägte bei Hasloch (D. auf der) T. an 


Raeuberg/ D. IL. 450. 

— — — D. (verfuhter) I, 454, 

Reichelsheim (N. bei) II. 365. 

Neihenberg, D. I» 176. J 
Reinhardſachſen, D. I. 211. IL, 446. 

Reinheim (R. zwiſchen) und Spachbrücken. J. 104. “re 
Neifterhbaußen, E. ‚I. 198. 
Rehbach  R. verfuhter bei) I. 153. # 

— — E. I aı, 

Remlingen, E. I. 192. 

Reußerhof, E. I. 164. 

Rick (D. bei dem Alt⸗Schultheiſen) II. 437. 
—— (D. bei dem Grünen⸗-Baumwirth) II. 438. 
Rimbach (R. bei) II. 244. r 

— — 6 I 3203, 

— — € I. 268. 

— — D IH. 46a. 

Rimbacher Mühle, D. II. 265. 
Rimhorn, E. I. 170. 

Rodau (D. auf der Mühle bei) II. 306, 

Roden, D. II. 444. 

Nonneburger Wald ı R. im) I. 75 
Rotenberg (R. attentirter zwiſchen) und Beerfelden. I. 157. - 

Rothen Kandel (D. auf der) I. 181. 


Sonſenhof, D. IT 46. 

Schannebach (R. bei). I. 109. 

— — — 6 TI 161. 

Scherring, E. IL 18. 

— — — D. I. 201. 

Scheuerbach, D. J. 206. 

Schleifmühle bei Haßloch CD. auf der) II. 461. 
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Schmerlenbader Klofter. (2. in "hem ) U. 272. | 
Schoppenhof ( SchaafsD, bei dem) und dabei erfolgte Zöstung 
eines Streifere. Il. 404. 
Schönbrunn, D II. 447- 
Schriesheim (R. zwiſchen) und Altenbad. J. 79. 
— — — (G attentirter bei) II. 247. 

Schwabhaußgen,D I. 17. | 
Seckmauern (E. auf einer — und Wörth. IL 291. 
— — — D 1. 202. | 
Sickenhofen (D. attenticter ) ul. Tas: Ei 
Sommerau, D. II. 436. 

Sonderbach (D verfuhter) I. 206. 

— — — (De auf der Dehlmühle ifäjen } und Sepapei, 
II. 2977 

— — — (D. aufeiner Mühle zwiſchen) und —— I, 279. 

Spachbrücken (R. zwiſchen) und Reinheim. I. 104. 

— — — (D. attentirter) IL. 248. 

— — un (ME attentirter) I, 37% 

Spitzaltheim, D. H. 309. 

&tadtmühle zwifchen Spisaltheim und Richen 2. auf der) 11. 289: 

Steinau (R. bei) I. 241. | 

Steinbach, E. I 159. 

Steinbuch, D. I. 215. 

Stempfelbrunn im Höllgrund, D. U. As. 

Streit, D. I. 267 

Sulzbach (D. intentirter II. 806. 


* 


T rünenmätte (E. in ber) II. 307. 

Thomashütte bei Eppertshaufen (D. auf. der) IL, 250. 
Kiefenthaler Hof (D. auf dem) II. 451. 

Zrennfurt, D. I. 28. 

Trößel, E. U. 278. | a 

— — (D. auf ber Mühle bei) Il ar 
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mag, Du en 

umpfenbah, D. I. 182. a j 

Umftädter Gentwalb (R. im) I. 235. 237. | 

Umftadt ( SchaafsD. zwifhen) und Dieburg. II. 284. 

Unshaufen, D. II. 346. 

“ Unteraltertheim, €. I. ı8a. 

Unterbeerfelden, D. I. 163. | 

Unter» Finkenbach (D. attentirter) I. 195, 

Unter » Laubenbah (D. verfuhter) I. 207. 

— — — — — (D. auf zwei Mithlen zwiſchen) und Ober · 
kaudenbach. IL. 277, 

Unterwiebelbah, D. I. 222. 

— — — E. I 223, —1 

uſenborn (R. zwiſchen) und Neuhof. I. gı. 


‘ —⸗ 


et 


4 


Vilse (R. attentixter bei) II. 3. 


Wagengrund (D. auf einer Mühle im) ER. 58. 
Wagenſchwind, D. IH. 459. 

Wahlen, € I. 205. us 

Walddürn (R. zwifchen ) und HBeinſtadt. I. 116. 

— — — (R. verſuchter zwiſchen) und Miltenberg. J. 145. 
Walderlenbach (R. zwiſchen) und Albersbach. J. 186. 
Waldmichelbach, D. II. 297. 

— — — — (Eſel-D.) U. 255. 

— — — — (D. auf der Mühle bei) II. 274. 
Wallenbuch, E. — f. Altenbud, 

MWebern, ©. Il. 346. 

Weckbach (D. verfuhter) II. 3083. 

Weilburgifhen ( D. verfuchter auf einem Ort im) I, 218, 
Beinheim,;(R- zwifhen) und Grosfadhfen. I. ı3o, IL 370. 
Weißemich (Weitzenbach) D. II. 439. 

WBeitzendach, D. II. 439 

Werſau, D. J. 211. II. 37% 
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Werſau (D. attentirter) IL: 283. 7 
- Wertheim (R. zwifchen) und Höhfeld. — m. u. rs 
— — — TR, zwiſchen) und Xufenau, I 128. 

Wetterau (D. intentirter in einem Städtchen in der) II. 303 
Weyher, D. U. 280. | 
Wetzlar (R. zwifhen) und Butzhach. I. 95. IL. 325. 
Wiefenfeld, D. UI. 453. h 

— — — BD, I. 456. 

Wieſenthal, E. I. 177. 

Wilhelmsbad (R. zwiſchen) und Hanau. J. 124. 
Willmshauſen, D. H. 375. 

Winterau (D. in einem Ort auf der) IT 458. 

Wintersbach, D. I. 273. Ri 

Wirthshaus ( E, in dem neuen) IT. 372. 

— — — (D. in bem neuen) IL. 294. 

Wirzberg, D. I. 210. I. 434. 

-——— DL a. 

ne . IH. 347. 

Wirhaufen, D. aßı: 

Wörth (E. auf einer Mühle zwiſchen) und Sehmauern, Hs — 


Wüſtmichelbach, E. I. 311. 
Würzburg, E. It. 300. | 
— or — | D. 1. 294. F 


— — — D. II 298. 


Zeu, D- I 166. 

— Ejel:D I 3255. | 
Zotzenbach (D. attentirter) I. 208. * 
Zundersbach, D. IL. 453. * — 


- 
s 
‘ * L “ 
n A ; 
n " 


Kesifter : 
über ' u 


ſaͤmmtliche in beiden Abtheilungen vorfommende | 
Gauner. 





Die römifche Zahl bezeichnet bie Abtheilung; die arabifche bie Beite, 





Mscanam-Louie, T. Bernhard. 
Adel, frubligter, ſ. Rarr. 

Andres, langer. IL 415. 416. 
Andres, Bigeuner. ‚II. 472. 
Anſchuh, Conrad. I. 96. 151. 155. 


DD garfüßiger Hannes, f. Fuchs. 

Balfer, Brankfurter Karls, f. Helb. 
Barthelchen. Il. 272. 303, 

Bauer, Philipp (ber Salpeter » Sieber) It, 359, 
Beder. J. 194. 

Bernhard vulgo Abraham Louis. U. a 
Bettels Joſeph. IL. 308. 

Bettel: Lorenz, ſ. Frank. 

Besen + Schneider , ſ. Johann. 

Bidel, Henrich. I, 199. 206, 

Billingſer, ſ. Erbeldinger. 


t 


e 
ee 





Bub, ber dicke, ſ. Haag. 


Bub, ſchrambackiger, f. Schrambackiger Bub. 
Bürſten-Caſper, ſ. Mündörfer. | 
Birften: Friedrich, f. Wild, — 


Buttlex-Hannes. II, 487. 


Khrikien, rother. U. 491. ERBETEN 
. Ghriftian, Faiferliher Deferteur. IL. 498. 


Chrifiian vulgo. der fheppe Preuß. J. ıdı. 207« 
Chriſtoph N. N. II. 280, . = 
Gonrades Bub, f. Eiftein. - | 

Gonrad, ber Schwarze, f» ezhnhards⸗ Conrad. 

Conrad vulgo A RN Bub. IN 1563. 1 - 201, 


Daus, mittel, vulgo Dauberts⸗ : Michel. i. 199» | 


Delis, Martin, vulgo der Heine Hann» Martin, auch Bahnfrane 
zen: Martin. L 154. 166. 171. MI. — 

Delis, Philipp, vulgo Zaynfranzen⸗ Philipp. . 215, II. 249. 
251. 253. 264. 268. 2 269: 299. 290. 297. PR 

Dieberih, Adolph. L 191. 

Diederich, Friederih. IL 474. 

Drebers : Peter, f. — 


Edertin ‚ Saroline. I. 189. 

Edftein, Johannes, vulgo 0 Gontads + Bub. I. 255 

Eichler, Peter, vulgo Hainftädter Drehers⸗ Peter. Ir 41. 218 
135. 144. 158. ı72. 184, 211. II. 238. 866, 420. | 

Eichler, Peter, Beiſchläferin. II. 238. 





Erbeldinger, Jakob, vulgo Billingfer. 1. 350 bis 380. | 


Giels » Kinnbädden, f. Knauf. 
Euler, Wilhelm , vulgo Hildebrands - Wilhelm. I. I. 156. n. 242. 


Senn, Georg, vulgo dicker oder krummer Str, auch Speſſarts⸗ 
Zörg. U. 493, 


en, 


Keftiweber , Heinrich; valgo Selen — 11. 460. . 
Fiſcher, Andreas. L ıım, II. 337. 
Fleck, Leonhard · II. SLoß. A 


Fleck, Ludwig. II. 305. 

"led; Peter. Las, U. 237. 283. —— 285: 205. 301. 304. 

Kleifhmanns = Peter, ſ. Störger. 

Fontſch, Georg , vulgo ſchrambackiger Jörg. 140. ı iR 

Zrank, Heinrich, vulgo Hennerle. I. 375. 469 Ayo... Bi 

Frank, Lorenz, vulga Schinder- oder Betteletoreniı I. 162. 
175. 192.,203. 222. 223. Il. 45. hi 

nn. Tochter. L 18. . in Me 

Friedel, I. 116. 199,1 142» 142. 

Kriedels Beifäläferin, ſ. erin, f. Edertin. Eur 3 5 

Fuchs, Johannes, vulga baarfüßiger Hannes. u. 249.2 258. 253... 
264. 268, 269. 293. 294. 296. 297. 290. 3or. 20606. 

Funk, Ludwig, vulgo Selnröder Ka L me 151. N 155. 
336, Be 


re 


Geisbub. L 160. ı6ı. au 249. 283, 286. — 

Geislips. I. 19% | — u 

Georg valgo 3immermannebub. L 201. = 

" Gilbert, ſ. Schmitt. 

Glaſer. Ir 378, 

Görzel, Peter, vulgo Heiden » ſcheeler peter. I 68. 88. gl, 96. 

125. 148. 149. 151. ‚53. 167. 212. 218. u. 340. 

Gottſchalk, Johann Berg, v valgo ſchwarzer jer Jung. I. 96. 1b 

Grasmann, Johann Adam, ‚vulgo großer, langer Samel. IL 230 
vis 314. 445. 459. 461. 

Grasmanns Beifhläferin., I. 195. 257. 

Grünewald, fe Meinhard. 


Gumpel, Shriftian. u. 353. 


Pr 
“ 
nr 


Mans, Shriftian, vulgo bider Bub, I. 68, 75. 85. 128, 133. 
144. 166. 11. 235, 250. 253, 269. 270. 274. 282. 466. 
- 289: 293. 294,805, d10. Arı. 326. 34a. Abb, Aır. A7dı 
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„Häfen » Lenert. J. 08. IT. — Zu 
Hainſtädter Peter, f. Eichler, "i  .ers ud TEEN 
Handſchuh, Leonhard. I. 355. 362 · ad 2. ihre 8 
Handſchuh, Mathes. II. 373. 374 — 0 EZ, 
Hay » Abain, dickerh rother, — ei —8 * Sie 








ter. 
Hann: Abdam;, Heiner, f. Weis. oalır, ade 2 
Hann » Adam vulgo re EB N ner, 
Hahn » Adani;, Peter Henrichs f. Hofmann. 7 Zul oh. 


Hann Adam, Ueberrheiner, f GSteininger: 

Hannes, baarfüßiger, f. Kuhse. j 

Hannes, Schwager des krummen Hanjoſt, fi Spar 

Bannfriebel, der Erumme. IE. Agı, 

Hannjoſt vulgo Lumpenjöft. Lg6. "rin > mo 

Banjoft, krummer, ſ. Holfapfel. go, 

Hann : Martin‘, der Heine, Due — 

Hann » Martindyen , f. Rinkert. | 

Heiden = Peter, f. Görzel. - 8* 

Heiland Johann vulgo Wetterauer Hannesche. IE | 

Held, Balthafar, vulgo Sranffurter Karls» Balfer. . 207 

“Held, Joſeph, vulgo Srankfurter sarisiSofeph. 1. pe 208. 1 

Hennerle, f. Frank, 

Heſſen-Henrich, ſ. Feſtweber. 

Heſſen⸗Martin, Rupprecht. — 

Heusner, Johann Adam, vulgo dicker, auch rother, Kraͤmer oder 
Odinwaãlder Hann» Adam. L 37 bie nad. N. 2 264. 

3600. 445. 448. 450. 458. 459. 460. ve | 

Heusner, Stephan, vulgo langbeiniger ‚Steffen. 1. 38. 43. 68. 
75. Bo. 85. gı. 128. 130. 133. 136. 14a. 152. 153. 157. 
159. 161. 165, 168. 169. 201. 202. ‘315. aan. II. 283. 285. 
290. 291. 294. 305. 326. 34a. 365. 415. 416.4 353 

Hintels Velten, ſ. Velten. 

Hilbert. 11 378. En ir \ 5 

Hildebrands » Wilyelm, f. Euler. — —— 

Hingemer Schnallenmacher. I. 154. 194. 221. 


‚4 
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Hol, Johann, Schmied zu Robern. IL. 461. > 
 Böhnin, Caroline. IH. 420, a z 
Hölzerlippg, ſ. Bang. . 
Hofmann, Johann Adam, vulgo Meter Senriße bem · Aem· 
L. 46 61. 122. 154. © 
Hofmann, Johann Georg, vulgo Peiner Zürg, L 4. a. 55. 164% 
‚Bohenftein, Schäfer zu Hainchen. L 164... 
Holzapfel, Johann — vulgo krummer oder lahmer Bannioſt. 
II. Boo. — 
Horn, Georg, — Wurjel · Jörg. ü. — 4 
Hunds⸗Velten, ſ. Velten. — 
Hüttenbuben, ſ. Kern. | 
Hütten ⸗Hannes, ſ. Müller. — U 





|3 


| Jatobs⸗ genrich, ber alte, fr Vielmetter r > 
Jochem, f. Kod- RE Ge, ER te 
Sörgs bieder z krummer/ fe Beh 2 u 0.008 RR 
Joörg, kleiner, f. Hofmann. = Mel ur Rh 
Jorg, , fhrambadiger, f. Kontfh. —J 
Jörg, Ueberklug, auch Löffelfranzen. I, 120. 172. — * 
Johann, dicker, ſ. Teutſcher. — 
Johann, großer, ſ. Reipert. F a 236,278 
Johann, ber Eleine, f. Wehner. | m 
Sohann N. N. vulgo der kleine, aud Banden 1 L Y 2: 178, 212 
II. 473. ra 
Sohannden, das Kleine, f. Kinzinge. 4. 








Joſeph, Frankfurter Karls, ſ. Helb. ER er ee 
Joſeph, kleiner, f. Krug: Zofeph. . 

Itzig Lindheimer, vulgo Schmuckel. J. 66. 
Itig Mud. IT. 488, a nz 
Jung, ſchwarzer, f. Gottfhalt. ——— 
Gut Nikolaus. U. 355, 364. E23 7 





538. 


Ker, ſcheeler. II. 467. 

Karr, Johann Adam, vulßo ſtrublichter Aber! I. 120. 162. 176. 
177. ı7B. 179: ıBa. 1BB. 183. 192. ara. TI. 460. ⸗ 
Kehlinger, Friederich I. 130. . Bir 

Keil, Anton. Al. 489. 
Keil, Peter. U. 24%. " 
Kern, Franz, vulgo Hüttenbub. II, 467: 
Kein, Valentin, vulgo Hüttenbub. II. Kr. 
Kinzinger, Zohannes, vulgo klein ober, ne 
| auch Schneiderdhen. IE. 433 bis 462. 


| . Knaus, Martin, vulgo der Müller, Mählarst, L 148. 155, 218, 


II. 340, Y 
Knaut , Zohannes, vulgo PETER VEETE aud) Sfels: Kinn⸗ 
bäckchen. I. 63. | j 
Koh, Joachim, vulgo Jochem. II. 4909. 
Kopp, Kasper. II. 355. 562. 
Krämer, Albert, valzo Zunder » Albert. I, Bo, 120. 149: ai 
168 198. 202. I. 287. 305. 418, 439.455, 
Krämer: Hanneshe, f Knaut. 
Krämer, Jakob. J. 111. IT. 241. 
Krämer » Johantı, der Eleine. I. 18. 
Krämer » Zohannden , f. Kinzinger. 
Krämer = Mathes, f. Defterlein. | | 
Krämer, Veit. L 63. 82. 111. 156. HM. RR EM 38, fu 
Kropf: Mathe, f. Beefus. - 
Krug-Joſeph. II. 497, 








ons, Georg Philipp, volgo Bbtzerlipps. IL. 412, 419. 

Langbeiniger Steffen, f. Heusner. n 

Zehn, Heinrich. 1. 133. II. 468. 469. 4ro. 473% 

Lehn, Johannes, vulgo Spiels oder Mufikanten « — ll. 463 
bis 477- 

Beonharbs — vulgo ſchwarzer Conrad. II. 497« 
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Lipys, uſenborner . Miceen ’ 
Löffelfranz, ſ. Jörg. — Eu 
orten; N. N. Il. 474. BR, 
eudwig N. N., ein Keſſelflicker. I. 63. 
Sumpen » Joſt T Hannjoft. 
2umpen-Steffel, ſ. Schmitt. 

Zeutzen⸗ Jakobs Jörg. L 187. 18. 189. 


M ainʒer⸗Hannes. L ı62. | 

Manne : Friederih, ſ. Schüg. 

MannesZörg L Aı. 

Martin N. N. L 144. 158, 

Martin, Gheiftian, vulgo der Trieriſche Chriſtian. I. 204. 
II. 297. 298. 

Marzebull. II. 855. 362. 

Meinhard, Balttafar, aud Grünewald, vulgo Samıh Baiſer. 
I. 39. Aı. 165 171. 177. 178. 179. ı8a. 186. 187.:188, 
, 33: 191. ı9B. 197: 29B. and, nk. sup. mın, 207, IL. 43. 
475. 

Metzger, ſcheeler. IL 208. 

‚Michel N. N. ein Siebmader. J. 144. 

Michel, Georg. II. 487. 

Moſche Fuchs. I. 55. 

Mofes, Knecht des Itzig Mud. L 46. Bı. 85. 

Müller, Mühlarzt der, ſ. Knaus. 7 

Müller, Johann, vulgo Hüttenhannes. I. 115.1 139. 

Müller, Johann Georg, vulgo Dfenpugers Zörg. J. 144. 

Müller, Lorenz. II. 355. 36a. 371. 

Müller, Nicolaus. II. 345. 546. 347. 

. Müller, Philipp, Ziegler. L ı99. 204. a 206, U. 265. 

Mündörfer, Safper, vulgo Bürftens» Gafper. I. 196. 197° 20% 
az. MW. 4 \ 

Muſikanten⸗ Hannes, fr Lehn. 
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Defiertein, M Mathes, vulgo Krämer » Bates; L 63. - 1 
156, II. 241. 256. 259 279. 280, 338,411. Jg 
Dfenpugerd« Jörg ı f. Müller. = 





Peter Henriche Hann-Adam, f. — 

Peter, ſcheeler, Heiden-, ſ. Görzel. . 

Peter; ſchwarzer, f. Petry. ° ee 

Petry, Deter, vulgo ſchwarzer Peter. J. 151. 170. 195. II. Soi. 
565. ——— 

Pfeifer, Heinrich, vulge Pfeiferche. IL 311, 34a. 474. 

Polak. L 46. 55. ’ | 

Porzellains Hannes, fr Vogt. 

Preuß, der ſcheppe, ſ. Chriſtian. 





Reipert, Johann, valtzo großer Johann. L 6o, 63. 213° 
U. 298. 404. | 

Hein, Wilhelm, vulgo ueberrheiner Wilhelm. I. 51. 60. 63. 
68. 85. 85. ‚95. — 156. 157. 218. 220. 227. II. 305. 

Rinkert, Johann Martin, vulgo Hann - Martinchen. I. 131, 156, 
166. 171. II. 238. 248. a5ı. 269. 270. J 

Rupprecht, Martin, vulgo Heſſen- Martin. II. 315 bis 349 

Rupprecht, Eafper. II. 547. 


Gaimge Haag. I. 227. | 

Samel, großer, langer , |. Grasmann: 

Scheeler Hauptmann , f. Vetter, 

Scheeler Mesger, f. Mesger. 

_ Shinders Lorenz, fe Frank. 

Schmied N. ven Sonderbad. II. 276. 277. | 
Schmitt, Chriſtoph, valgo Lumpenftoffel. J. 4ı. 169. 
Schmitt, Friederich, vulgo Tanzſteffel. L 406. 418. 4553. 
Sqhmitt, Georg, vulgo Zanzfteffe. L 63. II. 406. 418. 
"Schmitt, Johann, auch Gilbert. L dı. 
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Schmitt, Johann Ehriftoph, vulgo ‚Lumpen= auch Wetterauer: 
Gteffel. L 165, 387. 18. 189. 

Shmudel, f. Ipig Lindheimer. 

Schmuh » Balfer, f. Meinharb. 

Schnallenmader , f. Hingemer Schnallenmader. — 

Schneiderchen, ſ. Kinzinger. 

Schoden⸗Henrich, ſ. Vogt. 

Schrambackiger Bub. II. 245. 255. 280, 

Schröck, Kranz. Il 355. 

Schütz, Friederich, vulgo Mannen-Friederich. L 46 51. IL 328, 
332, 344. 345. 415. 416. 

Schwarzer Jung, f. Gottſchalk. 

Seidewand. IL 474. 

Selnröder » Lubwig, f. Funf. 

Siepel, Johannes. L 108, 156. II. 241. ñ00. 

Speflarts » Zörg, f. Fehn. 

Spiel: Hannes, f. Lehn. 

Stanemer, f. Taſcher. 

Steffen, langbeiniger, f. Heusner. 

Steininger, Johann Abam, vulgo Ueberrheiner Hann » Abam, 
IL 292. 305, 365. 367. 411. 469. 470. 473. 

Stelz, Johannes. I, gı. 

Störher, Peter, vulgo a II. 306; 307. 308. 


309: . 
Strublicdhter Adel, f. Karr. 


Tonſteffel +» f. Schmitt. 

Zafher, Georg, vulgo Stanemer. II. bis 386. 

Zafher, Johann. IL. 250. 3ır. Pr 
Zeutfher, Zohann, vulgo großer auch dicker Johann. IL 262. 
Trieriſcher Chriſtian, ſ. Martin, 


Uberklug, ſ. Jörg. — 
Ueberrheiner Hann-Adam, ſ. Steininger. 
Na 
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Uebercheiner Wilhelm, f. Rhein. 
uſenborner Lipps, f. Widerfpann. 


V iten, Hinkel⸗ oder Hundes I. 191. 223. 

Vetter, Kranz, xulzo fheeler Hauptmann. I. 207. 208. 

VBieimetter, Jakob Henri, vulgo ber alte Jakobs⸗Henrich. 
L 209. 473. 475. | 

Mielmetter, Johann. I. 473. 475 

Völlinger, Jakob. I. 144. ı5B. 

Vogt, Henri, vulgo Schoden-Henrich. L 68. 126. 149. 151, 
155. 167. ı69. aıd. il. 305. 332. 336. 338. 540. 544. 

Bogt, Zohann, vulgo Porzellain » Hannes, IL 499. 

Bogt, Wilpelm.. II. 496. Ä 


Wehner, Johann Adam, vulgo ber Eleine Sohann. IL 387 
bis 422. 457. 468. 472. 

Weis, Zohann Adam, vulgo Fleiner Hann sYbam. 1. 493. 

‚ Wenderoth, Zohann Adam. if. 345. 346. 347. 

Werner, Sebaftian. II. 355. 362. 571. 378. 

Wetterauer Hannesche, f. Heiland. 

Metterauer Steffel, f. Schmitt. 

iederfpann, Philipp, vulgo ufenborner Lipps. I. 91. 149. 

Wild, Friederich, vulgo Bürften» Kriederih. II. 237. 244. 248. 
351 253. 254. ab, 264. a6B. a6g. 280, abı, 283. 284. 
293. 295. 295. 296. 297. Seb. | | 

Wilm, fheeler. IL 345. 

Mohlgemuth, Johann Adam. I. 144. 

Murzels Zörg, f. Horn. | 


Zahnfranzen⸗Wartin, ſ. Delis. 
Zahnfranzen⸗Philipp, |. Delis. 
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Berfus » Peter, vulgo Kropf: Matpes. II. 248. 462. 257. 259. 
Zigeuner Andres, f. Andres. 

Binngießer® Lubwig. L 51. 68. 85, 

Bunder + Albert, |. Krämer. 





Darmftadt 
gebrudt mit Stahl'ſchen Schriften. 
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